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TRENDO

Ob als Eigentum oder Anlage –
der Wertzuwachs geht weiter

2020 war das Jahr der
extremen Nachfrage.
Verdienen Sie 2021 mit

Viele Anzeichen deuten nach oben. Erfahren Sie im
neuen KURIER Magazin, wie Sie mit Wertpapieren
mehr aus Ihrem Geld machen und dabei einen
Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten.
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Diese Marketingmitteilung der ARTS Asset Management GmbH dient unverbindlichen Informationszwecken und stellt kein 
Angebot/keine Auff orderung zum Kauf oder Verkauf von Fondsanteilen dar und kann eine Beratung durch Ihren persönlichen 
Anlageberater nicht ersetzen. Eine Kapitalanlage in Investmentf onds unterliegt Konjunkturrisiken und Wertschwankungen, die zu 
Verlusten führen können. Trends können sich ändern und negati ve Renditeentwicklungen nach sich ziehen. Ein trendfolgendes 
Handelssystem kann Trends über- oder untergewichten. Grundlage für den Kauf von Investmentanteilen ist der jeweils gülti ge 
Verkaufsprospekt, die wesentlichen Anlegerinformati onen („KID“) sowie der Jahresbericht und, falls älter als acht Monate, der 

Halbjahresbericht. Diese Unterlagen stehen dem Interessenten bei der Kapitalanlagegesellschaft Ampega Investment GmbH, 
Charles-de-Gaulle-Platz 1, D-50679 Köln und bei der ARTS Asset Management GmbH, Schott enfeldgasse 20, A-1070 Wien, sowie 
am Sitz der Zahl- und Informati onsstelle in Deutschland, Hauck & Aufh äuser Privatbankiers AG, Kaiserstraße 24, D-60311 Frankfurt 
am Main, sowie im Internet unter www.ampega.de und www.arts.co.at kostenlos in deutscher Sprache zur Verfügung. Es wird auf 
die ausführlichen Risikohinweise des Verkaufsprospektes verwiesen. Informati onen über Bandbreiten für marktübliche Entgelte der 
Wertpapierfi rmen sind in einer Publikati on der Finanzmarktaufsichtsbehörde (FMA) auf www.fma.gv.at veröff entlicht. Stand: 10/2020 A
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Vertrauen Sie besser ARTS. Denn ARTS trifft 
unabhängig von menschlichen Emotionen, wie 
Angst und Gier, sämtliche Anlageentscheidungen. 
ARTS ist ein Trendfolger mit vollautomatisiertem 
Handelssystem und akti vem Risikomanagement. 
Mit dem Ziel, Verluste zu begrenzen und lang-
fristig über alle Marktphasen absolute Gewinne 
zu erwirtschaften. Mehr über ARTS und unsere 
Total Return Fonds auf arts.co.at

Schluss mit haltlosen Floskeln!

„BEI DER 
AKTIE SAGT 
MEIN BAUCH 
EINDEUTIG JA!“

Member of C-QUADRAT INVESTMENT GROUP 
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ändert die Nachfrage nach Immobi-
lien, nach Technologie und Gesund-
heitsprodukten.
DiegroßeKonstantederletztenJahre,
die durchCorona noch verstärktwur-
de, ist das Niedrigzinsumfeld. Dies
machtKredite auch im Jahr 2021bil-
lig und Sparen nach Abzug der Infla-
tionzumVerlustgeschäft–underhöht
weiter die Nachfrage nach Aktien,
Fonds, Gold und anderen Edel-
metallen, Immobilien und
Vorsorgeprodukten. Klar ist,
dass vieleEntwicklungen,die
schon bisher auf der Tages-
ordnung waren, sich durch die

Corona-Krise weiter
beschleunigen. Dazu
gehört auch der Trend
zunachhaltigenInvest-
ments, der sich imkom-
menden Jahr massiv be-
schleunigen wird. Das
Magazin Geld 2021 ist
einguterBegleiter fürdie
Herausforderungen des
kommenden Jahres.

Wir wünschen Ihnen
viel Erfolg.

Die Aussichten auf die Zukunft sind
immer geprägt von Unsicherheiten.
Eine globale Krise wie die Corona-
PandemieundihreAuswirkungenauf
dieWirtschaft unddasLebenaller hat
niemand voraussehen können. Rund
ein halbes Jahr nach demersten Lock-
downlässtsichsagen:DieAuswirkun-
gen auf die Wirtschaft sind immens.
Trotzdemging es aber nicht nur beim
Krisenmetall Gold, sondern
auchbei vielenAktienund Im-
mobilienbergauf, derkurzzei-
tige Crash ist an den Finanz-
märktenwenig spürbar.
Entspannung auf dem Job-
Markt und in vielen
Branchenwird es erst
geben, wenn Impf-
stoffe großflächig
verfügbar sind.
Auch danach wird
sich unser Arbeits-
leben dauerhaft
verändern und
manches, wie etwa
das Homeoffice
und die Kontakte
via Video, werden
bleiben. All das ver-F
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wurde von den
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Martin Kwauka

(re.) sowie

Martin Mühl

zusammengestellt
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AUCH BULLEN
TRAGEN MASKEN
DasThemaCoronawarheuerdasbestimmendeThema für

Anleger.DieEntwicklung2021hängtganzvomZeitpunkt

derVerfügbarkeit eines Impfstoffs ab.Klar ist aber:Die

ZinsenwerdendurchCoronanoch längerniedrigbleiben.

Langfristiggibt es vorallembeiAktien realistische

ChancenaufErträge.
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» Das Jahr 2020 wird uns noch lange
in Erinnerung bleiben. Corona sorgt
weltweit für den größtenWirtschafts-
einbruchseitJahrzehnten. Inmanchen
Aspekten ist 2020 noch schlimmer als
die Weltwirtschaftskrise der Dreißi-
gerjahre, so rutschtenheuermehrLän-
der auf der Erde gleichzeitig in die Re-
zession als damals. Für viele Anleger
überraschendist,dassangesichtsdieser
Katastrophe dieBörsen vergleichswei-
seentspanntblieben.Nacheinemkräf-
tigenKursrutsch imFrühjahr erholten
sich die Aktien und konnten nicht sel-
tenneueHöchstkurseerreichen,voral-
lem an der US-Technologiebörse
Nasdaq.MitsteigendenInfektionszah-
len reagierten die Anleger imOktober
wieder zunehmend nervös. Trotzdem
fiel die Jahresbilanz bis Ende Oktober
ehermoderataus.AusSichteinesEuro-
anlegers hat einWeltaktiendepot laut
MSCI-IndexeinMinusvonsiebenPro-
zent erlitten. Dieser Wert liegt ange-
sichts des überdurchschnittlich »



ertragreichenJahres2019unddesmas-
siven Konjunktureinbruchs erstaun-
lich niedrig.
DafürgibteszweiUrsachen:Einerseits
rechnenInvestorenfürvieleUnterneh-
men mit einem eher verschmerzbaren
Einmaleffekt und richten ihren Blick
bereits auf die Zeit, in der Impfungen
dasCorona-ThemaindenHintergrund
treten lassen. Anderseits, und letztlich
entscheidend, die gigantischen Kon-
junkturpakete der einzelnen Staaten
und auch der Organisationen wie der
Europäischen Union. Die EU hat in
Summe ein Maßnahmenpaket von
1.290 Milliarden Euro beschlossen.
Dazu kommen geplante Anleihen-
Aufkäufe der Europäischen Zentral-
bankEZBvon1.770Milliarden.Peter
Brezinschek,ChefanalystderRaiffeisen
Bank International: „Bisher hat die
EZB schon rund ein Drittel des Volu-
mens der Euro-Staatsanleihen aufge-
kauft, es geht jetzt in Richtung 40 bis
45 Prozent.“ Die Krisenpakete sorgen
erstensfüreineGeldschwemmeaufden
Märkten, die zusätzliche Liquidität
wurde in großem Stil in Aktien inves-
tiert. Zweitens drücken diese Anleihe-
käufedieZinsenweiterunternull.Wer
sichjetztsolideeuropäischeStaatsanlei-
heninsDepotlegt,machtbiszumEnde
der Laufzeit ein sicheres Verlustge-
schäft. Dadurch bleiben Aktien oft als
Mittel derWahl, umüberhauptErträ-
geerwirtschaftenzukönnen.Soschätzt
Raiffeisen-Analyst Brezinschek die
Höhe der durchschnittlichenDividen-
den imEuro-Stoxx-50-Index, dem In-
dikatorder50wichtigstenEurozonen-
Aktien,fürdasheurigeJahrauf2,6Pro-
zent, für 2021 auf 3,1 Prozent. Im ös-
terreichischen Aktienindex ATXwer-
densogar3,7Prozentbeziehungsweise
4,5Prozent erwartet.

BELASTETE WIRTSCHAFT. Wie sich
die Börsen im weiteren Jahresverlauf
2020entwickelnundwelchesErgebnis
die amerikanischen Präsidentenwah-
len haben, stand zu Redaktionsschluss
noch nicht fest. Absehbar ist, dass die
Anleger in den kommendenMonaten
ziemlichnervös reagierenwerden:Ers-
tens wird sich erst langsam herausstel-
len, welches Programm der neue US-
PräsidentabseitsderWahlkampf-Rhe-
torik verwirklichen wird. Zweitens
werden zusätzlicheneueCorona-Maß-
nahmen dieWirtschaft belasten. Um-
gekehrt könnten Meldungen über er-

folgreiche Impfstoffentwicklungen für
Aufatmen sorgen. Klar ist auch: Je
schlechtersichdieBörsenheuerbiszum
Jahresende entwickeln, desto besser
stehen die Chancen auf gute Gewinne
im Jahr 2021. Entscheidend für Anle-
ger ist, denBlick über dieTagesaktua-
lität hinaus auf längerfristigeEntwick-
lungen zu richten. Dazu gehört der
Umbau der Wirtschaft in Richtung
Nachhaltigkeit,derheuersehrstarkan
Fahrt gewonnen hat und zu denwich-
tigsten Investment-Trends der kom-
menden Jahre zählen wird. So rechnet
das Beratungsunternehmen PwC da-
mit,dassschon2025runddieHälfteal-
ler europäischen Fonds nachhaltig ge-
managtwird.ManfredHuber,Chefder
Euram Bank, sieht die Zinsentwick-
lungalsweiterenSchlüsselfaktor:„Wir
werden sicher langfristig mit dem
Niedrigzinsniveau leben müssen. Mit
CashoderAnleihenwerdendieErträge,
fallsmanüberhauptvonErträgenspre-
chenkann, sehrmagerausfallen.Anle-
ger werden um Investments in Aktien
nicht herumkommen. Dort wird man
allerdings noch stärker die einzelnen
Branchen unterscheiden müssen. Für
UnternehmenausdenBereichenTech-
nologie und Digitalisierung sehen wir
in den kommenden Jahren gute Pers-
pektiven, das Gesundheitswesen wird
auch nach der gegenwärtigen Pande-
mie attraktiv sein.“ Dies waren Berei-
che, die schon vor Corona überdurch-

schnittliche Wachstumsraten und
Kursgewinneverzeichneten.Dieaktu-
elle Krise verleiht vielen Entwicklun-
gen, etwa inRichtungHomeoffice, zu-
sätzlichen Schub. Das macht sich be-
reits heuer in den Unternehmensge-
winnen bemerkbar. Dave Dudding,
FondsmanagerdesThreadneedle(Lux)
Global Focus: „Manche Aktien wie
Microsoft, Adobe oder Thermo Fisher
werdensogarmehrGewinnerzielenals
2019,entwedertrotzodersogarwegen
Covid.“ Dudding sucht für seinen
FondsnachAktien,dieeinnachhaltiges
Gewinnwachstum von mehr als fünf
Prozent erwarten lassen, und wird vor
allem bei US-Technologie-Unterneh-
men fündig. Technologie-Aktien sind
allerdings nicht billig, dafür sitzt die
Branche haufenweise auf Cash als Si-
cherheitspolster für schlechte Zeiten.
Unddasistfür2021einentscheidendes
Kriterium: die Überlebensfähigkeit.
Bei vielenUnternehmen aus krisenge-
schüttelten Bereichen wie Tourismus,
Luftfahrt oderEnergie stehendagroße
Fragezeichen. Und auch Banken mit
vielen faulen Krediten werden zu
kämpfen haben. Zwar sind die Eigen-
kapitaldecken viel dicker als in der Fi-
nanzkrise 2008/2009. Doch wenn
Banken irgendwo in der Eurozone an-
fangen zu wackeln, ist die Anste-
ckungsgefahr nicht zu unterschätzen.
Umgekehrtgiltaber:Wenneinegene-
relle Erholung ansetzt, sind die tief ge-
fallenenAktienderKrisenbranchenfür
besondere Kursgewinne gut. Klaus
Kaldemorgen,Deutschlands wohl be-
kanntester Fondsmanger und verant-
wortlich fürdenDWSConceptKalde-
morgen:„Dasunter Investorengegen-
wärtig starkverbreiteteBild ist, dass es
sichbeidenÖlkonzernenumdiegröß-
tenKlimasünderdesPlanetenhandelt,
an denen man sich keine Finger
schmutzig macht.“ So erklärt es sich,
dass neunder zehngrößtenUnterneh-
men derWelt dem digitalen Zeitalter

10 AKTIEN GELD

Die EZB plant

Anleihen-

Aufkäufe in

Höhe von 1.770

Milliarden Euro

„Anlegerwerden angesichts
der tiefen Zinsen um
Investments in Aktien nicht
herumkommen.“
Manfred Huber, Chef der Euram Bank
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zuzurechnen seien, während die Öl-
konzernedeutlichunterihremLiquida-
tionswert gehandelt würden. Kalde-
morgen: „Nehmenwir aber einmal an,
dass die Coronavirus-Krise schnell
durch einen Impfstoff beendet wird.
Ein stärkeres Wirtschaftswachstum
mit steigendenInflationsratenundhö-
herenZinsenwäredanneinrealistisches
Szenario. Das durch die Pandemie be-
schleunigte Wachstum für digitale
ProdukteundDienstleistungenwürde
sich hingegen als nicht nachhaltig er-
weisen, der Ölpreis vielleicht als zu
niedrig.“DieRückkehrzur„altenNor-
malität“ wäre dann ein Bild, das Zu-
spruch findenkönnte.
Euram-ChefHuberrätallerdingsnoch
zurVorsicht:„Beikonjunktursensiblen
Aktien soll man vorerst abwarten.“
Wenn die Ampeln wieder auf Grün
wechseln, könnte das der heuer beson-
ders stark betroffenen Wiener Börse
wiederaufdieSprüngehelfen.Ursache
für das schlechte Abschneiden war ein
ungünstiger Branchenmix, der sich
auch in den Gewinnerwartungen nie-
derschlägt. Laut Schätzungen von
Raiffeisen-Analyst Brezinschek wer-
den die Gewinne der ATX-Unterneh-
men heuer um54Prozent einbrechen,
weit mehr als bei anderen westlichen
Börsen. ZumVergleich: Für den deut-
schenDaxrechnetermitminus21Pro-
zent, für die Nasdaq sogar mit einem
kleinenPlusvonzweiProzent.2021be-
steht fürdiegrößtenVerlierernaturge-
mäß Aufholpotenzial, hier liegt der
ATXmitplus50ProzentanderSpitze.
Sparer werden die Krise noch lange zu
spüren bekommen. Selbst wenn die
Anleihezinsenirgendwannwiederstei-
gen, werden die Banken zögern, mehr
zu zahlen. Sollte die Inflation tatsäch-
lich wieder zulegen, wird der Verlust
der Kaufkraft des langfristig für die
Vorsorge gesparten Vermögens zu
einem noch gravierenderen Problem.
Für Immobilienkredit-Schuldner ist
die gegenwärtige Situation dagegen
nahezuidealundeineGelegenheit,sich
die tiefenZinsen auf langeZeit abzusi-
chern. So verlangt die ING-Bank zum
Beispiel für neue Hypotheken bei
einem Drittel Eigenmitteln nur ein
ProzentNominalzinsen fix auf 15 Jah-
re, Umschuldungen sind imOptimal-
fall noch eine Spur günstiger. So gese-
henkönntensichwenigstensSchuldner
andas Jahr 2020noch langegern erin-
nern. – MARTIN KWAUKA

und nutzt diese auch weiterhin. Dies
betrifft nicht nur Abwicklungsge-
schäftsfälle, sondern umfasst auch
qualifizierte Beratungsgespräche via
Videoschaltung.

Ein Teil Ihrer Aktivitäten im FMVÖ sind
Events verschiedener Größenordnung.
Wie kann derzeit dieser Austausch in der
Branche stattfinden?
Leider mussten auch wir unsere Ver-
anstaltungen anpassen, zum Beispiel
haben wir im Mai unsere jährliche
FMVÖ-Recommender-Verleihung
als Livestream in Zusammenarbeit
mitOpinion LeadersNetwork durch-
geführt.UndobwohleskeinePräsenz-
Gala gab, war die Resonanz überwäl-
tigend. Und mit dem Format des Li-
vestreams haben wir viel mehr Publi-
kum erreicht (nämlich weit über
1.000), als dies bei einer Gala der Fall
gewesen wäre. Aufgrund der aktuel-
len Situation haben wir das Online-
Format für Veranstaltungen bereits
eingesetzt und werden es auch in Zu-
kunft verstärkt einsetzen.

Wie hat 2020 die Branche der Finanz-
dienstleister verändert? Ich nehme an,
dieNachfragewargroß,aberesmussten
neue Kommunikationsmöglichkeiten
gefunden werden?
Erich Mayer:Die Pandemie hat die Fi-
nanzbrancheüberraschend,abernicht
unvorbereitetgetroffen.Esexistierten
überallNotfallpläne,diedieproblem-
lose Fortführung des Geschäftsver-
laufs gewährleistet haben. Natürlich
kam es zu einer Veränderung in der
Kommunikation. Der Anteil der on-
lineabgewickeltenGeschäfteundAn-
fragen ist sprunghaft angestiegen.
Aber auch hier waren Banken und
Versicherungen bereits auf dem rich-
tigenWeg und haben diese Situation
sehr gut gemeistert.

WiesiehtIhrBlickindieZukunftaus,was
konnte gelernt werden?
Insgesamt stehen die Finanzdienst-
leister derzeit vor großen Herausfor-
derungen, auch wenn sie stärker und
damit besser vorbereitet in dieseKrise
gegangen sind als etwa in die Finanz-
krise 2008. Die Betroffenheit ist aber
auch sehr oft vom jeweiligen Ge-
schäftsmodell abhängig.DieAufgabe
wird sein, noch konsequenter, noch
kundenorientierter und noch rascher
Geschäftsmodelle und die Organisa-
tion an die neuen Rahmenbedingun-
gen anzupassen.

Ist bei den Kunden eine nachhaltige Ver-
änderung über den Moment hinaus in
deren Verhalten erkennbar?
Die zuvor geschilderte Situation war
ein richtiger Digitalisierungsschub.
Viele Kundinnen undKunden haben
dieVorteilederInanspruchnahmevon
Online-Services schätzen gelernt. Ei-
nige wenige kehren jetzt wieder zu
ihrem früheren Nutzerverhalten zu-
rück,aberdieüberwiegendeMehrheit
erkennt die Vorteile dieser Services

ONLINE WÄCHST
SPRUNGHAFT
ErichMayer sieht fürdieBranchderFinanzdienstleisterdie

AnpassunganneueRahmenbedingungenals größteAufgabe.Es

müssen teilweiseneueFormategefundenwerden.

INTERVIEW

Erich Mayer, Präsident Finanz-Marketing

Verband Österreich (FMVÖ)
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» Die Insolvenz der Commerzialbank
Mattersburg Mitte Juli brachte für ei-
nigeKundeneinbösesErwachen.Zwar
ersetzt die gesetzliche Einlagensiche-
rungbis zu100.000EuroproKunde–
nicht proKonto! –, doch es gibt einige
Problemfälle. SoübergabzumBeispiel
einVatereinaufihnlautendesNamens-
sparbuchanseinKind,umsounterder
Grenze von 100.000 Euro zu bleiben.
DerHaken:EntscheidendsinddieNa-
men auf den Konten. Nach Zusam-
menrechnung aller Guthaben auf Gi-
rokontenundSparbüchern ist das,was
100.000 Euro überschreitet, ungesi-
chert. Und im Fall Commerzialbank
wohl endgültigweg.
Günstiger ist es,wenndasüberschüssi-
ge Ersparte auf einem Überbringer-
Sparbuch liegt.Diese sind zwar nur bis
15.000 Euro erlaubt (der Betrag darf
kurzfristig durch auflaufende Zinsen
überschritten werden). Hier weiß die
Bank, wer das Buch anfangs eröffnet
hatunddabeidenAusweiszeigte.Doch
es bekommt derjenige das Guthaben,
derdasBuchvorzeigtunddasLosungs-
wortkennt.DasgiltauchimFalleeiner
Bankpleite. Stefan Tacke, Geschäfts-
führer der Einlagensicherung ESA:
„Wir gehen davon aus, dass der Über-
bringer der rechtmäßige Eigentümer
ist.Das ist jaderSinndesÜberbringer-
Sparbuchs.“Ähnliches gilt auch bei al-
ten, anonymen Sparbüchern. Hier
mussmansichvordererstenAbhebung
nur legitimieren. Dann zahlt aber die
Einlagensicherung an den Besitzer des
Buches. Haken der anonymen und
Überbringer-Sparbücher: Findet je-
mandUnbefugter dasDokument und
errät das Losungswort, ist das Geld
weg. Da kann die Bank noch so solide
sein.
Idealerweise legen Eltern für ihre Kin-
der ein spezielles Mündelsparbuch auf
denNamen des Kindes an. Hier muss
die Bank zusätzliche Sicherheiten für
dasGuthaben hinterlegen. Es ist sozu-

sagen zusätzlich zum Gürtel noch ein
Hosenträger vorhanden. Das verur-
sacht natürlich mehr Arbeit plus Kos-
tenfürdieBankundwirdvonmanchen
Instituten ungern angeboten.

GUTHABEN AM STICHTAG. Übrigens
schaut die Einlagensicherung nur auf
die vorhandenen Guthaben am Stich-
tag. Etwaige Schulden werden nicht
gegengerechnet. Wer also 150.000
Euro Gesamtguthaben und 300.000
Kredit bei einer Bank hat, bekommt
trotzdem100.000 von der Einlagensi-
cherung und der Kredit läuft weiter.
Schlimmstenfalls wird sogar durch be-
reits fällige Schulden die Erstattungs-
summegekürzt.WerKreditratennoch
nicht überwiesen hat oder sein Konto
jenseits des Überziehungsrahmens ins
Minusrutschenlässt,demwerdendiese

Beträgevonder100.000er-Grenzeab-
gezogen.SchuldeninnerhalbdesÜber-
ziehungsrahmensodereinvereinbarter
Kredit sind aber kein Problem. Aber
Achtung:Hat jedoch eineBank einem
säumigen Schuldner den gesamten
Kredit bereits fällig gestellt, verringert
der Gesamtbetrag die 100.000 Euro
Erstattung, fallsdochnochSparbücher
vorhanden sind, bis aufNull.Noch ein
Tipp zum Schluss: Treten Banken
untermehrerenMarken auf, zumBei-
spiel alsBawagPSKundalsEasybank,
geltendiesealseinInstitutmiteinerge-
meinsamen Sicherungsgrenze von
100.000Euro. – MARTIN KWAUKA

Für weitere Informationen
zu
die Seite mit der Gratis-App
„Shortcut Reader“ scannen

BeiderPleite einerBank springtdieEinlagensicherungmitbis zu100.000EuroproKundeein.

Dochesgiltmanches zubeachten,umdasGuthabenkeinerunnötigenGefahrauszusetzen.

Einlagensicherung
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EINE VORSORGE FÜR ALLE,
DENEN DIE NATUR AM HERZEN LIEGT.

Investieren Sie 100 % nachhaltig und mit gutem Gewissen. Eco Select
Invest ist die erste fondsgebundene Lebensversicherung, die mit dem
Österreichischen Umweltzeichen ausgezeichnet worden ist.

Investieren Sie 100 % nachhaltig und mit gutem Gewissen. Eco Select
ECO SELECT INVEST.

Zu diesem Versicherungsprodukt gibt es ein Basisinformationsblatt, das bei Ihrer/Ihrem BeraterIn schrif tlich und elektronisch 

(E-Mail) erhältlich ist. Die jeweils aktuelle Fassung f inden Sie auch auf unserer Website wienerstaedtische.at

IHRE SORGEN MÖCHTEN WIR HABEN
wienerstaedtische.at



» Durch Corona erleben wir die größte
Krise der Weltwirtschaft seit Jahrzehn-
ten. Wie geht es 2021 weiter?
Peter Brezinschek: Wir erwarten ab
dem laufenden vierten Quartal 2020
nur noch eine geringfügigeErholung.
Für die Eurozone prognostizieren wir
zumBeispiel imkommendenJahr ins-
gesamteinWirtschaftswachstumvon
4,3Prozent.Dasgleicht aberdenEin-
bruch von heuer – minus 8,1 Prozent
–noch längstnicht aus.EswirdbisAn-
fang 2023 dauern, bis wir wieder am
Ausgangspunkt von Ende 2019 sind.
In Österreich könnte es ein paar Mo-
nate früher so weit sein. Bei all diesen
Prognosen ist unterstellt, dass es spä-

testens im 2. Halbjahr 2021 einen
Impfstoff gegen Covid-19 gibt.

Angesichts des massiven Konjunktur-
einbruchs haben sich die Börsen wieder
deutlich erholt. Warum?
Das liegt vor allem an den riesigen
Hilfspaketen.DieEUhat zumBeispiel
im April ein 540-Milliarden-Euro-
Programm beschlossen und im Juli
einenzusätzlichenWiederaufbaufonds
von 750 Milliarden. Zusammen mit
den Maßnahmen der Einzelstaaten
summiert sich das auf 13,2Prozent der
gesamten Jahreswirtschaftsleistung.
Dazu kommt das gigantische Ankauf-
programm der Europäischen Zentral-

bank EZB, die bis Mitte 2021 Staats-
und Unternehmensanleihen im Wert
von 1.770Milliarden Euro vomMarkt
nehmenwill. Bisher hat die EZB schon
rund ein Drittel des Volumens der
EUR-Staatsanleihen aufgekauft, es
geht jetzt in Richtung 40 bis 45 Pro-
zent. Das sorgte schon heuer für sehr
vielLiquiditätaufdenKapitalmärkten,
die oftmangels Alternativen in Aktien
investiert wurde. Und ein großer Teil
dieser Geldschwemme wird erst im
kommenden Jahr wirksam.

Was heißt das für die Zinsen?
Die EZB dürfte die Leitzinsen nicht
vor demJahr 2024anheben.Undwas
nochwichtigerist,siekönntedurchaus
bis 2023 oder 2024 mit den Anleihe-
käufen fortfahren. Das bedeutet für
Sparer nichts Gutes, wir erwarten
noch sehr lange tiefe Zinsen. Für
Schuldner sieht das natürlich anders
aus.Den 3-Monats-Euribor, die Basis
vieler Kreditverträge, sehen wir noch
Ende 2023 mit minus 0,25 Prozent
klar im negativen Bereich.

Machen Anleihen irgendeinen Sinn?
Wer derzeit österreichische Staatsan-
leihen kauft, bekommt unter 25 Jah-
ren Laufzeit negative Renditen. Die
100-jährigeAnleihe istmiteinemhal-
ben Prozent Rendite nominal positiv.
Aber Investoren sperren sich so nega-
tive Realrenditen für ein Jahrhundert
ein. Solide Unternehmensanleihen
bringen kaum mehr als die von Staa-
ten, das ist angesichts des Risikos un-
attraktiv. Und bei Hochzinsanleihen
ist das Ausfallrisiko im kommenden
Jahr erheblich. F
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HÖHERE LEITZINSEN

NICHT VOR 2024

Grafik: K. A. Künz | Quelle: Thomson Reuters, RBI/Raiffeisen Research

Aktienmärkte im Überblick
Gewinnschätzungen für 2021

Kurs-Gewinn-
Verhältnis Gewinnwachstum DividendenIndexstand

16. 10. 2020 20212020 2020 2021 2020 2021

Euro STOXX 50 3 245 23.5 16.8 –33.3 % 39.7 % 2.6 % 3.1 %

DAX 30 12 909 20.4 14.7 –21.3 % 38.1 % 2.7 % 3.1 %

SMI 10 207 20.0 17.2 –7.3 % 16.1 % 3.0 % 3.2 %

ATX 2 195 16.3 10.9 –53.9 % 50.4 % 3.7 % 4.5 %

S&P 500 3 484 26.8 21.6 –18.0 % 24.4 % 1.7 % 1.7 %

Nasdaq 100 11 852 34.3 28.8 2.1 % 18.9 % 0.7 % 0.8 %

DJIA 28 606 26.2 22.3 –7.9 % 17.5 % 1.7 % 1.8 %

Nikkei 225 23 411 24.5 19.2 –6.7 % 27.7 % 1.9 % 1.8 %

MSCI World 2 440 25.6 19.8 –20.8 % 29.2 % 2.0 % 2.1 %

MSCI EM 1 124 18.4 13.9 –9.0 % 32.4 % 2.2 % 2.6 %

HSCE 9 915 9.5 8.4 –11.8 % 13.6 % 3.5 % 3.8 %

Raiffeisen-ChefanalystPeterBrezinscheküberWachstumsprognosen,

ZinsenundAktien imJahr2021.
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Stichwort negative Realrenditen: Wie
groß ist die Gefahr, dass die Inflation
durch die steigende Geldmenge wieder
anspringt?
Die gefühlte Inflation wird in den
nächsten zehn Jahren zulegen. Das
liegt schon an der alternden Bevölke-
rung, die weniger Computer oder
Autos kauft, sondern verstärkt
Dienstleistungen. Aber insgesamt er-
warte ich keinen dramatischen An-
stieg der Teuerung.

Was erwarten Sie für die Unterneh-
mensgewinne?
Das hängt natürlich ganz von den
Branchenab,imBereichderUS-Tech-
nologie-Börse Nasdaq dürfte sogar
heuer ein kleines Plus erzielt werden.
2021könntedort imDurchschnittein
Plus von18,9Prozent folgen. Für den
Weltaktienindex MSCI World sind
nacheinemMinusheuervon20,8Pro-
zentimkommendenJahrsogarfast30
Prozent Plus möglich, in den Schwel-
lenländern sieht es noch besser aus.

Die österreichischen Aktien hat es heuer
wieder einmal besonders heftig er-
wischt. Warum?
DurchdenungünstigenBranchenmix
mitdemhohenAnteil vonEnergieak-
tien und Banken werden sich die Ge-
winne heuer mehr als halbieren, das
spiegeltsichauchindenKursenwider.
Dafür sollten sich die Erträge der ös-
terreichischen ATX-Aktien 2021
stärker erholen.

Technologieaktien sind heuer beson-
ders stark gestiegen. Ist da noch Luft ?
Die Bewertungen sind schon extrem

hoch.Dochwogibt es sonstBranchen
mit permanent überdurchschnittli-
chem Gewinnwachstum? Und die
Lage ist jetzt ganz anders als zur
High-Tech-Blase im Jahr 2000, der
Anteil der Technologieaktien am
GesamtgewinnallerUnternehmenist
deutlich gestiegen. Ein Fragezeichen
ist, wie der nächste US-Präsident
reagiert und ob er Gesetze gegen
Marktmissbrauch der großen Tech-
Giganten erlässt.

Wo sehen Sie die größten Risiken für die
Börsen?
Manche Erwartungen sind zu opti-
mistisch. Wenn es da zu Enttäu-
schungen kommt, kann es deutliche
Rückschlägegeben.Siehe jüngstSAP.
Und natürlich bleibt Covid-19 ein
Thema. Die weltweiten Todesfälle
durchCorona sind zwarnicht sohoch,

dass ein neuerliches Herunterfahren
der Wirtschaft sinnvoll wäre. Schon
jetzt stellt sich die Frage, ob die
Maßnahmen wirklich verhältnismä-
ßigsind.AberesbleibtdieGefahr,dass
die Politik noch weitere Verschär-
fungen setzt.

Was heißt das für die Anleger?
Das perfekte Timing für den Aktien-
kauf gelingt in der Praxis nicht.
Momentanwürdeichempfehlen,über
einen Fondssparplan regelmäßige
Beträge zu investieren. Und auf Sicht
der nächsten drei bis fünf Jahre führt
generell kein Weg an Aktien vorbei.
So gesehen sind Rückschläge gute
Einstiegsgelegenheiten.

Und wo sehen Sie die attraktivsten Ak-
tienmärkte?
Als Privatanleger würde ich mich
nicht auf irgendwelche Nischen
konzentrieren. Je breiter das Kapital
gestreut wird, desto besser. Ein The-
ma,wasunssichernochwenigstensdie
kommenden zehn Jahre beschäftigen
wird, ist der Trend zu nachhaltigen
Veranlagungen. Da werden weiter
enorme Summen auch vonGroßanle-
gernwieBankenundVersicherungen
umgeschichtet.

Was ist mit Gold?
Angesichts der besonderen politi-
schenRisikeninvielenLändernspricht
einiges für Gold. Und je negativer die
Realzinsen nach Abzug der Inflation
sind, desto attraktiver ist das Umfeld
für das Edelmetall.

– MARTIN KWAUKA

Grafik: K. A. Künz | Quelle: Thomson Reuters, RBI/Raiffeisen Research

Nur langsamer Aufholprozess
Prognosen für Wirtschaftswachstum in Prozent

Länder 2019 2020 2021 2022

Österreich 1,6 –7,2 3,5 2,5

Deutschland 0,6 –5,9 3,7 2,3

Frankreich 1,5 –10,5 5,9 4,1

Italien 0,3 –10,5 4,5 2,0

Spanien 2,0 –11,7 6,8 6,3

Eurozone 1,3 –8,1 4,3 3,7

Schweiz 1,1 –5,5 4,5 2,0

USA 2,2 –5,3 4,0 3,0

China 6,1 1,6 8,9 5,7

Die Wirtschaft

wächst 2021

wieder. Das reicht

aber noch lange

nicht, um die

heurigen Verluste

auszugleichen

Peter Brezinschek,

Chefanalyst der

Raiffeisen Bank

International, rät

bei Aktien zu

breiter Streuung
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DieStrategiender für einerfolgreiches Jahr2021.
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» Selbst jene, die ganz allgemein vor
unbekannten Unsicherheiten ge-
warnt haben, konnten das Jahr 2020
nicht voraussehen. Bisher haben jene
recht behalten, die auf Langfristigkeit
gesetzt haben und grundsätzlich da-
von ausgehen, dass sich der Aktien-
markt immer wieder von Krisen und
Bereinigungen erholenwird.Gold er-
freut sich inunsicherenZeitensowieso
größter Beliebtheit und Immobilien
entwickeln sichnachwievorprächtig.
In denAusblicken auf das kommende
Jahr dominiert die Zinspolitik – noch
mehr alsmöglicheAuswirkungen der
anstehenden Präsidentschaftswahl in
den USA oder der finale Ausgang des
Brexit. Bei den Werkzeugen setzen
auch die Privatbanken teilweise auf
Digitalisierung und Datenanalyse,
niemals jedochohnedasallesentschei-
dende Beratungsgespräch. Dazu
kommen etwa Lösungen, die Invest-
ments in nicht börsennotierte Unter-
nehmen ermöglichen, und selbstver-
ständlich hat die globale Aufmerk-
samkeit für die Nachhaltigkeitsziele
derUN(SDGs)auchhier ihreAuswir-
kungen. – MARTIN MÜHL



» Trotz Covid-19-Krise, steigender
Arbeitslosigkeit undmitunter poli-
tischer Hilflosigkeit ob einer kom-
plett neuen Situation haben es eini-
ge Tech-Stocks zu neuen Höchst-
ständen geschafft. Lockdown und
Homeoffice haben die Technologi-
sierung zusätzlich vorangetrieben
und die Erwartungen für Tech-Ak-
tien sehr weit vorangebracht. Es ist
davon auszugehen, dass sich diese
Entwicklung, wenn auch mit stei-
gender Volatilität, im nächsten
Jahr fortsetzen wird. Eine Be-
schleunigung der technologischen
Entwicklungen hat sich abgezeich-
net undwird in diesemTempo auch
weitergehen. Automatisierung,
Artificial Intelligence, Robotics,
Cloud Computing werden auch
2021 weltweit starke Einfluss-Fak-
toren sein. Im Airline-, Hotel- und
Reisegeschäft stehen die Ampeln
noch auf Rot. Dies kann sich sehr
rasch ändern, wenn ein Impfstoff
flächendeckend verfügbar ist.

LICHT AM ENDE DES TUNNELS. Geld-
politisch wird es 2021 in Europa er-
wartungsweise keine Veränderung
geben. Der Anleihemarkt wird
durch den Ausblick der Konjunk-
tur bestimmt sein. Aktienmärkte
werden bis Jahresende 2020 eher
von Volatilität gezeichnet sein. Im
ersten Quartal 2021 wird höchst-
wahrscheinlich Licht am Ende des
Tunnels zu sehen sein. Sobald eine
Behandlung von Covid-19 abseh-
bar ist, wird sich auch der Wirt-
schaftsausblick aufhellen und lang-
samNormalität einkehren können.
Ohne entsprechender Wirtschafts-
hilfen und Maßnahmen zur Kon-
junkturbelebung wird es schwer,
den ursprünglichen Wachstums-
kurs wieder einzuschlagen. Nach
den US-Wahlen, dem Brexit und
einer möglichen Covid-19-Imp-
fung werden die Karten neu ge-
mischt. Eine Allokation mit ver-
nünftigen Dividendenpapieren
wird 2021 keine leichte Übung

sein, da aufgrund sinkender Ergeb-
nisse von Gewinnwarnungen und
Dividendenkürzungen auszugehen
sein wird. Dennoch führt keinWeg
daran vorbei, ein gezieltes Engage-
ment in Aktien vorzunehmen.

» Ein breit diversifiziertes Portfolio
entsprechendder eigenenRisikowün-
sche ist die Basis jeder Veranlagung.
UmrealKapitalerhalt zu erwirtschaf-
ten, führt unsererMeinung nach aber
kein Weg an Aktien vorbei. 40 Pro-
zent der Euro-Staatsanleihen weisen
aktuellnominelleinenegativeRendite
auf. Real ist auchmitUnternehmens-
anleihenguterBonität nichtsmehr zu
verdienen. Die wichtigste Frage für
2021:WelchenachhaltigenVerände-
rungen ergeben sich im globalen
volkswirtschaftlichen System durch
Covid-19undwelchenEinflusshatdas
auf die Aktienmärkte? Die Einfüh-
rungeinesImpfstoffs indenkommen-
den sechs Monaten erscheint wahr-
scheinlich, wodurch sich die Wirt-
schaft relativ rasch erholenwürde.
AuchdannwirddieverstärkteAkzep-
tanz von Homeoffice und virtuellen
Meetings bleiben und die Nachfrage
nach Büro-Immobilien und geschäft-

licherReisetätigkeit reduziert. Für die
Tourismusbranche und Fluglinien
bleibt 2021 herausfordernd, auch da
aufgrund des Umweltgedankens we-
nigerFernreisengebuchtwerden.Zu-
dem zeigte die Krise die Anfälligkeit
vonglobalenLieferkettenauf.Obsich
überdasJahr2021hinauseinTrendin
RichtungRe-Regionalisierung entwi-
ckelt, werdenwir beobachten.
Den offensichtlichsten Einfluss von
Covid-19, den globalen Digitalisie-
rungsschub, können wir aktuell alle
hautnah miterleben und auch an den
Aktienbörsen direkt ablesen. Dieser
ist auch deutlich am Performance-
unterschied zwischen Nasdaq mit
+30%undATXmit -30% indiesem
Jahr zu erkennen. Wir beobachten
diese massive Kluft, die sich perfor-
mance-, vor allem aber bewertungs-
technisch zwischen den großen Tech-
nologie- oder technologienahen
UnternehmenundValue-Titeln–den

Underperformern der letzten Jahre –
imJahr2020aufgetanhat.Value-Ak-
tien sind in derRegel attraktiv bewer-
tete Unternehmen mit soliden Ge-
schäftsmodell, die oftmals auch höhe-
reDividendenzahlen.Unserinnertdie
Situation stark an das Jahr 2000. Auf
den IT-Boom folgte damals eine län-
gere Phase der Outperfomance von
Value-Shares. Wir sehen eine hohe
Wahrscheinlichkeit, dass das dieses
Mal wieder so verläuft.

Karten werden neu gemischt

Value-Aktien beimischen

„Bei Aktien ist vor allem darauf
zu achten, dass unverhältnis-
mäßig stark ‚geprügelte’ Werte
eine große Chance für die
Aufbesserung der Rendite im
Portfolio sein können.“
Paul Schiefer, Leiter Private Banking, Euram Bank

„ Auf den IT-Boom
folgte im Jahr 2000
eine Phase der
Outperfomance von
Value-Shares. Wir
sehen eine hohe
Wahrscheinlichkeit,
dass sich das
wiederholt.“

Wilhelm Celeda,

Vorstandsvorsitzender

der Kathrein Privatbank



» …aberbittenichtIhrGeld.MitNe-
gativzinsenwirdGeld zur heißenKar-
toffel. Die will man nicht lange halten
müssen. Denn es tut weh, wenn man
plötzlich für seine Geldeinlage zahlen
muss.Vorbei sinddie gutenZeiten, als
sich das Geld von selbst vermehrt hat.
Werdievergangenen30Jahrebravge-
sparthat,derkonnteseinSpargeldein-
fach verdreifachen. Ganz ohne Risiko.
NurmitZinseszinsen.Dasistendgültig
vorbei. Keine Geldvermehrung mehr
ohne Risiko. Das Versprechen von Si-
cherheitUNDErtragwird zur glatten
Lüge.
Die gute Nachricht ist: Es gibt ein Re-
zept,demRisikoausdemWegzugehen.
DieChancezurGeldvermehrungbleibt.
Es istdasältesteRezeptderGeldanlage:
„Wer gut streut, der rutscht nicht aus!“
Das Vermögen muss breit diversifiziert
sein. Nur so kann man die kommende
zinslose Ära finanziell gut überstehen.
DankCoronawird sie uns noch länger
begleiten.DerLockdownhatvielezum
Nachdenkengebracht.Auchüber ihre

eigeneGeldanlage. Schnellwardie Lö-
sung in Form von attraktiven Aktien
gefunden. TINA ist schuld am un-
erwarteten Aktienboom: „There is no
Alternative“ soll sagen, dass uns nur
mehr Aktien als die einzige liquide
Form einer Ertrag versprechenden
Geldanlage bleibt. Es droht sich das
Jahr 2000 zu wiederholen. Im Boom-
jahr 1999 sind viele spät, aber doch in
Aktiengegangen–umnachdemPlat-
zenderBlasemitVerlustzuverkaufen.
Es gibt nur einen richtigen Weg zum
langfristigenErfolgbeiderGeldanlage.
Bevor man sich mit einzelnen Wert-
papieren oder dem richtigen Timing
beschäftigt,mussdasZiel unddieRisi-
kotoleranz definiert sein. Es folgt die
Übersetzung ineinepassendeStruktur
der Anlageklassen. Studien zeigen, die
Vermögensstruktur entscheidet über
94%des langfristigenAnlageerfolgs.
Den richtigen Weg finden und dabei
auf professionelle Begleitung zu ver-
zichten,warnochniesoriskantwieheu-
te.OhneZinsen fehlt der Rückenwind

undalleAnlageklassensindaufhistori-
schen Höchstständen. Wir haben uns
entschlossen, Beratungen zur Vermö-
gensstrukturaufBasisvonAnlageklas-
senanzubieten.Wieundmitwemum-
gesetzt wird, entscheidet man erst da-
nach.Dennwirwollen nur IhrBestes!

» 2020 war wahrlich ein turbulentes
Jahr. Auf den Ausbruch der Corona-
Pandemie und weitreichende Lock-
downs reagierten Regierungen und
Notenbanken, um den Konjunktur-
motor wieder zum Laufen zu bringen.
DadurchkonntediedurchdieGesund-
heitskrise ausgelöste Liquiditätskrise
weitgehend abgefedert werden. Wir
sehen, dass der Wirtschaftsauf-
schwunginmehrerenEtappenstattfin-
det,wobeidieerstePhasebereitshinter
unsliegt.InderaktuellenzweitenPhase
sehenwirErholungstendenzen,gleich-
zeitigverlangsamtsichdasTempo.Die
dritte Phase wird erst eintreten, wenn
ein Impfstoff verfügbar ist.
VonNotenbankseite istauch2021mit
einer expansiven Geldpolitik zu rech-
nen. Die weltweit rekordtiefen Zinsen
werdenbleiben.EinegroßeHerausfor-
derungfürAnlegersehenwir imAnlei-
henbereich – diese haben zunehmend
ihre Diversifikationsvorteile gegen-

überAktienverloren.AufRenditeseite
hat sich das Umfeld aufgrund der aus-
geweiteten Niedrigzinspolitik ver-
schlechtert. Die Zeiten, in denen man
mitAnleihenGeld verdiente, sindvor-
bei.DeshalbführtinZukunftkeinWeg
an Sach- und Substanzwerten vorbei –
inersterLinieAktien.DieAktienmärk-
te haben ein typisches Korrektur- und
Erholungsmuster gezeigt. Bei genau-
erer Betrachtung wird allerdings klar,
dass es eindeutige Gewinner in dieser
Krise gibt: die Technologie-Werte.
GoldistalsBeimischungauchimkom-

mendenJahr ratsam–vorallem,wenn
diegeopolitischenUnsicherhei-
ten zunehmen sollten.
Aus heutiger Sicht lässt
sichfesthalten,dassdieEr-
holungaufKurs ist.Aller-
dingssehenwireinigeRisi-
koherde. Bestimmend für
dasAnlagejahr2021werden
die Entwicklung der Coro-
na-Neuinfektionen und
die Fortschritte bei
der Impfstoff-Su-
che sein.

Wir wollen Ihr Bestes …

Es gibt eindeutige Gewinner
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„Ohne Zinsen fehlt
der Rückenwind
und alle Anlage-
klassen sind auf
historischen
Höchstständen.
Wir haben uns zu
Beratungen zur
Vermögensstruktur
auf Basis von
Anlageklassen
entschlossen.“
Constantin Veyder-Malberg,
Vorstandsmitglied Capital Bank

„Es führt in Zukunft kein Weg an
Sach- und Substanzwerten vorbei –
in erster Linie Aktien. Die Aktienmärkte
haben ein typisches Korrektur- und
Erholungsmuster gezeigt.“
Werner G. Zenz,
Sprecher des Vorstandes Bankhaus Carl Spängler & Co.

»



» Seit Beginn der globalen Corona-
Pandemie und der einhergehenden
wirtschaftlichen Unsicherheit haben
sich etliche Experten öffentlich zu
Wort gemeldet. Doch in herausfor-
derndenZeitenbedarf esmehr–näm-
licheinerganzheitlichen,professionel-
lenVermögensverwaltung, umKapi-
tallangfristiginderKriseabzusichern.
Insbesondere in volatilen Marktpha-
sen sind hierfür zwei wesentliche Ele-
mente notwendig: ein starkes (digita-
les) Instrument, gepaart mit hoch-
kompetenter Anlageberatung. Erste-
res führt die LLB-Gruppe – nach er-
folgreicher Implementierung in
Liechtenstein und der Schweiz – nun
per Jahreswechsel auch in Österreich
ein. Die innovative Anlagelösung
„LLB Invest“ bietet Kunden – je nach
Ausprägungsstufe – individuelle Be-
ratung beziehungsweise Vermögens-
verwaltung sowieZugang zudenAn-
lagespezialistenderLLB-Gruppe,lau-
fende Portfolio-Überwachung und
proaktive, auf die persönlichen Be-

dürfnisse abgestimmte Handlungs-
empfehlungen zur Optimierung von
Ertrag und Risiko – und das im Rah-
men des neuenMobile Bankings.
Ermöglichtwirddiesdurchmodernste
Informationstechnologie. Mit etab-
lierten mathematischen Verfahren
vonswissQuantwerdendieRisikofak-
toren einzelner Finanzinstrumente
berechnet,umdiePortfolioeffizienzzu
steigern. So schlagen etwa eine Reihe
vonindividuellenVorgabenundRest-
riktionen automatisch Alarm, sobald
die Risikoparameter Abweichungen
zum optimalen Portfolio aufzeigen.
DarüberhinausgeneriertdasToollau-
fend Optimierungsvorschläge, damit
unnötige Risiken vermieden und sich
bietende Chancen für das Vermögen
aktiv genutzt werden können. Kurz-
um: LLB Invest und vergleichbare di-
gitale Anlegerlösungen bieten einen
überaushohenGradanKontrolleund
Performance-Steuerung in Echtzeit.
Nichtsdestotrotzwird sich exzellente,
persönlicheKundenberatung aufAu-

genhöheauchinZukunftnichteinfach
ersetzen lassen. Das Zusammenspiel
könnte man mit einem Musikstück
vergleichen:LLBInvest ist das Instru-
ment, das den Beratungsprozess
unterstützt, die Berater der LLB fun-
gierenalsMusiker,diedas Instrument
gekonnt und je nach den Erfordernis-
sen der Situation einsetzen.

»Wirerlebeneineaußergewöhnliche
Zeit, die uns auch im Jahr 2021 vor
große Herausforderungen stellen
wird.Wie bereits in vielen Krisen seit
Gründungder SchoellerbankVermö-
gensverwaltung imJahr1992hat sich
auch in der jüngsten Vergangenheit
bei Investments die Spreu vomWei-
zen getrennt: Mit unserem kompro-
misslosen Qualitätsanspruch haben
wir erneut vermögensvernichtende
Fehltritte für unsere Kunden vermie-
den.WirplanenauchinZukunftweit-
sichtigundstehenfüreinekonsequen-
te Anlagestrategie: „Investieren statt
Spekulieren“. Trotz heftigster globa-
ler Krise konnten so bereits Ende Au-
gust 2020 in allen gemischten indivi-
duellen Schoellerbank Vermögens-
verwaltungen seit Jahresbeginn posi-
tive Ergebnisse erzielt werden. Die
Entwicklung der globalen Konjunk-
tur bleibt fragil, dennoch sind hoch-
qualitative, diversifizierte Aktienver-

anlagungen fürden langfristigenVer-
mögenserhalt imNullzinsumfeld un-
verzichtbar.
Als österreichisches Kompetenzzent-
rum von UniCreditWealth Manage-
mententwickelnwirunserAngebotin
der Schoellerbank ständig weiter. Bei
besonders komplexenVermögensfra-
gensetzenwirnunverstärkthochspe-
zialisierte Investment Advisors ein.
Als Pionier nachhaltigen Investierens
in Österreich bleiben wir auch hier
künftig mit einem eigenen Nachhal-
tigkeitsbeirat undProduktenmitKa-
pitalgarantie am Puls der Zeit. Das
nachhaltigeVolumenhat inder Scho-
ellerbank in den letzten zehn Jahren
ummehralsdas65-fachezugelegtund
betrugEnde Juni 2020450Millionen
Euro. Mit Private-Equity-Invest-
ments für besonders vermögende
KundenhabenwirdieMöglichkeit,an
der zukünftigen Wertschöpfung von
nicht börsennotierten Unternehmen

zu partizipieren. Mit der Schoeller-
bankInvestAGverfügenwirübereine
hauseigene Kapitalanlagegesell-
schaft, die Spezialfonds nach
Kundenwunsch auflegt.
Modernes Wealth Ma-
nagement bedeutet für
Schoellerbank-Kunden
also auch 2021, die beste
Beratung in sämtlichen
Vermögensfragen zu er-
halten.

Erfolgsfaktor Berater

Investieren statt Spekulieren

„LLB Invest und vergleichbare digitale
Anlegerlösungen bieten einen hohen
Grad an Kontrolle und Performance-
Steuerung in Echtzeit.“
Robert Löw, Vorstandsvorsitzender
der Liechtensteinischen Landesbank (Österreich) AG

„Die Entwicklung der globalen
Konjunktur bleibt fragil,
dennoch sind diversifizierte
Aktienveranlagungen für den
langfristigen Vermögenserhalt
im Nullzinsumfeld
unverzichtbar.“
Dieter Hengl, Vorstandsvorsitzender
der Schoellerbank



» Selten zuvor war ein Blick auf das
nächste Jahr soverstelltwie indiesem.
Die Unsicherheit über die politische
und konjunkturelle Entwicklung ist
unvergleichlich hoch. Der Starinves-
torWarren Buffet meinte einst: „The
market timershall of fame is anempty
room“. Mit der Vorhersage der Kapi-
talmärkte hat es noch niemand in die
Ruhmeshalle geschafft. Daher wagen
wir keine genauen Prognosen. In der
Kapitalanlage sind Entscheidungen
unter Unsicherheit zu treffen. Schon
im vergangenen Jahr haben wir nicht
vor Trump, sondern vor den soge-
nannten „unbekannten Unbekann-
ten“ gewarnt. Mit der Coronapande-
mie ist in diesem Jahr eine solche „un-
bekannte Unbekannte“ tatsächlich
eingetroffen.DiesePandemieundde-
renwirtschaftlicheFolgenwerdenuns
noch über Jahrzehnte begleiten. Die
kurzfristigenAuswirkungen sindhin-
länglich bekannt. Die Notenbanken
habenweltweitdieLeitzinsengesenkt
und dieKapitalmärktemit Liquidität

geflutet.DamitkonnteandenFinanz-
märktenSchlimmeresverhindertwer-
den. Gleichzeitig wurde dadurch das
globaleNullzinsumfeldweiter verfes-
tigt. Weitere Leitzinssenkungen sind
in vielen Teilen der Welt nicht mehr
möglich. Deshalb wird unter den
Währungshütern der Ruf nach der
Fiskalpolitik laut. In das gleicheHorn
stößt der Internationale Währungs-
fonds, dessenZiel an sich eine diszipli-
nierteHaushaltspolitikist.Schonjetzt
sind die globalen Staatsausgaben in
Folge der Coronapandemie um zwölf
BillionenUS-Dollaroder10%derglo-
balen Wirtschaftsleistung gestiegen,

und dieser Trend wird sich nur lang-
sam abschwächen. Nicht nur wirt-
schaftlich trifft das Virus die Ärmsten
dieser Welt am stärksten. Im aktuel-
len Fiskalmonitor mahnt der IWF
nicht nur aus humanitären, sondern
auch aus ökonomischen Gründen die
verstärkteVerfolgungderUN-Nach-
haltigkeitsziele (SDGs) ein.
Im Bankhaus Schelhammer & Schat-
tera bekennenwir uns seit Jahren klar
zu diesen. Damit richten wir die von
uns verwalteten Anlageportfolios auf
die großen Herausforderungen unse-
rer Zeit aus . Das ist nicht nur gut für
dasGewissen.

» Die aktuelle Markteinschätzung
für 2021wird vondenRisken derUS-
Präsidentschaftswahl, der weiteren
Corona-Entwicklung und der
„schmutzigen Scheidung“ Großbri-
tanniensvonderEUdominiert.Dem-
gegenüber stehen aber auch Chancen
wiedie staatlichenKonjunkturstimu-
lierungen, eine unbeirrt großzügige
GeldpolitikmitgünstigenZinsenund
große Anleihen-Rückkaufprogram-
me. An den US-Börsen bleibt abzu-
warten,welchemittelfristigen Folgen
die Präsidentschaftswahl haben wird.
Andauernde politische Querelen zwi-
schen denRepublikanern undDemo-
kratenkönntendenbishersorobusten
US-Aktienmarkt sowie die Weltbör-
sen nachhaltig beeinträchtigen.
In puncto Brexit treibt der britische
Premierminister Johnson die Aus-
hebelung des EU-Austrittsabkom-
mens voran.Aber auch eine unschöne
Trennung haben die Märkte bereits

eingepreist.
DasSicherheitsnetzderGeldpolitikist
engmaschig gespannt. So prüft die
EZBnebenderAusweitungihrerpan-
demischenAnleihenaufkäufe (Pande-
mic Emergency Purchase Program-
me) auch deren langfristige Überfüh-
rung in ihr reguläres Anleiheaufkauf-
programm (Public Sector Purchase
Programme).DiederCorona-Notge-
horchende Liquiditätsausweitung in
derEurozonewird damit zurTugend.
Spätestens auf ihrer Jahresend-Sit-
zung istmit weiteren zinsdrückenden
Liquiditätsoffensiven zu rechnen.
Für die wirtschaftliche Entwicklung
2021 ist entscheidend, ob bald ein
Impfstoff gefunden wird. Viele Bran-
chen haben auf die Herausforderun-
gen reagiert und ihr Geschäft darauf
ausgerichtet.AbervoneinerErholung
auf breiterBasis ist nurmit einer Imp-
fung auszugehen. Die Aktienmärkte
bleiben aufgrund der niedrigen Leit-

zinsen die einzige Alternative. Trotz
großer Kurssteigerungen bleibt der
Tech-Sektor attraktiv, nachdem die
Pandemie zu einem weltweiten Digi-
talisierungsschub geführt hat. Auch
diePharmabranchehatabseitsderSu-
che nach einem Corona-Impfstoff
Potenzial. ImBereichderAutomobil-
Industrie, imTourismusundauchder
Mobilität ist Zurückhaltung ange-
sagt. Noch ist die Pandemie nicht
überstanden.

„Unbekannte Unbekannte“ ist eingetroffen

Pandemie nicht überstanden
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„Im Bankhaus Schelhammer &
Schattera bekennen wir uns seit
Jahren klar zu den SDGs. Damit richten
wir die von uns verwalteten
Anlageportfolios auf die großen
Herausforderungen unserer Zeit aus . “
Josef Sattler, Leitung Private Banking Bankhaus Schelhammer & Schattera

„Von einer Erholung
ist nur mit einer
Impfung
auszugehen. Die
Aktienmärkte
bleiben aufgrund
der niedrigen
Leitzinsen die
einzige Alternative.“
Dietmar Baumgartner,
Co-CEO LGT Bank Österreich
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MEINE GELDANLAGE MAC

D
as Thema Nachhaltigkeit
ist aktuellerdenn je. Immer
mehr Menschen legen gro-

ßenWert auf faire Produktion, um-
weltschonendeMaßnahmenundzu-
kunftsfähige Projekte. Auch bei der
Geldanlage wächst das Bewusstsein
für ökologische und ethische Krite-
rien. Es wird vermehrt dort inves-
tiert, wo auch außerfinanzielle Kri-
terien berücksichtigt werden.

Durch unser regionales Engage-
ment istRaiffeisenseitAnbeginnder
Nachhaltigkeit verpflichtet. Es gilt
das Prinzip, Einlagen vorrangig für

Kredite an Unternehmen und Pri-
vatpersonen in den jeweiligen Re-
gionen zu vergebenbzw. innachhal-
tige Investmentprodukte zu veran-
lagen.Diese bewährte Tradition be-
hält Raiffeisen auch in Zukunft bei.

Nachhaltig investieren bedeutet für
uns vor allem „verantwortungsvoll
investieren“. Verantwortungsvoll
gegenüber der Umwelt, den Men-
schen und der Wirtschaft. Mit den
nachhaltigen Veranlagungen von
Raiffeisen können auch Sie jetzt
einen wichtigen Beitrag für eine le-
benswerte Zukunft leisten.

NACHHALTIGKEIT BETRIFFT VIELE

BEREICHE. Um nachhaltige Geld-
anlagen von herkömmlichen
Wertpapieren zu unterscheiden,
werden Nachhaltigkeitsfonds mit
den sogenannten „ESG“-Kriterien
gekennzeichnet. „ESG“ steht für
Environment, Social und Gover-
nance.

Also für Umwelt, Soziales und
Unternehmensführung – und da-
mit für eine genaue Nachhaltig-
keitsanalyse auf allen Ebenen. Je
nachdem, wie ein Unternehmen in
diesen Bereichen abschneidet, er-

ANZEIGE RAIFFEISEN



ACHT DEN UNTERSCHIED

rechnet sich sein ESG-Score. Viele
Rating- und Research- Agenturen
für Nachhaltigkeit arbeiten mit
dem ESG-Ansatz. Analysten nut-
zen die Kriterien und bewerten,
wie verantwortungsvoll Firmen
agieren.

NACHHALTIG WERTPAPIERE MANA-

GEN INMEINELBA:Mit Mein ELBA
können Sie in nachhaltige Wert-
papiere investieren. Denn neben
Aktien undAnleihen haben Sie jetzt
auch die Möglichkeit, nachhaltige
Fonds einfach und schnell online zu
managen.

WILL – DIE DIGITALE VERMÖGENS-

VERWALTUNG MIT NACHHALTIG-

KEITSFONDS: Die digitale Vermö-
gensverwaltung von Raiffeisen
macht das Investieren in Fonds ganz
einfach möglich. Und dank Nach-
haltigkeitsfonds so verantwor-
tungsvoll wie noch nie. Schon ab
einem Betrag von 10.000 Euro und
mit der Möglichkeit des monatli-
chen Fondssparens ab 100 Euro.

NACHHALTIGKEITSFONDS: BEWUSST

IN EINE LEBENSWERTE ZUKUNFT

INVESTIEREN. Nachhaltigkeit ist
für uns zentraler Bestandteil unse-

rer Geschäftspolitik. Das Zusam-
menwirken möglichst aller drei
Elemente – Vermeiden, Unterstüt-
zen und Einfluss – ist Vorausset-
zung für ein verantwortungsvolles
Management von nachhaltigen
Fonds.

MEINERAIFFEISENFONDSPENSION:

MACHT NICHT NURMEINE ZUKUNFT

LEBENSWERT.DienachhaltigePen-
sionsvorsorge von Raiffeisen hilft,
IhrenLebensstandard imAlter zu si-
chern und eine lebenswerteZukunft
für kommende Generationen zu be-
wahren.

RAIFFEISEN ANZEIGE

raiffeisen.at

Veranlagungen in Fonds sind mit höheren Risiken verbunden, bis hin zu Kapitalverlusten.



Es ist eben nicht

egal, wo wir unser

Geld investieren –

mit nachhaltigen

Geldanlagen kön-

nen wir Gutes be-

wirken
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Mein Geld entscheidet heute,
wie die Welt morgen aussieht.

Die Fondsvolumina im Seg-
ment der nachhaltigen Ver-
anlagung steigen, und das

durchausmit Tempo.

Laut einer von Raiffeisen Capital Ma-
nagement* in Auftrag gegebenen
Spectra-Studie** geben 72%derÖs-
terreicherinnen und Österreicher an,
beimEinkaufen auf verpackungsarme
Produkte und Reinigungsmittel zu
setzen. 64% achten beimThemaAb-
fall auf Vermeiden bzw. sachgerechte
Mülltrennung. Für 58% spielt Nach-
haltigkeit beim Thema Ernährung
eine große Rolle. Und schon jede bzw.
jederFünfte (21%)achtet auchbeider
Geldanlageaufeinenverantwortungs-
vollenUmgang.Beidenunter30-Jäh-
rigen sind es sogar 31%.Dochworauf
kommt es den nachhaltigen Anlege-

rinnen und Anlegern dabei an? Zum
einen, dass ihr Geld in Unternehmen
investiert wird, die umwelt- und kli-
maschonend handeln. Dass diese
Unternehmen faire Arbeitsbedingun-
genbieten.Und,dassdieFirmentrans-
parent informieren, wie und wo das
Geld eingesetzt wird.

GESUNDE ENTWICKLUNG. Bei Raiffei-
senCapitalManagementbildengenau
diese und noch viele andere Kriterien
aus den Bereichen Umwelt, Gesell-
schaft und Unternehmensführung
(ESG)dieVoraussetzungdafür,dass in
diese Firmen oder Staaten überhaupt
investiertwird.Die Investmentstrate-
gie basiert auf den drei Ebenen „Ver-
meiden“, „Unterstützen“ sowie „Ein-
flussnahme“. In diesem Prozess tritt
Raiffeisen Capital Management aktiv

mitdenUnternehmeninKontaktund
hinterfragt, welche Rolle soziale Ver-
antwortungundNachhaltigkeit inder
Unternehmensstrategie spielen. Oft
stellt sichheraus, dass einnachhaltiger
Umgangmit Ressourcen und die faire
Behandlung von Kunden, Mitarbei-
tern und Lieferanten meist mit einer
guten Bonität und einer gesunden
Unternehmensentwicklung einher-
geht.

Indem Raiffeisen Capital Manage-
ment Unternehmen dazu bewegt,
nachhaltiger zuagieren,gelingt es ins-
gesamt,CO2-Emissionen,Abfallmen-
gen,WasserverbrauchundArbeitsun-
fälle zu reduzieren. Es ist eben nicht
egal, wo wir unser Geld investieren –
mit nachhaltigen Geldanlagen kön-
nenwirGutes bewirken.

Veranlagungen inFonds sindmithöherenRisikenverbunden, bis hin zuKapitalverlusten.Die veröffentlichtenProspekte sowiedieKundeninformationsdokumente (WesentlicheAnlegerinformationen) derNachhaltigkeits-
fonds der RaiffeisenKapitalanlage-Gesellschaftm.b.H stehen unter www.rcm.at in deutscher Sprache zur Verfügung.
Der Raiffeisen-Nachhaltigkeit-Aktien und der Raiffeisen-Nachhaltigkeit-Momentumweisen eine erhöhte Volatilität auf, d. h., die Anteilswerte sind auch innerhalb kurzer Zeiträume großen Schwankungen nach oben und
nach unten ausgesetzt, wobei auchKapitalverluste nicht ausgeschlossenwerden können.Marktbedingte geringe oder sogar negative Renditen vonGeldmarktinstrumenten undAnleihen können denNettoinventarwert des
Raiffeisen-Nachhaltigkeit-ShortTerm negativ beeinflussen bzw. nicht ausreichend sein, um die laufenden Kosten zu decken. Im Rahmen der Anlagestrategie des Raiffeisen-Nachhaltigkeit-Wachstum und des Raiffeisen-
Nachhaltigkeit-Rent kann überwiegend (bezogen auf das damit verbundene Risiko) inDerivate investiert werden. Die Fondsbestimmungen des Raiffeisen-Nachhaltigkeit-Rent wurden durch die FMAbewilligt. Der Fonds
kannmehr als 35%des Fondsvermögens inWertpapiere/Geldmarktinstrumente folgenderEmittenten investieren:Österreich,Deutschland,Belgien, Finnland, Frankreich,Niederlande, Italien,Großbritannien, Schweden,
Schweiz, Spanien, Vereinigte Staaten vonAmerika, Kanada, Japan, Australien.
Dies ist eineMarketingmitteilung. Alle Daten und Informationenwurdenmit größter Sorgfalt zusammengestellt und überprüft; die verwendetenQuellen sind als zuverlässig einzustufen. Es gilt der Informationsstand zum
Aktualisierungszeitpunkt. EineHaftung oderGarantie für die Richtigkeit undVollständigkeit der Informationen kann nicht übernommenwerden. Stand:Oktober 2020.
*Raiffeisen CapitalManagement steht für RaiffeisenKapitalanlage-Gesellschaftm.b.H.
**DieSpectraMarktforschungsGesmbHhat imJänner2020 imAuftragvonRaiffeisenCapitalManagementeine repräsentativeStudie zurBedeutungvonNachhaltigkeitdurchgeführt (Stichprobe:2.229Österreicherinnen
undÖsterreicher imAlter von 18 bis 69 Jahren).

Vier vonzehnÖsterreicherinnenundÖsterreichernwollen ihrGeld

nachhaltig veranlagen,beidenunter30-Jährigen ist es schon jederDritte.

ANZEIGE RAIFFEISEN CAPITAL MANAGEMENT
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Langfristig werterhöhend

Karl Pekarek, Vorstand von
UNIQA Österreich zustän-
dig für die Marke Raiffeisen

Versicherung, ist sich sicher: „Durch
den Schuldenaufbau, den der Staat in
Kauf nimmt, umdie Folgen derKrise
abzufedern, kommt das ohnehin be-
reits an dieGrenzen der Finanzierbar-
keit stoßende staatliche Pensionssys-
temnochmehrunterDruck.Dieerste
Säule ist und bleibt zwar unverzicht-
baresElement, entwickelt sichaberzu
einer Art Basis- und Grundsiche-
rung.“ Es ist außerdem Fakt, dass die
Entwicklung der Bevölkerung dazu
führt, dass immerwenigerErwerbstä-
tige immer mehr Pensionsberechtig-
ten gegenüberstehen. Aufgrund des
Nachrückens der geburtenstarken
Jahrgänge, die in den nächsten 10 bis
15 Jahren in Pension gehen werden,
steht immer weniger Lebensarbeits-
zeit immer mehr an Pensionszeit
gegenüber. Damit kippt das Verhält-
nis.UnddieaktuelleCorona-Situation
machtesnicht leichter.Umdiegrößer
werdende Pensionslücke – die Diffe-
renz zwischen Erwerbseinkommen
und Pension – zu schließen, bedarf es
ergänzender privater Vorsorge.

STEUERVORTEILE. Fondsgebundene
Lebensversicherungen bieten interes-
santeSteuervorteile,diemanalsAnle-
ger nutzen sollte. In Wertpapiere
kann man auf verschiedene Arten in-
vestieren, auchdirekt.Aber steuerlich
betrachtetbietenfondsgebundeneLe-
bensversicherungenVorteile, dieman
nutzen sollte. Zum Beispiel fällt bei
fondsgebundenen Lebensversiche-
rungen im Gegensatz zu einem Di-
rektinvestment in Aktien oder Fonds
zwar die 4-prozentigeVersicherungs-
steuer auf die Prämien, nicht aber die
27,5- prozentige Kapitalertragsteuer
an. Damit sind Erträge und Kursge-
winnevonInvestmentfondsinnerhalb
einer Fondspolizze steuerfrei. Zu be-

achten ist allerdings: Bei der Einmal-
zahlungsvariante beträgt die Min-
destbindefrist 15 Jahre – beziehungs-
weise 10 Jahre fürKunden ab 50.

LANGFRISTIG VORSORGEN. Es wird
immer Menschen geben, die zu 100
Prozent risikoavers sind und nur auf
Konto und Sparbuchbasis ihr Geld
veranlagen beziehungsweise harte
Garantienwollen. FürdieseZielgrup-
pe gibt es nach wie vor die gute alte
klassische Lebensversicherung mit
einer Netto-Prämiengarantie und
einer Gesamtverzinsung von 2 Pro-
zent.MiteinerkurzfristigenZinswen-
deistaufgrundderaktuellenSituation
nicht zu rechnen. Daher bietet die
Raiffeisen Versicherung mit Meine
Raiffeisen FondsPension den Schutz

einer Lebensversicherung kombiniert
mit den Ertragschancen von Fonds.
Wenn es darum geht, werterhöhend
langfristig vorzusorgen, kommt man
umdenKapitalmarkt nicht umhin.

FÜR ALLE ANLEGERTYPEN. Fonds-
polizzen sind Investments in Wert-
papiere, die sich für jeden Anlegertyp
eignen. Durch eine breite Streuung
der Veranlagung lassen sich selbst in
herausfordernden Zeiten am Finanz-
parkett Erträge erwirtschaften und
Risiken streuen.Professionelle Fonds-
managerachtenaufdenrichtigenMix
undreagierenschnell aufunterschied-
liche Börsenphasen. Die Raiffeisen
VersicherungbieteteinebreiteFonds-
palette, die von „sehr sicher“ bis zu
„chancenorientiert“ reicht.

FondsgebundeneLebensversicherungenbietenvieleVorteile:DieRenditechancender

Kapitalmärkte,Absicherungvor finanziellenRisikenundSteuerbegünstigungen.

RAIFFEISEN VERSICHERUNG ANZEIGE



Die Abferti-

gung Neu kann

auch als

lebenslange

steuerfreie

Zusatzpension

ausbezahlt
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Spätere Zusatzpension durch
Abfertigung Neu

Die Österreicherinnen und
Österreicher sind sich der
Problematik steigender

Pensionslücken voll und ganz be-
wusst, wie Studien belegen.Wenn es
aberdarumgeht,auchselbstaktivvor-
zusorgen, fehlt es vielen an dafür not-
wendigen finanziellen Mitteln. Zu
dieser Erkenntnis gelangt etwa auch
eine von Valida beauftragte Umfrage
des Meinungsforschungsinstituts
Spectra. Daran können Berufstätige
etwas ändern und einen Schritt zur
späteren Zusatzpension setzen, näm-
lich durch die sinnvolle Verwendung
der Abfertigung Neu als lebenslange
steuerfreie Zusatzpension.

GUTHABEN STEIGT SUKZESSIVE. Be-
reits3,5MillionenMenscheninÖster-
reich profitieren von einemmodernen
Abfertigungssystem. Nach Ablauf
des Probemonats zahlt der Arbeitge-
ber monatlich einen Betrag von
1,53%desBruttoentgelts in einevom
Arbeitgeber frei wählbare Betriebli-
che Vorsorgekasse ein, wie zum Bei-
spiel die Valida Vorsorgekasse. Das
aufgebauteGuthabeninFormderAb-
fertigungsansprüchekannnichtmehr
verloren gehen und wird garantiert.
Weder nach einer Selbstkündigung
noch im Falle von wirtschaftlichen
Schwierigkeiten des Arbeitgebers.
Während eines Beschäftigungsver-
hältnisses steigtdasAbfertigungsgut-
haben sowohl um die laufenden Bei-
träge als auch um das Veranlagungs-
ergebnis der Vorsorgekasse an. Spä-
testens zum Pensionsantritt besteht
ein Verfügungsanspruch.

100%IGE KAPITALGARANTIE – KEINE
KEST. Für sämtliche Begünstigte der
„Abfertigung Neu“ - egal ob Arbeit-
nehmeroder Selbständige–veranlagt
die Vorsorgekasse das Guthaben frei
von Kapitalertragsteuer und mit
100%igerKapitalgarantie.

MEHRPENSION.DieAbfertigungNeu
kannnichtnur alsEinmalauszahlung,
sondern auch als lebenslange steuer-
freie Zusatzpension ausbezahlt wer-
den. Bei einer Einmal-Auszahlung
werden 6 % Lohnsteuer abgezogen.
Um aus dem Abfertigungsguthaben
eine Zusatzpension zu generieren,
kann der Begünstigte sein Guthaben
wahlweise in eine Pensionszusatzver-

sicherung, oder auch bei vorhande-
nem Vertrag in eine Pensionskasse
übertragen.InAnbetrachtdersinken-
den staatlichen Pensionen kann die
Abfertigung Neu so einen wichtigen
Beitrag zur Pensionsvorsorge leisten.

VALIDA ÜBERZEUGT. Valida Vorsor-
gekasse istmit rund2,5Mio.Kunden
einerderführendenAnbieterinÖster-
reich. Für ihr umfassendes Engage-
ment imBereichNachhaltigkeitwur-
de die Valida Vorsorgekasse bereits
acht Mal in Folge mit ÖGUT Gold,
der bestmöglichen Nachhaltigkeits-
zertifizierung in Österreich, ausge-
zeichnet.
Valida.at/abfertigungneu

DieValidaVorsorgeManagementistdasKompetenzzentrumfürbetrieblicheVorsorgederRaiffeisenBankInternationalAGundUNIQAInsuranceGroupAG.DieUnternehmensgruppeistindenGeschäftsfeldern„Pensionskasse“,
„BetrieblicheVorsorgekasse –AbfertigungNeu“ sowie „Beratung für betrieblicheVorsorge“ tätig.Mitmehr als 2,74MillionenKunden und einemverwaltetenVermögen von rundEUR3,5Mrd. inÖsterreich nimmt dieValida
Gruppe führendeMarktposition ein. Valida.at

Siewollen in IhremRuhestandeine lebenslange steuerfreieZusatzpensionbeziehen,

ohne jemals selbst ineinFinanzprodukt einzubezahlen?Ja,dasgeht,wennSie sichbei

IhrerVorsorgekasseüberdie sinnvolleVerwendung IhrerAbfertigungNeu informieren

ANZEIGE VALIDA





» Zweimal hintereinander der beste
Fonds inÖsterreich zu werden ist fast
unmöglich. Doch dem Erste WWF
StockEnvironmentkönntedasKunst-
stück gelingen, sich erneut vor allen
1.950 Konkurrenten zu platzieren.
Nach einem Gewinn von 49 Prozent
im Vorjahr liegt der Umweltaktien-
fonds mit 43 Prozent Plus zwischen
JännerundOktober2020wiederweit
vorn. Auch im Dauerlauf über zehn
JahrekannsichderFondssehenlassen:
Aus 10.000 Euro im Oktober 2010
wurdeninzwischen31.900Euro(siehe
Grafik).Auch abseits dieses speziellen
Beispieles zeigt sich: Wer nachhaltig
investiert, muss sich nicht mit gerin-
geren Renditen zufriedengeben. Im
Gegenteil:GeradeinderheurigenKri-
se lagen Fonds mit ökologisch-ethi-
schen Anlagestrategien meist besser
als konventionelle Produkte. So zähl-
ten Ölaktien heuer zu denHauptver-
lierern, was primär klassische Fonds
traf.DagegenwarenerfolgreicheUm-
welttechnik-Aktien in Nachhaltig-
keitsfondsstarkvertreten,generelldie
Branchen Technologie und Gesund-
heit, die zumTeil sogar von der Coro-
na-Krise profitierten.

WANDEL BESCHLEUNIGT. Das macht
sichauchbeimAbsatzbemerkbar:Der
Wandel der Finanzbranche in Rich-

tungNachhaltigkeitbeschleunigtsich
in atemberaubendem Tempo. Schon
imJahr2025werdenzwischen41und
57 Prozent des europäischen Fonds-
vermögens in sogenannten ESG-
Fonds liegen, erwartetdasBeratungs-
unternehmenPwC.Ende2019waren
esnoch15,1Prozent.Dassei lautPwC
die Wachstumschance des Jahrhun-
derts für die Fondsbranche. Bei ESG
handelt es sich umdieweitverbreitete
Abkürzung für Environment, Social
und Governance, also Investment-
Kriterien,dienichtnurUmweltaspek-
teabdecken,sondernauchsozialeThe-
men wie den Ausschluss von Kinder-
arbeit. Unter dem Stichwort Gover-
nance sind solide und transparente
Unternehmensführung gemeint.
ESG-Fonds, auch Nachhaltigkeits-
fonds genannt, verfolgen dement-
sprechend eine Anlagepolitik,
die diese drei Punkte als
Grundlage jeder Invest-
mententscheidung sieht.
Dabei geht esnichtnurum
moralische Überlegungen,
sondernauchumwirtschaft-
liche. Nicht zuletzt die-
nen ESG-Kriterien
auch zur Risikokont-
rolle. So konnte sich
heuer jeder ESG-
Investor viel »

GUTES GEWISSEN –
GUT VERDIENEN
ImmermehrFondswirtschaftennachhaltig, schon2025könntenes

überdieHälfte sein.WerdasVermögennachethischenund

ökologischenKriterien investiert, kannsogarbesser verdienen.

28 ETHISCH ANLEGEN GELD

„Die Energiewende umfasst
auch nachhaltigen Verkehr
und ökologisches Bauen.“
Anita Frühwald, Österreich-Chefin von
BNP Paribas Asset Management
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Solarstrom und

Windkraft sind

zentrale Themen

bei nachhaltigen

Investitionen
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Geldersparen,derbeider spektakulä-
ren Pleite des schon länger umstritte-
nen deutschen Zahlungsdienstleister
Wirecard nicht dabei war.
Kräftigen Rückenwind bekommt das
ThemaNachhaltigkeit durch globale
Initiativen wie die 17 Entwicklungs-
zielederUN,diebiszumJahr2030er-
reichtwerdensollenundmassivestaat-
liche und private Investments auslö-
sen.Dazu kommt derGreenDeal der
EU,durchdenEuropabis2050derers-
te klimaneutrale Kontinent werden
soll. Um dieses Ziel zu erreichen, sind
jährliche Investitionen von 260 Mil-
liarden Euro erforderlich. Der ökolo-
gischeUmbauderWirtschaftwirdalle
Branchen betreffen und für jahrelan-
gen Rückenwind sorgen.

ÖKO-PIONIERE. Österreich zählt zu
den Pionieren des ethisch-ökologi-
schen Investierens. Sohat die österrei-
chische Allianz-Versicherung inzwi-
schen88Prozent ihrer Investments in
Zusammenarbeit mit der Umwelt-
schutzorganisationWWFnachhaltig
veranlagt. Allianz-Österreich-Chef
Rémi Vrignaud: „Bis zum Jahr 2030
wollen wir bei 100 Prozent sein. Als
großer Investor wissen wir, dass Geld
eineentscheidendeRollebeimUmbau
derWirtschaft spielt.Wir investieren
zumBeispiel verstärkt in erneuerbare
Energien, in das Gesundheitswesen
und in Infrastruktur.“ Die Fondsge-
sellschaft Raiffeisen Capital Manage-
ment (RCM) will in weniger als fünf
Jahren komplett nachhaltig agieren.
RCM-GeschäftsführerDieterAigner:
„Wirplanen,bisMitte2021unserege-
samte Aktienfondspalette auf nach-
haltigumzustellen.“Leider,soAigner,
ist derUmstellungsprozess bei dem in
Österreich dominierenden Segment
der Anleihen langwieriger, weil dort
noch nicht genügend Angebot vor-
handen ist: „Unser Ziel ist trotzdem,
bisEnde2021insgesamtrund50Pro-

zent unsererAssets nachhaltig zuma-
nagen.“
EsistkeinWunder,dassangesichtsder
lebhaften Nachfrage neue Nachhal-
tigkeitsfondswiePilzeausdemBoden
schießen.Allerdingsgibtesauchschon
viele langjährig bewährte Produkte.
DiesechsindenGrafikenabgebildeten
FondshabenbereitseineZehn-Jahres-
Bilanz aufzuweisen. Drei Produkte
sindreineAktienfonds.DerSuperior6
Global Challenges ist am breitesten
aufgestellt. Georg Lemmerer, Leiter
Nachhaltigkeit und institutionelle
Kunden des Bankhauses Schelham-
mer & Schattera: „Nachhaltigkeit ist
Teil der DNA unserer Bank, alle Su-
perior-Fonds sindnachhaltig.Der Su-
perior6isteinglobalerFonds,derThe-
men wie die Bekämpfung des Klima-
wandels, die Trinkwasserversorgung
undAlternative Energien abdeckt. Er
entspricht den Kriterien der österrei-
chischen Bischofskonferenz.“ Und
wohlauchdenAnsprüchenvonharten
Rechnern: SeitOktober2010wurden
172 Prozent Gesamtgewinn erwirt-
schaftet.
Wesentlich enger ist das Anlageuni-
versumdesPictetWater:Er investiert
als Branchenfonds in Aktien, die mit
Wasserversorgung, -aufbereitung
und -technologie zu tun haben. Vor-
teil:HierweißeinAnlegerziemlichge-
nau, was ihn erwartet: ein relativ kri-
senfestes Investment,weil dieVersor-
gungmitsauberemTrinkwasserwelt-
weit zunehmend zum Problem wird.
Der Haken: Manager von Branchen-
fonds müssen in den vorgegebenen
Anlagebereich investieren, selbst
wenn ihnen die Wertpapiere bereits
sehr teuer erscheinen. Auch bei Öko-
logieaktien sind Überbewertungen
denkbar. Viele Anleger erinnern sich
nochmit Schaudern anden tiefenAb-
sturz deutscher Solarzellen-Titel wie
Solarworld. Zwar werden Solarzellen
immer leistungsfähiger, in vielen »

Grafik: K. A. Künz | Quelle: Morningstar
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Der defensive Mischfonds Amundi Ethik (AT0000731575) ist

weit besser als die gleichartige Konkurrenz

Der Mischfonds Raiffeisen-Nachhaltigkeit-Mix

(AT0000805361) ist der beliebteste Fonds Österreichs

Der Mischfonds Schoellerbank Ethik Vorsorge

(AT0000820477) vermehrte 10.000 Euro auf 18.340 Euro

„Nachhaltigkeit
ist Teil der DNA
unserer Bank.“
Georg Lemmerer,
Nachhaltigkeitsexperte
Schelhammer & Schattera



Herbert Kronaus,

Country Head

Austria & CEE;

Sonja Rücker-

Böhm, Client

Services;

Alexandra Frania,

Sales Director

C
O
L
U
M
B
IA
T
H
R
E
A
D
N
E
E
D
L
E

Trend Nachhaltigkeit

Ist nachhaltige Geldanlage eine Mode-

erscheinung oder ein langfristiges The-

ma?

Herbert Kronaus: Wir glauben nicht,
dass sich einUnternehmen langfristig
vorteilhaft entwickeln wird, wenn es
beiUmwelt-undSozialkriteriensowie
der Unternehmensführung (auf Eng-
lisch: Environmental, Social und Go-
vernance – kurz: ESG) nicht gut ab-
schneidet. Das wirkt sich auch auf die
Anlagerenditen aus. Daher ist nach-
haltigverantwortungsvolleGeldanla-
ge ein langfristiger, übergeordneter
Trend.

Wie stellt sich Columbia Threadneedle

darauf ein?

Beispielsweise gehörten wir 2006 zu
denErstunterzeichnernderPrinzipien
für verantwortliches Investieren der
Vereinten Nationen. Im Frühjahr
2019 haben wir unsere traditionelle
Aktienanalyse um ein innovatives,
selbst entwickeltes Rating-System
mitFokusaufnachhaltigeGeldanlage
ergänzt. Dies ermöglicht unseren
Fondsmanagern eine detaillierte und
vorausblickende Gesamtschau da-
rauf, wie verantwortungsvoll Unter-
nehmen wirtschaften. Und es zeigt,
wie gut Firmen Risiken im Zusam-
menhang mit Umwelt, Gesellschaft
und Unternehmensführung mana-
gen.

Wie kommt dieses Rating-System zum

Einsatz?

Zum Beispiel im Threadneedle (Lux)
PanEuropeanESGEquitiesFund.Die
Fondsmanager Ann Steele und Dan
Ison haben die ESG-Analyse imPort-

folio in den vergangenen 18Monaten
intensiviert. Denn ESG-Aspekte sind
einzentralerTeilderneuenwirtschaft-
lichen Realität, weil die regulatori-
schen Anforderungen an CO2-Emis-
sionen und soziale Verantwortung
weiter steigen.Diese zukunftsweisen-
de Entwicklung machen wir transpa-
rent, indemwir „ESG“kürzlich inden
Namen des Fonds aufgenommen ha-
ben.

Und bei Anleihen?

Dort habenwir beispielsweise die bei-
den ersten Fonds inEuropa aufgelegt,
die gezielt in Anleihen zur Finanzie-
rungsozialerProjekteinvestieren–so-

genannte Social Bonds. Dazu gehört
der Threadneedle (Lux) European So-
cial Bond, der seit Mai 2017 auf dem
Markt ist und seit Juni 2020 auchPri-
vatanlegern offensteht. Portfolioma-
nager SimonBondund seinTeamset-
zen auf eine aktive Auswahl von An-
leihen, die folgenden sozialen Zwe-
cken dienen: wirtschaftliche Regene-
ration und Entwicklung, Zugang zu
Dienstleistungen, Gesundheit und
Wohlbefinden,ZugangzuArbeit,be-
zahlbarer Wohnraum, Community-
Building sowie Bildung und Schule.
Die zuverlässigeKalkulation vonAn-
lage- und anderen Risiken haben wir
dabei stets imBlick.

WichtigeHinweise: FürWerbezwecke.
DieWertentwicklunginderVergangenheit istkeinHinweisaufdiekünftigeWertentwicklungeinerAnlage.DerWertderAnlagenundetwaigeEinkünftedaraussindnichtgarantiert
und können sowohl steigen als auch fallen sowie vonWechselkursveränderungen beeinflusst werden.Das bedeutet, dass einAnleger unterUmständen den ursprünglich angelegten
Betrag nicht zurückerhält. EineKapitalanlage ist Risiken ausgesetzt.Diese Information stellt weder einAngebot noch eineAufforderung zumKauf oderVerkauf vonWertpapieren
oder anderen Finanzinstrumenten dar, noch ist sie als Anlageberatung anzusehen.

ImmermehrAnlegerwollennichtnurRendite erzielen, sondernaucheinenpositivenBeitrag

fürUmweltundGesellschaft leisten.HerbertKronaus,CountryHeadÖsterreich&CEEbeider

globalenFondsgesellschaftColumbiaThreadneedle Investments, überaktuelleTrends.

COLUMBIA THREADNEEDLE ANZEIGE
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Regionen der Welt ist Solarstrom
schon billiger als die Stromerzeugung
mittelsÖl.Doch inzwischenkommen
die Solarpanele viel billiger ausChina.

BREITER AUFGESTELLT. Alternativ-
Energie-Fondshabendazugelerntund
sind inzwischen breiter aufgestellt. So
istzumBeispielderBNPParibasEner-
gy Transition (LU0823414635) in
Unternehmen der Energiewende und
-effizienz engagiert. Anita Frühwald,
Österreich-Chefin von BNP Paribas
Asset Management: „Dazu gehören
zumBeispielWind-undSolarenergie,
nachhaltiger Verkehr, die Energie-
speicherung und ökologisches Bau-
en.“DieheurigeWertentwicklung ist
beachtlich:BisEndeOktoberlegteder
Fonds 77 Prozent zu. Natürlich stellt
sichdieFrage,wiees2021weitergeht.
WeresausSorgevorRückschlägenlie-
berverhaltenerangehenmöchte,kann
einenBlickaufdenneuenBNPParibas
EnvironmentalAbsoluteReturnThe-
matic Equity (LU2066067385) wer-
fen. Hier werden nach einem Long-
Short-KonzeptaussichtsreicheAktien
gekauftundweniger vielversprechen-
deAktien verkauft. Die Idee dahinter
ist, dass der Fonds generelle Börsen-
bewegungen neutralisieren soll und
nur von der Einzelaktienauswahl
profitiert.
WalterHatak, Leiter desNachhaltig-
keitsbereichsderErsteAssetManage-
ment: „Ob manche Umweltaktien
schonineinerBlasestecken,kannman
wiebei jederBlase erst imNachhinein
feststellen.“ Jedenfalls haben die Ers-
te-Fondsangesichtsderspektakulären
Kursgewinne des WWF Environ-
ment,derdenSchwerpunktaufkleine
bis mittelgroße Unternehmen setzt,
bereits reagiert. Hatak: „Der im Au-
gust neu aufgelegte und sehr gut ge-
startete Erste Green Invest
(AT0000A2DY59) hält zumBeispiel
auch Aktien im Transformationspro-

zess wie die dänische Ørsted.“ Der
EnergieversorgerhatdasGas-undÖl-
geschäft verkauft und ist inzwischen
Weltmarktführer im Bereich Wind-
energie aus Anlagen imMeer.
EinprobatesMittel zurRisikobegren-
zung sind natürlich Mischfonds. Der
inzwischen größte FondsÖsterreichs,
der Raiffeisen-Nachhaltigkeit-Mix,
verwaltet2,9MilliardenEuro,dieAk-
tienquotebeträgtrunddieHälfte.Da-
zu trägt dieWertentwicklung einiges
bei: Aus 10.000 Euro im Oktober
2010 wurden inzwischen 17.510
Euro. Deutlich konservativer ist der
AmundiEthikFondsmitrund30Pro-
zent Aktien aufgestellt, der Zehnjah-
resertrag istmit58,4Prozentweithö-
her als imDurchschnitt konservativer
Mischfonds.FondsmanagerJörgMos-
huber verwaltet inzwischen auch den
neuenAmundiEthikFonds ausgewo-
gen mit höherem Aktienanteil. Mos-
huber: „Die Strategie ist gleich: Bei
beiden Fonds investieren wir nur in
Unternehmen und Emittenten, von
denenwir sowohlhinsichtlichder fun-
damentalen als auch der ESG-Pers-
pektivenhochgradigüberzeugt sind.“
Zwischen 30 und 70 Prozent Aktien
kannder SchoellerbankEthikVorsor-
gehalten,derindenvergangenenzehn
Jahren 83 Prozent Gewinn erzielte.
Fondsmanager Alexander Adrian:
„WirinvestierenlautVorgabenderös-
terreichischen Bischofskonferenz.“
SostrenggehtnichtjederFondsmana-
ger vor: Es gibt bei nachhaltigen In-
vestments sehr große Unterschiede.
Der Begriff Nachhaltigkeit ist nicht
geschützt. Manche Fonds werden
nach sehr strengenKriterien „dunkel-
grün“ gemanagt. Andere Produkte
laufen eher unter dem abwertenden
Schlagwort„GreenWashing“undbe-
herzigen vielleicht nur Ausschlusskri-
terien, zumBeispiel keine Aktien von
Landminenerzeugern zu kaufen. Bei
der Auswahl korrekt nachhaltiger »

Grafik: K. A. Künz | Quelle: Morningstar
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Der Superior 6 (AT0000A0AA78) ist ein breit aufgestellter

globaler Aktienfonds für nachhaltige Themen

Der Umweltaktienfonds Erste WWF Stock Environment

(AT0000705678) liegt nach 2019 heuer wieder vorn

Der Wasseraktienfonds Pictet Water (LU0104884860)

vermehrte 10.000 Euro in zehn Jahren auf 27.260 Euro

„Der neue Erste Green
Invest hat einen sehr guten
Start erwischt.“
Walter Hatak, Leiter Nachhaltige Investments der
Erste Asset Management
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DAS ZIEL: 100 PROZENT

» Seit 2014 läuft das Projekt der Allianz
Versicherung in Österreich, gemeinsam
mit der Umweltorganisation WWF die
gesamten Kapitalanlagen nachhaltig,
also gemäß ESG-Kriterien, auszurich-
ten. Wie weit sind Sie?
Rémi Vrignaud:Wir verwalten das uns
anvertraute Geld im Ausmaß von
sechs Milliarden Euro nach den
ESG–Prinzipien – aktuell erfüllen 88
Prozent unserer Investments Nach-
haltigkeitskriterien. Bis 2025 wollen
wir94Prozent erreichen,bis2030das
Endziel von 100 Prozent.

Was sind die Beweggründe?
Wirhabennatürlich interneMaßnah-
mengesetzt und seit 2010dieDienst-
reisen halbiert und den Papierver-
brauch reduziert. Als großer Investor
wissen wir aber, dass Geld eine ent-
scheidende Rolle beim Umbau der
Wirtschaft spielt. Wir investieren
zumBeispiel verstärkt in erneuerbare
Energien, in das Gesundheitswesen
und in Infrastruktur. Übrigens ist
auch der gesamte Allianz-Konzern
aktiv und ist im Nachhaltigkeitsak-
tienindex Dow Jones Sustainability
die am besten bewertete Versiche-
rung.

WasistdieHerausforderung,beiderVer-
anlagung die verbleibenden zwölf Pro-
zent umzustellen?
Wir haben natürlich auch eine Ver-
pflichtunggegenüberdenKundinnen
und Kunden in der Lebensversiche-
rungoderderPensionskasse, attrakti-
veRenditenzuerzielen.Damüssenwir
die Balance halten.

Haben nicht nachhaltige Investments
den Vorteil höherer Renditen?
Das kommt darauf an. Zum Beispiel
sindimBereichInfrastrukturzumTeil
sogarhöhereRenditenmöglich.Gera-
de in der aktuellenKrise istKapital in
nachhaltige Veranlagungen umge-
schichtet worden, was sich auch bei
den Kursen positiv bemerkbar ge-

macht hat. Insgesamthabennachhal-
tige Fonds jedenfalls keinen Rendite-
nachteil.

Wird Ihr Engagement auch von den Kun-
den honoriert?
Da gibt es sicher noch Informations-
bedarf. In einer Umfrage der Allianz
Österreich im März 2020 zeigte sich,
dass 38 Prozent der Befragten nicht
wissen,dassdiePrämiengelderamKa-
pitalmarkt veranlagtwerden.Auf der
anderenSeitesagen80ProzentderBe-
fragten,dassihnenKlimaschutzwich-
tig ist. Das Bewusstsein ist also stei-
gend,aberes istvielennochnichtklar,
welche immense Rolle Versicherun-
genbeidemThemaspielen.Wirüber-
nehmen jedenfalls die Verantwor-

tung, fast90ProzentderPrämienent-
sprechend zu investieren.

Im Laufe des Jahres 2021 treten EU-Re-
gelninKraft,lautdenenVersicherungen
über ihre Nachhaltigkeitsstrategien in-
formieren und auch Kunden befragen
müssen, ob sie das Thema bei der Pro-
duktauswahl berücksichtigen wollen.
Was wird das bewirken?
Normalerweise bin ich bei neuen bü-
rokratischen Verordnungen skep-
tisch. Im konkreten Fall begrüße ich
das sehr, weil es für Transparenz und
Vergleichbarkeit sorgt. Wir schaffen
ähnlich wie bei Bio-Zertifizierungen
Klarheit, dassdaswasdraufsteht auch
drinnen seinmuss.

– MARTIN KWAUKA

RémiVrignaud,CEOderAllianzÖsterreich,will, dassbis2030alle InvestmentsderAllianz

Nachhaltigkeitskriterienerfüllen.Mit aktuell 88Prozent ist er auf einemgutenWegdorthin.

Rémi Vrignaud

ist seit August

2017 Chef der

Allianz

Österreich
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Fonds hilft das beimUmweltministe-
rium angesiedelte staatliche österrei-
chische Umweltzeichen. Es wird nur
nach strengen Prüfungen verliehen.
DasVolumenderFondsmitUmwelt-
zeichensteigtstarkanunderreichteim
September bereits 13,8 Milliarden
Euro. Auf www.umweltzeichen.at ist
eineÜbersichtderüber150zertifizier-
ten Finanzprodukte zu finden, groß-
teils Fonds, aber auch Sparprodukte.
Dazu wurden zwei Lebensversiche-
rungstarife der Merkur und derWie-
ner Städtischen ausgezeichnet. Das
Umweltzeichengibt nicht nur Sicher-
heit, dass das Thema Nachhaltigkeit
ernsthaft umgesetzt wird. Es könnte
möglicherweise auch einmal steuer-
lich relevant werden. Laut Regie-
rungsübereinkommen sollen ethische
und ökologische Investments von der
Wertpapier-KESt befreit werden. Es
gibt noch keinerlei Regeln, welche
Veranlagungen vondiesemSteueran-
reiz profitieren werden. Zumindest
denkbar ist, dass die Verleihung des
Umweltzeichens ein Kriterium ist.
Immerhin ist es ein staatliches Siegel
derRepublik.Daaber schon jetzt aus-
ländische Fonds ausgezeichnet wer-
den,dürfte einSteuervorteil auchEU-
konformsein.NebendemUmweltzei-
chen existiert eineVielzahl vonNach-
haltigkeitsbewertungen. Ein ähnli-
ches Konzept hat das FNG-Siegel
(www.fng-siegel.org)fürdendeutsch-
sprachigen Raum, welches auch zahl-
reiche österreichische Fonds tragen.
Einen völlig anderen Ansatz hat die
Sustainalytics-Bewertung von Mor-
ningstar. Hier werden auch konven-
tionelle Fonds nach einem Punkte-
System bewertet. Es gibt also nicht ja
oderneinwiebeidenGütesiegeln,son-
derneineAbstufung,beiderauchnicht
ausdrücklich nachhaltige Fonds gut
abschneiden können,wenn die gehal-
tenen Einzeltitel das rechtfertigen.
Vorteil:Anlegerkönnenauchkonven-

tionelle Fonds überprüfen. Das gilt
auchfürdenösterreichischenAnbieter
Cleanvest (www.cleanvest.org), der
bereits 4.700 Fonds und mehr als
15.000Einzelunternehmenbewertet.
Ebenfalls österreichisch ist derDaten-
anbieterMountainViewwww.moun-
tain-view.com/eda,derdieEDA-Zahl
alsMaßstabfürNachhaltigkeitermit-
telt.HilfreichsindauchspezielleTests,
diesowohldieNachhaltigkeitalsauch
Kriterien wie Rendite und Fondskos-

ten bewerten. Hier hat die deutsche
Zeitschrift Finanztest im Juli-Heft
Aktienfonds benotet und dem Supe-
rior 6 eine Spitzennote für die Nach-
haltigkeit vergeben.OrdentlicheNo-
ten inderGesamtbewertungerzielten
mitdreiSternenzumBeispielderErste
Responsible Stock Global und der
Raiffeisen-Nachhaltigkeit-Aktien.

FAZIT: Das ESG-Thema wird in den
kommendenJahrennoch stärker zum
prägendenElementderFondsauswahl
werden. Auch wer selbst nicht unbe-
dingtstrengethisch-ökologischinves-
tieren möchte, kann ein Auge auf die
verschiedenen Nachhaltigkeitszei-
chenwerfenunddiese bei derAnlage-
entscheidung schon aus Gründen der
Risikokontrolle mitberücksichtigen.
Unternehmen, die ESG-Kriterien
massiv verletzen, werden auf Dauer
auchbeiderKursentwicklungzurück-
bleiben. – MARTIN KWAUKA

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 9. 202019

Grafik: K. A. Künz | Quelle: VÖIG

Nachhaltige Fonds stark gefragt
Gesamtvolumen der österreichischen Fonds mit Umweltzeichen
Angaben in Milliarden Euro
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Das Volumen der österreichischen Fonds mit staatlichem Umweltzeichen nimmt seit

dem Jahr 2019 sprunghaft zu

„Wir kaufen Aktien nur,
wennwir von
Unternehmenhochgradig
überzeugt sind.“
Georg Moshuber, Fondsmanager Amundi Ethik Fonds

„Wir investieren nach den
Vorgaben der
österreichischen
Bischofskonferenz.“
Alexander Adrian, Schoellerbank Ethik Vorsorge
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INSGESAMT NACHHALTIG

» Wie entwickelt sich in Zeiten von Co-
rona die Nachfrage nach Nachhaltig-
keitsfonds?
Dieter Aigner:Aktuell – per Ende Sep-
tember 2020 – beträgt das Volumen
unserer nachhaltig gemanagten
Fonds 8 Milliarden Euro, Ende 2019
waren es noch 6,5 Milliarden. Auch
der Anteil am Gesamtvolumen aller
Fondsnimmtdeutlich zuund erreicht
bereits 21 Prozent. Die Anzahl ent-
sprechender Fondssparpläne ist um
rund 48 Prozent gestiegen, allein im
Raiffeisen-Nachhaltigkeit-Mixlaufen
60.000 Sparpläne. Aber das ist längst
nicht das Ende der Entwicklung:Wir
wollen insgesamteinenochnachhalti-
gere Fondsgesellschaft werden.

Was heißt das konkret?
WirwerdenunserestrengenNachhal-
tigkeitskriterien in der gesamtenPro-
duktpalette verankern. Der Raiffei-
sen-Europa-AktienistseiteinigerZeit
ein streng nach ESG-Kriterien ge-
managter Fonds.
Im April haben wir den Raiffeisen-
SmartEnergy-ESG-Aktien aufgelegt,
der unter anderem in erneuerbare
Energien und Energieeffizienz inves-
tiert. Den konventionell gemanagten
Energiefonds haben wir ebenfalls
schon nachhaltiger ausgestaltet. Hier
begleiten wir den Transformations-
prozess vieler Unternehmen im Rah-
men der Energiewende. Mittel- bis
langfristig ist eine Annäherung der
beiden Fonds geplant.

UndwannsinddiegesamtenRaiffeisen-
fonds umgestellt, vielleicht in fünf Jah-
ren?
Solange wird das nicht dauern. Wir
planen,bisMitte2021unseregesamte
Aktienfondspalette auf nachhaltig
umzustellen.Aber klar ist, dass inÖs-
terreich der Anleihen-Anteil domi-
niert. Unser Ziel ist, dass bis Ende
2021insgesamtrund50Prozentunse-
rer Assets nachhaltig gemanagt wer-
den.DieGeschwindigkeithängtauch

davonab,wiesichdereuropäischeAn-
leihenmarkt entwickelt.

Wo ist das Problem?
Eine Herausforderung ist, wo setzt
man die Grenzen bei Staatsanleihen,
wenn es kritische Bereiche gibt. So ist
Deutschland noch ein großer Produ-
zent von Braunkohle, aber es gibt ein
Ausstiegsszenario, sodass wir in Bun-
desanleihen investieren. Gut ist, dass
es auch auf EU-Ebene intensive Be-
strebungen gibt, verstärkt Anleihen
aufzulegen, bei denen der Verwen-
dungszweck klar definiert ist, etwa
grüne Anleihen, sogenannte Green
Bonds zur Finanzierung der Energie-
wende. Deutschland hat vor einiger
Zeit eine derartige Anleihe mit sechs

Milliarden Euro Volumen begeben.
Ähnliches gilt für Social Bonds für das
Gesundheitswesen. Die Entwicklung
ist auch bei Unternehmensanleihen
sehr dynamisch.

Die EU hat angekündigt, dass künftig je-
der Kunde einer Bank oder Versicherung
gefragt werden soll, ob er das Thema
Nachhaltigkeit in der Veranlagung be-
rücksichtigen möchte. Wann und wie
wird das in der Praxis umgesetzt?
Derzeit ist sehrviel imFluss.Wirwar-
ten noch auf die endgültigen Details,
in Kraft treten könnten die Regeln
dannEnde2021.SchonabMärz2021
ist geplant, dass Anbieter offenlegen
müssen,wie sie genauNachhaltigkeit
definieren. – MARTIN KWAUKA

DieterAigner,Geschäftsführer vonRaiffeisenCapitalManagement,will bisMitte2021alle

Aktienfondsnachhaltigmanagen lassen, auchAnleihen sind imUmstellungsprozess.

INTERVIEW DIETER AIGNER GELD

Dieter Aigner

hofft auf mehr

Angebot an

grünen Anleihen
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2021 – Alles wieder gut?

GlaubtmandemglobalenAk-
tienmarktalsVorlaufindika-
tor für dieWirtschaft, könn-

tenwir schonbalddas Schlimmsteder
Covid-19-Pandemie überstanden ha-
ben. Immerhin befindet sich der glo-
bale Weltaktienindex bereits wieder
auf Vorkrisenniveau. Grund dafür ist
zum einen, dass Aktien aufgrund der
Alternativlosigkeit global gesehen in
allerMundesindundauchvonPrivat-
anleger immer stärker nachgefragt
werden.Zumanderenhabenvorallem
einigewenigeTechnologie-odertech-
nologienahe Unternehmen aus den
USAdieErholungsrallyevielerIndizes
getrieben. Auf der anderen Seite der
Veranlagungspalette – den Anleihen
– lassen sichnurmehr inden riskante-
ren Kategorien wie Emerging Mar-
kets oder High-Yield-Papieren real
Rendite erwirtschaften. 40 % der
Euro-Staatsanleihen weisen aktuell
nominell eine negative Rendite auf.
DaherstellensichnunvieleInvestoren
die Frage:

WIE WIRD ES 2021 AN DEN AKTIEN-
MÄRKTEN WEITERGEHEN? Die
schnelle Antwort: Mangels attrakti-
ven Investmentalternativen und der
geldpolitischen Unterstützung der
Notenbanken gehen wir 2021 von
einempositivenAktienjahraus.Aber!
Der Teufel steckt bekanntlich imDe-
tail.DreikonkreteFaktoren,diemaß-
geblichen Einfluss auf Regionen- und
Sektorenperformance haben können
gilt es unserer Meinung nach in den
kommendenMonaten zu beachten:
Ă DerAusgang der Präsidentenwahl
in denUSA
Ă Die nachhaltigen Veränderungen
im globalen volkswirtschaftlichen
Systemdurch COVID-19.
Ă Das starke Auseinanderlaufen
(performance- und bewertungstech-
nisch) zwischen Growth- und Value-
Titeln, also zwischen „old“ und „new“
Economy.

DIE US-PRÄSIDENTENWAHL. Unserer
aktuellen Einschätzung zufolge wird
der nächste US-Präsident Joe Biden
heißen.Langfristig zeigt sichgenerell,
dass die Aktienperformance nicht im
Zusammenhang mit der Besetzung
des „Oval Office“ steht. Jedenfalls
dürfte sowohl ein demokratischer als
auch ein republikanischer Präsident
nachderWahl einmassivesKonjunk-
turpaket auf die Beine stellen. Kurz-
fristig werden sich durch den Wahl-
ausganggewisseBranchenalsGewin-
ner und andere als Verlierer heraus-
kristallisieren.Generell kannmanan-
nehmen, dass ein Sieg von Präsident
Trump für die Fortsetzung der unter-
nehmerfreundlichenPolitik stehtund

seine „America First“-Politik kleine
heimische Unternehmen befeuern
wird. Außerdem sind große Energie-
konzerne(ÖlundGas)sowieRohstoff-
unternehmen bei den Republikanern
besser aufgehoben.Andererseits wür-
demit einemSiegvonHerausforderer
Biden auch wieder mehr Diplomatie
und Berechenbarkeit in die Politik
kommen,was durchaus positiv für die
Handelsbeziehungen mit China und
Europa wäre und die protektionisti-
sche Spirale eindämmenwürde.Auch
eine kontinentübergreifende Zusam-
menarbeit im Bereich Gesundheit
(WHO) und Nachhaltigkeit (Pariser
Abkommen) könnte in denUSA zum
Themawerden.

ANZEIGE KATHREIN PRIVATBANK
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DIENACHHALTIGENVERÄNDERUNGEN
IM GLOBALEN VOLKSWIRTSCHAFTLI-
CHEN SYSTEM DURCH COVID-19. Die
Markteinführung eines Impfstoffs in
den kommenden sechs Monaten er-
scheint aus heutiger Sicht wahr-
scheinlich, wodurch sich die globale
Wirtschaft relativ rasch erholen soll-
te.Auchdannwirdallerdingsdiever-
stärkte Akzeptanz vonHome-Office
und virtuellen Meetings zu spüren
sein und somit die Nachfrage nach
Büroimmobilien und die geschäftli-
che Reisetätigkeit nachhaltig redu-
zieren.Damitbleibt es fürdieTouris-
musbranche und vor allem für Flug-
linien auch zukünftig herausfor-
dernd.ZudemzeigtedieKrisedieAn-

fälligkeit von globalen Lieferketten
auf.ObsichhierwirklicheinTrend in
Richtung Re-Regionalisierung ent-
wickelt,istschwerzusagen,wäreaber
aus europäischer Sicht wünschens-
wert.
Der Mega-Trend, welcher die Welt
wohl nachhaltig verändern wird, ist
derdurchCovid-19unterstützeDigi-
talisierungsboom, den wir aktuell
hautnah miterleben und auch die
internationalen Aktienbörsen spie-
gelndieseEntwicklungeindrucksvoll
wider. Diese Entwicklung ist am
deutlichen Performanceunterschied
zwischen Nasdaq mit +30% und
ATXmit -30% in diesem Jahr zu er-
kennen. Dieses Auseinanderklaffen

ist vor allem auf die unterschiedliche
Sektorzusammensetzung der beiden
Indizes zurückzuführen. Womit wir
beimdrittenund letztenPunkt ange-
kommen sind:

DAS STARKE AUSEINANDERLAUFEN
ZWISCHEN GROWTH- UND VALUE-TI-
TELN. Wir beobachten mit hohem
Interesse die massive Kluft, die sich
performance- v.a. aber bewertungs-
technisch zwischen den großen
Technologie- oder technologiena-
henUnternehmenundValue-Titeln
imJahr2020aufgetanhat.Growth-
Aktiensind inderRegelTitel,dieein
hohes Umsatz- und Gewinn-
Wachstum aufweisen. Value-Ak-
tien sinddagegenattraktivbewerte-
te Unternehmen mit solidem Ge-
schäftsmodell, die oftmals auch hö-
hereDividendenauszahlen.Deshalb
sinddieseUnternehmenunsererAn-
sicht nach insbesondere in dem er-
neut auf mehrere Jahre einzemen-
tierten Niedrigzinsumfeld nachhal-
tig interessant. Uns erinnert die ak-
tuelle Situation stark an das Jahr
2000. Auf den IT-Boom folgte da-
mals eine längere Phase derOutper-
fomance von Value-Shares. Wir se-
hen eine hohe Wahrscheinlichkeit,
dass es diesesMal zu einer ähnlichen
Entwicklung kommen könnte und
Value-Shares wieder ins Interesse
einer breiteren Investorengruppe
rückenkönnten. Conclusio Ein breit
diversifiziertes Portfolio ist die Basis
jeder Veranlagungs-Strategie. Um
real Kapitalerhalt über die nächsten
Jahre zu erwirtschaften, führt unse-
rerMeinung nach, keinWeg anAk-
tien vorbei. Neben Themen wie
Nachhaltigkeit, Zukunftstechnolo-
gien und Gold ist eine Beimischung
oder stärkereGewichtungvontradi-
tionellenValue-Shares aufgrundder
aktuell attraktivenBewertungen im
Vergleich zu Growth-Shares emp-
fehlenswert.

Wiees imJahr2021andenAktienmärktenweitergehenwird,

erklärenWilhelmCeledaundStefanNeubauer in ihremMarktausblick.

KATHREIN PRIVATBANK ANZEIGE



1
AchtenSieaufdieEZB

Die wichtigsten Akteure auf den Fi-
nanzmärkten sind die Notenbanken,
diemassiveingreifenundfürvielLiqui-
dität sorgen.DieEuropäischeZentral-
bankEZBkauftStaats-undUnterneh-
mensanleihen im Ausmaß von 1.770
Milliarden Euro auf.Das sorgt fürMi-
nuszinsen bei praktisch allen soliden
Euro-Anleihen und verschiebt eine
mögliche Zinswende weiter nach hin-
ten. Es gibt auf Jahre hinaus keine rea-
listische Chance, dass die Sparzinsen
wiedersteigen.SparerundBesitzervon
Anleihen stehen auf derVerliererseite.

2
SchuldenSieum

Auf der gleichen Seite wie die EZB
stehen zum Glück alle Schuldner. So
billigwieheuteließsicheineImmobilie
nochnie finanzieren.15Jahre fixeZin-
sen gibt es schon für Nominalzinsen
von rund einemProzent.Wer jetzt für
bestehende Kredite mehr zahlt, sollte
sich bei der Konkurrenz nach günsti-
geren Konditionen erkundigen, auch
imInternetkannmanganz schnell auf
derSuchenachtiefenKreditzinsenfün-
digwerden.MitsolchenOfferteninder
Hand ist dann vermutlich die Haus-
bank offen für Zinssenkungen. Das
kann im Endeffekt am günstigsten
sein, weil neue Gebühren für die
Grundbucheintragung entstehen.

3
Fixstatt variabel

Zugegeben sind variableHypothe-
kenderzeitnocheineSpurgünstigerals
fix verzinste.Doch das kann sich rasch
ändern, falls dieWirtschaft undmög-
licherweise auch die Inflation wieder

anspringt. Wer jetzt von variabel auf
fixumsteigt, zahlt einwenigmehr,hat
aber Sicherheit für viele Jahre oder so-
garJahrzehnte.ÜberlegenSienichtzu
lange: Die Konditionen für Fixzinsen
könnensich raschnachobenbewegen.
Und dann zahltman jahrelang drauf.

4
Superzinsen fürJahresprämien

Es gibt in vielen Fällen noch extre-
me Zins-Aufschläge für Ratenzahlun-
gen von Versicherungsprämien, mit-
unter entsprechen diese sogar Jahres-
zinsen vonmehr als zehn Prozent und
das vor KESt. Wenn irgendwie mög-
lich, zahlen Sie Jahresprämien für alle
TarifemitUnterjährigkeitszuschlag.

5
WennBankenwanken

Die Pleite der Commerzialbank
Mattersburg zeigt, dass es keine gute
Idee ist, pro Person (nicht proKonto!)
in Summe mehr als die 100.000 Euro
an Spar- und Girokonten zu haben,
welche durch die Einlagensicherung
gesichert sind. Auch der Ausweg über
die Weitergabe gestückelter Über-
bringer-SparbücherkanninsAugege-
hen.Besser ist derWegzueinerweite-
ren Bank. Aber auch diese sollte ver-
trauenswürdig sein. Jagen Sie nicht
mikroskopisch höheren Zinsen nach
(das kommt einige Commerzialbank-
Kundenextremteuerzustehen),schon
gar nicht imAusland.

6
ProblemfallBankanleihen

Bankanleihenunterliegennichtder
Einlagensicherung.Und lautEU-wei-
tenRegelnkanndasVermögensolcher
Anleihebesitzer nicht nur imPleitefall

gekürzt oder gestrichen werden. Der
Super-Gau kann schon eintreten, falls
eine Bank wie in der Finanzkrise
2008/2009 ein Bankenrettungspaket
benötigt.AuchZertifikatesindmögli-
cherweise betroffen. Pfandbriefe sind
allerdings von dieser viel zu wenig be-
kannten Regel ausgenommen.

7
ErsteSchritteandieBörse

WasbenötigenSiealsLiquiditätsre-
serve für Notfälle wie Autoreparatu-
ren?UndwievielGeldwollenSieganz
aufNummer sicher anlegen?Fürdiese
Beträge bleibt das Sparbuch die erste
Wahl. Wenn darüber hinaus noch
Mittel langfristig frei sind, legen Sie
diese zumindest teilweise an der Börse
an. Investieren Sie diese Beträge so,
dass in zehn Jahren die Chance auf or-
dentliche Gewinne bestehen. Wenn
Sie allererste Schritte an die Börse set-
zen, ist ein Sparplan für einen breit ge-
streutenAktienfonds eine guteWahl.
Oder wenn Ihnen das zu riskant er-
scheint, kaufen SieMischfonds.

8
Vorsicht vorBetrügern

Leider nehmen in Zeiten der Null-
zinsen die Fälle von Anlagebetrug
stark zu. Gerade das Internet ist ein
Tummelplatz unseriöser Anbieter.
FallsIhnenjemandsicherehoheZinsen
verspricht: Finger weg. In heutigen
Zeiten ist dann mit Sicherheit etwas
faul.

9
Qualitätmachtsichbezahlt

Aktienfonds werden nach sehr
unterschiedlichen Strategien ver-
waltet. Eine langfristig sehr gute F

O
T
O
:
U
R
S
U
L
A
K
R
E
N
-K
W
A
U
K
A

ZEHN TIPPS

IN CORONA-ZEITEN
InKrisenzeiten ist es schoneinegroßeHerausforderung,dieKaufkraft des

Vermögenszuerhalten.Umsowichtiger ist es, derZinsflaute zuentkommen,

solidezu investierenundmöglichst vieleKostenzu sparen.
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Kombination aus Chance und Risiko
bieten„Quality-Growth-Fonds“.Die-
se kaufen Aktien von Unternehmen,
deren Gewinne nachhaltig wachsen
sollten. Also nicht spekulative High-
Flyer wie Tesla, sondern eher solide
Tech-Aktien oderPharmaaktien.Bei-
spiele sind der Comgest Monde (ISIN
FR0000284689),derindenvergange-
nenzehnJahreneinedurchschnittliche
Jahresrendite von 11,3 Prozent ver-
zeichnethat,oderderetwassportliche-
re Threadneedle (Lux) Global Focus
(LU0757431068),dessenStrategieim
Fünf-Jahres-Schnitt 13,2 Prozent ab-
warf. Eine Idee für Europa-Aktien ist
der Comgest Growth Europe
(IE0004766675) mit 10,9 Prozent
Durchschnittsertrag seit dem Jahr
2010. Achtung: Auch solche Fonds
unterliegen starken Kursschwankun-
gen.Abersiekommendankdersoliden
Aktien relativ gut aus derKrise.

10
Spesensparen

SichereErträgewinkenbeimSpe-
sensparen. Bei Lebensversicherungen
gibtes zumBeispiel statthoherSofort-
provisionen gleich zu Beginn zuneh-
mend Tarife mit laufenden Provisio-
nen. Beim Fondskauf kann man Aus-
gabeaufschläge verhandeln. Bei On-
linebanken winken sogar von vornhe-
rein Rabatte und mitunter sind auch
Depotgebühren kein Themamehr.

– MARTIN KWAUKA

Für weitere Informationen
zu
die Seite mit der Gratis-App
„Shortcut Reader“ scannen

Finanzjournalistenforum

Seit 1995 schreibt

Martin Kwauka als

Finanzjournalist.

Außerdem ist er

Gründer des Finanz-

journalistenforums



» 2020 haben sich alle Aussagen, die
schon in den letzten Jahren überGold
und Edelmetalle in unsicheren Zeiten
getroffen wurden, bewahrheitet: Ge-
rade in Krisen steigt die Nachfrage,
und sie konnte 2020 teilweise nur
schwer bedient werden. Nach einer
anfänglichenUnsicherheiterfreutsich
auch Bargeld in Österreich wieder
größter Beliebtheit: „Zu Beginn wa-
ren wir alle verunsichert, auch ich.
Selbstverständlich haben wir mit Ex-
perten gesprochen, zugehört, Labor-
tests durchführen lassen. Die gute
Nachricht: Covid überträgt sich nicht
durch Bargeld, da sollte man laut Dr.
DrosteneherinanderenBereichengut
aufpassen“,weißGerhardStarsich,der
Generaldirektor der Münze Öster-
reich. „DennochbleibendieWarnun-
gen draußen, auch wenn alle in der
Zwischenzeit viel über die Pandemie
wissen undwir gelernt haben, worauf
es ankommt.DieÜbertragung durch
Gegenstände scheint weniger das

Thema zu sein als Aerosole, daher ja
auch die Appelle: Maske tragen, Ab-
stand halten, Hände waschen.“ Im
März und April gab es tatsächlich
einenRückgang bei derNutzung von
Bargeld,mittlerweileistmaninÖster-
reichwiedernahezuaufaltemNiveau.
„Die Österreicher wollen sich die
Wahlfreiheitnichtnehmenlassen.Ob
ich bar zahle odermit der Karte sollte
doch meine Entscheidung sein kön-
nen. Die EU gibt den Bürgern übri-
gens recht, laut einem jüngsten
Rechtsentscheid gibt es ein Anrecht,
mit Bargeld zu zahlen“, so Starsich.

WUNSCHNACHPRIVATSPHÄRE. Einer
der Gründe für die hohe Beliebtheit
von Bargeld ist der Schutz der Privat-
sphäre: „Wir sind zu gläsernen Men-
schen geworden, und auchwennman
nichts angestellt hat, muss ja nicht je-
der wissen, wofür man sein Geld aus-
gibt“, hörtGerhard Starsich oft. Aber
auch Datensicherheit ist ein Thema,

Wirtschaftskriminalität durch Ha-
ckerangriffe verursachen jährlich
Schäden in enormem Ausmaß. Den
Konsumentenistbewusst,dass fast je-
der jemanden kennt, dem in diesem
Bereich schon mal etwas passiert ist.
Die Münze Österreich AG war heuer
aufgrund der großen Nachfrage äu-
ßerst erfolgreich – das international
verdiente Geld fließt an den Eigentü-
mer der Münze Österreich, den Staat
und den Finanzminister. „Auch das
unterscheidet uns vom digitalen Fi-
nanzsystem und seinen Anbietern“,
ergänzt Starsich.

ALLZEIT-REKORD. Die hoheNachfra-
ge bestätigen auch die anderen auf
Münzen und Edelmetalle spezialisier-
tenAnbieter:„Wiesoofthatsichauch
imJahr2020dasEdelmetallGoldwie-
der als ‚Krisenwährung’ bewährt. Im
August 2020 stellte der Goldpreis in
US-Dollar sogar einen neuen Allzeit-
Rekordauf.Herausforderndwar,dass
esEndeMärzsogarzueinerphysischen
Verknappung von Gold am Welt-
markt kam, nachdemdie wichtigsten
Raffinerien und Erzeuger von Gold-
ronden in der Schweiz coronabedingt
kurzfristig ihre Produktion aussetzen
mussten“,erklärtauchThomasMühl-
fellner, Marketingleiter IMM Münz-
institut: „Inmeinen fast vierzehn Jah-
ren in derMünzbranche habe ich eine
solche Verknappung zum ersten Mal
erlebt. Es dauerte mehrere Wochen,
bis die Prägestättenwieder in der » FO
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2020hat sichwieder einmalbewahrheitet:GoldundEdelmetalle gehören

zudenGewinnern inunsicherenZeiten.DiesehoheNachfragehaben2020

alleAnbieter erlebtundsiegehenkeineswegsvoneinemEndedesAnstiegsaus.
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„Die guteNachricht: Covid
überträgt sich nicht durch
Bargeld, da sollteman laut
Dr. Drosten in anderen
Bereichen aufpassen.“
Gerhard Starsich, Generaldirektor Münze Österreich



Gold verzeichnet 2020

eine Rekordnachfrage, bei

Silber wird ein Anstieg

erwartet



Lage waren, ihre Aufträge zu erfüllen
und die Kunden zu beliefern. Ich bin
mirsicher,dassGoldauchindenkom-
mendenJahreneinegutePerformance
hinlegenwird.“

TOP BEIM GOLDBESITZ. EineStudie im
Auftrag vonPhiloro hat ergeben, dass
ÖsterreicherInnen561TonnenGold-
besitz im Wert von 30,5 Milliarden
Eurohalten.DamitgehörtÖsterreich
zudenTop-3 inEuropa.RudolfBren-
ner,GeschäftsführervonPhiloro,über
dieBeweggründe:„Daskommteiner-
seits durch dieVorzüge vonGold,wie
dem Werterhalt und seiner Eigen-
schaft als ‚sicherer Hafen’. Eine ande-
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rerGrund dafür ist, dassDeutschland
und Österreich mit der D-Mark und
dem daran gekoppelten Schilling
Hartwährungsländerwaren, und hier
hatmandaher einbesonderesBedürf-
nis nach dem monetären Edelmetall.
Es isteinErsatzfürdieHartwährung.“
Deutschland und Österreich haben
darüberhinauseinenbesondershohen
Qualitätsanspruch.Außerdemgehtes
auch um das Vertrauen, das Gold wi-
derspiegelt: „DerEurohat diesesVer-
trauen nicht uneingeschränkt und
wirkt für manche Investoren unsi-
cher.“ Bei Philoro hat während des
Lockdowns der Onlinehandel den
Ausfall des Vor-Ort-Geschäfts mehr
als kompensiert.

ALTE UND NEUE WEGE.Nach dem
Lockdown hat auch der Vertrieb vor
Ort bei Ögussa wieder geöffnet, der
nicht zuletzt imAnkauf einewichtige
Rolle spielt. Marcus Fasching, Ge-
schäftsführer Ögussa: „Wir kaufen
Edelmetallreste, wie alten Schmuck
und Münzen, Silberwaren, Bestecke,
alte Zahnkronen in jeder Menge und
Beschaffenheit zu völlig transparen-
tenKonditionen an, entweder »

Goldpreis in Euro (1Unze)

Grafik: Tichy | Quelle: goldpreis.at
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„Inmeinen fast vierzehn
Jahren in derMünzbranche
habe ich eine solche
Verknappung zumersten
Mal erlebt.“
Thomas Mühlfellner, Marketingleiter IMM Münzinstitut



Strafen.DieseSpielwiesewirdbaldbe-
endet und dannwird auch Silber nach
oben schießen. Platin ist ein kleiner
Markt mit Umsatzsteuer und Palla-
diumist inersterLiniefürdieIndustrie
relevant. Für Investments sind Gold
und Silber interessant.

Welcher Ausblick lässt sich geben?
FürdenGoldmarkt istdasUmfeldgut:
Es gibt geopolitische Spannungen, ein
niedriges Zinsumfeld, die Covid-19-
Krise und eine Ausweitung der Geld-
menge.Seitden80er-Jahrenhabensich
die Geldmenge und die Aktienwerte
verdreißigfacht, der Goldpreis hat sich
nureinwenigmehralsverdoppelt.Soll-
te eine Inflation kommen, dann be-
ginnt fürGold eine goldeneDekade.

duktion von Granulat und Barren,
aber auch Halbfertigerzeugnisse für
JuweliereundinstitutionelleKunden.
Außerdem die Raffinerie von Altgold
und-silber.UndwirbaueneineHoch-
sicherheitslagerung.

Welche Rolle spielen aktuell andere
Edelmetalle wie Silber und Platin?
Der Silbermarkt war 2020 über weite
Strecken leer gefegt, und Silber ist ak-
tuell absurd billig. Es gibt kaum Sil-
berminen, die sich nur auf Silber kon-
zentrieren. Wenn die Nachfrage
steigt, ist daher das Angebot nicht
elastisch. Außerdem werden sowohl
Gold als auch Silber stark über Deri-
vatemanipuliert.Hiergibtesinletzter
Zeit auch Gerichtsurteile und hohe

Gold und Edelmetalle gelten gerade in
Krisenzeiten als besonders beliebt –
eine Annahme, die das Jahr 2020 be-
stätigt?
Rudolf Brenner: Absolut. 2020 ist das
ultimativeKrisenjahr.Schonvor2020
war die Wirtschaft im Abschwung
und Corona hat hier als Brandbe-
schleuniger gewirkt.Wir sehen gera-
de diesen Bereinigungsprozess, doch
etwadieIndustriewarschonvorherim
freien Fall. Monetäre Normalität ist
gescheitert, denn die lockere Geld-
politik der letzten Jahre wurde zum
Dauerzustand. Und so ist in dieser
Hinsicht 2020 ein Rekordjahr auf
breiter Front.

WieistdieSituationaktuell–wurdenim
Lockdown auch neue Formen des
Handels entwickelt?
WirselbstkonntendieErfahrungma-
chen, dass speziell unsere Logistik gut
aufgestellt und unser Sortiment bes-
tens bestückt war. Auch gab es dank
verlässlicher Logistik-Lieferantenkei-
nen einzigen Schaden, etwa während
des Transports. Allerdings funktio-
niert dieGlobalisierungnur,wenndie
Wege uneingeschränkt sind – Covid-
19 hat bei den Lieferketten zuProble-
men geführt. BeimGold kommen 70
Prozent aus der Schweiz –wir planen,
uns hier unabhängig zumachen.

Sie sprechenvonderAnkündigung,dass
Philoro in Klosterneuburg einen Stand-
ort zur Goldproduktion plant?
Genau, wir haben den Wunsch nach
Unabhängigkeit. Es war vom Start
wegunsereVision,mitPhilorodenge-
samten Edelmetallkreislauf abzude-
cken. Gemeinsam mit der Familie
Turnauer,dienunbeiunsbeteiligt ist,
könnenwirdasumsetzen.Hiergibt es
Kapital undKnow-how imIndustrie-
Bereich.Wir können so unsereWert-
schöpfung verbreitern, vollkommen
„Made in Austria“, und auchArbeits-
plätze schaffen. Geplant ist die Pro-

PLANEN UNABHÄNGIGKEIT
RudolfBrenner,Geschäftsführer vonPhiloro,überdasKrisenjahrunddieAusbaupläne fürdasUnternehmen,

daskünftig inKlosterneuburg selbstGoldverarbeitenwill.

INTERVIEW

Rudolf Brenner

will mit Philoro

den gesamten

Edelmetallkreis-

lauf abbilden



bei „Anlegern“ als auch bei Schmuck-
Enthusiasten hoher Beliebtheit, da
sich die Vorzüge von Diamanten mit
kaum einer anderen Art derWertan-
lage vergleichen lassen. So werden
Diamanten bekanntlichKrisen- bzw.
Fluchtwährung genannt, da das Ver-
hältnis von Raum zu Wert unver-
gleichbar ist.Zudemgibt eskeineört-
licheAbhängigkeit undeine einheitli-
che und internationale Sprache, wenn
esumdieQualitäteneinesDiamanten
geht.Es ist einewunderschöneArtder
Wertanlage, an dermanund frau sich
jedenTagerfreuenkannunddiekeine
komplexe Aufbewahrung benötigt.

Was wird gerade nachgefragt?
Häufig wird beimKauf vonDiaman-
ten nach unabhängigen und interna-
tionalen Zertifikaten gefragt. Außer-
dem beliebt, aber gerade sehr selten,
sind Diamanten, die mit dem bloßen
AugeperfektaussehenundderenMa-
kel sichnurunterdemMikroskopvon
erfahrenen Gemmologen entdecken
lassen, was sich wiederum auf einen
nicht ganz so hohen Preis und eine
positive Preisentwicklung auswirkt.

Wie hat sich heuer die Nachfrage nach
Schmuck entwickelt?
Felix Köck:Der Anstieg des Goldprei-
ses war die letzten Monate in aller
Mundeunddashatsichauchindiesem
sehr speziellen Jahr positiv auf die
Nachfrage nach Schmuck aus Mate-
rialien wie Gold und Platin ausge-
wirkt. Das Bewusstsein der Kunden
hatsichdurchdieKrisezuwertbestän-
digem Schmuck positioniert.

Edelmetalle sind Schmuck und Wert-
anlage gleichermaßen …
Edelmetalle wie Gold und Platin ha-
ben den Vorteil, dass sie sich immer
wieder einschmelzen und verändern,
sprich umarbeiten lassen. Damit lässt
sich ein Goldbarren in Schmuck ver-
wandeln und jedes Schmuckstück aus
Gold oder Platin in Barren formen.
Dasbedeutet einemaximaleFlexibili-
tät derWertsicherung.

EdelsteineundDiamantensindhiereine
willkommene Ergänzung?
Gerade Diamanten erweisen sich in
Zeiten wie diesen als härteste aller
Währungen und erfreuen sich sowohl
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gegenBarzahlungoderÜberweisung.
Unsere Kunden wissen zu schätzen,
dass wir sie in der Filiale perfekt bera-
ten können, vor Ort bestimmen, was
die Stücke wert sind, unechte Stücke
gleichzurückgebenoderauchgegebe-
nenfalls empfehlen, Diamanten aus-
zufassen.“Kundenbekommenhierdi-
rektes Feedback und müssen Ihre
Werte nicht per Post verschicken, auf
Rückmeldung warten und akzeptie-
ren, was immer das Ergebnis ist. „Ab-
gesehen davon, dass sie selbst oft bald
wieder kommen, weil sie noch etwas
gefunden haben, schicken sie uns oft
auch gleich noch Bekannte – diesbe-
züglichhilftunsdieMundpropaganda
zufriedener Kunden enorm.“ Auch
beimKaufvonGoldbarrenhat für ihn
der Verkauf über die Filiale wesentli-
cheVorteile.Barundanonymkönnen
sie nur in der Filiale gekauft werden,
die Kunden von Ögussa überweisen
meistvorabundholendieBarrendann
selbstdiskretab.Nachgefragtwerden
bei Ögussa bei Goldbarren vor allem
die Unzen, 50-Gramm- und 100-
Gramm-Barren, bei Silber 100
GrammundKilobarren.

GOLDBARREN DOMINIEREN.Marcus
Fasching: „Anstiege haben wir aber
durchwegs bei allen Größen, weil die
Leute einen durchaus vernünftigen
MixausdenverschiedenenStückelun-
genkaufen,oftauchübermehrerZeit-
punkte verteilt. Goldbarren spielen
dabei aber immer die dominierende
Rolle; die Barrenform wegen der ge-
ringeren Aufschläge im Vergleich zu
Münzen, dasMetallGold,weil es um-
satzsteuerfrei ist und viel geringere
Preisschwankungen aufweist als Sil-
ber,PlatinoderPalladium.“Beidiesen
hat die industrielle Nachfrage einen
viel stärkerenEinfluss,alsdasbeiGold
der Fall ist. „Wir sind nach wie vor in
einer Situation, dass wir Mitarbeiter
aus anderenBereichen abgezogen ha-
ben, um der erhöhten Investment-
Nachfrage nachkommen zu können.
Angesichts des wirtschaftlichen Um-
felds wird der Goldboom sicher noch
geraumeZeit andauern“, gibtMarcus
Fasching einenAusblick.

– MARTIN MÜHL

EINE WERTANLAGE
ALS GESCHENK

Für weitere Informationen
zu
die Seite mit der Gratis-App
„Shortcut Reader“ scannen

FelixKöck, Juwelier vonKöck,überdieNachfragenachEdelmetall

inSchmuckformundnachEdelsteinenwieDiamantenund ihren

besonderenVorteilen.

INTERVIEW
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Blick nach vorne: Felix Köck, Juwelier von Köck im Gespräch





sehrdaraufan,wiemandasmacht.Die
Ögussa ist ein „Conformant Smelter“
und zählt in Bezug auf konfliktfreie
Lieferkette, Nachhaltigkeit und Um-
weltschutz zuden führendenScheide-
anstaltenweltweit,waslaufendextern
zertifiziert wird. Wir können mit
unseren Technologien Material aus
100%igem Recycling liefern, das die
allerhöchsten Reinheitsstandards er-
füllt, auch z. B. für Elektronik und
Implantate,woschonVerunreinigun-
gen im Milliardstelbereich stören. In
EuropakannmanaufGoldausMinen-
förderung durchaus verzichten, und
das ist gut so: Faires und verantwor-
tungsvollesGoldaus„UrbanMining“
wird für Kunden vor allem bei
Schmuck immerwichtiger.

nenten. Die Goldschmiede und die
Schmuckindustrie Österreichs profi-
tieren insofern, als sie vor Ort auf ein
riesigesSortimentundschnellstenSer-
vice zugreifen können – und zwar im-
mer. Gerade im Lockdown haben wir
bewiesen,wiewichtig dieVerlässlich-
keit einer lokalen Produktion ist.Wir
haben Edelmetalle angenommen und
geschieden,alsschondiehalbeWeltka-
pazität still stand, undwaren inÖster-
reich als „systemrelevant“ eingestuft.

Nachhaltig ist als Thema in allen Berei-
chen wichtig. Was tut sich in diesem Be-
reich – Stichwort Urban Mining – im Be-
reich Gold und Edelmetalle?
Edelmetalle schmilzt man immer
schonwiederein,abereskommtschon

Wie haben Sie das vergangene halbe
Jahr hier wahrgenommen?
Marcus Fasching: Die Goldnachfrage
war auch schon hoch, bevor Corona
dannMitteMärz noch eines drauf ge-
setzt hat. Als dann Goldminen weni-
ger fördern konnten, die Flugtrans-
porte ausgefallen sind und dann auch
nochdieweltweit größtenRaffinerien
in der Schweiz pandemiebedingt ge-
schlossen haben, konnten wir uns in
unserer Produktion sowohl vor ange-
liefertenAltmetallen als auchBarren-
undProduktnachfragegarnichtmehr
retten. Beim Silber, das ja preislich im
Lockdown ziemlich abgestürzt ist,
hatten viele Kunden den richtigen
Riecher.WirhabenmassenhaftSilber-
barren gegossen, das Silber hat seit-
dem eine eindrucksvolle Kursent-
wicklung hingelegt.

Aktuell tut sich etwas, die Verarbeitung
von Gold in Österreich. Ögussa ist hier
Vorreiter?
Ich bin ziemlich erstaunt,wennNew-
comer die Story erzählen wollen, dass
es etwas völlig Neues wäre, in Öster-
reich einen Vollanbieter im Edelme-
tallkreislaufzuhaben,derEdelmetalle
im industriellenMaßstabrecyceltund
unter anderem zu Goldbarren „Made
in Austria“ weiterverarbeitet. Die
Ögussa macht all das und noch mehr
erfolgreich seit 1862, Ögussa-Barren
sind europaweit zig-tonnenweise im
Umlauf, heuer hattenwir damit sogar
ein All-Time-High. Wir verfügen
über ein flächendeckendes Filialnetz
und betreiben als Betrieb der chemi-
schenIndustrieamStandortWienmit
150 Mitarbeitern eine Scheiderei für
Gold, Silber, Platin und Palladium,
RhodiumundIridium,dienachhöchs-
ten internationalen Standards zertifi-
ziert ist. Im Bereich der Automobil-
zuliefer- und Medizinprodukteindus-
trie sind wir tatsächlich ein „Hidden
Champion“, da liefern wir für Welt-
konzernewichtigeEdelmetallkompo- F
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ALLERHÖCHSTE STANDARDS
MarcusFasching,GeschäftsführerÖgussa,überdiehoheNachfrage,dieErfahrung inderVerarbeitungund

UrbanMiningalsQuelle vonGoldundEdelmetallen.
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Marcus Fasching

über die Qualitä-

ten der Ögussa als

Hidden Champion





» Bei seiner Einführung im Jahr 2005
warderVÖNIXeinerderweltweiters-
tennationalenNachhaltigkeitsindizes.
„Als wir vor 15 Jahren mit dem VÖ-
NIX begonnen haben, war Nachhal-
tigkeitnocheinkleinesThemaundder
VÖNIX einer der weltweit ersten na-
tionalenNachhaltigkeitsindizes.Mitt-
lerweile sind Nachhaltigkeit und Kli-
maschutz längst in der Mitte der Fi-
nanzmärkte angekommen – und das
ist gut so“, erklärt Andreas Zakostel-
sky,VorsitzenderdesBeiratesdesVÖ-
NIXundCEOderVBV-Vorsorgekas-
se. In sein 16. Jahr startete der Index
mit der Neuaufnahme der Raiffeisen
InternationalAG.Erbeinhaltetjenean
derWienerBörse notiertenUnterneh-
men, die hinsichtlich ökologischer und
gesellschaftlicherAktivitätenundLeis-
tungen besonders aktiv sind. Die Be-
rechnungundVerteilungerfolgtdurch
dieWiener Börse. „Die Klimakrise ist
das zentrale Thema der Gegenwart
und der Zukunft. Ich bin daher sehr
stolz, dass es der VBVnun seit 15 Jah-
rengelingt, durchdieAttraktivitätdes
Nachhaltigkeitsindex VÖNIX und
dendazugehörigenWienerBörsePreis
Unternehmenzumotivieren,aufmehr
Nachhaltigkeit zu setzen. Der Erfolg
gibt diesen Frontrunnern und unserer
Haltung recht“, so Andreas Zakostel-
sky.

STABILE PERFORMANCE. Die Partner
desVÖNIXsinddieVBV–Vorsorge-
kasse, die Raiffeisen Nachhaltigkeits-
Initiative und die Security KAG sowie
als technische Partner die rfu, verant-
wortlich für dieNachhaltigkeitsanaly-
se,unddieWienerBörse,zuständigfür
Indexmanagement, laufende Berech-
nung und Publikation. „Dass sich die
Einbeziehung von Umwelt- und So-
zialkriterien in die Anlageentschei-
dung lohnt, stellt der VÖNIX sowohl

langfristig als auch in schwierigen
Marktphasen unter Beweis“, sagt
Reinhard Friesenbichler, Geschäfts-
führer des für das Nachhaltigkeitsra-
ting zuständigen Unternehmens rfu.
„Wir freuen uns auch, dass die Raiffei-
senBankInternationalAGnacheinem
Jahr Pausewieder in denVÖNIXauf-
genommen werden konnte. Neben
einer aktiven nachhaltigen Produkt-
politikwar vor allemdieVerbesserung
des Managements spezieller Ost-
europa- und branchenbezogener Risi-
ken ausschlaggebend.“ Stabilität zeigt
der VÖNIX auch im Performance-
Vergleich: „Der VÖNIX vergleicht
sich mit dem ATX Prime. Seit Index-
start 2015hat er eine kumulierteOut-
performance von 19,5 Prozent – das
entspricht 1,5 Prozent pro Jahr –
gegenüber dem ATX Prime erwirt-
schaftet, und dies sogar mit weniger
Volatilität. Das bestätigt eindrucks-
voll, dass nachhaltiges Investieren kei-
nen Ertragsnachteil bedeutet“, erklärt
AndreasZakostelsky.

EVOLUTIONÄRE ENTWICKLUNG.
Grundlage des VÖNIX ist die Mes-
sung unternehmerischer Nachhaltig-
keit.Dies erfordert einkomplexesMo-
dell mit umfangreichen ökologischen
und sozialen Ausschluss- und Positiv-
kriterien. Die Ausschlusskriterien be-
inhalten Produkte, Technologien und
Praktiken, die mit den Prinzipien der
Nachhaltigkeit nicht vereinbar sind.
Unternehmen, die eines oder mehrere
der Ausschlusskriterien erfüllen, kön-
nen grundsätzlich nicht in den VÖ-
NIXaufgenommenwerden.Dazuge-
hören Rüstung, Nuklearenergie,
Elektrizität aus Nuklearkraftwerken,
Nuklearkraftwerke und spezifische
Kernkomponenten und Dienstleis-
tungen, nukleare Brennstoffe, Sucht-
mittel (auchTabakundSpirituosen »

15 JAHRE
VÖNIX-INDEX
DerNachhaltigkeitsindexanderWienerBörse sorgt

fürBewegungunterdenheimischenBetrieben.
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mit einem Alkoholgehalt von über 20
Volumens-Prozent), Gentechnologie
(ethisch bzw. sozial problematische
Human-Gentechnologie und ethisch
bzw. ökologisch problematische Gen-
technologie in Land- und Viehwirt-
schaft) sowie Glücksspiel. Aber auch
sonstige Aktivitäten und Praktiken
mit starknegativen ethischen, sozialen
oder ökologischen Effekten bzw. Risi-
ken, insbesondere schwere Verstöße
gegen Menschenrechts- und Arbeits-
standards(z.B.ILO-Normen),Rechts-
normen (z. B. Bilanzmanipulation)
und ethische Grundsätze (z. B. Kor-
ruption) sowie schwere Schädigungen
der Natur (z. B. starke Umweltver-
schmutzung), der menschlichen Ge-
sundheitundWürde (z.B.Kinderpor-
nografie).DieseGrundsätzehabensich
in den letzten 15 Jahren nicht verän-
dert, auchwennmansichmitdenVer-
änderungen im Umfeld weiter entwi-
ckelt. Andreas Zakostelsky: „Die Me-
thodik entwickelt sich laufend weiter,
aber evolutionär. Methodische Konti-
nuität ist wichtig für die Aussagekraft
eines Index.“

JÄHRLICHE ANALYSE. Zur Beurtei-
lungderpositivenNachhaltigkeitsleis-
tung eines Unternehmens dienen die
sogenannten Stakeholder- und Pro-
duktkriterien. Diese basieren auf dem
Anspruchsgruppen-Modell, ergänzt
um eineWertschöpfungskettenanaly-
se der Produkte beziehungsweise
Dienstleistungen.DieKriteriensindin
eine Matrix mit vier Management-
EbenenundsechsStakeholdergruppen
eingeordnet. Jeder Schnittpunkt der
MatrixbildeteinBewertungsfeld,dem
Kriterien zugeordnet sind. Insgesamt
sind dies rund 100 einzelne Kriterien,
welche durch rund 400 quantitative
und qualitative Indikatoren operatio-
nalisiert sind. Im Rahmen einer jährli-
chen Nachhaltigkeitsanalyse werden
für jedes Unternehmen des Basisuni-

versumsInformationenzudenrelevan-
ten Nachhaltigkeitskriterien erhoben.
Als Quellen dienen öffentliche Unter-
nehmensinformationenwieGeschäfts-
und Nachhaltigkeitsberichte oder
Aussendungen, individuelle Unter-
nehmensquellen und weitereMateria-
lien wie Medienberichte und Daten-
banken.
UndderVÖNIXzeigtWirkung.„Das
Basisuniversum ist im Indexregelwerk
definiertundumfasstdierund50bis60
größten österreichischen Unterneh-
men, die in den oberenMarktsegmen-
ten der Wiener Börse notieren. Hier
gibteskeineMöglichkeit,sichquasi ‚zu
bewerben’. Aber innerhalb dieser
potenziellen Indexmitglieder spürt
manzunehmendesEngagement,best-
möglich im Rating abzuschneiden“,
gibtAndreasZakostelskyEinblick.

– MARTIN MÜHL

Die 19 Titel im VÖNIX

Ă Agrana Beteiligungs-AG

Ă AMAG Austria Metall AG

Ă AT&S Austria Tech. & Systemtech

Ă BKS Bank AG

Ă Burgenland Holding AG

Ă CA Immobilien Anlagen AG

Ă Erste Group Bank AG

Ă EVN AG

Ă Kapsch Trafficcom AG

Ă Lenzing AG

Ă Palfinger AG

Ă Raiffeisen Bank International AG

Ă Rosenbauer International AG

Ă Telekom Austria AG

Ă UNIQA Insurance Group AG

Ă Verbund AG

Ă Vienna Insurance Group AG

Ă Wienerberger AG

Ă Zumtobel Group AG

Für weitere Informationen
zu
die Seite mit der Gratis-App
„Shortcut Reader“ scannen

Grafik: Künz | Quelle: wienerborse.at
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Innovationen wie

Zellstoff im

Bereich von Fasern

gibt es auch in

Österreich

„Der Erfolg gibt diesen
Frontrunnern und
unsererHaltungRecht.“
Andreas Zakostelsky, Vorsitzender
des Beirates des VÖNIX und CEO der
VBV-Vorsorgekasse





» Derzeit heißt es,Geld an denKapi-
talmärkten investieren. Wo und wie,
verrät Thomas Schaufler, Vorstand
der Erste Bank, im Interview.

DieBörsenhabenCoronaimGrundeaus-
gezeichnet verdaut. Können wir davon
ausgehen, dass alles wieder gut ist?
Thomas Schaufler:ZuBeginnderPan-
demie haben die Kapitalmärkte mit
massiven Kursabschlägen reagiert,
aber besonders die amerikanischen
Börsensindsehrschnellwiederaufdas
Vorkrisen-Niveau gestiegen.

Sind die Bewertungen angesichts des
eingebrochenen Geschäfts noch ge-
rechtfertigt?
Das lässt sich nicht pauschal beant-
worten. Es gibt zahlreiche Unterneh-
men, besonders aus dem Hightech-
Bereich, die von der Pandemie in den
vergangenen Monaten profitiert ha-
ben. ZumBeispiel erfuhr die Techno-
logie-Branche einen regelrechten
Boom. Unternehmen wie Microsoft
habenmitihrenVideo-Konferenz-Lö-
sungen ein riesigesWachstumhinge-
legtundwerdenauchweiterhinwach-
sen. AuchKreditkartenunternehmen
wieMastercard haben vomTrend hin
zurbargeldlosenBezahlungprofitiert.
HierlagesaufderHand,dassdiesesich
schnell wieder erholen.

Aber es haben auch klassische Werte,
die von der Pandemie hart getroffen
wurden, ein schnelles Comeback gefei-
ert. Wie ist das erklärbar?
Es ist derzeit durch die niedrigen Zin-
sen einfach sehr viel Geld am Markt,
das nach Investitionsmöglichkeiten
sucht,unddamithabensichauchklas-
sische Titel besonders in den USA
deutlich verteuert. Nicht bei allen ist
das auch wirklich gerechtfertigt.

Nachdem aber europäische Börsen
deutlich weniger gestiegen sind, gibt
es hier noch einige interessantere Ein-
stiegsmöglichkeiten.

Welche Aktien erscheinen Ihnen gerade
jetzt besonders aussichtsreich?
Die entscheidende Frage ist derzeit:
„Kann das in der Zukunft funktionie-
ren?“ Das heißt, man muss anders als
in den vergangenen Jahren viel selek-
tiver vorgehen und sich auch besser
überdie jeweiligenUnternehmenund
auch Produkte informieren. Zudem
solltemanauchsehrgenaudaraufach-
ten,obdieBewertungnochrealistisch
ist oder nur durch Spekulation getrie-
benist.AberPrivatanlegernwürdeich
nichtunbedingt zuEinzelaktien raten
– hier macht es Sinn, dass man über
Fondssparpläneschrittweiseundbreit
gestreut einsteigt. Das geht schon ab
50 Euro.

ObwohlesderzeitkeineAlternativezum
Wertpapier im Vermögensaufbau gibt,
horten die Österreicher das Geld auf den
Sparbüchern. Wie lässt sich das erklä-
ren?
Dreibis vierMonatsgehälter amSpar-
buch machen als Notfallreserve Sinn,
aber fürdieVermögensbildung istdas
nicht geeignet. Hier kommt man an
Wertpapieren nichtmehr vorbei.

Aber das liebste Buch der Österreicher
bleibt das Sparbuch. Wie wollen Sie das
ändern?
WirmüssendasSparbuchmodernisie-
ren.EsisteingelerntesVehikel,dasbei
den Österreichern gut ankommt. Ein
Depotauszug bietet kein haptisches
Erlebnis.Vielleichtorientiertmansich
auchandenmodernenSmartwatches,
die laufend den Gesundheitszustand
desTrägersanzeigen.Mankönntehier

auchdie finanzielleGesundheit anzei-
gen. Ich denke, wir müssen hier noch
viel Hirnschmalz reinstecken, wie wir
Wertpapierdepots besser erlebbar
machen.

Wertpapiere sind auch mit Risiken ver-
bunden. Ist das den Österreichern wirk-
lich zumutbar?
Risiken kannmanmanagen. Die Fra-
ge ist einfach, was ist die Alternative?
Ein garantierter Kaufkraftverlust
über eine lange Laufzeit am Sparbuch
oder die Chance auf einenMehrertrag
amWertpapierdepot?Wennmanbe-
stimmteRegelnwie eine breite Streu-
ung bei den Wertpapieren und eine
gute Beratung in Anspruch nimmt,
stehen die Chancen sehr gut, am Ka-

„DIE FINANZIELLE
GESUNDHEIT ZÄHLT“
ThomasSchaufler,VorstandderErsteBankÖsterreich,überdasComeback

derBörsennachCorona,Anlage-RoboterundNachhaltigkeit.
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Unternehmen

mit großem
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pitalmarkt einen positiven Ertrag zu
erwirtschaften.

DieErsteBankbietetmitdemInvestMa-
nager eine teilautomatisierte Vermö-
gensverwaltung. Ist das die Zukunft der
Geldanlage?
Der InvestManager eignet sich für je-
neAnleger,diezwarschonsehrselbst-
ständig ihre Veranlagungsentschei-
dungen treffen wollen, aber gerne
noch eine gewisse Unterstützung ha-
ben wollen. Mit diesem Tool kann
manmit wenigenAntworten eine In-
vestment-Richtung festlegen. Man
kanndenVorschlag akzeptieren, aber
im Bedarfsfall durch zahlreiche Fine-
Tuning-Möglichkeitennochpersönli-
cheAnpassungenwieetwadieAktien-

und Anleihenquote anpassen. Das
ToolisteineguteMischungausSelbst-
bestimmung undUnterstützung.

Ein großer Trend in der Geldanlage ist
auch das Thema Nachhaltigkeit. Wie
gut ist die Erste Bank hier aufgestellt?
Unsere Kapitalanlagegesellschaft
Erste Asset Management leistet seit
2001 echte Pionierarbeit in diesem
Segment. Aktuell verwalten wir 30
nachhaltige Fonds mit einem Volu-
men von insgesamt 14 Milliarden
Euro. Damit sind wir der größte An-
bieter nachhaltiger Geldanlagen in
Österreich. Mit Fonds wie dem Erste
WWF Stock Environment konnten
wir in den vergangenen Jahren sehr
gut zeigen,welchesPotenzial imThe-

maNachhaltigkeit steckt. Der Fonds
hat in den vergangenen zwölf Mona-
ten um über 50 Prozent zugelegt.
HeuerhabenwirnochdenErsteGreen
Investaufgelegt,dernochfokussierter
in nachhaltige Unternehmen im Be-
reich der erneuerbaren Energie oder
Wasserwirtschaft investiert.

Lohnt sich das Thema für die Anleger?
Auf jedenFall,undwirhabendasauch
dieses Jahr sehr gut gesehen. Firmen,
denenNachhaltigkeit wichtig ist, ha-
bensichdeutlichschnellervondenCo-
vid-19-Kursverlusten erholt als kon-
ventionelle Unternehmen. Nachhal-
tigkeit ist also einwichtiger Faktor an
denKapitalmärkten.

– STEPHAN SCOPPETTA



» RobertHalverhatseitvielenJahren
Erfahrung im Aktienmarkt, bloggt
auf seiner Website www.roberthal-
ver.de und hat eine Kolumne auf der
WebsitederHelloBank.SeineMarkt-
einschätzungen sindvonklarenAnsa-
gen und wie seine TV-Auftritte von
rheinischemHumor und einer unter-
haltsamen, bildhaften Sprache ge-
prägt.

2020 ist bestimmt von Corona/Covid-
19,undbisherkannniemandsagen,dass
dies 2021 anders wird. Welche Auswir-
kungen hat das auf den Bereich Investi-
tionen, Anlage und Vermögen?
RobertHalver:DasistdasgroßeThema
und es ist schwer abschätzbar, bis es
Impfmittel und Medikamente gibt.
Entscheidend ist, wie die weltweite
Wirtschaftspolitik reagiert, aber die
tut sich schon in Deutschland ver-
dammt schwer, die 16 Bundesländer
unter einen Hut zu bringen. Es darf
nie soweit kommen,dassKonsumen-
tenvorlauterAngstnurnochdasHaus
verlassen,umToilettenpapier,Dosen-
ravioli und Reinigungsmittel zu kau-
fen.Das führt auchbei denUnterneh-
men zu großer Unsicherheit und
macht Anlageentscheidungen
schwierig. Politik hat auch dieAufga-
be, Mut zu machen. Zum Ausgleich
machen alle Schulden, auchDeutsch-
land und die EZB finanzieren die
Schulden-Party. Das ist Planwirt-
schaft: Die Euro-Länder machen
Schulden und die EZB zahlt und
drücktauchnochdieKreditzinsenauf
Niveaus, die es in einer funktionieren-
denMarktwirtschaftniegebenwürde.
Und ja, das ergibt einegewisseAbsur-

dität: Draußen ist Krise und die Ak-
tienmärkte merken es nicht. Es gibt
eine massive Entkopplung. Aber den
Vermögensverwaltern steht kein an-
dererWeg offen. Zinstitel wie Staats-
papiere lohnen sich nicht. Früher war
der Weltspartag Ende Oktober ein
Freudentag. Bei den heutigen Zins-
konditionen ist es ein Volkstrauertag
undnachdemAbzugder Inflation so-
gar ein Totensonntag. Zinssparen ist
so unattraktiv wie eine Darmspiege-
lung. Daher sollten Anleger demAk-
tienmarkt treubleiben beziehungs-
weise ihrenSparbüchern&Co. fremd-
gehen. Es gibt keine bequeme Park-
möglichkeit für Geld mehr. Und so
bleibendiegroßenVermögensverwal-
ter dem Aktienmarkt treu. Sie ha-
ben keine Alternative.Man stelle sich
vor, siehättendieAufwärtsbewegung
seitMärzverpasst.DieseTränensäcke
will doch niemand haben.

VerstärktoderschwächtdieseEntkopp-
lung der wirtschaftlichen von der fi-
nanzwirtschaftlichen Realität den
Markt?
Aktuell wird die Marktwirtschaft in
einen Schutzmantel gepackt. Die
Staatswirtschaft ist immer mehr
zumVorscheingekommen.DasProb-
lemwirddamitabernichtgelöst.Man
kann sagen, dass dieCorona-Krise die
Strukturdefizite Europas zum Vor-
scheinbringtwiedieSonneungeputz-
teFenster.Esgibt inEuropaeinStruk-
turdefizit in der Industrie und wir ha-
ben die Digitalisierung vielfach ver-
schlafen.Wir haben sie Amerikanern
undChinesen überlassen und unseren
Industrievorsprung verspielt. Daher

werden wir demnächst einen Auf-
schwung mit deutlich weniger Be-
schäftigung haben. Tatsächlich erset-
zen dieMaschinen immermehrMen-
schen. Umso wichtiger ist es, einen
möglichst hohen Beschäftigungs-
standzuerzielen, indemdiePolitik für
eine moderne, wettbewerbsfähige
Wirtschaft sorgt. Ansonsten drängt
sich nach Kurzarbeitergeld immer
mehrdieFragenachdembedingungs-
losen Grundeinkommen auf, um den
arbeitslosen Menschen ein staatlich
durch Steuererhöhungen gefördertes
Leben zu ermöglichen und um die öf-
fentliche Ruhe aufrechtzuerhalten.
Doch wird das andere Probleme mit
sich bringen. Wer nichts zu tun hat,
kommt eventuell auf dumme Ideen.

ATTRAKTIV
AUCH FÜR
SPARER
RobertHalver, LeiterKapitalmarktanalysebeider

BaaderBankAG inFrankfurt, im Interviewdarüber,

wiesokeinWeganderBörsevorbeiführt.
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Von Alkoholismus, Drogenabhän-
gigkeit und der Explosion von Spiel-
höllen ganz zu schweigen. Dass das
Problem ernst ist, zeigt folgende Tat-
sache: Vor zehn Jahren, nach der Fi-
nanzkrise, waren die Unternehmen
bestrebt, Facharbeiter im Betrieb zu
halten.Heutzutagewerden sie entlas-
sen. Es gibt also einen gewaltigen
Strukturbruch, für denUnternehmen
aber nicht verantwortlich sind. Die
wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen setzt allein die Politik.
Statt neo-sozialistischer Umvertei-
lungmuss man dieMenschenmarkt-
wirtschaftlichteilhabenlassen.Neben
einem beruflichen Lebensinhalt geht
es auch darum, an denMöglichkeiten
der Kapitalmärkte teilzunehmen.

Zinssparen ist geplante Vermögens-
vernichtung.MankönntedasAktien-
sparen fördern mit Freibeträgen und
dafür sorgen, dass kleineren Einkom-
men mehr Netto vom Brutto bleibt.
Höhere Steuern für Reiche sind aber
derfalscheWeg.DannwürdedieElite
ins Ausland gehen, Firmen würden
ihre Arbeitsplätze als neuen „Export-
schlager“ gleich mitnehmen.

Gibt es aktuell durch die Entkopplung

eine Blase?

AbsolutbetrachtetsindAktiensicher-
lich teuer. Der US-Hightech-Sektor
ist besonders hoch bewertet. Aber das
ist nur eine Seite der Medaille. Man
brauchtdierelativeBetrachtung.Was
istdenneinebilligeAlternative?Zins-

titel bestimmt nicht! Sie sind um ein
Mehrfacheshöherbewertet alsLuxus-
güter. Dabei sind sie gar nicht so lu-
xuriös. Sie sind so teuer wie noch nie,
obwohl die Stabilität und Bonität der
Schuldnerländer immer mehr nach-
lässt und die Rückzahlung der Schul-
den so unwahrscheinlich ist wie un-
krautfreie Streuobstwiesen. Besser
wird es übrigens mit Staatspapieren
nicht. Die Welt und auch Europa ist
soverschuldet–geradeauchmitBlick
auf die Neuverschuldung im Corona-
Jahr 2020 –, dass Zinssteigerungen
den finalen Crash auslösen würden.
Relativ sind Aktien also billiger als
Zinspapiere. Eswird immerwieder zu
Konsolidierungen kommen, aber der
Marktwirddaswie inderVergangen-F
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heitwiederaufholen. ImÜbrigensind
zwischenzeitliche Kursrutsche ge-
sund. Ich sehe keinen kommenden
Crash.

Müsste der Aktienmarkt bei anhaltend
niedrigen Zinsen nicht mehr Zuspruch
haben?
Wir leben in der Zins-Diaspora und
werden ihr vermutlich niewieder ent-
kommen.DaherbrauchenwireineAl-
ternative für eine vernünftige Alters-
vorsorge. Leider gibt der durch-
schnittlicheeuropäischeHaushaltbis-
lang mehr Geld für Bananen als für
Aktien aus. Das muss sich dringend
ändern. Das Zauberwort lautet „re-
gelmäßige Aktiensparpläne“. Wer
langfristig genug in diese Aktien-
Sparform investiert, wird vermögen-
der.Das Schöne ist ja, dassdann selbst
sinkende Kurse „positiv“ wirken.
Denn dann bekommt man für seinen
Sparbeitrag mehr Aktienanteil. Das
macht sich bei steigenden Aktien-
märkten positiv bemerkbar. Aber oh-
ne Förderung geht es nicht, da viele
aus eigener Kraft nicht umdenken.
Die Lösung ist, steuerfrei anzulegen
undauch später steuerfreiAuszahlun-
genvorzunehmen.SomüsstederStaat
bei verstärkter aktienbasierter Alters-
vorsorge späterweniger Sozialleistun-
gen zahlen.

Wie lassen sich die Reaktionen
und Reglements bezüglich
Corona vonseiten der Re-
gierungen beurteilen?
Einzelne Länder regieren
ja sehr unterschiedlich.
Europa ist ein Flicken-
teppich. Es ist aber
wichtig, dass man die
gleichenRegeln hat, weil
man nur dann Re-
geln be-

folgt. Corona-Regeln müssten so ein-
fach sein wie „Mensch ärger dich
nicht“ – aber das gelingt nicht mal in
Deutschland.Auch isteswichtig,dass
diejenigen, die die Regeln nicht befol-
gen und so neue Lockdowns begüns-
tigen, sanktioniert werden.

ImNovembergibtesWahlenindenUSA.
Welchen Einfluss haben die Wahl des
Präsidenten und die Mehrheitsvertei-
lung in Senat und Kongress auf die Welt-
wirtschaft?
Wenn Trump gewinnt, kommt es
zwarzukeinenSteuererhöhungenund
keinen Branchenregulierungen. Aber
er könnte sich in seiner zweiten und
damit letzten Amtszeit „Denkmäler“
setzten, indem er geopolitisch weiter
den Cowboy spielt. Das schädigt die
Weltkonjunktur über zunehmende
Handelssanktionen und wäre nicht
gut für Europas Exportwirtschaft. Bei
Biden kommt es darauf an, inwieweit
die Demokraten auch beide Kam-
mern des Parlaments gewinnen. Ma-
chen sie dasTriple, könnten sie staats-
wirtschaftlichaufdummeIdeenkom-
men. Behielten die Republikaner im
Senat die Mehrheit, blieben markt-
wirtschaftliche Tendenzen erhalten.
Geopolitisch wäre Biden besser, weil
ermitdenChineseneinefriedlicheKo-
existenz anstrebenwürde.UndBiden
wäre auch besser für Europa, das er
wiedermehr einbindenwill.Die euro-
päischen Aktienmärkte bekämen
einen Schub.

Europa hat mit dem Brexit und
seinen ungeklärten Nachwirkun-
gen ein eigenes Problem?
Wie hieß es schon in der Bibel
bei den Israeliten: „Let my
people go“.Man kann die Briten
janichtzu ihremGlückzwin-

gen. Aberman kann,

wie in einerEhe, keineBeziehungauf-
rechterhalten,wennPorzellanhinund
her fliegt. Auch reisende Briten soll
mannichtaufhalten.Das istnichtein-
fach für ein Exportland wie Deutsch-
land.AberwürdemandenBritennoch
weiter entgegenkommen, muss man
dies bei anderen bald auch tun. Viel-
leicht kommt es ja noch zu einemdip-
lomatischenDealeinerEinigung,aber
ich denke, manmuss klare Kante zei-
gen. Jeder ist seinesGlückes Schmied.

Welche Rolle spielen in dieser Frage et-
wa auch Nachhaltigkeit und ESGs?
DieseThemenwerden ja nicht zuletzt
vonderEU-Kommissionvorgegeben.
Am Ende wird manWertpapiere nur
noch ESG-konform kaufen können.
Gut wäre es dann, wenn die EU oder
einzelne Länder einen Staatsfonds auf
den Weg bringen, der sich den wirt-
schaftlichen Möglichkeiten von Kli-
maschutz widmet.

Gerade hier wären Werkzeuge gefragt,
die Investitionen auch in anderen For-
menalsüberdieBörsenermöglichen,für
kleinere Unternehmen und Projekte?
Das bleibt eine Nische. Die Börse ist
ein Platz mit nachvollziehbaren Pro-
jekten. Neben Aktien kann man ja
auch in Gold und Immobilien in-
vestieren. Aktien bleiben aber eine
entscheidende Anlageform. Aus den
letzten Krisen – der Dotcom-Blase,
der Immobilien- und Euro-Krise und
nun Corona – sind die Börsen immer
wieder rausgekommen, mit nach-
haltig besseren Kursen. Wichtig ist,
inSachkapitalundnichtinZinskapital
zu investieren. – MARTIN MÜHL

Für weitere Informationen
zu
die Seite mit der Gratis-App
„Shortcut Reader“ scannen

Robert Halver
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„Aus den letzten Krisen – der
Dotcom-Blase, der Immobilien-
und Euro-Krise und nun Corona –
sind die Börsen immer wieder
rausgekommen, mit nachhaltig
besseren Kursen.“
Robert Halver, Baader Bank



„Geldanlagen

müssen in Zu-

kunft weit

mehr als reine

Ertragserwar-

tungen erfül-

len.“ Gerald

Fleischmann

Gerald Fleischmann, Generaldirektor der Volksbank Wien AG
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Frauen investieren nachhaltiger

Fonds sind das Anlagemittel derWahl. Für Frauen steht die Si-
cherheitbeiderVeranlagungan

oberster Stelle. Gender Pay Gap und
die höhere Lebenserwartung lassen
Frauen nachhaltiger mit ihrem Geld
umgehen. Von Einzelaktien und
schnellemHandel lassen sie lautHan-
delsblatt die Finger. Wenn investiert
wird,dannnachhaltigundamliebsten
inFonds.Daserfreuliche:Nachhaltig-
keit und Rendite sind kein Wider-
spruch. Wie AnlegerInnen zu Nach-
haltigkeit in Bezug auf Geldanlagen
stehen, beleuchtet die repräsentative
Befragung von Union Investment,
Fondspartner der Volksbank.

NACHHALTIGKEIT STEHT NICHT AUS-
SCHLIEßLICH FÜR UMWELTSCHUTZ.
Union Investment führte mit dem
Marktforschungsinstitut Pro-
dukt+Markt eine Studie durch und
befragte im Februar und März 2020
deutsche FinanzentscheiderInnen
zwischen18und69Jahren.Unter an-
derem wurden deren Positiv- und
Ausschlusskriterien im Zusammen-
hangmitderUmsetzungnachhaltiger
Geldanlagenerhoben.DieErgebnisse
zeigen: Menschenfreundliche Ar-
beitsbedingungen und faire Entloh-
nung bei den Positivkriterien sind am
wichtigsten. Zu den absoluten Aus-
schlusskriteriengehörenetwaKinder-
arbeit und Verstöße gegen die Men-
schenrechte. Laut der Studiemöchten
InvestorInnen, die nachhaltig anle-
gen, etwas Positives bewirken.

STAATLICHE AUSZEICHNUNG FÜR
NACHHALTIGE FONDS AUS DEM ANGE-
BOT DER VOLKSBANKEN. Um auf die
steigende Nachfrage im privaten Sek-

torzureagieren,bautdieVolksbankihr
Angebot nachhaltiger Geldanlagen in
Kooperation mit Union Investment
weiter aus. Die zwei Fonds UniNach-
haltig Aktien Global und UniRak
Nachhaltig Konservativ A wurden
2020 sogar mit dem Österreichischen
Umweltzeichenprämiert.Diesesstaat-
liche Gütesiegel zertifiziert ethisch
orientierteProjekteundUnternehmen
im Finanzbereich, die Gewinne durch
nachhaltige Investitionenerzielen.Da-
beimusseineReihevonKriterienerfüllt
werden,die einer strengengesamtheit-

lichenBeurteilungdurcheinExpertIn-
nen-Teamunterliegen.

FÜR WEN SIND NACHHALTIGE FONDS
DIE RICHTIGE WAHL? Nachhaltige
Fonds eignen sich sowohl für Unter-
nehmen, die mehr Stabilität in ihre
Geldanlagebringenmöchten,alsauch
für Private, egal ob als regelmäßiges
Ansparen in Fonds oder als Einmalin-
vestition. Sie sind ebenfalls eineAlter-
native zu niedrig verzinsten Anlagen.
Weitere Informationen unter:
www.volksbank.at

Disclaimer: Die vorliegendeMarketingmitteilung dient ausschließlich der unverbindlichen Information. Die Inhalte stellen weder ein Angebot bzw. eine Einladung zur Stellung eines Angebots zumKauf/Verkauf von Finanzie-
rungsinstrumenten noch eine Empfehlung zumKauf/Verkauf, oder eine sonstige vermögensbezogene, rechtliche oder steuerliche Beratung dar und dienen überdies nicht als Ersatz für eine umfassende Risikoaufklärung bzw. in-
dividuelle, fachgerechteBeratung.SiestammenüberdiesausQuellen,diewiralszuverlässigeinstufen, fürdiewir jedochkeinerleiGewährübernehmen.DiehierdargestelltenInformationenwurdenmitgrößterSorgfalt recherchiert.
Die VOLKSBANKWIENAGübernimmt keineHaftung für die Richtigkeit, Vollständigkeit, Aktualität oderGenauigkeit der Angaben und Inhalte. Druckfehler vorbehalten.

Nachhaltigkeit ist ineinerWeltdesWandels einbedeutenderErfolgsfaktor.Durchdie intensive

DiskussionumdenKlimawandelhatdasThema fürAnlegerinnenanBedeutunggewonnen.

VOLKSBANK WIEN ANZEIGE



» Nicht nur die Wallstreet, auch der
Bulle ist im Finanzwesen von symbo-
lischer Bedeutung. Mit seinen nach
oben zeigenden Hörnern steht er für
Optimismus und signalisiert steigen-
de Kurse. In Manhattan findet man
eine Statue, die mehr als bedeutungs-
schwer ist: Ganze 3,5 Tonnen wiegt
der mit den Hufen scharrende Bulle
aus Bronze, ein Touristenmagnet im
Finanzdistrikt.

EIN STATUSSYMBOL. Als dieser 1989
dort aufgestellt wurde, existierte die
Börse schon seit fast 200 Jahren. Ge-
nau genommen seit 1792. Damals
wurdemitdemsogenannten„Button-
wood Agreement“ das erste vertrag-
lich geregelte Abkommen der Wall
Streetunterzeichnet.Heutewirdesals
das Gründungsdokument der New
Yorker Börse betrachtet. New York
war schon damals ein wichtiger Um-
schlagplatz des weltweiten Handels,
dieLagewarauch fürdenwachsenden
Einfluss der Börse auf den globalen
Markt denkbar günstig. Grundlage
des Handels war der amerikanische
Dollar, den dasMünzgesetz 1792 zur
offiziellen Währungseinheit erklärt
hatte. Mit seiner Einführung wollten
sich die Vereinigten Staaten nach Er-
langung ihrer politischen Unabhän-
gigkeit im Unabhängigkeitskrieg
auch finanziell von der britischenKo-
lonialmacht und dem britischen
Pfund lösen.

EINE STRASSE SCHREIBT GESCHICHTE.
NochbevordieBörse einen festen Sitz
hatte, wurde 1817 die erste formelle
Organisation gegründet und erste
Satzungen wurden beschlossen. Sie
nannte sich „NewYorkStock andEx-

change Board“, gewann immer mehr
an Bedeutung und im Jahr 1830 gab
esdurchEisenbahnaktien,diedasgan-
ze Jahrhundert lang eine große Rolle
spielen sollten, einen ersten Auf-
schwung.Mohawk&Hudsonwardie
erste gelistete Eisenbahngesellschaft,
benanntnachdemVerlaufihresSchie-
nennetzes. Die bekannten Räumlich-
keiten der „Wall Street Nummer 11“
wurden erst 1903 eröffnet.Davorwar
das„TontineCoffeehouse“inderWall
Street Nummer 82 der erste feste
Treffpunkt der Händler. In ihr heuti-
gesGebäudezogdieBörseerstAnfang
des 20. Jahrhunderts. Der Eingang
und die mit griechischen Säulen ge-
schmückte Fassade befinden sich gar
nicht in der Wall Street, sondern in
einer Seitenstraße, der Broad Street.

DER BÄR. DasPendant zumBullen ist
der Bär. An der Börse symbolisiert er
fallende Kurse und Pessimismus. Be-
trachtetmandieGeschichtederBörse,
finden sich einige Krisen und Crashs,
die ihren Einfluss auf die Weltwirt-
schaft verdeutlichen. Oft war nicht
ausschließlich die amerikanische
Wirtschaft von den fallenden Kursen
der New York Stock Exchange (NY-
SE) betroffen. Bereits in den 1830er-
Jahren verfünffachte sich der Verkauf
öffentlichen Landes, beziehungsweise
sogenannten „Indianerlandes“ an
Siedler. Die US-amerikanische Wirt-
schaft boomte. Viele Banken wurden
gegründet, unter anderem finanziert
durch Staatsanleihen. Durch überbe-
wertete Immobilien und ein erweiter-
tes Flächenangebot platzte 1837
schließlich die so entstandene Immo-
bilienblase. Eine Auswirkung dieser
Krise war die Entwicklung von »

BULLE UND BÄR –
DIE WALLSTREET
Die „NewYorkStockExchange“ inderNewYorkerWall Street

nimmt seit über200JahrenEinfluss aufdieglobaleFinanzwelt. Ihre

Geschichteerzählt vonGlobalisierungundGeschwindigkeit.
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Wenig steht so sehr für die

Wirtschaftsmacht USA wie die

New Yorker Börse
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RatingszurEinschätzungvonKredit-
vergaben.
Bereits im Jahr 1857 führte einweite-
rerCrash anderNewYorkerBörse zu
einer der ersten Weltwirtschafts-
krisen.DavorwardieWirtschaftnicht
nur inAmerika, sondernauchinEuro-
pa am Aufblühen – unter anderem
durch die wachsende Eisenbahnin-
dustrie. Mitte der 50er-Jahre stag-
nierte diese, und der bis dato für die
amerikanische Wirtschaft wichtige
Export von amerikanischem Weizen
nachEuropabrachdurchdieErschlie-
ßung neuer landwirtschaftlicher
MärkteinRusslandzusammen.Dadie
amerikanischen Importe die Exporte
überstiegen, floss dauerhaft Geld aus
dem Land. Der Wirtschaftsauf-
schwung davor hatte Spekulationen
begünstigt, und als am 24. August
1857dieBank„OhioLife Insurance&
Trust Company“ zusammenbrach,
war das der Auslöser für Panikver-
käufe – die amerikanischeWirtschaft
brachzusammen.VieleGeldinstitute,
die der „Ohio Life Insurance & Trust
Company“ Kredite gewährt hatten,
riefen ihre Darlehen an kleinere Ban-
ken und Unternehmen zurück, wo-
durch diese zahlungsunfähigwurden.
Amerikanische Banken hatten sich
nicht nur innerhalb Amerikas, son-
dern auch im englischenWirtschafts-
raumGeld geliehen,wodurch sich die
Zahlungsschwierigkeiten nach Euro-
pa ausbreiteten. Als Auswirkung da-
vonsetztederHandel zwischenHam-
burgundLondonaus,wodurchwiede-
rumDeutschlandunddanachSkandi-
navienmit in die Finanzkrise gezogen
wurden.

PANIK ALS AUSLÖSER. ZwanzigJahre
später führte eine Panik an der New
Yorker Börse zu einer zehntägigen
Schließung. Die schlechte Wirt-
schaftslage Amerikas und der Ban-
krottder„JayCooke&Company“hat-
ten 1873 eine Panik an der Börse aus-
gelöst. Die Bank hatte sich bei ihren
Geschäften rundumdenBauder gro-
ßen Eisenbahnlinie „Great Northern
Railway“verkalkuliert.Umdiedarauf
folgenden überstürzten Verkäufe der
WertpapierezustoppenundderKrise
Einhalt zu gebieten, stellte die Börse
ihren Handel zum erstenMal in ihrer
GeschichtefürzehnTageeinundblieb
geschlossen.Der längsteZeitraum, in
demdieBörse jemalsgeschlossenwar,

aktionenaus.Dabei reagierenCompu-
ter auf Marktveränderungen und tref-
fen Handelsentscheidungen, die dann
an die Börse übermittelt werden. Um
alle Akteure so effizient wie möglich
miteinanderzuvernetzen,wurdeander
Börse, nach ihrem Beitritt zur „Inter-
continental Exchange“, die Technolo-
gie-Plattform „Pillar“ aufgebaut, die
alle Aktienmärkte der Firmenfamilie
miteinander verbinden soll.
Trotzdemtreffensich–eineBesonder-
heit imGegensatz zu anderen Börsen
– die Händler in New York immer
noch auf dem Parkett vor Ort. Viele
andere Börsen operieren heutzutage
ausschließlich auf digitaler Ebene.

DOWJONES. DieNYSEgiltalsdieglo-
bale Leitbörse, ihre Entwicklung hat
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waren rund vier Monate während des
Ersten Weltkrieges, zwei weitere vo-
rübergehende Schließungen folgten.
Zum Ende des Zweiten Weltkrieges
schloss die Börse erneut, diesmal für
zweiTage. InReaktionaufdieTerror-
serie in denUSA blieb sie im Septem-
ber 2001 für vier Tage geschlossen.

EIN DUNKLER TAG. 1929gingder 24.
Oktober als Tag des folgenreichsten
Börsenkrachs in die Weltgeschichte
ein. Bekannt ist er als „Black Thurs-
day“, inEuropa aufgrundderZeitver-
schiebungals „BlackFriday“.Voraus-
gegangenwar ihm eine Spekulations-
blase, die durch eine ungewöhnlich
langeHausse, also anhaltend steigen-
de Kurse, zu Fehleinschätzungen von
Spekulanten und Anlegern geführt
hatte. Als die Kurse stagnierten und
schließlich sanken, verkauften viele
Händler panisch ihre Aktien. In nur
zwei Stunden sank der Gesamtwert
der börsennotierten Unternehmen
um elf Milliarden Euro. Die Auswir-
kungenderKrise erreichtenunter an-
derem über zurückgeforderte ameri-
kanischeKrediteauchEuropa.Diefol-
gende Weltwirtschaftskrise wird als
langfristige Auswirkung des „Black
Thursday“ betrachtet und dauerte in
manchen Ländern bis in den Zweiten
Weltkrieg hinein an.

FORTSCHRITT.Natürlich nahm die
NewYorker Börse nicht nur über fol-
genschwere Krisen einen Einfluss auf
den Rest derWelt. Durch fortschritt-
liche Kommunikationssysteme war
sie schon früh mit Investoren und
Händlern aus anderen Ländern ver-
netzt. Schon1844konnten diese erst-
malsdurchdieErfindungdesTelegra-
fen zeitnah und standortunabhängig
am Handel teilnehmen. Mit der Ein-
führungdesBörsentickerskonntenab
1867 Aktienpreise via Telegrafen-
nachrichten übertragen werden, und
1878, nur zwei Jahre nach seiner Er-
findung, stand bereits ein Telefon in
den Räumlichkeiten der „New York
Stock Exchange“.
Die technologischen Entwicklungen
an der Börse haben sich bis heute
enormweiterentwickelt.Mittlerweile
findengroßeTeiledesweltweitenBör-
senhandels digital statt, und auch an
der „New York Stock Exchange“
machtdersogenannteHochfrequenz-
Handel einen großen Teil der Trans-
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Auch wenn sich

ein Großteil des
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mittlerweile
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New York noch

Händler auf
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Einfluss auf dieweltweite Finanzwelt.
Seit 1884 wird sie anhand des „Dow
Jones Average“, besser bekannt als
Dow-Jones-Index,gemessen.Erwur-
de ursprünglich als Reaktion auf eine
unübersichtliche Bankenkrise einge-
führt,beideres innerhalbvonnurzwei
Tagen durch den Konkurs mehrerer
Banken zu massiven Kursverlusten
kam. Den Investoren fiel es schwer,
den Überblick zu behalten. Der ame-
rikanischeJournalist,Wirtschaftswis-
senschaftler und Herausgeber des
„Wall Street Journal“, Charles Dow,
veröffentlichte inReaktiondaraufden
ersten US-amerikanischen Aktienin-
dex.Am26.Mai1896wurdedannder
weiterentwickelte „DowJones Indus-
trialAverage“ eingeführt, der bis heu-
te das Vorbild für den Leitindex der

NYSEgeblieben ist.NebendemDow
Jones genießt auch der S&P 500, ein
weiterer Index der NYSE, weltweit
Beachtung. Er umfasst die 500 größ-
ten börsennotierten Unternehmen in
den USA, darunter Apple, Microsoft,
General Electric, Twitter und Coca-
Cola.

KEIN BÄR AN DER BÖRSE. Im Laufe
ihres Bestehens wurden immer mehr
und größere Unternehmen aus der
ganzenWeltanderBörsegelistet,wo-
durch diese weiter an Bedeutung ge-
wonnen hat. Globale Handelsbezie-
hungenderUnternehmen sorgten für
einen stetigwachsendenEinfluss ihrer
Kurse auf die Weltwirtschaft. Die
NYSEistdievielleichtwichtigsteBör-
se derWelt undwird als die Leitbörse

bezeichnet. Die Entwicklung ihrer
PreiseunddesDowJoneskannglobale
Auswirkungen haben. Fallende Ak-
tienkurse in den USA führen immer
wieder auch zu fallenden Kursen an
denBörseninderrestlichenWelt.Das
Handelsvolumen der „New York
StockExchange“,alsoderUmsatz,der
ineinembestimmtenZeitraumander
Börse gemacht wird, betrug im Jahr
2019 über 14 Billionen US-Dollar.
Umgerechnet auf die Tage, an denen
die Börse geöffnet war, sind das über
56MilliardenUS-Dollar pro Tag.
Trotz einer Geschichte von Auf-
schwung und Abschwung sucht man
eine Bärenstatue in Manhattan übri-
gensvergeblich. IndiesemFallhatdas
Fehlen der Statue seine eigeneBedeu-
tung. – LEONIE STIEBER

Seit ihrem

Bestehen

ist die NYSE

geprägt von

technischem

Fortschritt und

einflussreichen

Krisen
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DER FOKUS BLEIBT AUF CEE

» Auch die Versicherungswirtschaft
traf die Pandemie, aber weniger hart
als erwartet. Elisabeth Stadler sieht
durch die Corona-Krise eine Verstär-
kung der Trends Digitalisierung und
Nachhaltigkeit.

Welche Auswirkungen hat die Corona-
Krise auf den Versicherungsmarkt?
Elisabeth Stadler:Wirbefinden uns in
einerweltweitenAusnahmesituation,
die auch an unserer Branche nicht
spurlos vorüber geht. Von einemTag
aufdenanderenhabenwirTausenden
Mitarbeitenden Homeoffice ermög-
licht. Unsere Beraterinnen und Bera-
ter haben trotz geschlossener Kun-
denbüros den Kontakt digital sicher-
gestellt. Unser Neugeschäft war
durch die Lockdown-Phasen in vielen
Ländern beeinflusst, mit starken
RückgängenimAprilundMai.AbJu-
niwar dann eine leichte Entspannung
spürbar.Wir als VIG-Versicherungs-
gruppehattenvor allemdankdes sehr
starken Jahresbeginns eine insgesamt
positive Prämienentwicklung im ers-
tenHalbjahr.

Welche großen Trends haben sich durch
CoronaindenvergangenenMonatenhe-
rausgebildet?
DasThemaGesundheithatdurchCo-
rona stark an Stellenwert gewonnen.
Unsere Gesellschaften haben hier
rasch mit zusätzlichen Serviceleistun-
genviaAppundOnlineangeboten re-
agiert. Einen „Corona-Push“ hat mit
mehrHomeoffice auch dasThemadi-
gitale Sicherheit erhalten. Das Be-
wusstseinderNotwendigkeiteinerAb-
sicherung gegen Cyberrisiken steigt.
UnddaszuRecht,dennHackerangriffe
und Cyberkriminalität kosten Unter-
nehmen inzwischen dreimal so viel wie
Schäden durchNaturkatastrophen.

Das Thema Nachhaltigkeit ist in Öster-
reich auch in der Finanzwirtschaft sehr
populär, aber gilt das auch für den ost-
europäischen Markt?

AuchinOsteuropanimmtdasInteres-
se an Nachhaltigkeitsthemen zu.
Allein mit dem Green Deal der EU
wird der Bedarf an Investitionen in
umweltfreundliche Technologien in
Zentral- und Osteuropa steigen.Wir
alsVIG-GruppeverstärkenunsereIn-
vestitionen in Richtung Schiene,
Wind- und Wasserkraft und kaufen
verstärkt sogenannteGreen Bonds.

Sehen Sie als sehr aktives Versiche-
rungsunternehmeninCEEeineVerände-
rung im Mindset der Bevölkerung?
Ja, einerseits im Hinblick auf Nach-
haltigkeit,vorallemaberbeimThema
Digitalisierung. Denn ein ganz we-
sentlicher Faktor, den die Pandemie
mitsichbringt,istdieBeschleunigung
derDigitalisierung.Und dieKundin-
nen und Kunden in CEE sind beson-
ders affin für digitale Services. Das
stimmt mich sehr zuversichtlich, da
wir die digitale Transformation nicht
nur als einen unserer großen Schwer-
punkte stark vorantreiben, sondern
hierbei gerade auf unsere Versiche-

rungsgesellschaften in CEE setzen. In
PolenhabenwirzumBeispielkürzlich
die vollständig digitale Kfz-Versiche-
rungsplattformBeesafegestartet.Das
Start-up wurde als Pilot in Polen ent-
wickelt und soll im Erfolgsfall auf an-
dereVIG-Länderausgedehntwerden.

Wie blicken Sie auf die Zukunft?
Unser Fokus liegt in derCEE-Region,
dabei bleiben wir auch.Wir sind vor-
sichtigoptimistisch,denndieProgno-
sen sehen bereits 2021 eine Erholung
der wirtschaftlichen Aktivität zwi-
schen Österreich und der CESEE-Re-
gion. Generell hat sich gezeigt, dass
sich unser Geschäftsmodell mit
breiter Diversität über Länder, Mar-
ken, Vertriebswege und Produkte
auch in schwierigen Phasen bewährt.
Dasermöglichtuns,weiterhindie sich
bietendenChancenoptimalzunutzen
undunsere langfristigenWachstums-
ambitionen fortsetzen zu können.
Diese Ambitionen haben wir weiter-
hin, unabhängig vonCorona.

– STEPHAN SCOPPETTA

ElisabethStadler,VorstandsvorsitzendederVienna InsuranceGroupAG(VIG), spricht im

InterviewüberdieFolgenderCorona-Krise, steigendeCyberrisikenundmehrNachhaltigkeit.
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„Immobilienaktien sind
schnell handelbar“

Die niedrigen Zinsen und die
aktuell wankelmütigeBörse
machen es Anlegern nicht

einfach.ErnstVejdovszky,Vorstands-
vorsitzender der S IMMOAG, sprich
im Interview über die Chancen die in
Immobilienaktien liegen.

Lohnen sich Immobilien nach den enor-
men Preissteigerungen aufgrund des
Zinstiefs heute überhaupt noch?
Ernst Vejdovszky: Immobilien sind im-
merals langfristiges Investmentzuse-
hen und das niedrige Zinsniveau, das
wir nun schon seit einiger Zeit sehen,
wirdunssichernocheineganzeZeiter-
halten bleiben. Wohnimmobilien
profitierenvondieserZinssituation si-
cher amstärksten. Ichdenke,wirwer-
den speziell in dieser Assetklasse wei-
terhin steigende Preise erleben.Gera-
de große institutionelle Anleger su-
chen besonders in Krisenzeiten nach
sicherenWohnimmobilien.

Welche Vorteile bieten hier Immobilien-
Aktien gegenüber einem Direktinvest-
ment?
EinwesentlicherVorteil von Immobi-
lienaktiengegenübereinemDirektin-
vestment ist sicherlich, dass ich mit
einemwesentlichgeringerenKapital-
aufwand einsteigen kann. Über das
Portfolio einer Immobiliengesell-
schaft, das sich zumeist aus vielenEin-
zelobjekten – oft auch aus unter-
schiedlichen Assetklassen – zusam-
mensetzt, streue ich außerdemdasRi-
siko und bin nicht – wie zum Beispiel
bei einereinzelnenVorsorgewohnung
einemKlumpenrisiko ausgesetzt. Ein
weiterer Vorteil der Immobilienaktie
ist, dass ich mich nicht selbst um die
Immobilie kümmern muss. Und last
but not least sind Immobilienaktien

viel schneller handelbar als die Immo-
bilie selbst.

Was sollte man bei einem Immobilien-
Aktien-Investment in der aktuellen Si-
tuation bedenken?
Ichempfehle,sichnebendenaktuellen
Ergebnissen auch den Track Record
derGesellschaftanzusehenundaufein
qualitativ hochwertiges Portfolio zu
achten – das inkludiert nicht zuletzt
dieNutzungsart unddieLageder ein-
zelnen Immobilien.Gleichzeitig ist es
interessant zu schauen, ob das Immo-
bilienunternehmenaufPurePlaysetzt
oder eine diversifizierte Strategie ver-
folgt.AuchdieVerlässlichkeitdesMa-
nagements ist einnicht zuunterschät-
zender Faktor. Insbesondere bei Im-
mobilienaktienistzudemdieDividen-

deeinspannendesThema–hier lassen
sichzumTeilsehrschöneDividenden-
renditen erzielen.

Die heimischen Immobilien-AGs haben
einen großen Kurseinbruch durch die
Pandemie erlebt. Glauben Sie, dass hier
mit einer baldigen Erholung zu rechnen
ist?
Die Einflussmöglichkeiten des Ma-
nagementsaufdenAktienkursineiner
solchen Krise sind überschaubar. Es
geht darum, den inneren Wert des
eigenen Wertpapiers zu stärken, das
Ertragsgeschäft der Gesellschaft wei-
terzuentwickeln und positive Ergeb-
nisse zu liefern. Dann wird sich auch
derAktienkursmit derZeitwieder an
diesen inneren Wert annähern. Wie
lange das dauern wird, ist schwer ab-
schätzbar.

Was sind aus Ihrer Sicht die großen
Trends im Immobilienmarkt in den
nächsten Jahren?
Bei Büroimmobilien wird das Kon-
zept des Großraumbüros in Zukunft
mit etwas mehr Vorsicht zu genießen
sein, auch ein Anstieg an Fläche pro
Arbeitsplatz ist angesichts der aktuel-
lenHerausforderungenundHygiene-
maßnahmen durchaus wahrschein-
lich. Im Bereich Wohnen denke ich,
dassderTrendderMikro-Apartments
eher der Vergangenheit angehören
wird, dafür wird die Nachfrage nach
Häusern und Grundstücken im Grü-
nenweiter steigen. ImHandel geht es
verstärktumMulti-Channel-Lösung-
en, gleichzeitig bin ich überzeugt da-
von, dass insbesondere der Erlebnis-
charakter imstationärenHandel auch
weiterhin eine bedeutende Rolle spie-
lenwird.

– STEPHAN SCOPPETTA

ErnstVejdovszky,VorstandsvorsitzenderderS IMMOAG,über ImmobilienalsSchutzvor

demNiedrigzinsunddieVorteile von Immobilienaktien.

S IMMO AG ANZEIGE



» Mischfonds haben heuer wieder
einmal abgeräumt. Insgesamt flossen
2020 2,9 Milliarden Euro frisches
Geld in österreichische Investment-
fonds, davon der Löwenanteil von
über 2,8 Milliarden in Mischfonds.
MitStandEndeSeptember liegen laut
Statistik des österreichischen Fonds-
verbandes VÖIG bereits knapp 85
Milliarden Euro in Mischfonds, was
einem Anteil von 47 Prozent am ge-
samten Fondsvolumen entspricht.
Tendenz weiter steigend. Einer der
Hauptgründe für diese dynamische
Entwicklung ist das niedrige Zins-
niveau, das reine Anleihenfonds an
Attraktivität verlieren lässt. Immer
mehrAnlegerwollen deshalb ihrVer-
mögen auch in Aktien investieren,
aber nicht mit dem vollen Risiko.
Schließlich, so die leidvolle Erfahrung
aus der Finanzkrise 2008/2009, kön-
nen reine Aktiendepots auf dem Hö-
hepunkt einer Krise mehr als 50 Pro-
zent verlieren. Zwar haben dieBörsen
die Verluste längst mehr als wettge-
macht.DochvieleAnlegerbliebenauf
ihren Verlusten sitzen, weil sie ausge-
rechnet am Tiefpunkt des Börsen-
Crash die Reißleine gezogen haben
und alles verkauften. Für Constantin
Veyder-Malberg,VorstandderCapital
Bank, gibt es ein einfaches Rezept, um
solche teuren Kurzschlusshandlungen
zu vermeiden: „Anleger sollten von
vornherein überlegen, mit welchem
strategischen Aktienanteil sie sich
wohlfühlen und ob sie auch eine Bör-
senkrise durchtauchen können.“

BREMSE IM KURSRUTSCH. Je nachRi-
sikoappetit stehen dann entsprechen-
de Mischfonds zur Wahl. Im Opti-

malfall, so die Hoffnung der Anleger,
kann der Fondsmanager sogar den
Anteil von Anleihen und Aktien so
steuern,dassderKursrutschgebremst
und in der Erholung wieder stärker
Gasgegebenwird. InderPraxis istdas
richtigeTimingallerdings eine ausge-
sprochen große Herausforderung.
WerhatzumBeispielheuer imFebru-
ar, als die Börsen trotz Corona auf
Höchstkursen notierten, rechtzeitig
verkauft, bevor die Panik einsetzte?
Und dann im März schon wieder
günstig nachgekauft? Die klare Ant-
wort: Falls es wirklich jemand schaff-
te,waresvorallemGlück.Unddarauf
sollte man sich als Investor nicht ver-
lassen. So zeigt die Statistik, dass in
den vergangenen Jahren ausgerech-
net die Königsklasse der flexiblen
Mischfonds, die den Aktienanteil im
Extremfall zwischen null und 100 va-
riieren können, überwiegend ent-
täuschte. Ursache: Viele Fondsmana-
ger hatten (ähnlichwiePrivatanleger)
die Aktienquoten im Boom-Phasen
immerweiteraufgestockt,wurdenbei
Rückschlägen am falschen Fuß er-
wischt und verkauften zu spät mit
Verlust. Anschließend zögerten sie zu
lange, wieder einzusteigen. So haben
flexibleMischfondsindenzehnJahren
seit Oktober 2010 im Durchschnitt
ein Anfangsinvestment von 10.000
Euro trotz kräftig steigender Börsen
nur auf 11.970 Euro vermehrt. Basis
isteineAuswertungderBruttoerträge
vor Steuern aller in Österreich zuge-
lassenen in- und ausländischen Fonds
durch das Analysehaus Morningstar.
Zu den positiven Ausnahmen gehört
der Flossbach von Storch Multiple
Opportunities IImit einer Zehn- » F
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GUTER MIX IST
STARK GEFRAGT

Grafik: K. A. Künz | Quelle: Morningstar
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Value Investment Fonds Klassik

Durchschnitt defensive Mischfonds

15.300 €

11.820 €
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Durchschnitt defensive Euro-Mischfonds
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MischfondsentwickelnsichzudenBestsellernderInvestment-Branche.Allerdings

solltedieLangfrist-QualitätderFondsvordemKaufgeprüftwerden.

Der Kapital Plus (goldene Linie, DE0008476250) läuft seit

Jahren besser als vergleichbare Fonds (graue Linie)

Der Value Investment Fonds Klassik (AT0000990346)

vermehrte 10.000 Euro in zehn Jahren auf 15.300 Euro
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Mischfonds investieren

in Aktien, Anleihen, aber

auch Gold
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Jahresbilanz von 21.960 Euro (ISIN
LU0952573482, siehe Grafik). Auch
im schwierigen Jahr 2020 wurde
bisher (StandMitteOktober) ein Plus
von 3,7 Prozent erwirtschaftet. Ein
Grund für das relativ gute Abschnei-
den ist die Beimischung eines ETC-
Fonds, der in physisches Gold in-
vestiert.

KONSTANTER ANLAGEMIX. Auchmit
konservativenMischfonds ist trotzder
Zinsflaute gutes Geld zu verdienen;
vorausgesetzt, man hat den richtigen
Fonds im Depot. Ein Beispiel ist der
Value Investment Fonds Klassik
(AT0000990346)mit einer Zehnjah-
resbilanz von 15.300 Euro, der auch
imheurigen Jahrmit1,5ProzentPlus
schwarzeZahlen schreibt.DasRezept
des Flaggschiff-Produktes der Fonds-
gesellschaft Security der Capital
Bank:Eswerdenkonstant30Prozent
Aktien gehalten. Ergeben sich durch
Börsenentwicklungen Abweichun-
gen,wirdderAnlagemixwiederange-
passt. Capitalbanker Veyder-Mal-
berg: „So wurden heuer nach dem
Kursrutsch, als viele noch zögerten,
gleichwieder Aktien günstig nachge-
kauft.“HoheAktienkurse führenum-
gekehrt zu automatischen Gewinn-
mitnahmen. Ähnlich wird auch der
Kapital Plus (ISIN DE0008476250)
mit konstanten 30 Prozent Aktien-
quotegemanagt.Allerdingskonzent-
riert sichderEuro-Mischfonds derAl-
lianz auf europäische Qualitätsaktien
mitüberdurchschnittlichemGewinn-
wachstum. Seit Oktober 2010 wur-
den 73,7 Prozent Gesamtgewinn er-
wirtschaftet, davon3,6Prozentpunk-
te im bisherigen Verlauf des Jahres
2020. Vermutlich lassen sich solche
ZahlenfürkonservativeMischfondsin
denkommendenJahrennichtwieder-
holen, weil der Anleiheteil wegen der
niedrigen Eurozinsen deutlich weni-
ger abwerfenwirdals indervergange-
nen Dekade. Trotzdem bleiben beide
Fonds auch dank ihres fixen Aktien-
anteils solide Basisinvestments, die
gegebenenfalls mit zusätzlichen
Aktienfonds ergänzt werden können.

AUF DER WATCHLIST. Sehrguthatdas
schwierige Jahr 2020 der defensive
Mischfonds DWS Conservative Op-
portunities (LU2034326152) mit
einem Plus von bisher fünf Prozent
Pluserwischt.Allerdings istderFonds

noch ziemlich neu. Generell ein gutes
Händchen hatten die Mischfonds der
Erste Asset Management. Das defen-
sive Produkt Erste Select Mix
(AT0000828611) erwirtschaftete seit
Jahresbeginn immerhin ein Plus von
2,5 Prozent. Beachtlich ist auch das
Abschneiden des ausgewogenen
Mischfonds Managed Profit Plus
(AT0000A06VC4) mit einem bishe-
rigen Jahresgewinn von 8,7 Prozent.
Allerdings hat der Fonds nur ein recht
kleinesVolumen,zeigtaberschonlän-
germit guten Leistungen auf.

AUSGEWOGENHEIT. Etwasmehr Zin-
sen sind generell im Dollar-Raum zu
holen, selbst wenn die Renditen nicht
mehr das sind, was sie einmal waren.
Davon profitieren Anleger im Black-
rock Global Allocation
(LU0171283459),einemausgewoge-
nen Mischfonds mit plus-minus 50
ProzentAktienundeinemtraditionell
relativ hohenGewicht vonUS-Papie-
ren.Der Fondsmachte in zehn Jahren
aus 10.000 Euro immerhin 19.510
Euro und war auch heuer dank Tech-
Aktien wie Microsoft, Apple oder
Amazon über fünf Prozent im Plus.
HakenausSicht einesEuro-Investors:
DerhoheDollar-Anteil führtzuhöhe-
ren Währungsschwankungen, des-
wegenistderGlobalAllocationvoral-
lem als Beimischung zu Produkten
geeignet, die den Anleiheanteil pri-
mär in der Euro-Heimatwährung in-
vestieren.

EIN TIPP ZUM SCHLUSS: Wegen der
sehr unterschiedlichenWertentwick-
lung von Mischfonds lohnt sich der
KonkurrenzvergleichderErträgeund
der (mitunter stolzen) Management-
gebühren ganz besonders.DieAnaly-
se kann zum Beispiel mit Hilfe der
Webseite www.morningstar.at er-
folgen.HierkannauchdurchEingabe
der ISIN-NummereinFondsausdem
eigenen Bestand bequem überprüft
und gegebenenfalls ausgetauscht
werden. Entscheidend sind aber nicht
kurzfristige Erträge, sondern lang-
fristigeWertentwicklungenüber fünf
oder zehn Jahre. Auf den Kursgrafi-
ken lässt sich auch auf einen Blick er-
kennen, obdieKursentwicklung eher
sprunghaft oder (besser) relativ
gleichmäßig ohne große Rückschläge
erfolgte.

– MARTIN KWAUKA

Grafik: K. A. Künz | Quelle: Morningstar
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Flossbach von Storch Multiple Opportunities II

Durchschnitt flexible Mischfonds

21.960 €

11.970 €
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Der Blackrock Global Allocation (LU0171283459) legt den

Schwerpunkt auf US-Aktien und -Anleihen

Der FvS Multiple Opportunities II (LU0952573482) verdankt

seine gute Entwicklung unter anderem physischem Gold



Nachhaltig.

Zukunftsorientiert.

 Investieren.
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Vorsorgen mit dem guten Gefühl einen 
grünen Fußab druck hinterlassen zu haben. 

Unser Nachhaltigkeitsportfolio FairFuture Lane richtet sich an Menschen, die mit Ihrem Sparbetrag nicht 

nur rein Ihre Vorsorgeziele erreichen möchten. Es ist ihnen wichtig, einen entscheidenden Beitrag für eine 

verantwortungsvolle Zukunft zu leisten, ohne gleichzeitig auf eine attraktive Rendite verzichten zu müssen. 

Ihre 

nachhaltige 

Geldanlage 

mit Zukunft!



» Im Jahr 1970 schon wurde in den
USA der erste Vorläufer der heutigen
ETFs kreiert – von Standard&Poor’s.
Einer breiten Anlegerschicht wurde
dieses Investmentprodukt aber erst in
den 2000er-Jahren bekannt und nun
erlebtesinderaktuellenCorona-Krise
enormenZulauf.SiebenBillionenUS-
Dollar sind weltweit derzeit in diesen
Fonds veranlagt. Der globale Markt-
führer bei ETFs, Blackrock, rechnet
damit, dass das ETF-Volumen in den
nächsten drei Jahren auf zwölf Billio-
nen Dollar wachsen wird. Besonders
die europäischen Anleger dürften da-
zubeitragen.DennderETF-Markt in
Europa ist im Vergleich zu den USA
noch jungundklein.EineBillionDol-
lar an europäischem Investorengeld
steckt aktuell in ETFs. Blackrock er-
wartet innerhalbderkommendendrei
Jahre eine Verdoppelung.

WAS MACHT SIE SO ATTRAKTIV? „Sie
sindeinfachverständlich,kostengüns-

tig, transparent, liquide und flexibel
einsetzbar“, schwärmtBahramSadig-
hiam, bei Blackrock Leiter von ishares
und Wealth in Österreich und Ost-
europa.TrotzdemsolltensichInvesto-
ren vor einem ETF-Kauf mit einigen
Grundsätzen bekanntmachen:
Ă ETFs veranlagen im Gegensatz zu
InvestmentfondsnichtdirektinAktien
oderAnleihen.Sie folgenmeist Indizes.
Also etwa den bekannten Börsenindi-
zesATX,DAX,DowJonesusw.Siebil-
den in ihren Basisinvestments also ge-
nau dieZusammensetzung des jeweili-
gen Index ab. FürAnleger hat das zwei
großeVorteile. Ihr Investment ist breit
diversifiziert und sie erhalten auch Zu-
gang zuMärkten, in die sie selbst nicht
investieren könnten. Denn es gibt
kaumetwas,aufdaskeinETFaufgelegt
wird: von chinesischen Aktien über
Spezialbranchen oder -themen bis zu
Kryptowährungen oder Rohstoffen.
Ă So wie bei Investmentfonds ist das
inETFveranlagteGeldSondervermö-

gen.Dasheißt,esgehörtdenAnlegern
und nicht den Emittenten.
Ă AndersalsbeiInvestmentfonds,für
die börsentäglich ein Wert errechnet
wird, zu dem dann gekauft oder ver-
kauft werden kann, notieren ETFs an
Börsen. Sie können jederzeit zum je-
weiligen Börsenkurs erworben oder
abgestoßen werden. Das eröffnet den
Anlegern hohe Transparenz.
Ă Für ETFs sprechen aus Sicht vieler
Anleger die Gebühren, die deutlich
unter jenen von Investmentfonds lie-
gen. 0,25 bis 0,50 Prozent an Kosten
ziehen diemeisten Anbieter ab. Doch
Achtung:BeimKaufoderVerkauffal-
len auch noch Gebühren der jeweili-
genBörsebzw.desBrokers an, bei der
oder demgekauft wird.

WIE ETFS KAUFEN?Das Schlagwort
dabei heißt: online. ETFs sind für

DEN INDEX
GÜNSTIG
INS DEPOT
ExchangeTradedFunds (ETF) sind Investmentfondsmit

geringenGebühren,die laufendanderBörsegehandelt

werdenundein riesigesAngebotanVeranlagungschancen

eröffnen.Dochdas ist längstnicht alles.

68 ETF GELD

„ETFs sind einfach
verständlich, kostengünstig,
transparent, liquide und
flexibel einsetzbar.“
Bahram Sadighian, Leiter von ishares und Wealth
in Österreich und Osteuropa bei Blackrock
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manche konventionellen Anbieter
Konkurrenzprodukte zu ihren In-
vestmentfonds, sie bieten sie daher
nicht offensiv an.
Wer also in ETFs investieren will, tut
dies über einen Online-Broker oder
seinen Online-Bank-Account. Ge-
kauft werden ETFs genauso wie
Aktien. Man ordert das gewünschte
ETF-Produkt über seinen Account

online wie eine Aktie an der Börse.
Direkt beim Emittenten ist ein Kauf
– so wie bei Aktien auch – nicht
möglich. Bei der Auswahl des ETF
sollten Investoren darauf achten, dass
die Emittenten tendenziell große
Anbieter sind. Damit ist für hohe
Liquidität gesorgt. Das ist wichtig,
wenn man den ETF zu Geld ma-
chen will.

DARAUF ACHTEN INVESTOREN. Li-
quiditätisteinwichtigerPunkt.Dabei
istnichtnurdieGrößeeinesAnbieters
wichtig, sondern auch das jeweilige
Produkt. ETFs, die auf kleine Ni-
schenmärktesetzen,sindüblicherwei-
seweniger liquide.Der zweitewichti-
ge Punkt ist die Veranlagungsstrate-
gie desETF.Bildet er strikt den jewei-
ligen Index ab oder verleiht er auch
Aktien? Setzt der ETF Letzteres ein,
kann über die Hebelwirkung ein viel
höherer Ertrag erzielt werden, aber
ebenaucheinhöhererVerlust.Hebel-
ETFs sind riskanter.
„Der Trend geht eindeutig zu nach-
haltigenETFs“, lautet die überzeugen-
de Antwort von Blackrock-Experten
Sadighian.DieCorona-Pandemiehabe
diesen Trend noch verstärkt. Der
Markt für nachhaltige ETFs wächst
überdurchschnittlich. Bei der Black-
rock-Sparte iShares entwickelt sich
keinanderesProduktsodynamischwie
nachhaltige ETFs. Und das sei erst der
Beginn einer langfristigen Entwick-
lung. Bis 2030 rechnet Blackrock mit
einem Wachstum des Volumens in
nachhaltigenIndexfondsundETFsum
eine Billion auf 1,2 Billionen Dollar.
Einen zweiten Trend sieht Sadighian
hin zuAnleihen-ETFs.EinKatalysator
dafür sei, dass sie inderaktuellenKrise,
diehoheMarktschwankungenmit sich
bringe, sehr liquid und transparent
seien. Das sei gerade am Anleihen-
markt von großer Bedeutung.

SPANNENDE MEGA-TRENDS. Auf Zu-
kunftsthemen setzt der erst imFebru-
ar dieses Jahres in den deutschen und
österreichischen Markt eingetretene
jungebritischeAnbieterRizeETF.Als
einen der großen Mega-Trends hat
MitgründerRahulBhushandieWelt-
ernährung, und zwar die nachhaltige
globaleErnährungausgemacht.Einer
der Themen-Fonds Sustainable Food
vonRizeveranlagtdaher inUnterneh-
men, die ausschließlich nachhaltige
Lebensmittel produzieren. Fleisch ist
dabei natürlich tabu. Zweiter Mega-
trend ist fürBhushandieCybersecuri-
ty.DiesemThemawidmetsichderRi-
ze Cybersecurity and Data Privacy
ETF, der ebensowie einweiterer The-
men-Fonds,MedicalCannabisandLi-
feSciences,auchinÖsterreichangebo-
ten wird. Bei ETFs gibt es also nichts,
was es nicht gibt.

– IRMGARD KISCHKO

Unsere zukünftige

Ernährung ist einer

der Megatrends –

auch bei ETFs

„Wir setzen bei ETFs auf
Zukunftsthemenwie
nachhaltige Ernährung,
Cybersecurity oder auch
Life Sciences.“
Rahul Bhushan, Mitgründer Rize ETF



» DieGesundheitskrisehatalleWirt-
schaftssektoren betroffen – einzelne
konnten aber auch davon profitieren.
Darunter vor allem neue Technolo-
gien: Unterhaltung, Telekommuni-
kation und Digitalisierung. Diese
Themen wachsen bereits seit einigen
Jahren, während des Lockdown sind
sie zum neuen Standard geworden,
der in alle Lebensbereiche einzieht. In
die Freizeit sowieso, aber nun, auch
dankHomeoffice und dem rasch ent-
wickelten Trend zum überall Arbei-
ten, auch ins Berufsleben.
E-Commerce, soziale Netzwerke,
Lernplattformen und Online-Unter-
haltunghabenindenletztenMonaten
ein beispiellosesWachstum verzeich-
net. Im Bereich der neuen Technolo-
gien, Medien und Telekommunika-
tion (TMT) ergeben sich für Fidelity
daraus große Investitionsmöglichkei-
ten, da dieWachstumspotenziale kei-
nesfalls erschöpft scheinen.

KATALYSATOR. In den vergangenen
Monaten haben viele zum ersten Mal
viele weitere digitale Produkte oder
Dienstleistungen ausprobiert und
eingeführt – ein Katalysator für
Trends, die schon in der Luft lagen,
mit dem einige gut positionierte
Unternehmen aber weitere Marktan-
teile gewinnen konnten. Zu den Ge-
winnern zählen unter anderem die
Games-Branche oder auch bereits an-
gesprochene Abodienste wie Spotify,
Netflix und natürlich auch Disney+.
Das trifft aber nicht auf alle Digital-
Unternehmen zu. So haben laut einer
Analyse von Fidelity etwas Online-
Sportwetten oder naheliegend auch
Online-Reisebüros einen Umsatz-
rückgangvonbiszu90Prozentzuver-
zeichnen. Thomas Loszach, Head of

Austria Fidelity: „Die aktuelle Ge-
sundheitskrise wird Gewinner und
Verlierer hervorbringen. Regionen,
die dem Lockdown schnell entkom-
men konnten, bieten Chancen. Viele
asiatische Volkswirtschaften konnten
sich deutlich früher als andere Regio-
nen wieder öffnen. Der asiatische
Kontinent wird diesen Vorsprung
und die seit Jahren überdurchschnitt-
liche Wachstumsdynamik nutzen,
um seine neue Führungsrolle in der
Weltwirtschaft zu festigen.“ Eine
großflächige Durchdringung mit
neuen Technologien spielt dabei eine
entscheidendeRolle,dazugehörendie
fünfte Mobilfunkgeneration 5G,
Künstliche Intelligenz und das Inter-
netderDinge . „Inden letzten20Jah-
ren hat sich China zu einem ernsthaf-
ten Akteur auf dem Technologie-
markt entwickelt und die Entfaltung
seiner eigenen Kompetenzen so weit
vorangetrieben, dass das Land heute
bereits in mehreren Bereichen klarer
Innovationsführer ist. Im Bereich di-
gitale Zahlungen und Fintech zum
BeispielzähltChinadurchDienstewie
WeChat Pay und Alipay zu den füh-
renden Anbietern weltweit. Span-
nend ist die Frage: Wo bleibt Euro-
pa?“, fragt Thomas Loszach

ETHIK UND INNOVATION. FürAnalys-
ten besteht die Aufgabe nicht nur da-
rin, jeneBranchen undUnternehmen
zu identifizieren, die weiteresWachs-
tum erwarten lassen, sondern diese
mit gesellschaftlichen Fragen zu ver-
knüpfen, um so noch bessere Progno-
senmachenzukönnen.SokannTech-
nologie immer für unterschiedliche
Zwecke eingesetzt werden – und so
müssen sich neben Regulierungsbe-
hörden auchAnalysten bewusst »

ZEITALTER DER
KONNEKTIVITÄT
DerTechnologie-Sektorwächst gerade indiesemJahr–und

selbstmöglicheRegulierungen trübennichtdenAusblick.
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Der Apple-Park wurde für 12.000

Angestellte konzipiert – auch hier sind

viele gerade im Homeoffice
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Jetzt ONLINE sparen mit
KOMMUNALKREDIT INVEST
Sagen Sie Servus zu attraktiven Zinsen, hoher Sicherheit und
digitalem Banking. Wir ermöglichen mit Ihrer Anlage
zukunftssichernde Infrastrukturvorhaben.

Unsere Top Sparangebote:

6 Monate ........................................................... 0,35% p.a.*

1 Jahr ................................................................. 0,60% p.a.*

3 Jahre ...............................................................1,01% p.a.*

5 Jahre ............................................................... 1,20% p.a.*
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Festgeld!

Servus Zins!
Festgeld für
3 Jahre mit

p.a.*
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sein, das ihre Kunden zunehmend
überUmwelt-,Sozial-undGovernan-
ce-Probleme (ESG) besorgt sind. Der
Wert eines Unternehmens, aber auch
das damit verbundene Risiko werden
durch dieseKriterien bestimmt.

UNSER ZUKÜNFTIGER ALLTAG. Neue
Technologienkönneneinziemlichge-
naues Bild unseres zukünftigen Le-
bensstils liefern.EsbestehtkeinZwei-
fel, dass die nächsten Innovationen
wie Künstliche Intelligenz oder 5G
unsere Gewohnheiten und Lebens-
weisen, Konsumieren, Kommunizie-
ren,Unterhalten undArbeitenweiter
verändernwerden.ZumerstenMal in
der Geschichte haben mehr als eine
Milliarde Menschen Zugang zur
Cloud, haben ein Smartphone und
sind in sozialen Netzwerken präsent.
Weitere Wertsteigerungen von
Unternehmen wie Amazon, Netflix
oder Uber sind deswegen durchaus
realistisch. Die Beschleunigung dürf-
te in allen Sektorenweiter zunehmen.
Ein Hauptrisiko bei Investitionen in
Big Tech sind deswegen regulatori-
scherundnichtgrundlegenderNatur.
Thomas Loszach, Head of Austria Fi-
delity: „Mögliche regulatorische
Maßnahmensindaktuell fürBigTech
die größere Gefahr als fundamentale
Risken. Im derzeit unwahrscheinli-
chen Extremfall droht eine Zerschla-
gung. Aber auch partielle regulatori-
sche Einschränkungen von Big Tech
können Raum für neue innovative
Unternehmen schaffen. Dadurch er-
geben sich für Anleger mehr Invest-
mentmöglichkeiten, die es dann klug
zu nutzen gilt.“ Und auch wenn ihre
Bewertungen schon hoch sind und
diese Risiken zunehmen, so wachsen
sie doch weiter – und mit ihnen auch
ihre Aktienkurse: „Microsoft und
Apple zusammen sind beispielsweise
wertvolleralsderdeutscheDAX.Hier
gibt es durchaus eine Marktkonzent-

ration zu beobachten: Aus groß wird
nochgrößer – eine dominanteMarkt-
stellung und entsprechende Umsätze
haben bereits in vergangenen Jahren
dazugeführt,dassdiegroßenTechno-
logienamen es sich leisten konnten,
mehr zu investieren als ihre Konkur-
renten. Die Möglichkeit des groß an-
gelegten Experimentierens mit inno-
vativen Ideen ermöglicht es ihnen,
neue Unternehmensbereiche zu er-
schließen und so zu technologieüber-
greifendenAnbietern zuwerden. Der
Lockdown beziehungsweise die Co-
vid-Krise hat gewisse Bereiche weiter
beschleunigt. Die Tech-Giganten
werden so zu Schwergewichten nicht
nur imTechnologiesektor, sondern in
derGesamtwirtschaft.“Aber auch für
kleinere Unternehmen kann Platz
sein: „Zoom hat gezeigt, wie schnell
ein kleineres Unternehmen eine bei-
spiellose Performance abliefern kann.
Die neuen Technologien wie 5G oder

Blockchain bieten innovativen Start-
ups viele Chancen auf einen Durch-
bruch“, so Thomas Loszach.

POSITIVER AUSBLICK. Die beiden
wichtigsten regulatorischen Proble-
me, mit denen Big Tech heute kon-
frontiert ist, sind Kartellrecht und
Datenschutz. Fidelity glaubt, dass die
Kartellregulierung tatsächlich zu
einerwettbewerbsfähigeren Internet-
branche mit einer größeren Auswahl
an Internetunternehmen führen
könnte, in die investiertwerdenkann.
Selbst eineAuflösunggroßerTechno-
logieunternehmen istmöglicherweise
nicht unbedingt schlecht, „da die
SummederTeiledieserUnternehmen
größer sein kann als die aktuellen Be-
wertungen vermuten lassen“. Auch
werden strengere Datenschutzgeset-
ze nur zu mehr Innovation führen, da
die Unternehmen gezwungen sein
werden, Lösungen mit geringerer
Datenverfügbarkeit zu finden. „Aus
der ersten Phase der technischen Re-
volution sind die Super-Plattformen
hervorgegangen. Die nächste Phase
wird eine Ausweitung des Benutzer-
und Umsatzwachstums hin zu einer
bunteren Mischung von Unterneh-
men aus verschiedenen Branchenmit
sich bringen, von der digitalen Ge-
sundheit bis zur Online-Bildung“
zeigt sichThomasLoszachüberzeugt.

– MARTIN MÜHL
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Selbst eine

unwahrscheinliche

Zerschlagung der

Tech-Riesen würde

die Branche weiter

antreiben

„Mögliche regulatorische
Maßnahmen sind aktuell
für Big Tech die größere
Gefahr als fundamentale
Risiken.“
Thomas Loszach, Fidelity Head of Austria
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„LANGFRISTIG ANLEGEN“

» Die Österreicher sparen jetzt ver-
mehrt für das Alter und die Familie.
Für Robert Zadrazil, CEO UniCredit
Bank Austria, zeichnet sich im Inter-
view auch ein klarerer Trend hin zu
Wertpapieren ab.

Durch Corona hat sich das gesamte
Sparverhalten der Österreicher verän-
dert. Was sind aus Ihrer Sicht die wich-
tigsten Trends?
RobertZadrazil:AufgrundderCorona-
Pandemie hat sich die Grundeinstel-
lung der Österreicher noch verstärkt,
auf seriöse und langfristige Veranla-
gung zu setzen, wo immer esmöglich
ist. Trotz der wirtschaftlich schwieri-
gen Phase sind die Einlagen privater
Haushalte bei Banken aufgrund einer
Zurückhaltung beim Konsum sogar
um sechs Prozent im Vergleich zum
Vorjahr gestiegen. Gespart wird vor
allem für dasAlter unddie Familie so-
wie für Notsituationen. Zudem hat
der Trend zu nachhaltigen Veranla-
gungen während der Corona-Krise
einen zusätzlichen Schub bekommen.

Aber macht Sparen in Zeiten niedriger
Zinsen überhaupt noch Sinn?
DieAnsicht,dassmaninderaktuellen
NiedrigzinsphasenurmehrmitWert-
papieren eine Rendite erzielen kann,
die über der Inflation liegt, setzt sich
immer mehr durch. Der Umstieg auf
chancenreichere Veranlagungen wie
Wertpapier-Sparenwirddaherimmer
beliebter. Derzeit hört man von den
Banken immer wieder die Empfeh-
lung, inWertpapiere zu investieren.

Angesichts des Crashs im März 2020
und der aktuell sehr volatilen Börsen ist
das doch ein gewisses Risiko?
Gerade das heurige Jahr zeigt, wie
wichtig ein langfristiger Veranla-
gungshorizont ist, der auf die indivi-
duelle Risikoneigung abgestimmt ist
undauchKrisenszenarienberücksich-
tigt. In der UniCredit Bank Austria
verfolgen wir immer einen Invest-

mentansatz, der auf einen langfristi-
genErhalt derKaufkraft abzielt.Und
wir raten zu einer möglichst breiten
StreuungderVeranlagungenüberalle
Assetklassen undRegionen hinweg.

Wie lässt sich aus Ihrer Sicht die Schwel-
lenangst der Österreicher vor Wert-
papieren abbauen?
Ganz entscheidend sind ein attrakti-
ves,breitgefächertesProduktangebot
und auch intensive persönliche Bera-
tung. Wir müssen genauer auf die
Kundenbedürfnisseeingehen.Wirse-
henaberauchganzklar,dassaufgrund
des langanhaltendenNiedrigzinsum-
feldsdas InteressederMenschen stark
zunimmt,auf chancenreichereVeran-
lagungsformen umzusteigen, wenn
die Rahmenbedingungen passen.

Die UniCredit Bank Austria engagiert
sich sehr stark im Bereich der nachhalti-
gen Geldanlage. Warum dieses starke
Engagement gerade in diesem Bereich?
Für uns sind nachhaltige Investments
schon seit langer Zeit eine wichtige
Entwicklung, die wir aktiv gestalten
und wo wir Trendsetter sind. Gerade
jetzt verstärkt sich das noch, da der
Neustart der Wirtschaft auch mit
MaßnahmenfürdenKlimaschutzver-
bundenwerden kann.

Lässt sich dadurch die Welt wirklich ein
Stück besser machen?
WennunsereKundenineinenunserer
nachhaltigen Fonds investieren, sor-
gen sie dafür, dass klimaschonend
arbeitende Unternehmen leichter zu
Kapital kommen und so schneller
wachsenkönnen.Wirbietenmitunse-
remneuenGoGreen-Kontoaberauch
einegrünere undnachhaltigereAlter-
native zu Standard-Kontoprodukten,
um damit einen Beitrag zum Klima-
schutz zu leisten. Denn bei unserem
„grünen“Konto verpflichtenwir uns,
nachhaltige Projekte wie Windparks
oderSolaranlagen inHöhedergesam-
tenKonto-Einlagen zu finanzieren.

2020 war für uns alle ein schwieriges
Jahr. Was erwarten Sie für 2021 – wird es
besser werden?
Für heuer rechnen wir mit einem
Rückgang der Wirtschaftsleistung
um insgesamt sechs Prozent. Auch in
der ersten Jahreshälfte 2021 wird die
wirtschaftlicheDynamikvoraussicht-
lich weiter zurückhaltend bleiben.
Wir sind allerdings zuversichtlich,
dass in der zweiten Jahreshälfte 2021
stärkereWachstumseffekte aufgrund
der Programme der EU, der Europäi-
schen Zentralbank und fiskalpoliti-
scher Initiativen inÖsterreich spürbar
werden. ImJahr 2021könnte es dann
aufgrund der einsetzenden Erholung
insgesamt ein Wirtschaftswachstum
von bis zu fünf Prozent geben.

– STEPHAN SCOPPETTA

RobertZadrazil, CEOUniCreditBankAustria, überdasSparverhaltenderÖsterreicher,
dasaktuell herausforderndeUmfeldunddiekontrollierbarenBörsenrisiken.
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Robert Zadrazil,

CEO UniCredit

Bank Austria, ist

optimistisch,

dass es 2021 zu

einer Erholung

der Wirtschaft

kommt
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Nachhaltig mit Rendite

Geld ist ein Hebel und kann
vieles bewirken. Dochmuss
man sich zwischen einem

Beitrag für die Umwelt und die Ge-
sellschaft und lukrativen Invest-
mentangeboten entscheiden? Wir
sind der Überzeugung, dass langfris-
tige Rendite und die Leistung wich-
tiger ökologischer und sozialer Bei-
träge Hand in Hand gehen können.
Der bewusste und intelligente Um-
gang mit Ressourcen öffnet neue
Wirtschaftszweige und -sektoren,
deren finanzielle Unterstützung ein
wesentlicher Beitrag für unsereWelt
ist. Es geht dabei um innovative und
sinnvolle Lösungen, die essenzielle
Herausforderungen aufgreifen. Wir
fokussieren bei unseren Investments
jene Firmen, die einen entscheiden-
den Beitrag zur Lösung dieser Prob-
leme bieten, in den neuen Technolo-
gien und Trends führend sind oder
von diesen profitieren und vermei-
den Investments in Unternehmen,
die der Entwicklung hinterherhin-
ken oder vomMarkt verdrängt wer-
den.Wir sehen das Thema der „neu-
en“ Nachhaltigkeit als ganzheitli-
chen Ansatz, den wir bereits seit
2002 verfolgen und in sämtliche Be-
reiche und Anlagestrategien unseres
Unternehmens eingebunden haben.

ENERGIEWENDE. Ein gutes Beispiel
ist unser BNP Paribas Energy Tran-
sition Fonds (LU0823414635). Das
Team um Fondsmanager Ulrik Fug-
mann investiert in jene Unterneh-
men, die sich im Bereich der Ener-
giewende maßgeblich engagieren.
Im Fokus stehen beispielsweise
Wind- und Solarenergie, Speicher-
kapazitäten, Energieeffizienz, nach-
haltiger Verkehr und ökologisches

Bauen. Es geht darum Organisatio-
nen zu fördern, die Teil der Lösung
sind und dadurch als Konsequenz je-
nen, die Teil des Problems sind, den
Wind aus den Segeln zu nehmen. In-
vestoren sollen die Möglichkeit ha-
ben, Rendite auf nachhaltige Weise
zu generieren.

NACHHALTIGKEIT. Wir sehen für In-
vestments in diesem Bereich nach-
haltiges Wachstumspotenzial: Das
Bedürfnis, mit seiner Geldanlage
Rendite zu erzielen und gleichzeitig
etwas Gutes zu bewirken ist eine

langfristige Entscheidung, die nicht
bei jeder Turbulenz über Bord ge-
worfen wird. Trotz aktueller Pande-
mie, steigt die Sensibilität für Um-
welthemen und das Bewusstsein,
dass unsere Ressourcen immer knap-
per werden. Wir befinden uns in
einer Zeit, in der wir unser gesamtes
Handeln und Wirtschaften über-
denken und neu positionieren müs-
sen, um den nächsten Generationen
einen lebenswerten Planeten zu hin-
terlassen. Als Asset Manager möch-
ten wir die Zukunft aktiv mitgestal-
ten, anstatt auf sie zu warten.

DieseWerbemitteilungwurde vonBNPParibasAssetManagement S.A.S. (BNPPAM) erstellt.DieseWerbemitteilungdient ausschließlich Informationszweckenund stellt kein
Angebot oder keineAufforderung zumKauf dar. AlleinigeGrundlage für einemöglicheVeranlagung sindVerkaufsprospekt undKundeninformationsdokument. Verkaufspros-
pekte undKundeninformationsdokumente inÖsterreich registrierter und steuerlich transparenter Fonds findetman aufDeutsch unter www.bnpparibas-am.at.

Unternehmenmit innovativenLösungenzuessenziellenHerausforderungenbieten Investoren

dieMöglichkeit,Nachhaltigkeit undRendite zuvereinen.

BNP PARIBAS ANZEIGE



» Auch Erste Asset Management
setzt aktuell unter anderem auf einen
neuen Umweltfond: Dieser Erste
Green InvestMix investiert in Unter-
nehmen im Umweltbereich und
Green Bonds und damit auf ein ge-
mischtes Portfolio, das zu etwa glei-
chen Teilen aus Aktien und Anleihen
besteht. Im Fall von Neuemissionen
werden so finanzielle Mittel nachhal-
tig agierenden Unternehmen zur
Verfügung gestellt. Neben neuen
Technologien in den Bereichen Ener-
gie,Wasser und Recycling geht es im
Fonds vor allem um die strategische
Transformation traditionell energie-
und ressourcenintensiver Unterneh-
men hin zum Lösungsanbieter – etwa
Energieversorger oder IT – und Lö-
sungen zur Anpassung an bereits
heute unvermeidbare Folgen des Kli-
mawandels. Im Anleihen-Teil inves-
tiert der Fonds unter anderem in so-
genannte Green Bonds, Anleihen,
bei denen die Erlöse in erster Linie
grüne Projekte ganz oder teilweise fi-
nanzieren oder refinanzieren sollen.
Durch die Beimischung von Anlei-
hen kann das Risiko von Fonds redu-

ziert werden. Der Anleihenmarkt ist
in den letzten Jahren um eine Facette
reicher geworden.

IMPACT-ANLEIHEN. Sogenannte An-
leihen mit Impact mischen immer
mehr das Anlagespektrum für nach-
haltige Investitionen im festverzinsli-
chen Bereich auf. Im Falle der Im-
pact-Anleihen wird Kapital gezielt
zu nachhaltigen Unternehmen ge-
lenkt, damit diese einen Wandel
ihrer Geschäftsabläufe vollziehen
können. So soll Druck auf alle Emit-
tenten ausgeübt werden, nachhalti-
ger zu wirtschaften, um nicht lang-
fristig von (nachhaltigen) Kapital-
flüssen abgeschnitten zuwerden.
ERSTE Immobilien KAG erwirbt
außerdem ein modernes Bürohaus in
Hamburg um rund 125 Millionen
Euro – das ist die größte Einzelinves-
tition in der Unternehmensgeschich-
te. Es handelt sich um ein Bürohaus
mit dem Namen „Area 5.0“ und
einer Nutzfläche von 31.769 Quad-
ratmetern. ZumZeitpunkt derÜber-
nahme des Bürogebäudes in den
Fonds liegt der Vermietungsgrad bei

85 Prozent. „In wirtschaftlich he-
rausfordernden Zeiten ist es wichtig,
Chancen zu erkennen und dann auch
konsequent Entscheidungen zu tref-
fen. Wir blicken in die Zukunft und
freuen uns, dass wir den herausragen-
den Bürokomplex Area 5.0 mit sei-
nem zukunftsfitten Konzept in den
Erste Immobilienfonds aufnehmen
können. Auch durch die Corona-
Pandemie wird die Nachfrage nach
modernen, flexiblen Büroflächen mit
einem attraktiven Preis-Leistungs-
verhältnis weiter stark vorhanden
sein“, ist Geschäftsführer Peter Karl

EIN BLICK
NACH VORNE
Fondsanbieter setzen sichmitderZukunft

auseinander:mitNachhaltigkeit oderauch Inflation.
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„Wir blicken in die
Zukunft. Die
Nachfrage nach
flexiblen Büro-
flächenwird
weiter stark
vorhanden sein.“
Peter Karl, Geschäftsführer ERSTE
Immobilien KAG
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überzeugt. Der Erste Immobilien-
fonds hatte im Mai erstmals die
Zwei-Milliarden-Euro-Grenze beim
Fondsvolumen überschritten.

NACHHALTIGKEIT UMSETZEN. Nach-
haltigkeit ist in allerMunde und viele
Fondsmanager sprechen davon,
ESG-Überlegungen in den Invest-
mentprozess integrieren zu wollen.
Doch wie lässt sich das in der Praxis
tatsächlich umsetzen? Henning Pad-
berg, Portfoliomanager von Nordeas
Global Climate and Environment
Strategie, und Michaela Zhirova,

Head of Research & Products im Re-
sponsible Investments Team von
Nordea Asset Management, haben
genau diese Aufgabe: „Unsere Auf-
gabe ist es, Unternehmen zu identifi-
zieren, die führend sind im Bereich
Klimalösungen, und ESG spielt da-
bei eine immer wichtigere Rolle. Die
ESG-Integration setzt bereits zu Be-
ginn unseres Anlageprozesses ein“,
gibt Henning Padberg Einblick: „Als
Portfoliomanager im Fundamental
Equities Team verfügen wir über ein
solides Bottom-up-Rahmenwerk für
die Bewertung und Analyse eines

Unternehmens. Das umfasst seine
klimaunterstützenden Lösungen und
den Nutzen für die Gesellschaft ge-
nauso wie klassische Fundamental-
daten oder die detaillierte Cashflow-
Modellierung.“ Michaela Zhirova er-
gänzt: „Auf unserer Seite, also der des
Responsible Investments Teams,
führen wir eine Analyse der Ge-
schäftsmodelle durch, um festzustel-
len, ob ein Unternehmen einen posi-
tiven Beitrag zu den Zielen für nach-
haltige Entwicklung leistet.“ Nordea
unterzieht die Unternehmen aber
nicht nur einer Bewertung »

Grüne Alter-

nativen zu

herkömmlichen

Fonds sind in

der Finanzwelt

kein Randthema

mehr



und Analyse, sondern tritt auch in
einen Dialog mit diesen. Johannes
Rogy, Head of Sales Central & Eas-
tern Europe: „So erhalten wir Ein-
blick, wie diese auf Probleme und Ri-
siken reagieren. In diesem Dialog
können gemeinsam Verbesserungen
angestrebt und umgesetzt werden –
zum Teil gemeinsam mit globalen
Initiativen.“ Ganz allgemein erwar-
tet Nordea eine vorhersehbare Kon-
solidierung noch 2020. Zugleich
wird bis Ende 2021 eine gute Perfor-
mance von Risikoanlagen erwartet,
die durch reichlich überschüssige Li-
quidität gestützt wird.

INFLATION/DEFLATION. Die drei Ju-
piter-Experten Ariel Bezalel, Mark
Richards und Ned Naylor-Leyland
haben sich mit der Frage beschäftigt,
ob es künftig eher zu einer Inflation
oder Deflation kommen wird und ob
die Frage richtig gestellt wird. Die
Inflation hat in den vergangenen 40
Jahren eine bemerkenswerte Ent-
wicklung genommen. Nachdem die
US-Notenbank (Fed) in den 1980er-
Jahren noch voll im Inflationsbe-
kämpfungsmodus war, folgte in den
1990er-Jahren eine Phase der Stabili-
tät, in der die Weltwirtschaft weder
heiß lief noch zu langsam wuchs. In
diesem Jahrhundert und vor allem
seit der globalen Finanzkrise hadert
die Welt dagegen mit deflationären
Kräften. Inzwischen wird vermehrt
davon gesprochen,

dass die Inflation schon bald wieder
anziehen könnte, vor allem seit dem
jüngsten Strategiewechsel der Fed
und der angekündigten flexiblen
Steuerung des Inflationsniveaus rund
um ein durchschnittliches Inflations-
ziel. Das schnelle Wachstum der
Geldmenge M2 in den USA, die
hauptsächlich Finanzanlagen von
privaten Haushalten umfasst, ist bei-
spiellos. Eine ähnliche Entwicklung,
wenn auch in geringerem Maße, war
auch während der globalen Finanz-
krise zu beobachten – und hier entwi-
ckelte sich die Inflation anschließend
in die entgegengesetzte Richtung.

COVID ALS BESCHLEUNIGER. Ned
Naylor-Leyland, Head of Gold & Sil-
ver, hält das allgemeine Verständnis

der Inflation für verfehlt: „Meiner
Ansicht nach geht es hier nicht um
ein Entweder-oder, da inflationäre
und deflationäre Kräfte gleichzeitig
wirken können – was in der Welt-
wirtschaft aktuell auch zu beobach-
ten ist.“ Immonetären Bereich haben
rund 40 Jahre einerGeld- und Fiskal-
politik, die Staaten und Unterneh-
men auf Kosten der Verbraucher ge-
stützt hat, zu Deflation geführt. Da-
bei würde kaum ein Normalbürger
auf die Frage nach seiner Erfahrung
mit der Inflation angeben, dass seine
Lebenshaltungskosten gesunken
sind. Im Kern dieser Problematik
steht die Frage, wie Inflation gemes-
sen wird. Seit den 1980er-Jahren ist
der traditionell fest definierteWaren-
korb, der zur Messung der Inflation
verwendet wurde und einen konsis-
tenten Lebensstandard modellierte,
durch qualitative Messgrößen er-
gänzt und wiederholt neu zusam-
mengesetzt worden. Die unbereinig-
ten Statistiken, basierend auf derMe-
thodik von 1980, könnten bessere
Hinweise auf die Höhe der Verbrau-
cherpreisinflation geben. Durch diese
künstliche Deckelung der offiziellen
Inflationsmessgrößen ist die Inflation
auf Ebene der Verbraucher unkont-
rolliert gestiegen – zuletzt in einer
Phase, in der die Lohnentwicklung
dem nicht entsprochen hat. „Dies se-
he ich als einen der Faktoren hinter
dem Anstieg des Populismus. Ich bin
davon überzeugt, dass die deflationä-
ren und inflationärenKräfte gleicher-
maßen weiter wirken werden und in-
teressante Anlagemöglichkeiten er-
öffnen“, soNedNaylor-Leyland.

– MARTIN MÜHL F
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„Wir erhalten
Einblick, wie
Unternehmen auf
Problemeund
Risiken reagieren,
und treten in
Dialog.“
Johannes Rogy, Nordea Head of
Sales Central & Eastern Europe

„Meiner Ansicht
nach geht es hier
nicht umein
Entweder-oder, da
inflationäre und
deflationäre Kräfte
gleichzeitigwirken
können –was in der
Weltwirtschaft
aktuell auch zu
beobachten ist.“
Ned Naylor-Leyland, Jupiter
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FOKUS AUF TECH-AKTIEN

» Sie haben als Kriterium bei der Ak-
tienauswahl des Fonds Threadneedle
(Lux) Global Focus ein zu erwartendes
Gewinnwachstum in den kommenden
fünf Jahren von durchschnittlich fünf
bis zehn Prozent im Jahr. Hat sich das
durch Corona geändert?
David Dudding:Nein, wir denkenwei-
ter langfristig. Allerdings werden die
Zahlen heuer niedriger ausfallen, da-
für künftig auchmal wieder höher.

Werden Aktien in Ihrem Fonds 2020 in
die Verlustzone geraten?
Ich erwarte nur bei sehr wenigen rote
Zahlen. Fast alle Unternehmen blei-
ben auch heuer sehr profitabel. Man-
chewerden sogarmehrGewinn erzie-
lenals2019,entwedertrotzodersogar
wegen Covid.

Für welche Aktien ist das im Speziellen
zu erwarten ?
ZumBeispielTechnologie-Unterneh-
men wie Microsoft und Adobe. Oder
dieDiagnostikfirmaThermo Fisher.

In Ihrem Fonds sind US-Aktien mit rund
70 Prozent sehr dominierend, Europa ist
kaum vertreten. Ist Europa für Sie und

den Fonds uninteressant?
Nein. Aber wir haben grundsätzlich
ein starkesÜbergewicht in Technolo-
gie-Akten. Und da sind die besten in
denUSAoderAsien,währendEuropa
zurückbleibt.Aber letztenEndes istes
gleich, in welchem Staat das Haupt-
quartier einesmultinationalenUnter-
nehmens ist.Der französischeKosme-
tikkonzern L’Oréal, den wir besitzen,
macht zum Beispiel die größten Ge-
schäfte in China und denUSA.

Wie schätzen Sie den Einfluss von Coro-
na auf die Gewinnentwicklung der
nächsten Jahre ein?
Manche Branchen werden wieder
deutlichbesserverdienen,wenneseine
Impfung gibt, zum Beispiel der Tou-
rismus. Aber wir investieren nicht auf
Sicht eines Jahres. Online-Shopping
war schon früher eine Wachstums-
branche. Heuer sind Entwicklungen,
die sonst fünf Jahre brauchen, in ein
paarMonatenerfolgt.DieseEntwick-

lung kann gedämpft werden, wenn
Menschen wieder mehr klassisch ein-
kaufen. Aber der Langfrist-Trend ist
klar: E-Commerce und Online-Zah-
lungssysteme werden weiter zulegen.
Ichkannmir nicht vorstellen, dass der
Weg zurück zu Bargeld geht. Und
UnternehmenmüssenmassivinTech-
nologie investieren, um in den nächs-
ten Jahrzehnten zu überleben.

Viele Tech-Aktien sind heuer stark ge-
stiegen. Ist es Zeit, Gewinne mitzuneh-
men?
Wir fühlen unsmit derBewertung je-
derAktie imFondswohl, sonsthätten
wir sie längst verkauft.GroßePositio-
nenwieMicrosoft,AmazonoderMas-
tercard halten wir schon lange und
sind immer noch glücklichmit ihnen.
DerTech-Sektormachtmir jedenfalls
weniger Sorgen als manche stark ge-
stiegene Aktie im Nachhaltigkeits-
sektor.

– MARTIN KWAUKAGrafik: K. A. Künz | Quelle: Morningstar
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Threadneedle Global Focus

Durchschnitt globale Wachstumsaktienfonds

36.500 €

28.540 €

DavidDudding,FondsmanagerdesThreadneedle (Lux)GlobalFocus,überdieaktuellen

GewinnevonWachstumsaktienunddieChancenvonTechnologiewerten.
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David Dudding,

Manager des

Threadneedle

(Lux) Global Focus
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» Das Jahr 2020wird aufgrund der
Corona-Pandemie als ein Jahr der Extreme
in Erinnerung bleiben.Nebenwirtschaft-
lichen und sozialenAuswirkungenwaren
auch die Aktienmärkte stark davon
betroffen.DiemeistenMärkte verloren
vorübergehend über 30 Prozent anWert.
Der globale Aktienmarkt (MSCIWorld
Index Euro) büßte in dieser Phase sogar
33,9 Prozent ein. Auchwenn dieMärkte
sichwieder rasch erholten, lässt sich nicht
vorhersagen, wie stabil das wirtschaftliche
Fundament tatsächlich ist, auf demdie
Kapitalmarkteuphorie fußte. „Ob durch
diese Erholungsphase der Tiefpunkt an
denMärkten erfolgreich überwunden
ist oder wir uns in einer Zwischen-Rally
befinden und uns daher ein weiterer,
womöglich noch größerer Abschwung
bevorsteht, kann niemand vorhersagen“,
erörtert LeoWillert, CEOundHead
of TradingARTSAssetManagement:
„Fondsmanager sollten gerade in Phasen,
die durch hoheVolatilitäten geprägt
sind, ihreNerven behalten und auf ein
klares Regelwerk setzen, umdie von
ihnen verwalteten Fonds so wertstabil
wiemöglich zu navigieren“, ergänzt
Willert. Prinzipiell unterscheidetman
hinsichtlichmöglicher Anlagestrategien
zwischen aktiven und passivenAnsätzen.
Passive Strategien verfolgen das Ziel,
einen Index abzubilden.Dadurch
gleicht dies einer Fahrt imAuto ohne
Airbag und Sicherheitsgurt. Rauschen
dieMärkte nach unten, findet keine
Absicherungstatt.AuchdieETFsverlieren
in diesemFall in gleichemMaße anWert.
Dies kostet Anleger nicht nurNerven,
sondern leitetmöglicherweise lange
Verlustphasen ein, die schlimmsten-
fallsmehrereJahrzehnteandauernkönnen.

ARTS setzt auf Datenanalyse und die Momentum-Strategie.

Aktive Anlagestrategien

„Eine aktive Anlagestrategie hingegen
kann flexibel auf aktuelleMarkttrends
reagieren beziehungsweise negativen
Marktentwicklungen entgegenwirken.
Aktienquoten undAssetallokationen
können dabei je nachMarktlage beliebig
angepasst werden.Durch ein aktives
Risikomanagement sollen zudem starke
und langfristige Verluste vermieden
werden“, so LeoWillert.
Ein wichtiger Bestandteil innerhalb des
aktivenManagementansatzes ist die
rein quantitative Anlagestrategie, bei
der nicht dieMeinung des Fondsmanagers
oder Teams zählt, sondern rein die
Auswertung vonZahlen auf Basis eines
mathematischenModells. Dadurch
könnenEmotionenausdemAnlageprozess
eliminiert werden. „Außerdemkann
derMarkt durch die Auswertung der
riesigenDatenmengen durch Computer
viel besser analysiert werden“, ergänzt
LeoWillert. ARTSAssetManagement
verwaltet ihre Fonds genau nach diesem
quantitativenHandelsansatz und folgt
zudem einerMomentum-Strategie. Diese
Strategie zählt zu einer der ammeisten
wissenschaftlich untersuchten. Es wurde
festgestellt, dass Aktienmit der
vergleichsweise bestenKursentwicklung
auchinnähererZukunfteinemathematisch
höhereWahrscheinlichkeit haben, besser
als der Rest des Vergleichs-Universum
zuperformen.Aus Investments, die keinen
positiven Trendmehr aufweisen, wird
konsequent ausgestiegen. LeoWillert
dazu: „Dieser Sicherheitsmechanismus
zeigte sich zuletzt imMärz 2020 imZuge
des Corona-Börsencrashs, als ARTSAsset
Management die Aktienquote aufgrund
desMarktrückganges auf 0 Prozent
reduzierte.“
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„Eine aktive
Anlagestrategie kann
flexibel auf aktuelle
Markttrends
reagieren
beziehungsweise
negativen
Marktentwicklungen
entgegenwirken.“
Leo Willert, CEO und Head of Trading ARTS
Asset Management



„DAS GRÖSSTE RISIKO IST,
NICHT INVESTIERT ZU SEIN“

» Ohne Wertpapiere geht es nicht
mehrunddavonistauchEnverSirucic,
Mitglied des Vorstands der BAWAG
Group, im Interview überzeugt.

Wie hat die Corona-Krise unser Geldle-
ben verändert?
Enver Sirucic: Viele Österreicher sind
den coronabedingten Empfehlungen
zu verstärktem bargeldlosem bzw.
auch kontaktlosem Bezahlen gefolgt
undreduziertenihreBesucheinBank-
filialen zur Erledigung von Routine-
Geldtransaktionen.DieNutzungvon
eBanking und Telefonbanking nahm
zu. Eine ganz aktuelle Studie im Auf-
trag der BAWAG Group zeigt, dass
besonders bei den unter 30-Jährigen
Corona ein Game Changer bei finan-
ziellen Themen ist. So wollen 46 Pro-
zentmehrfürunerwarteteSituationen
sparen, fast die Hälfte hält sich beim
Einkaufen, Geldausgeben und Kon-
toüberziehen zurück und jeder Vierte
in dieser Altersgruppe prüft Einnah-
men und Ausgaben genauer. 43 Pro-
zentplanen fürdasAltervorzusorgen,
knapp 30 Prozent in Wertpapiere zu
investieren. Außerdem achtet jeder
Dritte auf nachhaltigeGeldanlagen.

Die BAWAG P.S.K. fokussiert sehr das
Thema Nachhaltigkeit. Wie werden die
Angebote angenommen?
Mit unserem Kooperationspartner
Amundi Austria bietet die BAWAG
P.S.K. bereits fünf Investmentfonds
an, bei denen die Aufnahme der Ein-
zeltitel und internationalen Emitten-
ten in den Fonds nach strengen
ethisch-ökologischen Ausschlusskri-
terien erfolgt. Alle fünf Fonds wur-
denmitdemÖsterreichischenUm-
weltzeichen für nachhaltige Fi-
nanzprodukte ausgezeichnet.Der
Bestand in diesen fünf Fonds hat
sich 2019 mehr als verfünffacht,

und auch in diesem Jahr ist der Trend
in Richtung nachhaltige Investment-
fonds ungebrochen. Das bei unseren
Kunden beliebteste Angebot von Sa-
vity, unserem Robo-Advisor-Ange-
bot, ist eindeutig die Anlagestrategie
„Savity Green“, die nachhaltige In-
vestments zumZiel hat.

Wo sehen Sie die großen Herausforde-
rungen für die Kunden in den nächsten
Jahren?
Das größte Risiko für das Vermögen
ist, nicht investiert zu sein. Denn wer
seinGeld aufKonten „parkt“ oder am
Sparbuch alsAnlageform festhält, ris-
kiertauf langfristigeSichteinenKauf-
kraftverlust. Bei diesem Niedrigzins-
umfeldzahltsichderSchrittindenKa-
pitalmarktfüradäquateRenditenaus.

Die BAWAG P.S.K bietet mit Savity einen
Anlage-Roboter. Ist das die Zukunft ?
Robo-Advisory bietet Kunden alter-
native Möglichkeiten, zu investieren
und ihreErsparnisse zu vermehren. In
der Vergangenheit waren diese Arten
von Dienstleistungen kostspielig und
vermögenden
Kunden vor-
behalten.
Mit moder-
ner Tech-
nologie
machen
Robo-Bera-

ter wie Savity es für Kunden kosten-
günstigerundermöglichendamitden
Zugang zur Vermögensverwaltung.

Was sind die Vorteile dieser automati-
sierten Geldanlage?
SavitybieteteinekostengünstigeVer-
mögensverwaltung – konkret bereits
ab 10.000 Euro – und ermöglicht es
Einzelpersonen zu entscheiden, auf
welche Art ihr Geld für sie am Kapi-
talmarkt arbeiten soll. Z. B. „Savity
Green“bedeutetökologischundsozial
verantwortlich investieren, „Savity
Legends“ bedeutet investieren in An-
lagestrategien legendärer Investoren
oder „Savity Classic“ einfach günstig
passiv investieren.

Welche Risiken gibt es dabei?
ImFalle von Savity nutzt Robo-Advi-
sory die Technologie zur Unterstüt-
zungderVermögensverwaltung,aber
erfahreneAnlagestrategentreffen im-
mernochallewichtigenEntscheidun-
gen darüber, welcheWertpapiere auf
der Grundlage vordefinierter Kun-
denpräferenzen investiert werden sol-
len.Wirglauben,dassTechnologiezu
einemBruchauch imBankwesen füh-
renwird.

Wie wird sich aus Ihrer Sicht das Jahr
2021 entwickeln?
In der DACH-Region haben die Re-
gierungengrößteAnstrengungen zur
Stützung der Wirtschaft unternom-
men und durch Konjunkturpakete
ihre finanzwirtschaftliche Stärke

und ihre finanziellen Mög-
lichkeiten unter Beweis ge-
stellt. In einem ungünsti-
genSzenariogehtdieEZB
für den Euroraum von
einer BIP-Erholung von
3,3% imJahr 2021 aus.

– STEPHAN SCOPPETTA

EnverSirucic,MitglieddesVorstands,Chief FinancialOfficerundStv.ChiefExecutiveOfficer

derBAWAGGroup,überdieneueSparsamkeit,Nachhaltigkeit undGeld-Roboter.
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» Corona sorgte im Frühjahr für ein
heftiges Kursgewitter. Der deutsche
Dax-Index rauschte vom Höchst-
stand bei fast 13.800 Punkten in kur-
zer Zeit auf 8.400Punkte runter. An-
schließend setzte eine lange Erho-
lungsphase ein. EndeOktober lag das
MinusseitJahresanfangnochbeihalb-
wegs verschmerzbaren vier Prozent.
DiesesWechselbadderGefühlekonn-
te Besitzer von Fondssparplänen kalt
lassen. Sie investieren regelmäßig
konstante Beträge und hatten keinen
Handlungsbedarf, die Sparpläne lau-
fenweiterwieeinAutopilot.Ja,dievo-
rübergehend tiefen Kurse hatten im
Rückblick sogar Vorteile: Für die Ra-
tenimFrühjahrwurdenbesondersvie-
leFondsanteilegeordert.Wiefunktio-
nieren Fondssparpläne? Anleger kau-
fenmonatlichoderauchnureinmalim
QuartalFondsanteilemiteinemkons-
tanten Betrag, zumBeispiel 50 Euro.

KEINE KAPITALGARANTIE. Zwar gibt
es anders als amSparbuchkeineKapi-
talgarantie, die Kurse der Fonds
schwanken je nach Börsenklima.
Doch langfristig kann sich die Bilanz
sehen lassen: Laut Zahlen des deut-
schen Fondsverbandes BVI hat ein
Anleger, der indenvergangenenzehn
Jahren monatlich 100 Euro, also ins-
gesamt 12.000 Euro, in einen durch-
schnittlichenWeltaktienfonds anleg-
te, heute im Durchschnitt 16.250
Euro angespart. Das entspricht einer
durchschnittlichen Rendite auf das
eingesetzte Kapital von 5,9 Prozent.
Der BVI hat auch 35 Jahre zurückge-
rechnet und kommt dabei bei 42.000
Euro Gesamteinzahlung im Schnitt
auf ein heutiges Vermögen von
158.000 Euro, was einemittlere Ren-
dite von 6,6 Prozent ergibt. Die Kos-
ten für Ausgabeaufschläge wurden
vom BVI bereits abgezogen. Natür-

lichkönnendieErträgeinZukunftda-
von abweichen.Wer für breitgestreu-
te Aktienfonds langfristig vier bis sie-
benProzentErtragvorSteuerneinkal-
kuliert, geht aber von recht realisti-
schen Annahmen aus. Das heißt, die
Chancen stehengut, die Inflationaus-
zugleichenundnocheinenKaufkraft-
gewinnzuerzielen.MitdemSparbuch
dürfte dagegen aus heutiger Sicht am
Ende ziemlich sicher der Realwert des
Vermögens deutlich sinken.

SO FRÜH WIE MÖGLICH. Wann ist der
richtige Zeitpunkt zum Abschluss
einesSparplanes?Sofrühwiemöglich,
wenn man diesen ausreichend lange
bespart. Letztlich kann niemand ver-
lässlich kurzfristige Kursprognosen
abgeben. Aber klar ist, dass man mit
einemSparplan eine sehr guteChance
hat, immerwieder guteEinstiegspha-
sen zu erwischen. Und im Rückblick
wurden die Fondsanteile zu einem
gleitenden Durchschnittskurs ge-
kauft. Hannes Dolzer, Obmann des
Fachverbands Finanzdienstleister:
„Der Abschluss eines Aktien-Fonds-
sparplanes ist eine Möglichkeit, mit
gebremstem Risiko erste Schritte an
derBörsezusetzen.“Sparpläneeignen
sich auch gut, um stärker
schwankungsanfällige Investments
wie Technologie-Branchenfonds mit
einem gewissen Stabilisator zu erwer-
ben. Tipp: Falls genügend Geld vor-
handen, schließen Sie lieber mehrere
Sparplänemit Fonds aus unterschied-
lichenKategorien ab, als einen größe-
renBetraginnureinenFondszuinves-
tieren. Das erhöht die Stabilität der
Depotentwicklung.

BREITE AUSWAHL. Wo kann man
Fondssparen? Bei Banken und via
Fondspolizzen auch bei Versicherun-
gen.Diemeisten Banken »

SCHRITT FÜR
SCHRITT
Sparpläne sindgutgeeignet für erste risikogebremste

Schritte anderBörse–auch inZeitenvonCorona.
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ermöglichen Sparpläne nur auf haus-
eigeneProdukte. EinebreiteAuswahl
in- und ausländischerAnbieter bieten
Onlinebanken und das außerdem zu
günstigen Konditionen. So wird der
Ausgabeaufschlag reduziert und oft
auch dieDepotgebühr.
Die größte Auswahl hat die Hello
Bank.Dort sind rund 740 in- und aus-
ländische aktiv gemanagte Fonds per
Sparplan verfügbar, darunter Dutzen-
denachhaltigeProdukte.DieMindest-
rate beträgt 50Euro imMonat oder im
Vierteljahr.EsgibteinenRabattvon40
Prozent auf den Ausgabeaufschlag,
zusätzlichentfälltbeiFondsdieDepot-
gebühr. Außerdem kann man bei der
Hello Bank auch Investmentpläne für
187 ETF-Indexfonds und auch für 50
Aktien abschließen. Bei 37 klassischen
Fonds und 28 ETFs der sogenannten
StarpartnervonBlackrock/iSharesüber
die BNPParibas bis zu Fidelity entfällt
derAusgabeaufschlag ganz.Die bank-
direkt.athat280FondsimAngebot,13
sind davon demBereich Ökologie und
Ethik zuordenbar. Kepler- und Raiff-
eisenfonds werden mit 45 Prozent
rabattiert, Fremdfonds mit 15 bis 35
Prozent. Die ING offeriert 171 Fonds
mit mindestens 50 Prozent Rabatt ab
30Euro imMonat. 55Fonds habenbei
Morningstar ein Nachhaltigkeits-
rating von vier oder fünf Globen. Die
Dadat bietet 90 Fonds, davon fünf
ethisch-nachhaltige, mit 60 Prozent
Rabattab50EuroimMonatoderQuar-

tal an. Zudem sind 38 ETFs, neun
Aktien und fünf Zertifikate ansparbar.
Auch physisches Gold kann auf Raten
gekauft werden. Dadat-Chef Ernst
Huber:„Eswerden10-Gramm-Barren
gekauftund in einenSafegelegt,wobei
auchTeilbeträge investiertwerden.So-
bald genug für 10-Gramm-Barren
angespart ist, können diese physisch
ausgefolgt werden.“ Bei der Easybank
sind rund 60 Amundi-Fonds (davon
fünf nachhaltige) mit 50 Prozent
Rabatt ab 35 Euro ansparbar, ETF-
Sparpläne in der Pipeline.

FONDSGEBUNDENE VERSICHERUNG.

Eine vor allem langfristig interessante
Möglichkeit,Fonds inRatenzuerwer-
ben, ist der Abschluss einer fondsge-
bundenen Lebensversicherung. Diese
Polizzen bieten nicht nur die Chance,
durch die Auswahl guter Fonds mehr
Ertrag zu erzielen als mit klassischen
Lebensversicherungen. Die Kunden
können auch durch die Auswahl ent-
sprechenderFonds ihreVorsorgenach
ethisch-ökologischen Aspekten aus-
richten.EinzentralerUnterschiedvon
Fondspolizzen gegenüber Bankpro-
duktenistdieBesteuerung:Wiebeial-
lenLebensversicherungenbleibenGe-
winne von derWertpapier-KESt ver-
schont, allerdings wird jede Einzah-
lung mit vier Prozent Versicherungs-
steuer belastet. Je länger die Polizze
läuft und je höher die mit den Fonds
erzieltenRenditensind,destoeherfällt

die Rechnung zugunsten von Fonds-
polizzenaus.EinHakenvielerLebens-
versicherungen ist aber die hoheKos-
tenbelastung amAnfang, weil die ge-
samte Vermittlungsprovision in den
ersten fünf Jahren fällig wird. Es gibt
aber auch Tarifmodelle, bei denen die
Vermittlungsprovision ähnlich wie
bei Bank-Sparplänen laufend von je-
der Rate abgezogen wird. Ein Vorteil
dieser laufendenProvision ist, dass am
AnfangmehrGeld inFonds investiert
wird. Außerdem ist nur ein Teil der
Provision bei einem vorzeitigen Aus-
stieg verloren.
EinBeispiel für einenTarifmit laufen-
der Provision ist der „Clevesto Fonds-
sparplan“ der Helvetia Versicherung
mitüber200auswählbarenFonds,da-
runter auch kostengünstige ETFs. 18
dieser Fonds erfüllen ethisch-ökologi-
sche Kriterien. Barbara Binder, Pro-
duktmanagerin der Helvetia für
fondsgebundene Lebensversicherun-
gen:„Auchbeidennichtausdrücklich
nachhaltigen Fonds gibt es massive
Anstrengungen, verstärkt auf ökolo-
gische oder sozialeAspekte zu achten.
Außerdem gibt es bei uns das haus-
eigene, nachhaltige Portfolio ,FairFu-
ture Lane‘.Dort erfolgt die Fondsaus-
wahlunddieFestlegungdesaktuellen
Aktienanteils durch Vontobel. Seit
dem Start Ende 2018 läuft das nach-
haltige Portfolio sensationell gut und
hat sich in den letztenMonaten als so-
lides Basisinvestment besonders be-
währt.“ Bei der Wiener Städtischen
heißt der Tarif „Performance Plan“
undbietetrund100Fonds.Unterdem
Namen „Eco Select Invest“ wurde im
Mai ein spezielles nachhaltiges Pro-
dukt aufgelegt, das als ersteVersiche-
rungslösungdasÖsterreichischeUm-
weltzeichen trägt. Wiener-Städti-
sche-Vorstand Manfred Bartalszky:
„Ein Vorteil der Fondspolizze ist die
hohe Flexibilität und die Vielseitig-
keit.DerAustauschvonFonds istkos-
tenlos möglich, es fallen dann anders
als bei einem Direktinvestment bei
Banken keine weiteren Ausgabeauf-
schläge und keine Kapitalertrags-
steuer in Höhe von 27,5 Prozent an.“
Bei der Flexsolution der Uniqa ist die
Auswahlzwarmitgut30Fondsrelativ
gering, dafür haben diese einen spe-
ziellenVorteil:AllesindGroßanleger-
fondsmitgegenüberPublikumsfonds
reduzierten laufenden Kosten für das
Fondsmanagement. – M. KWAUKA
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„Unser nachhaltiges
Portfolio FairFuture Lane
läuft sensationell gut.“
Barbara Binder, Helvetia-Expertin für fondsgebundene
Lebensversicherungen

„Setzen Sie durch einen
Aktienfonds-Sparplanmit
gebremstemRisiko erste
Schritte an der Börse.“
Hannes Dolzer, Obmann des Fachverbands
Finanzdienstleister
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AUSWIRKUNGEN SPÜRBAR

» Das Zinsniveau ist seit Jahren auf
einem extrem niedrigen Stand – wird
das so bleiben?
Reinhard Karl: Die Corona-Pandemie
hält die Wirtschaft derzeit in Atem.
Die negativen Zinsen der EZB unter-
stützen die Konjunktur und die Staa-
ten. Dennoch werden aus heutiger
SichtdieAuswirkungenderPandemie
noch länger spürbar sein und eine Er-
holung auf alte Niveaus wird dauern.
Ich gehe daher davon aus, dass die
niedrigenZinsen uns noch einige Zeit
erhalten bleiben.

Investieren Unternehmer wieder?
DieInvestitionsbereitschaftistverhal-
ten und branchenabhängig, hat je-
doch mit der COVID-19-Investi-
tionsprämie einen positiven Impuls
bekommen.DamitstehtdieFinanzie-
rungvonNeuinvestitionenderzeitbei
uns durchaus wieder im Fokus. Mit
ProduktenausderOeKB-Palette,wie
z. B. demOeKB Exportinvest, konn-
ten exportierende Unternehmen
schon bisher ihre Investition inÖster-
reich günstig finanzieren. Wird diese
um die seit Anfang September 2020
beantragbare COVID-19-Investi-
tionsprämie ergänzt, bietet sich für
vieleUnternehmengeradejetzteinat-
traktiver Zeitpunkt für eine Investi-
tion.

Wie sieht es auf der Veranlagungsseite
aus?
Durch die geldpolitischen Maßnah-
men der EZB zur Stabilisierung der
Wirtschaft und der Staaten sind die
MärktevonstarkerÜberliquiditätge-
prägt. Die EURO-Swapsätze sind
mittlerweile sogar im 30-jährigen
Laufzeitband im negativen Bereich.
Während die Unternehmen auf der
Kreditseite von den niedrigen Zinsen
profitieren,müssen sie fürkurzfristige
VeranlagungenmittlerweilemitVer-
wahrgebührenrechnen.D.h.dieBan-
ken müssen die Kosten, die durch die
negativen Einlagenzinsen im täglich

fälligen Bereich bei derNationalbank
entstehen, sukzessive weiterverrech-
nen. Um in diesem Zinsumfeld eine
positive Rendite erzielen zu können,
müssen risikoreichere Veranlagungs-
klassen investiert bzw. beigemischt
werden. Dazu zählen beispielsweise
Unternehmensanleihen und Aktien,
diemittel-bislangfristigErtragschan-
cen bieten.

Wie stark ist der Trend zur nachhaltigen
Geldanlage bei Ihren Unternehmerkun-

den ausgeprägt?
Unsere Unternehmerkunden reagie-
ren diesbezüglich sehr positiv. Das
spiegelt sichauch in ihremAnlagever-
halten wider – ein Trend, den die Co-
rona-Krisesicherlichverstärkthat.Bei
der Raiffeisen Kapitalanlage-Gesell-
schaft (KAG)wachsen die nach ESG-
KriteriengemanagtenFondsvolumen
überdurchschnittlich. Bereits ein
Fünftel – 20,2 Prozent der gesamten
Assets –wirdnach strengenNachhal-
tigkeitskriteriengemanagt.– M. MÜHL

Generaldirektor-StellvertreterReinhardKarl,verantwortlich fürdasKommerzkundengeschäft

derRLBNÖ-Wien, imInterviewüberdieAuswirkungenderPandemieaufUnternehmen.
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Reinhard Karl sieht

auch bei

Unternehmen eine

steigende

Nachfrage bei

nachhaltiger

Geldanlage



Mit 25 Free Trades*

über Tradegate

Feier mit uns 
25 Jahre!

Jetzt zu unserem Jubiläum ein Depot 
bei Österreichs Online Broker Nr. 1 
eröff nen und gratis traden. 

•  Jeder weitere Trade nur 2,50 Euro**

•  Keine Depotgebühr bis Ende 2021

•  Keine Negativzinsen
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» Der ehemalige Gemeindefinanzier
Kommunalkredit hat seinenWandel
erfolgreich vollzogen. Jahrzehntelang
war die Kommunalkredit mit Sitz in
Wien auf das Public-Finance-Ge-
schäftmitGemeindenundöffentlich-
keitsnahen Unternehmen fokussiert.
Heute istdieBankSpezialist für Infra-
struktur- und Energiefinanzierungen
mit dem Ziel, sich nachhaltig als eine
führende Adresse am europäischen
Infrastrukturmarktzuetablieren.Das
Unternehmen will helfen, die Welt
zumBesseren zuverändernundnach-
haltige Infrastrukturprojekte ermög-
lichen, die die Lebensqualität der Ge-
sellschaft erhöhen.

RELEVANTE INFRASTRUKTUR. Bernd
Fislage, Vorstandsvorsitzender der
Kommunalkredit: „Die Covid-19-
PandemiehateindrücklichvorAugen
geführt, wie bedeutend das Vorhan-
densein und Funktionieren relevanter
InfrastrukturwieKrankenhäuserund
Pflegeheime ist und wie wichtig eine
gesicherte Energieversorgung sowie
eine leistungsstarke Kommunika-
tionstechnologiesind.“Dashatbereits
das erste Halbjahr 2020 gezeigt: Mit
490 Millionen Euro lag das Neuge-
schäftsvolumen indiesen sechsMona-
tenaufvergleichbaremNiveauwie im
–krisenlosen–Halbjahr 2019. Insbe-

sondere im Bereich der digitalen Inf-
rastruktur, die gerade in Zeiten ver-
stärkter Arbeitstätigkeiten aus den
Privathaushalten gefordert ist (Home
Office,DistanceLearning),konntedie
Kommunalkredit ihre hohe Expertise
nutzen:44ProzentdesFinanzierungs-
volumens entfielen dabei auf das Seg-
ment Kommunikation & Digitalisie-
rung.FürdasGesamtjahrerwartetdie
Bank ein Neugeschäftsvolumen von
über einerMilliarde Euro.

ZIELE ÜBERTROFFEN. Über ihren im
Jahr 2018 etablierten Infrastruktur-
fonds Fidelio KA ist die Kommunal-
kredit in der Lage, ihren Geschäfts-
partnern über eine Asset-Manage-
ment-Lösung Zugang zu Infrastruk-
tur-undEnergiefinanzierungenanzu-
bieten. „Dadurch ermöglichen wir
institutionellen Investoren einen di-
versifiziertenZugangzuunsererInfra-
struktur-Pipeline. Der erste Fonds
übertraf mit 350 Millionen Euro das
ursprüngliche Zielvolumen von 150
Millionen Euro klar.“

ANGEBOT AN PRIVATANLEGER. Die
Kommunalkreditistabernichtnurfür
institutionelle Anleger interessant.
Mit Kommunalkredit Invest verfügt
sieüber einAngebot fürPrivatanleger
mit Tages- und Festgeld. Das in Ös-

terreich und Deutschland ausschließ-
lich online erhältliche Produkt freut
sichaktuellüberdenGewinndesGer-
man Brand Award in der Kategorie
„Excellent Brand –Banking&Finan-
cial Services“. Gemeinden und deren
Verbände, Länder, Bund, Sozialversi-
cherungsanstalten, Kammern sowie
öffentlichkeitsnahe Unternehmen
könnenwiederumbeiKommunalkre-
dit Direkt Festgeldeinlagen zwischen
einemund 36Monaten veranlagen.

KLIMASCHUTZ. „Der Klimaschutz ist
die größte Herausforderung unserer
Zeit.AlsnachhaltigsteBank inÖster-
reichmöchtenwirmitdem‚Naturund
Zukunftskonto’ ein weiteres positives
Zeichen setzen.Wir freuen uns daher

SERVICE UND
VERTRAUEN
DieheimischenBankenentwickelnneueProdukte für ihreKunden

undsetzendabei aufNachhaltigkeit undStabilität.
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„ DieNachfrage nach
Wertpapieren oder
Fondssparenwirdwachsen
– insbesondere bei
nachhaltigen Produkten.“
Franz Gasselsberger, Oberbank
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sehr über die gelungeneKooperation,
die für den Klimaschutz, den Schutz-
wald und unsere Kunden gleicher-
maßen einen Benefit bietet“ so Herta
Stockbauer,Vorstandsvorsitzendeder
BKS Bank. Konkret pflanzt die BKS
Bank in Kooperation mit der Land-
wirtschaftskammerKärnten für jedes
„Natur und Zukunftskonto“ einen
Baum in einem durch Sturmschäden
und Feuer zerstörten Schutzwald in
Bad Eisenkappel/Železna Kapla – ein
erster Teil der Pflanzungen wurde
bereits durchgeführt. Stockbauer:
„Unsistbewusst,dasswiralsBankmit
unseren Veranlagungs- und Finan-
zierungsprodukteneineSchlüsselrolle
beimKlimaschutz einnehmen.Daher
engagieren wir uns in unserer Nach-

haltigkeitsstrategie sehr intensiv für
den Klimaschutz.“ Neben dem „Na-
tur und Zukunftskonto“ bietet die
Bank ihren Kunden noch andere
Möglichkeiten, verantwortungsbe-
wusst zu investieren und zu veran-
lagen. Die Möglichkeiten reichen da-

bei vom grünen Sparbuch bis hin zu
Social undGreen Bonds,Nachhaltig-
keitsfonds und der Vermögensver-
waltung BKS Portfolio-Strategie
nachhaltig. Die Bank selbst konnte
ihren Carbon Footprint seit 2012 um
59Prozent reduzieren. »

Egal ob digital

oder vor Ort:

Banken bieten

ihren Kunden

Beratung und

bestes Service

„Wir nehmen als Bankmit
Veranlagungs- und
Finanzierungsprodukten
eine Schlüsselrolle beim
Klimaschutz ein.“
Herta Stockbauer, BKS Bank
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ZWEITER SOCIAL BOND. Die ange-
sprochenen Social Bonds spielen ge-
meinsammitGreenBondseineimmer
wichtigere Rolle bei Finanzierungen
vonnachhaltigenundsozialenProjek-
ten.DieBKSBank emittierte imSep-
tember 2020 ihren zweiten Social
Bond. „Konkret wird die Sanierung
undderZubauderMittelschule Edel-
seegasseHartbergRiegermitdemSo-
cial Bond finanziert.“
Die BKS Bank hat 2020 außerdem
eine digitale Bank in der Bank eröff-
net.DieseträgtdenNamenBKSBank
Connect und richtet sich an digital af-
fineneueundbestehendeKundender
BKSBank.„2019warbeiunsdasJahr
der Digitalisierung. Neue Kunden
können nun ohne Filialbesuch ange-
nommen werden, und sie können
ebenso wie bestehende Kunden auf
einer innovativenwebbasierten Platt-
form alle Bankdienstleistungen des
täglichen Lebens, wie beispielsweise
Konten, Wohnkredite, Konsumkre-
dite, Leasingverträge und Fondsspar-
pläne digital abschließen“, erzählt
Stockbauer.

RENDITE DUO. Bei derOberbank gibt
esNeuerungenbei denProdukten: So
wurde mit dem Oberbank Rendite-
Duo eine Kombination aus Wert-
papier und Sparkonto eingeführt, um
auf die am Sparkapital nagende Infla-
tion zu reagieren.
NachdemdieniedrigenZinsendemsi-
cheren Sparbuch die Attraktivität ge-
nommen haben, investieren viele An-
legerbereitserfolgreichinWertpapie-
re. Um den ersten Schritt in diese
Richtung zu vereinfachen, bietet die
Oberbankmit demOberbankRendi-
te-Duo eine Kombination aus dem
Oberbank Anlage-Konto fix und
einem Fonds der 3 Banken-Generali
Investment-Gesellschaft m.b.H., der
vondenAnlegern ausgewähltwerden
kann. Vorteile, die sich dadurch erge-

ben,sindetwaeinefixeVerzinsungfür
6 Monate für den Anlagebetrag auf
dem Oberbank Anlage-Konto fix,
professionelles und aktives Fonds-
management der 3 Banken-Generali
Investment-Gesellschaft m.b.H. und
Ertrags- und Risikooptimierung für
den Veranlagungsbetrag im Fonds
durch breite Streuung. Die Mindest-
einlage liegt bei 30.000 Euro. Beson-
ders gefragt sind außerdem nach wie
vor die nachhaltigenAnlagen,wie der
Oberbank Nachhaltigkeitsfonds
„Mensch und Umwelt“, der auch mit
dem österreichischenUmweltzeichen
zertifiziert ist. Franz Gasselsberger,
Generaldirektor der Oberbank: „Das
Sparbuch hat in Zeiten der Niedrig-
zinsen klar an Attraktivität verloren.
Eine Investition in Wertpapiere oder
Fondssparen ist eineguteAlternative,
vorallemauchfürdielangfristigeVor-
sorgeplanung. Wir gehen davon aus,
dass die Nachfrage in diesem Bereich
weiter wachsen wird – insbesondere
was nachhaltige Produkte betrifft.“

VORKRISENNIVEAU. Corona und der
LockdownhabenauchdasBankenge-
schäft verändert. Michael Schwaiger,
Commercial Director der Santander
Consumer Bank, hat vor allem wäh-
rend des landesweiten Lockdowns im
Frühjahr eine Delle bei den Neuab-
schlüssen von Krediten beobachtet.
„Mittlerweile bewegen sich die verge-
benen Kreditvolumina aber wieder

langsam in Richtung Vorkrisen-
niveau. Mit einer tatsächlichen Er-
holung rechnen wir aber frühestens
2022. Die Konsumentinnen und
Konsumenten sind nach wie vor zu-
rückhaltender, fragen kleinere Kre-
ditbeträge an und sind deutlich preis-
sensibler als vor derKrise.“
DieBank istdarumbemüht,Kundin-
nen und Kunden, deren wirtschaftli-
che Situation sich aufgrund vonCoro-
na verschlechtert hat, unbürokratisch
zuhelfen–etwamitStundungenihrer
Kreditraten.„DerAntragviaWebsite
dauert nur wenige Minuten. Neben
der gesetzlichen Stundungsregelung
bieten wir auch individuelle Stun-
dungslösungenan.So istbeispielswei-
se Arbeitslosigkeit bei vielen bereits
durch ihre Kreditrestschuldversiche-
rungabgedeckt.AufdieseWeisekön-
nen wir Menschen, die unverschuldet
in wirtschaftliche Not geraten sind,
unbürokratisch schnell helfen“, er-
klärt Michael Schwaiger die Vorge-
hensweise.

STARKE PARTNERSCHAFTEN. Was
Partnerschaften und Kooperationen
betrifft,gibtesbeiderSantanderCon-
sumer Bank einen neuen große Part-
ner:Ford.„Wirsindsehrstolz,dassuns
Österreichs zweitgrößter Autoher-
stellerseitAugust2020dasVertrauen
schenkt undmit uns seineKfz-Finan-
zierungen für Endkundinnen und
-kunden abwickelt“, so Schwaiger.
Seit Mitte September gibt es darüber
hinaus eine Neukundenaktion im
Sparbereich. Neben der Einlagen-
sicherungist fürvieleSparerinnenund
Sparer die Höhe des Zinssatzes nach
wievordaswichtigsteEntscheidungs-
kriterium.

BESTE APP. Die Volksbank beschäf-
tigt sich mit dem Thema Hausbank
undderFrage,wieman ihrenKunden
das beste Service anbieten kann. »
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„Die Covid-19-Pandemie
hat vor Augen geführt,
wie bedeutend das
Funktionieren relevanter
Infrastruktur ist.“
Bernd Fislage, Kommunalkredit

„DieserSpitzenplatzbestätigt
unsere Bestrebungen um
einen kontinuierlichen
Ausbau der digitalen
Leistungen undmotiviert.“
Gerald Fleischmann, Volksbank
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Ihre Bemühungen wurden nun be-
lohnt: Die Hausbanking-App der
Volksbank wurde von Kundinnen
undKunden ambesten bewertet und
geht in einemVotingderGesellschaft
für Verbraucherstudien (ÖGVS) über
ÖsterreichsbesteGirokonten2020als
Sieger der acht untersuchten Filial-
banken hervor. „Dieser Spitzenplatz
bestätigt unsere Bestrebungen um
einenkontinuierlichenAusbauderdi-
gitalen Leistungen und motiviert uns
zusätzlich, auch im nächsten Jahr den
Platz zu verteidigen“, resümiert Ge-
rald Fleischmann, Generaldirektor
der VolksbankWien,mit Stolz.

VERTRAUEN AM WICHTIGSTEN. On-
linekönnendieKundInnenundKun-
den der Volksbank unter anderem
Kreditstundungen beantragen, Tele-

fontermine vereinbaren, eine Ein-
kaufsreserveeinrichten,abernatürlich
auch ihren Zahlungsverkehr abwi-
ckeln und die Karten verwalten. Die
Volksbank hat sich als Hausbank in
Österreich etabliert. Vertrauen bildet
die Basis der gutenKundInnen-Bera-
terInnen-Beziehung. Vertrauen ist
auch laut ÖGVS der wichtigste Ent-

In ihrer Strategie 2019-2023 hat
sich die Entwicklungsbank der
RepublikÖsterreich (OeEB)
ehrgeizige Ziele gesetzt: Durch-
schnittlich soll ein Fünftel des
Neugeschäfts in Afrika umgesetzt
werden und einViertel in Least
Developed Countries (LDCs). Das
ersteHalbjahr 2020 zeigte, dass
dieOeEB dabei auf einemguten
Wegist.„80Prozentderafrikanischen
Bevölkerung haben keinen Zugang
zu formellen Finanzdienstleistungen;
zweiDrittel derMenschen
Subsahara-Afrikas leben ohne Strom.
Über unsere Finanzierungenwollen
wir dazu beitragen, diese Lücken
zu schließen.Deshalb ist Afrika ein
zentraler Fokus in unserer Strategie“,
soMichaelWancata, Vorstands-
mitglied derOeEB. 57Millionen
Euro –mehr als 37 Prozent der im
Jahr 2020 neu unterschriebenen
Kreditfinanzierungen –wurden
bereits für Projekte in Afrika
bereitgestellt. „Gerade jetzt ist es
wichtiger denn je, den Privatsektor
zu stärken – vor allem auch in den
ärmsten Ländern derWelt. Als
Entwicklungsbank ist es unsere
zentrale Aufgabe, geeignete
Finanzierungen bereitzustellen, die

Die Österreichische Entwicklungsbank trägt zur Erreichung der Pariser Klimaziele bei.

Ehrgeizige Ziele

Unternehmen in der Bewältigung
der Covid-Pandemie unterstützen
undArbeitsplätzeerhalten“,soSabine
Gaber, Vorstandsmitglied derOeEB.
Als zentraleHerausforderung sieht
dieOeEB denKlimaschutz: „Trotz
der aktuellen Covid-Krise darf das
ThemaKlimaschutz nicht in
Vergessenheit geraten.DenKlima-
wandel zu bekämpfen ist und bleibt
eine der zentralstenHeraus-
forderungen.Unser Ziel, in den

nächsten fünf Jahrendurchschnittlich
40 Prozent unseresNeugeschäfts
in klimaanrechenbare Projekte zu
investieren, hat daher für uns nichts
anWichtigkeit verloren“, soGaber.
Bei der Erreichung dieses Ziels ist
dieOeEB ebenfalls gut aufKurs:
63Mio. Euro – rund 41 Prozent
der im erstenHalbjahr 2020
unterschriebenenKredite – flossen
in klimarelevante Projekte.
Entwicklungsländer sind über-
proportional vomKlimawandel
betroffen. ImAuftrag des Bundes-
ministeriums für Finanzen (BMF)
stellt dieOeEB langfristige
Finanzierungen und Eigen-
kapitalbeteiligungen bereit und trägt
damit zu nachhaltigemWachstum
undwirtschaftlicher Entwicklung
bei. Neben der Finanzierung von
Mikro-, Klein- undMittelbetrieben
und privaten Infrastrukturprojekten
in Entwicklungs- und Schwellen-
ländern ist dieOeEB vor allem auf
die Vergabe von Finanzierungen
imBereich erneuerbare Energie
fokussiert. Damit ist sie die größte
internationaleKlimafinanziererin
inÖsterreich und trägt zur Sicherung
des österreichischen Beitrags zum
Pariser Klimaabkommen bei.

scheidungsfaktor bei der Banken-
wahl. „Unser Credo ‚Vertrauen ver-
bindet’ wird tagtäglich gelebt“, so
Fleischmann. Als Hausbank für
Selbstständige und unternehmerisch
denkende Private inÖsterreich denkt
die Volksbank für ihre Kundinnen
undKunden immer in Lösungen.

– MARTIN MÜHL
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Sabine Gaber, Vorstandsmitglied der

Österreichischen Entwicklungsbank

„Wir könnenMenschen,
die unverschuldet in
wirtschaftlicheNot geraten
sind, unbürokratisch
schnell helfen.“
Michael Schwaiger, Santander Consumer Bank
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„WOHLSTAND
AUFBAUEN“

» DieRegionalbankensindinderKri-
se einwichtigerFaktor, istGehardFa-
bisch, Präsident des Österreichischen
Sparkassenverbandes undVorstands-
vorsitzender Steiermärkische Spar-
kasse, im Interview überzeugt.

Wie wichtig waren und sind Regional-
banken in den vergangenen Pandemie-
Monaten gewesen?
Gerhard Fabisch:Es war ein deutliches
Zeichen, dass wir als Systemerhalter
definiert worden sind. Aber nachdem
wiralsRegionalbankeneinensehrper-
sönlichen Kontakt zu unseren Kun-
denhaben,konntenwir einenwesent-
lichen Beitrag zur Beruhigung der Si-
tuation leisten.

Wie haben Sie den Kunden in den ver-
gangenen Monaten geholfen?
ImPrivatkundengeschäft istbisheute
das Thema Stundungen vorherr-
schend, und hier hat die Sparkassen-
gruppe bereits in den vergangenen
Monaten ein Volumen von über 390
Millionen Euro gestundet. Darüber
hinaus haben wir auch ein Volumen
von fast 1,2MilliardenEuro alsÜber-
brückungskredite mit Staatsgaran-
tien vergeben.

Wie wichtig sind die Regionalbanken als
Impulsgeber in den Regionen?
AlsRegionalbankhabenwireinnatür-
liches Interesse daran, dass sich eine
Regiongutentwickelt,denndannent-
wickelt sich auch die Regionalbank
gut. Steigt der Lebensstandard der
Kunden, dann können auch mehr
Bankprodukte verkauft werden. Wir
sind keine Politiker, die Rahmenbe-

dingungen schaffen, aber wir können
unseren Beitrag leisten, indem wir
PerspektivenundFinanzierungen an-
bieten und darauf schauen, dass sich
Infrastruktur entwickelt.

Ein zentrales Sparkassenthema ist ja
„Wohlstand für alle“. Ist das angesichts
der niedrigen Zinsen überhaupt noch
machbar?
Es gibt in jeder Marktsituation Mög-
lichkeiten, Wohlstand aufzubauen.
Wir haben in Österreich eine stark
ausgeprägteKulturdes Sparbuchspa-
rens. Nun haben wir als Banken die
Aufgabe, die Kunden an das Thema
Wertpapier-Anlage heranzuführen,
denn das ist derzeit die einzige Mög-
lichkeit,Wohlstand aufzubauen. Ak-
tuell nutzen nur rund fünfzehn Pro-
zent der Österreicher Wertpapiere in
der Geldanlage. Hätten die Österrei-
cher in den letzten fünf Jahren nur
zehnProzentjenesVolumens,dasder-
zeit auf Sparbüchern liegt, in Aktien
investiert,wärensie insgesamtumsie-
benMilliarden Euro reicher.

Woran liegt es, dass die Österreicher
beim Thema Wertpapiere so zurückhal-
tend sind?
Einerseits müssen wir die Finanzbil-
dung in Österreich verstärken. Noch
immer gibt es zu wenig Wissen, was
Wertpapiere wirklich leisten können.

Wären nicht auch Steuererleichterun-
gen sinnvoll?
Steuerliche Anreize wie etwa KESt-
Freibeträge für kleinere Anlagesum-
men wären sehr sinnvoll, und damit
würdemansichereineersteHürdeab-

bauen.Aberderzeitbleibtwirklichab-
zuwarten, ob angesichts der aktuellen
StaatsausgabenaufgrundderCorona-
Krise in den nächsten Jahren mit
einem Abbau von Steuern gerechnet
werden kann.DasGeld, das heute für
die Hilfspakete ausgegeben wird,
muss ja irgendwannmal wieder in die
Staatskasse fließen.

Sind Wertpapiere in einer Börsenlage,
wie wir sie derzeit erleben, nicht auch
mit erheblichen Risiken behaftet?
Natürlich ist das Risiko bei Wert-
papieren höher als am Sparbuch, aber
auch die Ertragschancen sind höher.
Zudem lassen sich Risiken managen,
ohnedassman ein großer Finanzinge-
nieur ist.Was aber auf jeden Fall kei-
nen Sinn macht, ist, große Summen
auf einem Sparbuch über Zeiträume
von zehn undmehr Jahren zu parken.
Hier ist angesichts der niedrigen Zin-
seneinVerlust aufgrundderGeldent-
wertung garantiert.

– STEPHAN SCOPPETTA

GerhardFabisch,PräsidentdesÖsterreichischen
SparkassenverbandesundVorstandsvorsitzender
SteiermärkischeSparkasse,überRegionalbanken
als ImpulsgeberundMarktchancen inderaktuellen
Zinssituation.
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» DieheimischenUnternehmenwer-
den aktuell unter anderem durch
Stundungen von Seiten der Gesund-
heitskassen und des Finanzamts
unterstützt. Das führt zu weniger In-
solvenzen – ein Umstand, den der
KSV1870 nicht nur positiv bewertet.

Der Corona-Lockdown hat sich auf viele
Branchen und Betriebe negativ ausge-
wirkt. Aufgrund der Stundungen gibt es
aber 2020 bisher weniger Insolvenzen
trotz höherer Ausstände. Welche Aus-
wirkungen sind hier zu befürchten?
Ricardo-José Vybiral: Wir sehen auf-
grund der aktuellen Situation einen
Rückgang der laufenden Insolvenzen
von bis zu minus 50 Prozent pro Wo-
che. Üblicherweise sind die Finanzäm-
terundGesundheitskassendiegrößten
Antragsteller des Landes, doch gerade
diese stellen aktuell keine Anträge.
Außerdem wurde die Frist zur Insol-
venzantragstellungvon60auf120Ta-
ge verlängert. All diese Maßnahmen
habendazugeführt, dass inderÖffent-
lichkeit ein Bild entstanden ist, dass es
der Wirtschaft und den einzelnen
Unternehmennichtsoschlechtgeht.Es
geht aber vielen Branchen schlecht:
Dazu gehören etwa die Gastronomie,
aber auch alle mit ihr verbundenen
Branchen, etwa die Brauereien. Als
KSV1870 sehen wir, dass sämtliche
Stundungen die Unternehmen in Si-
cherheit wägen und Druck aus der Si-
tuation nehmen. Spätestens nächstes
JahristdefinitivZahltag.Bis2021wer-
den viele Branchen wirtschaftlich be-
trachtet noch nicht auf dasNiveau von
vor der Corona-Krise gekommen sein.
Daraus resultiert eine Scheinliquidität
in den Unternehmen. Es ist deswegen
jetzt der richtige Zeitpunkt, seine
Hausaufgabenzumachenundsichden
Herausforderungen zu stellen. Wenn
Unternehmen einen immer größeren

finanziellen Rucksack tragen müssen,
dann können sie irgendwann nicht
mehr gerettet werden. Dannmuss das
Unternehmen vollständig liquidiert
werden. Das gehört verhindert, denn
daranhängen auch vieleArbeitsplätze.
AlsKSV1870plädierenwir füreinege-
sundeWirtschaft und möglichst nied-
rige Arbeitslosenzahlen. Und für Be-
triebe,deneneswirtschaftlichnichtgut
geht, gibt es mit dem aktuell gültigen
Insolvenzrecht ein erfolgserprobtes
Instrument, um das Bestmögliche aus
der individuellen Situation zumachen.
Darüber hinaus kommt es aktuell zu
einemwahrenPreisdumping,weilLeis-
tungen zu Preisen angeboten werden,
die deutlich unter dem gewohnten
Marktniveau liegen.Dashat zurFolge,
dassauchgesundeBetriebeinfinanziel-
leProblemegeratenkönnen.Dasistaus
volkswirtschaftlicher Sicht nicht klug.
Das führt zu Wettbewerbsverzerrun-
genundzugleichbleibenArbeitskräfte
inFirmen,diemassiveProblemehaben.
Dasistschlecht,dadieseFachkräfteFir-
men, die eine erfolgversprechende Zu-
kunftsplanung vorweisen können,
nicht zur Verfügung stehen.

Welche strategischen Möglichkeiten se-
hen Sie?
Es braucht permanentes Monitoring,
man muss die Liquidität im Auge be-
halten, die Beziehung zu Gläubigern
aktivpflegen,imständigenDialogblei-
ben und die Auftragsaussicht kontrol-
lieren. Wenn sich das alles nicht aus-
geht, dannmussman sichhinterfragen
und sämtliche Optionen ins Auge fas-
sen. So gibt es etwa die Möglichkeit
einer außergerichtlichen Sanierung
oder auch Sanierungsverfahren mit
oder ohne Eigenverantwortung. Wir
müssen davon wegkommen, in einer
Insolvenz ausschließlich das Negative
zu sehen. Unternehmen, die mittel-

undlangfristigsichgeradesoüberWas-
ser halten können, sind aus volkswirt-
schaftlicher Sicht ein echtes Problem.
Und gerade jetzt haben Unternehmer
dieMöglichkeit,dieSituationinderall-
gemeinen Wahrnehmung möglichst
unbeschadet zu überstehen. Denn ak-
tuell gibt es von Seiten der Gläubiger
durchaus Verständnis und eine über-
durchschnittliche hoheBereitschaft, in
Schieflage geratenen Unternehmen zu
helfen.Dasdeshalb,weildiewirtschaft-
lichen Probleme zumeist nicht auf-
grund von Managementfehlern ent-
standensind,sondernaufgrunddessen,
dass vielerorts der Umsatz über Nacht
zueinemgroßenTeilweggebrochenist.
Es ist besser, ein Unternehmenmit bis
zu80Prozentzuentschulden,alsdieses
späterkomplett liquidierenzumüssen.

Wie kann es wieder bergauf gehen?
ErstwenndieglobalePandemieausge-
sundheitlicherSichtabschwächt,esalso
Impfstoffe und Medikamente gibt,
dann wird sich auch die Wirtschaft
nachhaltigerholen.Undumsogenauer
wir alle gemeinsambisdahindieHaus-
aufgabengemachthaben,destorascher
wird sich auchderWirtschaftsstandort
Österreich erholen – vor allem auch im
internationalen Vergleich. Österreich
ist ein guter Wirtschaftsstandort, das
soll er auch in Zukunft sein.

Wie kann mittelfristig der Wirtschafts-
raum Österreich stabilisiert werden?
Wir müssen differenziert betrachten,
wie wir Unternehmen unterstützen.
Stundungenhelfenkurzfristig,aberdas
Geld wird irgendwann eingefordert
werden – das sind keine Geschenke.
Deswegenplädierenwir dafür, zumer-
folgreich erprobten Insolvenzrecht zu-
rückzukehren. Die Hausaufgaben ge-
hören jetzt erledigt.Mit den bestehen-
denInstrumentenistesmöglich,einIn-

Ricardo-JoséVybiral,CEOdesKSV1870, sprichtdarüber,wieUnternehmen in

deraktuellenLageunterstütztwerdenundwieSanierungengelingenkönnen.
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solvenzverfahreninnerhalbeinigerMo-
nate hinter sich zu bringen. Zweitens
dürfenwir inderKrise nicht vergessen,
dass der Standort ein starker ist. Wir
müssen wieder mittel- und langfristig
denken und etwa die Digitalisierung
massiv vorantreiben – und zwar noch
konsequenter. Gleichzeitig geht es al-
lerdings auch darum, die mittel- und
langfristigenThemennachhaltigzu lö-
sen, etwa beimThemaWirtschaft und
Ökologie. Der Klimawandel wird die
Unternehmenauchnochbeschäftigen,
wenn Covid-19 hoffentlich hinter uns
liegt. Mit der Investitionsprämie seitens
der Bundesregierung ist ein Beginn ge-
macht, der auch eine psychologische
Unterstützung in der Krise bringt.

Welche Rolle sehen Sie hier für den
KSV1870, um Unternehmen nachhaltig
zu unterstützen?
Wirsehenhier fürunseinenochstärke-
reRolle,umUnternehmenjederGröße
und Branche kurz-, mittel- und lang-
fristig zu unterstützen. Wir bieten
Jungunternehmen eine kostenlose
Mitgliedschaft für die ersten drei Jahre
an. Wir unterstützen durch Orientie-
rung und Informationen:Was können
Unternehmen tun, wenn sie Probleme
haben? Wir unterstützen im Forde-
rungsmanagement, bieten praxisnahe
Webinare und geben in den Bereichen
Notfall, Vorsorge und Service unser
vielfältiges Expertenwissen aus 150
JahrenKSV1870weiter.Aufderande-
ren Seite kooperieren wir mit den Mi-
nisterien und leisten auch auf dieser
Ebene Unterstützung im Sinne der ös-
terreichischen Wirtschaft und der
Unternehmen. – MARTIN MÜHL

Für weitere Informationen
zu
die Seite mit der Gratis-App
„Shortcut Reader“ scannen

KSV
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» Auch bei den heimischen Online-
Banken spielt Nachhaltigkeit eine
große Rolle: „Das Wort Nachhaltig-
keit ist aktueller denn je. Egal ob
Wirtschaft, Regierung, Investments
oder die ‚Friday for Future’-Bewe-
gung – überall ist und wird ein Um-
denken gefordert.Nachhaltigkeit be-
deutet, dass wir unsere Ressourcen so
nutzen sollen, damit unsere Nach-
kommen die Erde genauso vorfinden
wie wir jetzt. Und angesichts des Kli-
mawandels und der Umweltver-
schmutzung ist es da höchste Zeit für
ein Umdenken“ so Manfred Nosek,
Leiter der bankdirekt.at. Da es nicht
einfach ist, die Übersicht über mögli-
cheRatings zu bewahren, hat er einen
einfachenTipp: „Wenn ein Fonds das
‚Österreichische Umweltzeichen für
Finanzdienstleistungen’unddaseuro-
paweit anerkannte ‚Eurosif-Transpa-
renzlogo’aufweist,dannstimmtinder
Regel der ethische Investmentansatz.
DieösterreichischeBischofskonferenz
hat2018zusätzlicheigeneEthikricht-
linien herausgebracht, an denen sich
die Anbieter nachhaltiger Fonds ent-
sprechend orientieren. Die Fonds der
Kepler Kapitalanlagegesellschaft er-
füllen alle diese genannten Stan-
dards.“

DIGITALE VERMÖGENSVERWALTUNG.
Die bankdirekt.at bietet auf ihrer

Website einen eigenen Bereich zu
nachhaltigen Investments. Darüber
hinaussetztmanaufService,unteran-
derem mit der digitalen Vermögens-
verwaltung WILL. Diese bietet be-
reitsab10.000Euroeineprofessionel-
leVeranlagungsform,dieonlineabge-
schlossen werden kann und die dem
Kunden schwierige Anlageentschei-
dungen abnimmt. Das Wertpapier-
portfolio wird laufend nach definier-
tenVeranlagungszielenandasaktuel-
leMarktumfeldangepasst.Passendzu
den Präferenzen des Investors kann
auch die Anlagestrategie ausgewählt
werden – solide oder progressiv oder
auchdazwischen.ModerneTechnolo-
gie stellt dem Anleger eine geführte
Online-Antragsstrecke und einAnla-
ge-Cockpit zur Beobachtung des
Portfolios zur Verfügung.

NACHFRAGE NACH FONDS. Bei der
INGmerktmaneinemerklichhöhere
Nachfrage nach Investmentfonds seit
Beginn der Coronakrise – und nimmt
dies zumAnlass, eineAktion fürNeu-
kundenzustarten.ZuBeginnderKri-
se hatten sich die Umsätze in denDe-
potsderING-Kundenkurzfristigver-
dreifacht, da viele die Möglichkeit
nutzten, um zu günstigeren Wert-
papieren zu kommen. „Mittlerweile
ist etwasmehr Ruhe beimAnlagever-
halten eingekehrt. DieNachfrage »

NACHFRAGE GIBT
DEN WEG VOR
Online-BankengreifendiegroßenThemenwieKlimaschutzund

ImmobilienaufundentwickelnentsprechendeProdukte.
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„Angesichts des
Klimawandels und der
Umweltverschmutzung
ist es höchste Zeit für
einUmdenken.“
Manfred Nosek, bankdirekt.at
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ist aber nach wie vor groß und insge-
samt gibt es ein Nachfrageplus“, be-
richtetAndrásHámori,HeadofRetail
der ING inÖsterreich.EineEinschät-
zung, die die INGmit einer Umfrage
bestätigenkonnte,beider ein steigen-
des Interesse an alternativen Sparfor-
mendeutlichwurde.AberHámoribe-
merkt auch: „Noch immer schließen
viele Menschen Investmentfonds als
alternative Sparform für sich aus.
Dochmachtesgeradenunundgerade
vordemHintergrundderNiedrigzin-
senSinn,dies insAugezufassen.Geld,
das nicht kurzfristig gebraucht wird,
kannmehr Rendite abwerfen.“

NEUES BERATUNGSZENTRUM. Ein
weiteresThema,mitdemdie INGauf
einehoheNachfragereagiert,sindIm-
mobilienfinanzierungen. Mit einem
eigenen Beratungszentrum wird des-
halb der Ausbau als Vollbank konse-
quent fortgesetzt, und im Sommer
wurde das Beratungszentrum „ING
Wohnberatung“eröffnet.DieINGist
seit Jänner 2019 mit demWohnkre-
dit Plus am Markt. „Interessierte be-
kommen innerhalb kürzester Zeit ein
Angebot, das durch Transparenz und
günstige Konditionen überzeugt.
Ohne mühsames Nachverhandeln
einen Fixzinssatz unter 1 Prozent si-
chern“, sagt Hámori und ergänzt:
„Umschulden lohnt sich indiesenZei-
ten.“ Im Beratungszentrum stehen
Wohnfinanzierungsexperten für Be-
ratungsgespräche persönlich zur Ver-
fügung, und es gibt auf der Website
einen einfachen und praktischen
Wohnfinanzierungsrechner, der die
Konditionen klar und transparent
ausweist.

AKTIONEN UND TARIFE. Aktionen
und Online-Vermögensverwaltung
sindauchbeiDadateinThema.Beiso-
genanntenFreeTrade-Aktionenkön-
nenKundendasganzeJahrübergratis

mit Premium Partnern handeln. Die
Aktion umfasst unter anderem: keine
Kosten pro Trade im außerbörslichen
Direkt- und Limithandel bei Order-
erteilungvia Internet, einegroßeAus-
wahl an Investmentprodukten wie
Aktienanleihen, Optionsscheine oder
Zertifikate, einen Wechsel der Pre-
miumPartner in regelmäßigen Inter-
vallen oder auch längere Handelszei-
tenvon8:00–22:00Uhr.DieOnline-
Vermögensverwaltungbietet einpro-
fessionelles Vermögensmanagement
in kostengünstigen Indexfonds
(ETFs) ab 15.000 Euro und mehrere
Vermögensverwaltungsstrategien –
aufWunsch auch als nachhaltige Va-
riante. Darüber hinaus sind enthalten
ein umfassendes, laufendes Repor-
ting, das jederzeit online abrufbar ist,
und eine Vermögensverwaltungsge-
bühr von 1 Prozent pro Jahr netto als
All-in-Tarif. Bei Dadat Premium-
Partner handeltman die Produkte re-
nommierter Emittenten außerbörs-
lich günstig – mit einer Neukunden-

aktion für die ersten sechs Monate ab
Depoteröffnung: null Euro pro Trade
unddanachab2,95EuroproTransak-
tion. Dabei stehen über 500.000Op-
tionsscheine, Zertifikate und Aktien-
anleihen zur Auswahl, die Premium
Partner sind Goldman Sachs, Société
Générale, UniCredit onemarkets und
Vontobel.
Bei der easybankgibt es seitMärz die-
sen Jahres eine Aktion, bei der easy-
bank-Kunden Aktien, ETFs, Zertifi-
kate und Optionsscheine ohne easy-
bank-Spesen–nur1EurofremdeSpe-
sen je Order – bis zu einem Volumen
von 3.000 Euro handeln können.Da-
rüber gelten pauschale Spesen. Über
5.000 der weltweit wichtigsten Ak-
tien undmehr als 1.500ETFs können
zu diesen Konditionen an der Börse
Lang & Schwarz Exchange gehandelt
werden.ZudembietetdieBankZerti-
fikate undOptionsscheine ihrer „easy
partner“ UniCredit Bank und Gold-
man Sachs für den außerbörslichen
Handel an. In einer Kooperation mit
der Savity Vermögensverwaltung
gibtesdieMöglichkeiteineraufRobo-
Advisor-Basis funktionierenden Ver-
mögensverwaltung schon ab einem
Betragvon10.000Euro,diegutange-
nommenwird.

– MARTIN MÜHL

Für weitere Informationen
zu
die Seite mit der Gratis-App
„Shortcut Reader“ scannen

Onlinebanken

98 ONLINE-BANKEN GELD

Online-Banken

und -Broker

erfreuen sich einer

hohen, immer

breiteren

Nachfrage

„Mittlerweile ist etwasmehr
Ruhe eingekehrt.Die
Nachfrage ist aber nachwie
vor groß und insgesamt
gibt es einNachfrageplus.“
András Hámori, Head of Retail der ING
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» Die Hellobank wurde heuer 25 Jahre
alt. Wie haben sich die Ansprüche der
Anleger geändert?
Robert Ulm: Inden60er-bis80er-Jah-
ren, also noch vor der Gründung der
Hello bank!, hat man eine Aktie ge-
kauft, weil man an das Unternehmen
geglaubt hat. Dann galt um das Jahr
2000 das Motto: Egal was das ist,
Hauptsache ich verdiene Geld damit.
Nun drehen sich die Ansprüche ein-
deutig in RichtungNachhaltigkeit.

Früher waren die Kunden der Online-
Banken primär Männer, die die günsti-
gen Spesen für kurzfristiges Zocken
nutzten. Ist das heute noch so?
Natürlich bleiben Trader wichtige
Zielgruppen, die heuer in Zeiten von
Corona auch besonders intensiv geor-
dert haben. Aber es werden zum Bei-
spiel auch Frauen stärker aktiv und
wollensoinvestieren,dassauchdieZu-
kunft ihrer Kinder positiv beeinflusst
wird.UndvieleJüngeresehenihreZu-
kunft nicht besonders rosig, suchen
nach Sicherheit und fragen, wie kann
ich meine künftige Pensionslücke
schließen.Esgehtalsotendenziellweg
von der Idee, schnelles Geld zu ma-
chen, sondern es wird mehr auf den
langfristigen Vermögensaufbau und
die Pensionsvorsorge abgezielt.

Dafür sind Wertpapier-Sparpläne be-
liebt. Was tut sich da?
Immer mehr Kunden erkennen, dass
man nicht jeden Tag auf die Börsen-
kurse für den richtigen Anlagezeit-
punkt schauen muss, sondern per
Sparplan ganz automatisch laufend in
Fonds, ETFs oder Aktien investieren
kann. Um dies zu erleichtern, kann
man bei derHello bank! seit Oktober
dieSparplänebequemonlineabschlie-
ßen.Waswirklicheine Innovation ist:
Man kann den zu investierenden Be-
trag einfach anpassen.

Wie das?
Am Anfang teilt man zum Beispiel

150 Euro Monatsrate auf drei Fonds
auf. Irgendwann hat der Kunde aus
einer Bonus-Zahlung zusätzlich
1.200 Euro zur Verfügung und zahlt
diese auf das gebührenfreie Sparplan-
Verrechnungskontoein.Automatisch
werden pro Fonds weitere 400 Euro
veranlagt. Wenn man einmal knapp
bei Kasse ist und kein Geld auf das
Konto legt,wirdebennicht investiert.
Ein Sparplankunde kann also den
Veranlagungsbetrag jederzeit variie-
ren, ohnedenSparplanzuändern.Die
Hello bank! rechnet monatlich aus,
wie viel Geld für die ausgewählten

Fonds anteilig zur Verfügung steht.

Es liegen enorme Summen auf Sparbü-
chern. Sind die Hemmschwellen für
einen Wertpapierkauf zu hoch?
Vielen Sparern fehlt das nötige Wis-
sen. Deshalb haben wir heuer eine Fi-
nanzbildungsinitiative gestartet. Auf
unserer Website finden Einsteiger,
aber auch Profis wertvolle Impulse.
Und unsere Hello bank! Akademie
bietet aktuelle Webinare und die
Möglichkeit, den Hello Börsen-Füh-
rerschein mit rund 100 Lernmodulen
zu erwerben. – MARTIN KWAUKA

RobertUlm,CEOHellobank!, überdieMöglichkeiten, langfristigundvariabelmit

SparplänenVermögenaufzubauenunddaseigeneFinanzwissenzuverbessern.

Robert Ulm,

Chef der Hello

bank! in

Österreich,

macht Spar-

pläne flexibler
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» Mit derMastercard Trust Research
Studie 2020belegt dasUnternehmen
dieallgemeineStimmung:Regionales
Einkaufenwurdeheuer immerwichti-
ger. Die europaweit in 16 Ländern
durchgeführte Studie, in der 13.000
Menschenbefragtwurden,belegtdie-
senTrend.DabeiistdenÖsterreichern
wichtig,Händlerwertzuschätzenund
im direkten Austausch mit ihnen zu
stehen. Einen noch höheren Stellen-
wert als im europäischen Durch-
schnitt hat der Wunsch, damit auch

die regionale Wirtschaft zu stärken.
Dieses Einkaufserlebnis vor Ort soll
gerade zurzeit natürlich so komforta-
bel wie möglich ablaufen, etwa durch
möglichst kurze Wartezeiten an den
Kassen,wie esdaskontaktloseZahlen
begünstigt. Christian Rau, Country
ManagerMastercardÖsterreich, sieht
Mastercard hier als „Bindeglied zwi-
schen dem Handel und den Konsu-
menten–Ziel ist eineeinfacheundbe-
quemeZahlung“.
Zugenommen hat in den letztenMo-
natenauchderE-Commerce.Hierbie-
tetMastercardmit der DebitMaster-
card eine vergleichsweise neue Lö-
sung: Nachdem sich die Durchdrin-
gung mit Kreditkarten zunehmend
verlangsamthat–aktuellhat rundein
Drittel der Österreicher eine Kredit-
karte –, verbindet die Debit Master-
card die Bankomatkartemit den Ein-
kaufsfunktionen der Kreditkarte. Sie
kann für das tägliche Einkaufen ge-
nutztwerden,istaberauchglobalund
digital einsetzbar, indem das nut-
zungsfreundliche und bekannte
Tool der Nummernkombination
aus4Blöckenmit jeweils4Num-
mern übernommen wurde.
Christian Rau: „Das Hybrid-
Produkt bietet alles, was der
Konsument kennt, den im
Kontopaket enthaltenen Stan-
dard, bei dem beim Einkauf
am nächsten Tag das Konto
belastet wird, und die Kom-
ponente der Kreditkarte.
Hier kann mit der 16-stelli-
genNummeran52.000Stel-
len weltweit und im Internet

eingekauft werden.“ Gerade heuer
spielt das kontaktlose Zahlen natür-
lich eine besonders große Rolle. „Um
dieDurchlaufzeiten zu beschleunigen
und die physischen Interaktionen zu
minimieren, ist beim Bezahlen die
PIN-Eingabe nun erst ab 50Euro nö-
tig –was dazu geführt hat, dass heuer
bereits sieben von zehn Zahlungen
kontaktlos ablaufen“, so Rau.

BARGELD IM ORT. Mastercard unter-
stütztdamit sowohlKonsumentenals
auchHändler. DerAlltag derKonsu-
menten hat sich in den letzten Jahren
verändert, ist über diverse Abos wie
Netflix oder Spotify digitaler gewor-
den – die neue Bankomatkarte oder
Debitkarte ist einAngebot, diesen di-
gitalen Lebenswandel zu begleiten.
Doch auch für dieHändler selbst gibt
es neue Services, wie die PayPal Busi-
ness Debit Mastercard. Die Vorteile:
„Händler,die imE-CommercePayPal
akzeptieren, bekommen nun künftig
alle Zahlungen über PayPal auf ihre
DebitMastercardundkönnenmitdie-
semGeld direkt für ihrUnternehmen
einkaufen.Undzwarsowohlonlineals
auch vor Ort“, erklärt Christian Rau.
Ein weiteres junges Service von Mas-
tercardistdieMöglichkeit,GeldinLä-
den oder auchWirtshäusern abzuhe-
ben. So gibt es zwar inÖsterreich ver-
gleichsweise viele Bankomaten, je-
doch verschwinden diese im ländli-
chen Raum aus immer mehr
Ortskernen. „Das kann dazu führen,
dassdieBewohnerindennächstenOrt
fahren, umdortGeld abzuheben.Das
ist nicht nur schlecht für die Umwelt,
sondern kann auch den Abfluss von
Kaufkraft und Wirtschaften bedeu-
ten,wennsiedanndort einkaufenund
konsumieren.DieHändlerhabenBar-
geldbestände. Nun kann der Konsu-
ment dort auch Bargeld beheben.“
Nach dem Start 2016 mit größeren
Händlern kooperiert Mastercard seit
2019 mit dem Gemeindebund und
derWKO und bietet das Service nun F
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DIGITALER LIFESTYLE
DieAnbieter vonKartenzahlungenundZahlungslösungenentwickeln fürKunden

undHändlerneueServicesund tragendieseauch indieRegionen.

Christian Rau führt

mit Mastercard
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auch in derGastronomie an. Seit eini-
gen Jahren schon spielt das Handy
auch beim Bezahlen eine immer grö-
ßereRolle.Dieses ist immerzurHand,
undesgibteinfacheAuthentifizierun-
gen, etwa über den Fingerabdruck.
In diesem Bereich ist Mastercard nun
eine neue Kooperation eingegangen.
GemeinsammitA1konnteimAugust
Apple Pay fürNutzer der A1Master-
card eingeführt werden. „Gut mög-
lich,dassesdiePlastikkartealsTräger-
medium hier nicht mehr lange
braucht“, schätzt Christian Rau. Die
Bankenbleibenhier in einer zentralen
Rolle, ihre Services lassen sich aber
auch über Smartphones nutzen, und
für Mastercard ist es wichtig, auf den
mobilenÖkosystemenvonAppleund
Google präsent zu sein.

Investition in Sicherheit.Einewichtige
Rolle imZahlungsverkehr spielt ohne
Zweifel die Sicherheit. Und während
sich etwa Sorgen im Bereich NFC –
dem kontaktlosen Bezahlen – als un-
begründet erwiesen haben, wird das
Thema Cybersicherheit immer wich-
tiger. ChristianRau: „Physischwurde
mit den Chipkarten ein sehr hohes Si-
cherheitsniveau erreicht. AberCyber-
crime ist, per Definition, skalierend
und gefährlich. Deswegen investiert
Mastercard Ressourcen und Personal
in dieses Umfeld – unter anderem
durch den Aufbau eines Cyber Resi-
lience Centre in Dublin.“ Wichtige
Themen sind hier unter anderemBio-
metrie und andere datengetriebene
Technologien,diehoheSicherheitund
Nutzerfreundlichkeit verbinden.

ÜBERBLICK IN DER APP. Auch card
complete beschäftigt sich mit den
Themen Sicherheit und Komfort –
undhatdieAppcompleteControlent-
wickelt. Mit der App und der Karte
von card complete werden Online-
Einkäufe einfach und sicher bezahlt.
Zahlungen werden dabei erst durch-
geführt, nachdemdiesemit der »

Aktuell werden

bereits 7 von 10

Kartenzahlungen

kontaktlos

durchgeführt



händler und -shops innerhalb der EU
im Rahmen der PSD2-Richtlinie nur
mehr die Zahlungsbestätigung mit
dem 3D Secure Sicherheitsstandard
akzeptieren.Wir bietenmit complete
Securebereits seitLangemjenenStan-
dard, der alle Anforderungen wie die
2-Faktoren-Authentfizierung erfüllt
– rund 75 Prozent unserer Kartenin-
haberinnen und Karteninhaber sind
bereits dafür angemeldet. Sie benöti-
gen dabei zurOnline-Zahlungsbestä-
tigung einen Secure Code und eine
mobileTAN.Mit der complete Cont-
rol App wie erwähnt sogar nur mehr
FingerprintoderFace ID!Damitauch
wirklichallemitJahresbeginneinfach,
sicherunduneingeschränktonlinemit
Karte bezahlenkönnen, appelliere ich
an unsere Kunden, sich den Secure
CodezubesorgenundihreKarteinder
complete Control App hinzuzufügen.

Welche aktuellen Entwicklungen beein-
flussen außerdem Ihr Business?
KontaktlosesBezahlenbis50Eurooh-
ne PIN-Eingabe ist – auch bedingt
durch die Entwicklungen der letzten
Monate – unumstritten einer der
wichtigstenneuenBezahlstandards in
Europa geworden. Die Möglichkeit,
denBezahlvorgangeinfach,sicherund
hygienisch abzuwickeln, ganz ohne
BerührungvonFremdflächen,konnte
nochmehrMenschen vondenVortei-
len des kontaktlosen Bezahlens über-
zeugen. Das freut uns und ist ein gro-
ßer Ansporn!

alle Transaktionenmit derKarte.Mit
complete Control erfüllen wir die Be-
dürfnisse unserer KundInnen nach
Komfort und Sicherheit.

Sicherheit und Komfort – das sind die
wichtigsten Themen beim Bezahlen auf
allen Wegen. Ab 1. Jänner 2021 werden
nur mehr Zahlungsbestätigungen mit
dem 3D Secure Sicherheitsstandard ak-
zeptiert. Wie funktioniert das?
Ab1.Jänner2021werdenalleOnline-

Sie sind seit Juni im Vorstand von card
complete. Was sind Ihre Ziele, vor allem
in diesen herausfordernden Zeiten?
Petra Schmidt:Wir–unddamitmeine
ichdasgesamteVorstandsteam–freu-
en uns darauf, auch in Zukunft inno-
vativeLösungenfürdieNummer1am
heimischen Kreditkarten-Markt zu
entwickeln und den erfolgreichen
Weg mit kundenorientierten Zah-
lungslösungen weiterzugehen. Als
größter Kartenkomplettanbieter Ös-
terreichs ist und bleibt card complete
das führende heimische Unterneh-
men,wennesumbargeldlosesZahlen
geht. ImMittelpunkt unserer Aktivi-
täten stehtdieEntwicklungvon inno-
vativen Produkten mit „Mehrwert“
fürKundinnen undKunden.

Sie haben den „Mehrwert“ für die Kun-
den angesprochen. Was verstehen Sie
darunter?
Besondershervorhebenmöchte ichan
dieser Stelle complete Control – für
volleKontrolleundSicherheitbeiOn-
line-Zahlungen. Dank der neuen
complete Control App wird die Zah-
lungerstnachBestätigung inderApp
durchgeführt, ganz bequem ohne
Passwörter, einfach durch Fingerab-
druckerkennung oder Face ID mit
demSmartphone.DieAppbietetaber
noch viele weitere wichtige Services
wie eine Push-Nachricht bei jeder
Kartenverwendung, diverse Self-Ser-
vice Möglichkeiten, Umsatzabfrage
und -suche oder einenÜberblick über

App bestätigt wurden. Und das ganz
ohneEintippenvonPasswörtern, son-
dern einfach per Fingerabdruck-Er-
kennungoderFaceID.Nebenderein-
fachen und sicheren Bestätigung von
Online-Zahlungen bietet complete
Control zahlreiche weitere Services.
Unmittelbar nach der Nutzung der

KarteerhältmaneinePush-Nachricht
auf dasHandy, umdieKontrolle über
die Verwendung der Karte zu behal-
ten. Darüber hinaus bietet complete
Control jederzeit einen kompletten
Überblick über alle mit der Karte ge-
tätigten Transaktionen. Neben allen
bereitsgebuchtenZahlungenderletz-

ten zwölf Monate zeigt die App auch
alle reservierten Zahlungen wie etwa
im Falle von Hotel- und Mietwagen-
reservierungen. Aktuell sind rund 80
ProzentderKundenvoncardcomple-
te bei complete Secure angemeldet.
Bei complete Control sind es bereits
über 200.000. – MARTIN MÜHL F
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MEHRWERT FÜR KUNDINNEN
PetraSchmidt,CSO/CMOcardcomplete, überneueServicesmitdemübergeordnetenZiel, Sicherheit

undKomfort zumKundennutzenmiteinander zuverbinden.
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» Um der US-Dominanz auf dem
Tech-Marktetwasentgegenzusetzen,
müsste das europäische Silodenken
aufhören, ist Rainer Schamberger
überzeugt. Und zwar sowohl das zwi-
schen den einzelnen Nationalstaaten
als auch jenes zwischen den einzelnen
(Finanz-)Unternehmen. „Die Digita-
lisierungendetnichtanGrenzen“,for-
muliert er hier als Kernsatz. Scham-
berger hatmehrere Jahrzehnte Erfah-
runginderösterreichischenundinter-
nationalen Wirtschaft zwischen Fi-
nanz und Technologie. Er war dabei,
als Telekommunikationsunterneh-
men – lange vor NFC – mobiles Be-
zahlen ermöglichten und dafür auch
Banken gegründet wurden. Schon
während seiner Zeit als CEO der PSA
hat er daran gearbeitet, die techni-
schen undmobilen Lösungen der hei-
mischenBanken imZahlungsverkehr
voranzubringen, was er alsManaging
DirectorbeiderslowenischenBankart
für sechs Länder als Digitalisierungs-
evangelist fortführt.Eines seiner zent-
ralen Anliegen ist das Schaffen einer
gemeinsamen, grundlegenden und
digitalen Architektur im Finanzsek-
tor,aufderdieeinzelnenTechnologien
und Dienste der Banken aufsetzen
können. Sokönnte dafür gesorgtwer-
den,„dassdiebenötigenDatenimmer
amrichtigenOrtsind“.Erentwirftda-
bei das Bild einesGreißlers, wie es ihn
früher gab: Dieser kannte seine Kun-
den,wussteihreVorliebenundkonnte
sie auchmal anschreiben lassen.

OPEN BANKING. Derzeit kochen die
meisten Banken laut ihm zu sehr ihr
eigenes Süppchen, entwickeln viele
Services selbst, um alles anbieten zu
können–unddabeigelingtesteilweise
nicht einmal, die einzelnen Abteilun-
gen derBanken erfolgreich zu verbin-
den.„Daranändernauchdieaktuellen
Fintechsnichts“, istRainerSchamber-
ger überzeugt: „Es fehlen die Gedan-
ken über eine grundlegende, gemein-

sam nutzbare Architektur.“ Er ist
überzeugt, dass globale Anbieter wie
Mastercard undVISA hier besser auf-
gestellt sind, ganz zu Schweigen von
AppleoderGoogle, die sonaheanden
Kunden sind. In Europa gibt es einen
Versuch mehrerer Banken in Skandi-
navien, eine gemeinsameArchitektur
aufzubauen, er selbst engagiert sich
von Slowenien aus für eine solche für
den adriatischenRaummit 22Millio-
nenEinwohnern.DasStichwortdabei
ist für ihn der auch von der Europäi-
schen Zentralbank etablierte Begriff
des Open Banking auf der Basis von
PSD2. Der Gedanke dahinter: Der

Kunde behält die Hoheit über seine
Datenundbestimmt,werseineDaten
erhaltendarf undanwendieseweiter-
gegebenwerdendürfen.Damitkönn-
temandenKundendurchintelligente
unternehmensübergreifende Services
datenschutzkonform Mehrwert und
Zeitersparnis bieten.
Umein solchesÖko-Systemaufzuset-
zen, braucht es denWillen zuKoope-
ration und Offenheit. Für Rainer
Schamberger sind diese nötig, um im
Sinne der Kunden und ihrer User Ex-
perience zu agieren – und um von der
internationalenKonkurrenznicht ab-
gehängt zuwerden. – MARTIN MÜHL

RainerSchamberger,CMOder slowenischenBankart, engagiert sich für

mehrKooperationzwischenFinanzdienstleisternunddemHandel.
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» Einpaarpersönliche Informationen
in den Computer eingeben, ein paar
Klicks und der automatischeGeldbe-
rater spuckt die für den Anleger indi-
viduell beste Vermögensanlage aus.
Robo-Advisory ist wie geschaffen für
eine Zeit, in der eine Pandemie nur
minimale menschliche Kontakte zu-
lässt. Während in den USA und
Großbritannien die Geldanlage via
Automat seit Jahren hoch im Trend
liegt, beginnt sie in Österreich erst
jetzt ihren Höhenflug. Von nur 194
Millionen Euro, die heimische Anle-
ger im Jahr 2019 Robo-Beratern an-
vertrauten, dürfte das Volumen laut
Statista heuer schon auf 321 Millio-
nen Euro steigen und 2022 etwa 664
Millionen Euro erreichen. „Wir glau-
ben, dass sich der Trend zur Digitali-
sierung und Automatisierung der
Geldanlage weiter beschleunigen
wird. In der einen oder anderen Form
wird künftig jederAnleger auf digita-
le Vermögensverwaltung setzen“,
sagt Jacob Hetzel, Head of Distribu-
tion bei Scalable Capital, einer von
Österreichern gegründeten und ra-
sant wachsenden automatischen Ver-
mögensverwaltung,

WIE FUNKTIONIERT ES? Im Prinzip
folgt der Roboter dem Konzept, das
auchBankberater bei derAnalyse von
Kundengeldern und anschließenden
Anlagevorschlägen verfolgen. Sie fra-
gen das gewünschte Volumen ab, das
veranlagt werden soll, wollen persön-
liche Daten, Lebensumstände, regel-
mäßige Ausgaben, geplante Investi-
tionen und Risikobereitschaft wissen.
Mit all diesen Informationen wird ein
mathematischer Algorithmus gefüt-
tert, der daraus einen Anlagevor-

schlag errechnet. Kunden können
diesen akzeptieren, ablehnen oder
eventuell auch Teile ändern. Ist der
Investor einverstanden mit der Anla-
geidee,wandert dasGeld zu einerDe-
pot-Bank. Die Robo-Advisors veran-
lagen es je nach vorgegebenen Algo-
rithmus automatisch – menschliche
Eingriffe gibt es da nicht.

WOHIN FLIESST DAS GELD? Je nach
Veranlagungskonzept fließt das Geld
in unterschiedliche Wertpapiere –
Aktien und Anleihen. Viele Robo-
Advisors bevorzugen Exchange Tra-
ded Funds (ETFs), vor allem weil sie
einfach und billig sind. Damit kann
eine möglichst breite Streuung der
Kundengelder erreicht werden, was
vor allem für eine Reduktion des Risi-
kos wichtig ist. Wichtig zu wissen:
Das Kundenvermögen liegt bei einer
Depot-Bank. Der Robo-Advisor
selbsthatdaraufkeinenZugriff.Kun-
den sollten daher auf jeden Fall erfra-
gen, bei welcher Bank das Wert-
papierdepot liegt.
ScalableCapitalgreiftbeidenAnlage-
produkten ausschließlich zu ETFs.
„Sie bilden einenReferenzindex – bei-
spielsweise denDAX–möglichst ge-
nau nach, ohne, dass Fondsmanager

aktiveingreifen“,erklärtJacobHetzel
vonScalableCapital.MitdenETFser-
halte derKunde ein transparente und
kostengünstige Vermögensverwal-
tung.

WAS IST ZU BEACHTEN? So einfach,
bequem und kostengünstig die Ver-
mögensverwaltung via Robo-Advi-
sors auch ist, zu beachten sind doch
zumindest zwei Punkte: Da meist
kleinere Vermögen via Robo-Advi-
sors veranlagt werden, sind die Ange-
bote in der Regel standardisiert und
einfach. Aktive Vermögensverwal-
tung, bei der Fondsmanager je nach
Marktumfeld häufig umschichten, ist
nicht Sache der Anlage-Automaten.
Die einmal eingestellte Vermögens-
verwaltung wird so lange passiv ver-
folgt, bis der Kunde einen Ände-
rungswunsch bekannt gibt. Weiters
ist wichtig zu erfahren, wo dieDepot-
Bank ihren Sitz hat. Liegt der nämlich
im Ausland, wird die Kapitalertrags-
steuer nicht automatisch abgezogen.
Der Kunde muss sich selbst darum
kümmern.

AUCH BANKEN NUTZEN ROBOTER.

Seit fast einem Jahr bietet die Erste
Bank den Invest Manager an, eine

DER ROBOTER FÜRS
WERTPAPIERDEPOT
AnlageberatungdurchRoboter ist einfachund

kostengünstig.KeinWunder,dassderRobo-Advisory-Markt

geradeauch inÖsterreichkräftigwächst.
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„Wir glauben, dass sich der
Trend zurDigitalisierung
undAutomatisierung der
Geldanlageweiter
beschleunigenwird.“
Jacob Hetzel, Head of Distribution Scalable Capital
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automatische Anlageverwaltung. Sie
ist sogar aktiv gemanagt. So wie bei
allenRobo-Advisors erstellt derAnle-
ger auch hier mit ein paar Clicks sei-
nen Investmentmix. Mittels eines Al-
gorithmus werden die Gelder dann
auf Anlageklassen – also Aktien, An-
leihen oder Investmentfonds – ver-
teilt. „Der InvestManager ist für digi-

tal-affine Kunden gedacht, die ihr
Geld nicht am Sparbuch liegen lassen
wollen“, sagt Thomas Schaufler, Vor-
stand der Erste Bank. Spannend da-
bei: Der Algorithmus lernt selbst.
Sollte die Performance nicht passen,
werden Fonds ausgetauscht. Zum
Aufbau des Invest Managers hat sich
die Erste Bank Unterstützung vom

Schweizer Fintech True Wealth ge-
holt. Erste Bank-Vorstand Schaufler
ist überzeugt, dass die Nachfrage
nach solch automatisierter Vermö-
gensverwaltung stetig steigen wird.
Der Invest Manager ist für ihn denn
aucherst derAnfang.DasRoboAdvi-
sory-Angebot werde stetig erweitert.

– IRMGARD KISCHKO

In den meisten

Fällen veranlagen

Robo-Advisors das

Vermögen passiv



» 2020sindeinigeBranchenundUnter-
nehmen in finanzielle Bedrängnis ge-
raten und haben auf verschiedenen We-
genversucht,anGeldmittelzukommen.
Seien es Crowdfunding, direkte Invest-
ments oder andere Wege. Welche Beob-
achtungen gibt es hier von Seiten der
Finanzmarktaufsicht?
Eduard Müller: Die Covid-19-Pande-
mie ist eine große Herausforderung
für uns alle, Unternehmer, Verbrau-
cher und Anleger, aber auch Regula-
toren und Aufseher. Die öffentliche
Hand hat privaten Haushalten wie
Unternehmern mit umfangreichen
Hilfs- und Unterstützungspaketen
unter die Arme gegriffen, seien es di-
rekteZuschüsse,dieStundunglaufen-
der Kredite oder Garantien für neue
Kredite. Somacht alleindasVolumen
der gestundeten Kredite derzeit rund
23 Milliarden Euro aus. Der Bund
wird heuer und nächstes Jahr zur Be-
wältigung der Covid-Krise rund 50
Milliarden Euro aus dem Staatshaus-
halt mobilisieren. Die Europäische
ZentralbankEZBversorgtdieFinanz-
märktemassivmit Liquidität, dieGe-
schäftsbankenhaltendieKredithähne
offen.Esgibt einenochniedagewese-
ne gemeinsame Kraftanstrengung,
dieRealwirtschaftdurchdieseKrisezu
tragen.

In manchen Fällen geht es darum, dass
Unternehmen ihre Kunden auch mit
kleinen Beträgen ansprechen wollen.
Etwa in der Gastronomie. Was ist hier
vonseiten der Unternehmen und der In-
vestoren zu beachten?
Es gibt eine Vielzahl an Finanzie-
rungsformen und Finanzinstrumen-
ten, aus denen ein Unternehmer die
für ihn maßgeschneiderte Lösung zu-

sammensetzen kann. Crowdinves-
ting, also Finanzierungen nach dem
Alternativfinanzierungsgesetz, sind
sicher fürUnternehmensgründungen
und Kleinunternehmen ein probates
Mittel. Da werden Anleger mit
Unternehmen, deren Geschäftsmo-
dell sieauswelchenGründenauch im-
mer besonders anspricht, direkt zu-
sammengebracht. Das Modell ist
rechtlich sehr einfach gestaltet. Der
Unternehmer erhält in der Regel ech-
tesRisikokapital,derAnlegerwirdge-
schützt, indem der Betrag, den er in-
vestieren darf, begrenzt ist. So ist der
Betrag, den ein einzelner Kleinanle-
ger innerhalb eines Zeitraums von
zwölf Monaten bei einem Unterneh-
men investieren darf, grundsätzlich
auf 5.000 Euro begrenzt. Das be-
schränkt das Verlustrisiko, zwingt
Anleger, die mehr in Crowdfunding
investieren wollen, zur Risikostreu-
ung. Für den Unternehmer liegt die
Herausforderung darin, dass er eine
Vielzahl von Anlegern – eine ganze
Crowd–von seinemGeschäftsmodell
überzeugenmuss.

Crowdfunding und -investment werden
sowohl über größere Plattformen als
auch von Unternehmen direkt angebo-
ten. Wie beurteilt die FMA die jeweiligen
Modelle?
Der österreichische Gesetzgeber hat
dasAlternativfinanzierungsgesetzbe-
wusst nicht der Regulierung und lau-
fenden Aufsicht der FMA unterstellt;
diegesetzlichenInfo-Blätter sinddem
Verein für Konsumenteninformation
(VKI) zu übermitteln, die Rechts-
durchsetzung liegt bei den Gewerbe-
behörden, den magistratischen Be-
zirksämtern und Bezirkshauptmann-

schaften. Es steht uns daher nicht zu,
derartigeModelle zu beurteilen.

Speziell Banken unterliegen besonde-
ren Reglementierungen. Wo müssen
Unternehmen aufpassen, um mit ihren
Überlegungen und Modellen zum direk-
ten Zugang zu Geldgebern nicht in so
reglementierte Bereiche zu kommen?
DerGesetzgeberdefiniert sehrgenau,
was eine konzessionspflichtige Fi-
nanzdienstleistung ist. Crowdfun-
ding, Crowdinvesting etwa wird seit
der Regulierung durch dasAltFG fast
nurmehr inFormqualifizierterNach-
rangdarlehen angeboten. Das stellt
keine konzessionspflichtige Finanz-
dienstleistung dar. Dem Anleger
muss aber bewusst sein, dass er damit
im Fall der Krise als Letzter sein Geld
zurückerhält – also das höchsteRisiko
des Totalausfalls trägt.

ALTERNATIVE
FINANZIERUNGEN
2020habenvieleUnternehmennachWegengesucht, ihre

Finanzierungzu sichern.Woraufdabei zuachten ist, erklärt

EduardMüller,VorstandsdirektorderFMA.
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Für Investoren ergeben sich aus der Viel-
zahl an Finanzierungsmodellen – von
Crowdinvesting über Veranlagungsmo-
delle bis hin zu Aktien und Fonds – große
Herausforderungen bei der Beurteilung
von Vor- und Nachteilen des jeweiligen
Finanzinstruments: welche Risiken
gehterein,welcheInformationenerhält
er, welchen Einfluss ermöglicht das En-
gagement. Wie beurteilt die FMA dies?
DerGesetzgeber setzt hier auf Trans-
parenz und macht klare gesetzliche
Vorgaben.BeimCrowdinvestingsind
die Informationsvorschriften, die
Rechte und Pflichten sehr einge-
schränkt. Der Anlegerschutz erfolgt
durch die niederschwellige betragli-
che Beschränkung der Investitions-
möglichkeit.BeimöffentlichenAnge-
bot von Veranlagungen oder Wert-
papieren hingegen gibt es strenge
Transparenzvorschriften, insbeson-

dere die Prospektpflicht, die sicher-
stellen, dass der interessierte Anleger
Zugang zu allen wesentlichen Infor-
mationen hat, um eine sachgerechte
Anlageentscheidung treffen zu kön-
nen. Er muss das Informationsange-
bot nur auch nutzen. Oder, er muss
sich der Dienste professioneller Bera-
ter, Vermittler und Verwalter bedie-
nen,diekonzessioniertundbeaufsich-
tigt sind, damit die das für ihn erledi-
gen.Die sind inderErbringungdieser
Finanzdienstleistung streng reguliert
und beaufsichtigt und dürfen nur im
besten Interesse ihres Kunden han-
deln.

Zurück zur COVID-19-Pandemie. Fürch-
ten Sie große Ausfälle bei den Finanz-
dienstleistern?
Es ist zu früh, das zubeurteilen–denn
derzeit leben wir in einer „gestunde-

ten“ZeitmitderGefahrvonKlippen-
effekten nach Auslaufen der diversen
Hilfsmaßnahmen. Vieles wird letzt-
lich davon abhängen, wann es eine
Impfungoder effektiveMedikamente
gibt, damit wieder in einem breiten
Aufschwung durchgestartet werden
kann. Die österreichischen Finanz-
dienstleister sind jedenfalls stark und
widerstandsfähig in diese Krise ge-
gangen, die öffentliche Hand stützt
privateHaushalte undRealwirtschaft
nach Kräften, die Finanzwirtschaft
kann und wird daher einen wesent-
lichen Beitrag leisten können, wieder
aus der Krise herauszukommen. Es
wäre aber auch illusorisch zu glauben,
dass eine derart tiefe und globale
Wirtschaftskrise in der Finanzindust-
rie keine Spuren hinterlassen wird. Es
wird daher auch für die Finanzdienst-
leister nicht schmerzfrei sein. «

Eduard Müller,

Vorstandsdirektor

der FMA



» Die Corona-Krise hat denWunsch
nach Sicherheit verstärkt und private
Käufer bringen mehr Eigenkapital
auch in Immobilienprojekte ein, da fi-
nanzielle Mittel von anderen Anlage-
formenabgezogenwerden.DieseFak-
toren lassen die Nachfrage am Zins-
hausmarkt dynamisch steigen. „Wir
erwarten ein sehr gutes Zinshausjahr.
UmeinRekordjahrvorauszusagen, ist
es jedoch noch zu früh“, berichtet der
Investmentmakler Markus Arnold
vonArnoldImmobilien,einemmulti-
nationalen Brokerhaus, das auf die
Vermittlung von Immobilieninvest-
ments in Europa spezialisiert ist.

ZINSHÄUSER BELIEBT. Besonders
hoch ist die Nachfrage inWien – seit
März haben sich hochwertig sanierte
und gut vermietete Häuser um zehn
Prozent verteuert. „Denn Investoren
wollen sichumnichtsmehrkümmern
müssen“, meint Arnold. Das schlägt
sich auf die Einstiegspreise nieder:
Wenn alles passt, werden für Häuser
in Topqualität und -lage derzeit Spit-
zenpreise bezahlt. Im besonderen Fo-
kus stehen die Bezirke eins bis neun,
besonders natürlich Häuser in Szene-
vierteln. Außerhalb des Gürtels wird
esdeutlichbilliger. Indenletztenzehn
Jahren sind die durchschnittlichen
Quadratmeterpreise um rund 140

Prozent gestiegen. Daher ist es nicht
verwunderlich, dass die Rendite beim
Zinshausinvestment fast völlig in den
Hintergrundgerückt ist. Esgeht, laut
Markus Arnold, vielmehr darum,
Geld in einen sicheren Hafen zu
bringen.

LANDESHAUPTSTÄDTE IM FOKUS.
Außerhalb Wiens besteht die größte
Nachfrage in Oberösterreich und der
Steiermark, wobei sich das Interesse
eher auf die Landeshauptstädte kon-
zentriert. Lokale Investoren hingegen
greifen auch außerhalb von Linz und
Graz zu – diese „Landzinshäuser“
bringenaufgrundderniedrigenPreise
mehr Rendite.
Die Berliner Niederlassung von Ar-
nold Immobilien verzeichnet eine
ähnliche Situation wie in Österreich:
Berlin und andere deutsche Landes-
hauptstädteboomen. Sekundärstädte
locken mit günstigen Renditen und
Preisen. Derzeit wird auch von inter-
nationalen Investoren das heimische
Zinshaus stark nachgefragt. Auf-
grund des strengen Mietrechtsgeset-
zes kommt eher der Neubau infrage,
berichten die Arnold Immobilien-
Niederlassungen aus Berlin, Bratisla-
va, Prag und Budapest. Das größte
Interesse verzeichnenderzeit die neuen
Niederlassungen inMailandundMad-

rid,wodieCorona-Pandemiedie größ-
ten Eruptionen hervorgerufen hat. „In
unsicheren Zeiten kann der Immobi-
lienstandortÖsterreichganzbesonders
punkten“, resümiert Arnold.

DEBÜT-TRANSAKTION.DieCAImmo
setzt neben anderen Themen aktuell
starkaufNachhaltigkeitundhatkürz-
lich erfolgreich einen fix-verzinsli-
chen,nichtnachrangigen,unbesicher-
ten Green Bond mit einem Volumen
von350MillionenEuro,einerLaufzeit
von fünf Jahren und einem jährlichen
Kupon von 1,0 Prozent begeben.Der
erwartete Nettoerlös ist für die voll-
ständige oder teilweise Finanzierung
undRefinanzierungvonnachhaltigen
Gebäuden im Einklangmit dem Sus-
tainability Bond Framework gewid-
met. Dieses umfasst die Finanzierung
und Refinanzierung vonGewerbeim-
mobilien,dieentwederüberNachhal-
tigkeitszertfikate verfügenoder deren
Primärenergiebedarf zumindest 25

ANHALTENDE
NACHFRAGE
Die Immobilienbranchebietet

InvestmentmöglichkeitenvonZinshäusernbis zu

GreenBonds.
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Ein Immobilien-

Projekt in der

Prager Straße der

BA Real Invest

„Wir erwarten ein
sehr gutes Zinshausjahr.
UmeinRekordjahr
vorauszusagen, ist es
jedoch noch zu früh.“
Markus Arnold, Arnold Immobilien
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Prozentunterdennationaldefinierten
Standardswie der Energiesparverord-
nung (EnEV) in Deutschland oder
dem PENB in der Tschechischen Re-
publik liegen.

KLIMAZIELE. Andreas Schillhofer,
CFO von CA Immo: „Als Top-Player
im europäischen Immobiliensektor
unterstützen wir die Klimaziele der
Vereinten Nationen und den damit
verbundenen Übergang zu einer
kohlenstoffarmen und nachhaltigen
Wirtschaft vorbehaltlos. Um die da-
mit verbundenen Anforderungen
bestmöglich zu erfüllen und unsere
Wettbewerbsfähigkeit langfristig zu
sichern, verankern wir entsprechende
Maßnahmen, Prozesse und Zielset-
zungen in unserer strategischen Posi-
tionierung.“ CA Immo beabsichtigt,
den Nettoerlös insbesondere für zu-
künftigesWachstum,dieweitereOp-
timierung der Finanzierungsstruktur
und für andere allgemeine Unterneh-

menszwecke einzusetzen. Die Emis-
sion war mehr als 5,4-fach überzeich-
net,mit einerNachfrage vonmehr als
150 Investoren. Die Zulassung der
Schuldverschreibung zumAmtlichen
Handel an derWiener Börse wird be-
antragt. Die internationale Rating-
agentur Moody’s Investors Service
Ltd. bewertet die Anleihe mit einem
InvestmentGrade Rating vonBaa2.

INVESTMENT IN ÖSTERREICH. Neben
Nachhaltigkeit spielt auch die Covid-

Krise eine Rolle in der Immobilien-
branche. Peter Czapek von BA Real
Investdazu:„DieObjektedesReal In-
vest Austria befinden sich ausschließ-
lich in Österreich. Aufgrund der um-
fangreich gesetztenMaßnahmen sind
die Auswirkungen auf dieWirtschaft
hier bislangweniger stark ausgefallen
als in anderen europäischen Ländern.
Dementsprechend gehen wir davon
aus, dass Österreich weiterhin ein be-
vorzugter Investmentstandort sein
wird.“ – MARTIN MÜHL

„Als Top-Player im
europäischen
Immobiliensektor
unterstützenwir die
Klimaziele.“
Andreas Schillhofer, CA Immo



ellenVeranlagungszielen derAnlege-
rinnenundAnlegerpassen.Dabeisind
die empfohleneMindestbehaltedauer
sowiedasRisiko-Ertrags-Profil desof-
fenen Immobilienfonds zu beachten.
Individuelle und persönliche Anlage-
beratung ist notwendig.

Inwieweit hat sich die Corona-Krise in
ihrem Immobilienfonds ausgewirkt?
Der Investmentfokus des Real Invest
Austria liegt seit seinerEmission2003
auf Wohn- und Infrastrukturobjek-
ten. Diese Anlageklassen haben auch
in derCorona-Krise ihre Stabilität be-
wiesen. In den selektiv beigemischten
Gewerbeimmobilien kam es auch in
unserem Portfolio zu vereinzelten ge-
setzlich verordneten Geschäftsschlie-
ßungen, hier wurden mit einzelnen
Mietern Stundungen oder Mietfrei-
stellungenvereinbart.Dadiebetroffe-
nenFlächennureinenkleinenTeil des
Portfolios ausmachen, sind die Aus-
wirkungen auf den Fonds gering.

Wie wird sich die Corona-Pandemie auf
geplante oder in Bau befindliche Pro-
jektentwicklungen auswirken?
Hier ist stark nach geplanter Nut-
zungsartzuunterscheiden.Wirhaben
bei Projektentwicklungen schon bis-
langsehrselektivundausschließlichin
Wohnobjekte in guten Lagen inves-
tiert. In diesem Bereich erwarten wir
keine wesentlichen Veränderungen,
daWohnraum aufgrund Homeoffice
etc. an Bedeutung gewonnen hat.

Stichwort „Leistbares Wohnen“: Wel-
che Erwartungen haben Sie für die Ent-
wicklung von Mieten und Kaufpreisen?
Bei der Auswahl unserer Objekte ist
das Thema leistbaresWohnen immer
ein wesentliches Kaufkriterium. Wir
erwarten in diesem Bereich derzeit
trotz odergeradewegenCorona einen
weiterenAufschwung,dadie Investo-
ren nochmehr nach stabilen Veranla-
gungen suchenwerden. – M. MÜHL

Beeinflusst Corona die Nachfrage nach
Immobilienfonds und wenn ja, wie?
Peter Czapek: An Attraktivität haben
Immobilienfonds nichts verloren, sie
werdennachwievor als stabileVeran-
lagungsmöglichkeitgesehen.Zahlrei-
che Immobilienfonds haben selbst in
der Corona-Krise Nettomittelzuflüs-
se erzielt.AufderLiquiditätsseite sind
keine Engpässe zu spüren.

Was bedeutet die aktuelle Corona-Krise
für einen Fondsmanager? Welche He-
rausforderungen gibt es momentan?
DieBankAustria Real Invest hat um-
fassende Maßnahmen ergriffen, um
dieAuswirkungen laufend zu evaluie-
ren und rasch und effektiv agieren zu
können. ImReal InvestAustria konn-
ten bis dato keine wesentlichen nega-
tiven Effekte festgestellt werden.

Wie krisenfest sind Immobilienfonds
allgemein und konkret der Fonds „Real
Invest Austria“?
Der Real Invest Austria hat seit mehr
als 16 Jahren eine stabile Wertent-
wicklung. Aufgrund seiner auf einen
nachhaltigen Ertrag ausgerichteten
Anlagestrategie mit einem rein öster-
reichischen Immobilienportfolio, sei-
ner breiten Diversifizierung und sei-
nem Liquiditätspuffer – der Real In-
vestAustria verfügt nebender gesetz-
lich vorgeschriebenen Liquidität in
Höhe von 10 Prozent des Fondsvolu-
mens seit 2008 über das gesetzliche
Maß hinaus auch über eine freiwillige
ZusatzliquiditätinHöhevonfünfPro-
zent– ist erbestens fürherausfordern-
de Zeiten aufgestellt. Das zeigte sich
bereits inderFinanzkrise2008,woder
Fonds auch ununterbrochen gekauft
wie auch verkauft werden konnte.

Worauf sollten Anleger bei Immobilien-
fonds aktuell achten?
Generell sollten die Anlageziele bzw.
die Anlagepolitik des jeweiligen offe-
nenImmobilienfondszudenindividu-
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KEINE NEGATIVEN EFFEKTE
PeterCzapek,SprecherderGeschäftsführungvonBAReal Invest, überdiehoheAttraktivität von Immobilienfondsund

dieÜbereinstimmungvon ImmobilienfondsmitpersönlichenVeranlagungszielen.
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Peter Czapek erwartet aufgrund selektiver

Planung wenig Veränderung
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DIE NEUEN BÜROS
NeueBürolösungensind individuell anpassbarundkönnenauch

kurzfristig jenachBedarf verändertwerden.

„Mit dem ‚All-inclusive’-
Angebotwie im Ferienhotel
übernehmenwir für unsere
Kunden zudemalle
Büro-Services.“
Katrin Gögele-Celeda, Immofinanz

» Die Immofinanz hat ein Immobi-
lienportfolio von rund fünfMilliarden
Euro und teilt ihr Geschäft in die bei-
denSegmenteBüro,mit einemAnteil
von rund 65 Prozent, und Einzelhan-
delmit rund33Prozent inWesteuro-
paundCEE.Siebetreibtvorallemdrei
Marken,mitdenensiesichauchimak-
tuellen Corona-Krisenumfeld gut
positioniert sieht: myhive steht für
hochwertiges OfficemitWohlfühlat-
mosphäre und lebendiger Communi-
ty. Seit Kurzem werden darüber hi-

naus auch flexible „All-inclusive“-Bü-
rolösungen angeboten. „Unsere Mie-
ter haben damit die Möglichkeit,
Mietflächen oder einzelne Arbeits-
plätze auch kurzfristig anzumieten.
Mit dem ‚All-inclusive’-Angebot wie
im Ferienhotel übernehmen wir für
unsere Kunden zudem alle Büro-Ser-
vices – von Belegungsplanung über
Reinigung bis hin zur Bereitstellung
derKaffeemaschineundPflanzenpfle-
ge.DamitkönnensichunsereKunden
ineinermodernenBüroumgebungauf

ihrKerngeschäft konzentrieren“, sagt
Katrin Gögele-Celeda, Country Ma-
nagerinÖsterreich der Immofinanz.

VON BÜROS UND SHOPS. Im Retail-
Segment wiederum setzt das Unter-
nehmen mit den Retail Parks STOP
SHOP und den Einkaufszentren VI-
VO! auf kostengünstige Einzelhan-
delskonzepte mit hohem Standardi-
sierungsgrad. Das ermöglicht attrak-
tiveMiet- undBetriebskosten . „Auch
fokussieren wir auf kostengünstige
Produkte des Convenience-Segments,
dieauchineinemwirtschaftlichschwie-
rigeren Umfeld nachgefragt werden“,
so Gögele-Celeda. InWien wurde erst
kürzlich ein weiterer myhive-Standort
in derUngargasse eröffnet.
UnmittelbarmitBeginnderKrisehat
die Immofinanz zahlreiche Maßnah-
men eingeleitet, um die negativen
Auswirkungen auf das Unternehmen
so gering wie möglich zu halten und
dieKonzernliquidität zu stärken.Das



auf die Nachfrage nach Wohnkrediten
ausgewirkt?
WirhabenseitAprildiehöchstenEin-
gängeanDarlehensanfragen seitAuf-
zeichnung – im Finanzierungs-Neu-
geschäft wird 2020 ein gutes Jahr.

Niedrige Zinsen machen Umschuldun-
gen zum Thema. Wie können Konsu-
menten vergleichen?
BeiWüstenrot steht derKundennut-
zen imVordergrund.Wir bieten indi-
viduelle und für den Kundenmaßge-
schneiderte Finanzierungslösungen
an.Uns ist es wichtig, dass derKunde
nichtnurpunktuell, sondernwährend
der gesamtenLaufzeit profitiert.Um-
schuldungen können für denKunden
auch zum Verlustgeschäft werden,
weildieGebührendieTilgunghinaus-
zögern können.

Welche Services kommen bei Ihren Kun-
den besonders gut an?
Die Wüstenrot klickmal App wird
sehr gut angenommen.

– MARTIN MÜHL

Wie hoch ist aktuell die Nachfrage beim
Bausparen?
Susanne Riess:Bausparenzählt zuden
bekanntesten und beliebtesten An-
sparformen für Kunden jeden Alters.
Gerade in unsicheren Zeiten wollen
dieKundinnenundKundenPlanbar-
keit und Sicherheit. Erfreulich ist in
diesemZusammenhangauch,dassdie
durchschnittliche Besparung pro
Bausparvertrag steigt.

Kredite, unter anderem fürs Wohnen,
bleiben ein Thema. Welche Trends gibt
es hier?
Die Themen Wohnen und Wohn-
eigentum sind für die Menschen über
die Generationen hinweg immer
schon sehr wichtig gewesen. Mit Co-
rona ist der Fokus auf das eigene Le-
bensumfeld noch stärker geworden.
Wer einen finanziellen Spielraumhat,
investiert in sein bestehendes oder
neuesEigenheimundmacht es sich zu
Hause wohnlich.

Die Immobilienpreise steigen, die Zin-
sen bleiben niedrig. Wie hat sich 2020

FOKUS AUF DAS
LEBENSUMFELD

Für weitere Informationen
zu
die Seite mit der Gratis-App
„Shortcut Reader“ scannen

SusanneRiess,GeneraldirektorinWüstenrot, überdieaktuelle

EntwicklungbeimBausparenundWohnkreditenunddenWunsch,

die eigeneUmgebungeinzurichten.
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Susanne Riess, Generaldirektorin Wüstenrot

Myhive bietet individuelle

Bürolösungen – auch in Wien

inkludierte unter anderem die Ver-
schiebung nicht-zeitkritischer In-
vestitionen,Kostenreduktionensowie
den Abschluss einer wiederholt aus-
nutzbaren Kreditlinie über 100 Mil-
lionen Euro.
Auf der Kapitalseite wurde ebenfalls
rasch und vorausschauend gehandelt
und das Eigenkapital und die für das
Investment-Grade-Ratingrelevanten
Kennzahlen durch Kapitalmaßnah-
menimJuliweitergestärkt.DerBrut-
toemissionserlös durch die Platzie-
rung von Aktien und die Emission
einer Pflichtwandelanleihe belief sich
auf 356 Millionen Euro. Im Oktober
emittiertedieImmofinanzzudemihre
zweite Benchmark-Anleihe im Volu-
men von 500Millionen Euro.

– MARTIN MÜHL



hen Sie gerade das größte Potenzial?
Wirbleiben unserenMärkten, diewir
sehr gut kennen, treu.Wir sehenwei-
ter sehr großes Potenzial in Deutsch-
land, aber auch in allen anderen Län-
dern prüfen wir laufend interessante
Investitionsmöglichkeiten.Fast span-
nenderistdieFrage,welcheAssetklas-
seamprofitabelstenbleibenwird.Wir
sehen beiWohnimmobilien eine sehr
hohe Krisenresistenz, internationale
Investoren suchen nach sicheren In-
vestmentsunddieNachfragewirdauf
hohemNiveau bleiben. Klar ist , dass
im Retail- und allen voran im Hotel-
bereich noch schwierige Quartale be-
vorstehen. Aber gute Standorte wer-
denauchinZukunftgute,ertragreiche
Standorte bleiben. – MARTIN MÜHL

Sie haben gerade in Zagreb eine Immo-
bile gekauft, ein positives Signal in un-
sicheren Zeiten?
Ichdenke,esisteinZeichendafür,dass
die Welt sich weiterdreht und natür-
lichnichtuntergehenwird.Wirhaben
ein starkes Team, wir bleiben aktiv
und arbeiten weiter intensiv an unse-
remPortfolio. Es ist eine sinnvolle Er-
weiterung unseres Engagements in
ZagrebundmitdemZagrebtowerha-
ben wir ein weiteres tolles Objekt für
unser Portfolio. Ich bin überzeugt,
dass Krisen zudem Chancen bieten,
und wir arbeiten intensiv daran, dass
dasnächsteJahrwiedereinguteswird.
Auch dieseKrise wird vorübergehen.

In welchen Ländern oder Regionen se-

Corona hat viel verändert, nicht zuletzt
unsere Vorstellungen von einem
Arbeitsplatz und von Büros. Wie verän-
dert dies Ihr Immobiliengeschäft?
Friedrich Wachernig:Der Immobilien-
markt ist laufend Änderungen unter-
worfen. Unsere Art zu wohnen, zu
arbeiten, einzukaufen etc. entwickelt
sichanalogzuunsererGesellschaft, zu
einem sich ständig ändernden Ange-
bot und unter dem Einfluss unter-
schiedlicher Faktoren.Wennwir zum
BeispielanBürosvor40Jahren,vor20
Jahren oder auch nur vor zehn Jahren
denken, dann wird schnell bewusst,
dassderWandeldaseinzigBeständige
ist. Natürlich bringt die aktuelle CO-
VID-19-Panedemie in vielen unserer
Lebensbereiche ein Umdenken mit
sich. So wird man das Konzept von
Großraumbüros überdenken müssen
– die Sicherheit und Gesundheit der
MitarbeitermussimVordergrundste-
hen, eventuell werden die durch-
schnittlichenFlächenproArbeitsplatz
steigen. Natürlich haben die letzten
Monate gezeigt, dass Homeoffice in
vielen Bereichenmöglich ist, und die-
sem Trend einen ordentlichen Schub
verpasst. Ich bin trotzdem überzeugt
davon, dass Office-Flächen auch in
Zukunft eine rege Nachfrage haben
werden, da Büros weiterhin wichtige
Zwecke erfüllen, nicht nur für Reprä-
sentation und Kooperation. Der
Mensch istundbleibt ein sozialesWe-
sen undwird es weiterhin zu schätzen
wissen, einenOrt zu haben,wo ein re-
gelmäßigerAustauschmöglichist, so-
wiegemeinsamesGestaltenundinfor-
melles Beisammensein.

Sie sind international tätig. Gibt es bei
Immobilien neue Faktoren?
Wenn wir Projekte entwickeln oder
Objekte sanieren, dann arbeiten wir
zumeist mit renommierten, lokalen
Unternehmenzusammen.Wirhaben
aktuell kein Entwicklungsprojekt in
der Bauphase.
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WANDEL – DAS EINZIG BESTÄNDIGE
FriedrichWachernig,VorstandderS IMMOAG,überdieAuswirkungenvonCorona

aufdas– internationale– Immobiliengeschäft.
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Friedrich

Wachernig,

Vorstand der

S IMMO AG

im Gespräch
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SICHER —
AUCH ONLINE

» Mittlerweile werden viele Geschäf-
te imInternetabgewickelt.AuchVer-
träge mit Maklern werden online ab-
geschlossen. Was vielen Konsumen-
ten dabei nicht bewusst ist: Auch bei
Maklerverträgen gilt das FAGG
(Fern- und Auswärtsgeschäfte-Ge-
setz). Dieses sieht ein 14-tägiges kos-
tenloses Rücktrittsrecht vomVertrag
für Konsumenten vor. Jedoch gibt es
Ausnahmen. Die Juristen der D.A.S.
Rechtsberatung haben diese zusam-
mengefasst.

KEINE PROVISION! Aus einem Urteil
des Obersten Gerichtshofes aus dem
Jahr 2019 (OGHGZ1Ob127/19m)
ist abzuleiten, dass binnen 14 Tagen
ab Abschluss des Maklervertrages im
Internet ein Rücktrittsrecht besteht.
Wenn der Rücktritt rechtzeitig be-
kannt gegeben wird, ist der Makler-
vertrag hinfällig und der Konsument
muss keine Provision bezahlen. Auch
wennderMaklerzwischenzeitlichUn-
terlagen geschickt hat oder eine Art
Verdienstlichkeit des Maklers vor-
liegt.HiergibteskeinerleiProvisions-
anspruch, auchnicht anteilig.Das be-
deutetaberauch,dassnachAblaufder
Rücktrittsfrist bei Vorliegen einer
Verdienstlichkeit des Maklers, etwa
durchUnterlagenzusendung,Besich-
tigung oder Namhaftmachung des
Verkäufers, und wirksamem Zustan-
dekommen des Maklervertrages sehr
wohl ein Provisionsanspruch besteht.

RÜCKTRITT AUSGESCHLOSSEN? Aus-
geschlossenistderRücktritt,wennder
Kunde ein vorzeitiges Tätigwerden
desMaklersvonsichausverlangt.Der
Makler ist verpflichtet, den Kunden

auf die Folgen, nämlich den Verzicht
auf das Rücktrittsrecht, ausdrücklich
hinzuweisen.InderPraxiswerdendie-
seAufklärungspflichtenaufdenWeb-
seiten durch eine Button-Lösung er-
füllt. Wenn der Konsument den
Knopf drückt, erklärt er, dass er über
den Verzicht seines Rücktrittsrechts
aufgeklärt wurde.

MAKLERVERTRAG ERFÜLLT? EineEr-
füllung des Maklervertrages besteht
schondann,wennderpotenzielleVer-
tragspartner namhaft gemacht wird.
Esbestehtdannauchgrundsätzlichein
ProvisionsanspruchbeiVerdienstlich-
keit.DerAnspruchaufProvisionwird
aber erst mit dem Abschluss des Ge-
schäftes fällig und zahlbar. Das ist et-
waderFall,wenneinKauf-oderMiet-
vertrag abgeschlossenwird.

KONSUMENTENSCHUTZGESETZ GILT.
Von all dem unberührt bleibt das
Rücktrittsrecht nach Konsumenten-
schutzgesetz: Gibt der Verbraucher
amTagder erstmaligenBesichtigung
desVertragsobjekteseinAnbotab,hat
er dasRecht, binnen einerWoche den
kostenlosen Rücktritt zu erklären.
DieseRegelunggilt aber nur,wenn er
dieWohnung oder das Haus zur De-
ckung seines dringenden Wohnbe-
dürfnisses benötigt, es sich also nicht
um einen Zweitwohnsitz handelt.
Wenn der Kunde von seinem Rück-
trittsrecht rechtzeitig Gebrauch
macht, dann verfällt auch der allfällig
geschlossene Maklervertrag. Aller-
dingsmussdieRücktrittserklärungan
denMaklerdirekt erfolgen!Dannerst
entfällt ein Provisionsanspruch.
- – M. MÜHL

Verträgemit Immobilienmaklernwerden

immeröfteronlineabgeschlossen–wann

besteht einRücktrittsrechtohne

Provisionszahlung?
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Rechtsschutz-

Experten von der

D.A.S. befassen

sich immer öfter

auch mit

Online-Verträgen
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„UMSCHULDEN LOHNT“

» Derzeit sindWohnraumkredite so
günstig wie noch nie. Eduard Issel,
Gründer des Kreditvergleichportals
Creditnet.at, analysiert im Interview
die aktuelle Lage.

DieZinsensindderzeitsehrniedrig,wäh-
rend die Immobilienpreise in den ver-
gangenen Jahren stark gestiegen sind.
Lohntessichnoch,Immobilienzuerwer-
ben?
Eduard Issel: Pauschal lässt sich diese
Frage nicht beantworten, denn ob ein
Immobilienpreis fair ist, hängt von
verschiedenen Faktoren ab, zum Bei-
spiel vonderLage.Grundsätzlich sind
Immobilien eine gute Möglichkeit,
um Geld langfristig und wertbestän-
digzuveranlagen.WährendamSpar-
buchwegen der niedrigen Zinsen, die
nicht mal die Inflation decken, Geld
vernichtetwird, durften sichdiemeis-
ten Immobilieneigentümer in den
letztenJahrenübergroßeWertsteige-
rungen freuen.

Kredite sind aktuell sehr günstig. Wird
das die nächsten Jahre so bleiben?
DerzeitsindvariabelverzinsteKredite
mit einer Laufzeit von 25 Jahren be-
reits ab einemZinssatz von0,375und
Fixzins-Kredite ab 1,125 Prozent zu
haben. Günstiger geht es nun kaum
noch.Trotzdemistnichtdavonauszu-
gehen,dass indennächstenJahrendas
Zinsniveaumerklich ansteigenwird.

Warum sind Sie sich in diesem Punkt so
sicher?
Die aktuelle Corona-Krise hat die
Konjunktur weltweit einbrechen las-
sen.Würde die EZB jetzt die Leitzin-
sen anheben, hätte das enorme nega-
tive Folgen für die europäischeWirt-
schaft. Es braucht für die Wirtschaft
Wachstumsimpulse, was sich unter
anderem auch über niedrige Zinsen
bewerkstelligen lässt.

Das heißt, ein variabel verzinster Kredit
mit 0,375 Prozent ist gegenüber einem

Fixzins-Kredit mit 1,125 Prozent die bes-
sere Wahl?
Es ist eine Typ-Frage. Langfristige
Zinsprognosen über die nächsten 20
bis 25 Jahre sind nicht möglich. Wer
damit umgehenkann, dass dieZinsen
in den nächsten Jahrzehnten steigen
könnten, sollte einen variablen Kre-
ditzins wählen. Wem diese Aussicht
aber schlaflose Nächte bereitet, sollte
einenFixzins-Kreditwählen.BeiLetz-
terem ist die Rückzahlungsrate bis
zumEnde der Laufzeit klar definiert.

Sind Bankkredite derzeit einfach zu be-
kommen?
VorderCorona-Krisewareseinfacher.
Da die wirtschaftlichen Aussichten
unsicherer geworden sind, reagieren
die Banken mit strengeren Bonitäts-
prüfungen.DochwereinenEigenmit-
telanteil von 20 Prozent mitbringt,
hatguteChancenaufeinegünstigeFi-
nanzierung.Wirkooperierenmitüber
100 Banken und haben für unsere
Kundenbishernoch immerattraktive
Lösungen gefunden.

Sind die aktuell niedrigen Zinsen nicht
auch eine Chance für Umschuldungen?
Wer alte Bauspar-, Fremdwährungs-
und Hypothekarkredite laufen hat,
sollteaufjedenFalleineUmschuldung
prüfen lassen. Wir haben in den ver-
gangenenMonatenzahlreicheKredit-
verträgeanalysiertundinvielenFällen
waren Einsparungen von mehreren
Zehntausend Euromöglich.

Wie lässt sich herausfinden, ob sich eine
Umschuldung lohnt?
Die Finanzierungs-Experten des
Kreditvergleichportals Creditnet.at
erstellen innerhalb von 24 Stunden
kostenlos eine übersichtliche, detail-
lierte und aussagekräftige Umschul-
dungssimulation. Auf deren Basis
können Kunden mit Unterstützung
der Experten klären, welche Alterna-
tiven sie bei derNeuausrichtung ihrer
Finanzierung haben. Denn Änderun-
gen bei der Laufzeit sind ebensomög-
lich wie eine Aufstockung oder eine
langjährige Zinsabsicherung.

– STEPHAN SCOPPETTA

Eduard Issel,GründerdesKreditvergleichportalsCreditnet.at, spricht im Interviewüberdie

aktuelleNiedrigzinsphase, günstigeWohnraumkrediteundKreditumschuldungen.
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Eduard Issel sieht

derzeit die Chance,

besonders alte

Bausparverträge

und auch

Fremdwährungs-

kredite in günstige

Finanzierungen

umzuschulden
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»Wohnungen und Immobilien sind
eine beliebte Anlageform – und auch
hier gibt es verschiedene Varianten.
„Es gibt die Möglichkeit, ein Ge-
brauchtobjekt zu erwerben oder eine
Neubau-Erstbezugsimmobilie“,weiß
Martina Hirsch, Prokuristin bei S
Real: „Bei Gebrauchtimmobilien ist
darauf zu achten,welchesBaujahr das
Haushat undob esmit Fördermitteln
errichtet wurde. Dies kann nämlich
Einfluss auf die Mietzinsbildung ha-
ben. Ein künftiger Eigentümer kann
dann möglicherweise als Vermieter
nur eine eingeschränkte Miete ein-
heben.“ Dies ist nicht bei allen Ge-
brauchtimmobilien der Fall, manche
eignen sichhervorragend zurVermie-
tung–dies ist abhängig vonder Lage,
dem Gebäudezustand und der Aus-
stattung. „ImNeubau-Erstbezug hat
man die Möglichkeit, eineWohnung
als Vorsorgewohnung zu erwerben
undsichsoalskünftigerUnternehmer
dieUmsatzsteueraufdieBaukostenzu
ersparen“,gibtMartinaHirschnützli-
cheTipps. In diesemFall gilt dann für
den vollen Steuervorteil eine 20-jähri-
ge Behaltedauer. Solche Vorsorge-
wohnungen sind besonders beliebt in
zentralen städtischen Lagen, in klei-
nenGrößen von rund 35m2 bis 50m2.
„Dort gibt es eine große Mieterziel-
gruppe und daher wenig Leerstand.

Kaufkosten und monatlicher Miet-
ertrag ergeben dabei ein wirtschaftli-
chesOptimum.“

MIETRECHT. DasMietrechtsgesetzre-
geltjenachImmobiliedieMöglichkei-
teninderVermietung–esgehtumdie
RechteundPflichtendesMieters,aber
auch desVermieters. Baujahr und Er-
richtung mit Fördermitteln sind hier
ausschlaggebende Punkte. „Die
Pflichten und Rechte werden bei An-
mietung in einem schriftlichen Miet-
vertrag geregelt. Es geht dabei unter
anderem um Wartungsarbeiten, In-
standsetzungsarbeiten und Kündi-
gungsrechte“, so Martina Hirsch.
Einen aktuellen Trend sieht sie – aus-
gelöst durch die aktuelle Pandemie –
vor allembei der Eigennutzung. „An-
leger bleiben in städtischen zentralen
Lagen.Vereinzeltgibt es einenTrend,
indenSpeckgürteloderBezirkshaupt-
städte zu gehen und dort zu investie-
ren. Was beim Wohnen seit einem
halben Jahr für InteressentInnen
wichtiger geworden ist, ist eine
AußenflächeundeineräumlicheMög-
lichkeit füreinHomeoffice.EineKun-
denumfrage hat hier deutlicheAussa-
gen gebracht.“

FINANZIERUNG. Finanziert werden
dieImmobilienoftdurchKredite.Das

NiedrigzinsumfeldmachtKrediteseit
Jahren vergleichsweise günstig –wei-
terhinsteigendeImmobilienpreisege-
bendasGefühl,dassman lieber früher
als später beim Eigentum mit dabei
wäre. Und das wiederum hält die
Nachfrage und damit die Preise hoch.
Nicht verändert hat sich, dass es für
einenWohnkreditnötig ist,einenTeil
der aufzubringenden Summe ange-
spartzuhaben.Umdiebestmöglichen
Konditionen zu erhalten, sollte man
mindestens 20 Prozent Eigenmittel
plus die Kauf- und Finanzierungs-
nebenkosten parat haben, empfiehlt
Alexander Meixner, Prokurist von
Creditnet.at. Dieser Anteil hat sich in
den letzten Jahren in seiner Einschät-
zungweiter nach oben entwickelt.

Wir haben von Creditnet.at einen
Kredit von 300.000 Euro vergleichen
lassen. Hier sind die für den Kunden
günstigsten Banken bei fixer Verzin-
sung und zehn Jahren Laufzeit die
UniCredit mit 0,6 Prozent und die
INGmit 0,65 Prozent, bei 15 Jahren
Laufzeit die Unicredit mit 0,75 Pro-
zent und die ING mit 0,85 Prozent.
Bei 25 Jahren Laufzeit liegt die Raiff-
eisenmit1,125Prozentvoran.BeiVa-
riabel und 3-Monats-Euribor liegt die
Unicredit bei plus 0,75 Prozent, die

IMMOBILIEN
ALS ANLAGE
Immobilienwerdennichtnur fürdenEigenbedarf,

sondernauchalsAnlagegekauft.
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Der Kauf

einer Immobilie

ist eine

Entscheidung,

die gut überlegt

sein will

„ImNeubau hatmandie
Möglichkeit, eineWohnung
als Vorsorgewohnung zu
erwerben und sich so
Steuern zu ersparen.“
Martina Hirsch, S Real



tät ist natürlich der Umweltschutz und
damit etwa auch die Bodenversiege-
lung. Wie kann beim Bauen und Wohnen
darauf Rücksicht genommen werden?
Die Ressource Boden wird weniger
undes istanderZeitzuhandeln,wenn
es darum geht, auch für zukünftige
Generationen qualitätsvolles Woh-
nen zu ermöglichen. Gerade bei der
Planung eines Neubaus sollten mehr
Überlegungen dahingehend einflie-
ßen, ob es die Möglichkeit gibt, auch
auf Grundstücken mit vorhandener
Bebauung in Form von Ergänzungs-
bauten oder Ersatzneubauten den
eigenen Wohntraum zu realisieren.
DamitkanneinwertvollerBeitragzur
ReduktionderBodenversiegelungge-
leistet werden.

Das alles dominierende Thema ist heuer
die Covid-Krise. Wie hat sich diese auf
das Bauspargeschäft ausgewirkt?
Hans-Christian Vallant:ZuBeginn der
Krise gingen wir sowohl von einem
stärkerenRückgangbeiNeuabschlüs-
sen von Bausparverträgen als auch
einer rückläufigen Nachfrage nach
Bauspardarlehen aus. Das Gegenteil
ist jedoch eingetreten. Bei Abschlüs-
sen neuer Bausparverträge liegen wir
aktuell über den Erwartungen. Die
Nachfrage nach Bausparfinanzierun-
genhatsichimVergleichzumRekord-
jahr 2019 noch einmal deutlich er-
höht.

Worauf führen Sie diese äußerst erfreu-
liche Entwicklung zurück?
Bausparen ist eine der sichersten und
risikolosesten Ansparformen. Diese
Eigenschaften sind inderaktuellenSi-
tuation globaler Unsicherheit stark
gefragt. Darüber hinaus hat die Krise
vielen Menschen vor Augen geführt,
wie wichtig das eigene Zuhause ist.
Viele wollenWerte für Generationen
sichern undmachen dasmit einer Im-
mobilie, in der man sich auch wohl-
fühlt.

Beim Bausparen geht es naheliegend
oft um Bauen und Wohnen. Das muss
nicht immer der klassische Neubau sein.
Welche Entwicklungen sehen Sie hier?
Knapp 80 Prozent der bestehenden
Ein- und Zweifamilienhäuser in Ös-
terreichwurdenvordemJahr2000er-
richtet,weshalbdasThemaSanierung
und Renovierung zusehends an Be-
deutung gewinnt. Mit einer Sanie-
rungsrate von nur deutlich unter
einem Prozent gibt es hierzulande je-
doch noch großes Potenzial, was die
Modernisierung von Wohnhäusern
betrifft.

Ein anderes Thema von hoher Aktuali-

INGbei plus 0,8 Prozent und die Ba-
wag bei plus 0,875 Prozent.

UMSCHULDUNG.DieniedrigenZinsen
legen es nahe,Kredite neu zu rechnen
und eine Umschuldung anzudenken.
AlexanderMeixnerrätdazu,daraufzu
achten, „ob sich die Umschuldung
unter Berücksichtigung aller Neben-
kosten unterm Strich tatsächlich
lohnt. Ein besonderes Augenmerk ist
auchdaraufzulegen,obbeivorzeitiger
Tilgung eine Pönale anfällt. Eine sol-
chemüsstebeiderUmschuldungmit-
berücksichtigt werden“. Klassische
Nebenkosten bei der Umschuldung
sind etwa die Bearbeitungsgebühr,
Schätzkosten, Pfandrechtseintra-
gungsgebühr, Pönale oder auch Bar-
auslagen. Weitere Punkte, die es zu
beachten gilt, sind Nebenkosten und
Vertragsbedingungen. „Kunden ach-
ten vorwiegend auf den Effektivzins-
satzunddiemonatlicheRate.Jelänger
dieLaufzeit,destogeringer fälltbeides
aus. Unterm Strich bedeutet jedoch
eine längere Laufzeit stets eine höhere
Gesamtbelastung.“ – MARTIN MÜHL

ALTERNATIVEN
ZUM NEUBAU

Für weitere Informationen
zu
die Seite mit der Gratis-App
„Shortcut Reader“ scannen

Hans-ChristianVallantüberdiedeutlichüberdenErwartungen

liegendeNachfragebeimBausparenunddieEinsatzmöglichkeiten

fürRenovierungenoderauchZubauten.

INTERVIEW

den Themen der Seite

Hans-Christian Vallant, Geschäftsführer

Raiffeisen Bausparkasse



»Wennuns die letztenMonate eines
gelehrthaben,dann,dassdieGesund-
heit von unschätzbarem Wert ist.
Aber auch, dass sich durch eine un-
erwartete Erkrankung das Leben sehr
schnell ändern kann. Grund genug,
sichmitdereigenenprivatenVorsorge
zubefassen– auchwenn inÖsterreich
diemeistenMenschen imRahmender
gesetzlichen Krankenversicherung
versichert sind. Es ist richtig, dass
unser staatliches Gesundheitssystem
eines der besten der Welt ist und die
KostenfürdenBesuchvonÄrztenmit
einemKassenvertragundvonAmbu-
lanzen,dieVersorgunginöffentlichen
Krankenhäusern sowie in Rehabilita-
tionsanstalten deckt. Die Grundver-
sorgung ist damit gesichert, möchte
der Patient allerdings Leistungen in
Anspruchnehmen,diedarüberhinaus
gehen oder auf gewisse Annehmlich-
keitennicht verzichten, sollte er inEr-
gänzung zur staatlichen Vorsorge
übereinezusätzlicheprivateKranken-
versicherungnachdenken.Diese ist in
Österreich eine Kombination aus der
Sonderklasseversicherung im Kran-
kenhaus und der Wahlarztversiche-
rung für private Ärzte.

VIELFÄLTIGE LEISTUNGEN. In Öster-
reich sind bereits rund 3,3 Millionen
Menschen zusätzlich privat kranken-

versichert.„DieprivateKrankenversi-
cherung bietet zusätzliche Mehrleis-
tungen. So beispielsweise die Inan-
spruchnahme eines öffentlichen oder
privaten Spitals nachWahl. Eine freie
Belegarztwahl bzw. Arztwahl ent-
sprechend den organisatorischen
Möglichkeiten. Den Zugang zu mo-
dernsten Behandlungsmethoden und
natürlich mehr Komfort und Privat-
sphäre für den Patienten durch Ein-
oder Zweibettzimmer“, erklärt Ingo
Hofmann,CEOderMerkurVersiche-
rung.Danebengibt es zahlreichewei-
tere Leistungen wie flexible Untersu-
chungs- undOperationstermine oder
dieKostenübernahme für eineZweit-
meinung.
Wennman bedenkt, dass jeder dritte
Österreicher (32,2 Prozent) durch-
schnittlich6,5TageproJahr imKran-
kenhaus verbringt, kann sich eine pri-
vate Vorsorge schneller lohnen, als
mandenkt.HierhatmandieMöglich-
keit, einen stationärenTarif fürKran-
kenhausaufenthalte abzuschließen.
Die Variante mit Krankenhaustag-
geld leistet bei stationärer Heilbe-
handlung das im Vertrag vereinbarte
Krankenhaustagegeld. Damit kann
entweder der Verpflegungsselbstbe-
halt imKrankenhaus oder ein anderer
Verdienstausfall (Trinkgeld,Provisio-
nen etc.) abgegoltenwerden. »

DIE GESUNDHEIT
PRIVAT VERSICHERN
ImmermehrMenschen inÖsterreich schließeneineprivate

Krankenversicherungab.EinTrend,derbereits seit Jahrenanhält.
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„Die private
Krankenversicherung
bietet viele zusätzliche
Mehrleistungen für
den Patienten.”
Ingo Hofmann, CEO der Merkur Versicherung



F
O
T
O
S
:
C
H
R
IS
Z
E
N
Z
,
W
A
V
E
B
R
E
A
K
M
E
D
IA
/I
S
T
O
C
K
P
H
O
T
O
.C
O
M

Beim Spitalsauf-

enthalt bietet eine

zusätzliche private

Krankenversicherung

viel Komfort für

Patienten
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Wichtig ist eine private Krankenver-
sicherungauch fürKinder,dennmüs-
sendiesekrankheitsbedingt insSpital,
sind eine fremde Umgebung und die
Trennung von Familie und Freunden
besonders schlimm. Mit der entspre-
chendenVorsorgekönnendieKleinen
aber von den Eltern begleitet werden
– deren Anwesenheit kann demKind
Sicherheit und Geborgenheit geben
und damit viel zu einer schnellen Ge-
nesung beitragen.

PRODUKTPALETTE. „Wir bieten eine
große Produktpalette mit individuel-
lem, auf die Lebenssituation und Be-
dürfnisse des Kunden abgestimmten
Leistungsumfang – vom Einstiegsta-
rif, der etwa Sonderklasse-Leistungen
nur nach einem Unfall beinhaltet,
über Tarife mit Selbstbehalt bis hin
zum Kombinationsprodukt Einbett-
zimmeraufenthalt in jeglichem
Krankheitsfallsamtumfassendenam-
bulantenLeistungen).JenachLebens-
situation ist aucheinUmstieg ineinen
höherwertigen Tarif möglich“, so
Hofmann.

KOSTEN FÜR WAHLÄRZTE. Auf 7.174
Kassenärzte kamen im vergangenen
Jahr 10.175 Wahlärzte, das sind um
76 mehr als noch im Jahr 2018. Ein
Umschwung, der für die Patienten
Folgen hat. Die sinkende Zahl der
Kassenärzte bedeutet nämlich zuneh-
mend lange Wartezeiten, wenn man
einenTerminbraucht.VielePatienten
weichen als Folge zuWahlärzten aus,
alsozuÄrztenohneKassenvertrag,bei
denen sie ihre Behandlung zuerst
selbstbezahlenmüssen–meist80Pro-
zent jenes Betrages, den die Kasse bei
Inanspruchnahme eines Vertragsbe-
handlersfürdieselbenLeistungenhät-
te aufwenden müssen – und dann
einen Teil von der Kasse zurückbe-
kommen. Eine ambulante Versiche-
rungübernimmtdieKostenfürWahl-
ärzteundLeistungen,dievonöffentli-
chen Krankenkassen nicht oder nur
zum Teil übernommen werden.
„Auch Leistungen von Privat- und
Wahlärzten in Schul- undGanzheits-
medizin, physiotherapeutische Be-
handlungen, ganzheitsmedizinische
Heilbehandlungen, Medikamente
und Rezeptgebühren, Brillen &Kon-
taktlinsen, Hörgeräte sowie Vorsor-
ge-Früherkennungsleistungen“, wie
Hofmann aufzählt.

PRÄMIEN. Die Höhe der Prämien
hängtvoneinigenFaktorenab,wieder
Merkur-Vorstand erklärt: „Die Prä-
mie hängt vomEinstiegsalter und der
Art des Tarifes und imEinzelfall auch
von der persönlichen Krankheitsge-
schichte ab.“ Private Krankenversi-
cherungen machen langfristig Sinn,
vor allem für jene, die bereit sind, für
ihre Gesundheit deutlich mehr Geld
auszugeben.DieMitversicherungvon
Familienangehörigen ist imVergleich
zum Abschluss eigener Verträge die
günstigere Lösung. „Sind beispiels-
weise Eltern und Kinder bei der Mer-
kurversichert,sokönnendieeinzelnen
Tarife in einen Familienvertrag zu-
sammengefasst werden. Dabei wird
beivielenTarifenaucheinFamilienra-
batt gewährt”, soHofmann.

DARAUF SOLLTEN SIE ACHTEN. Ver-
gleichen Sie die Angebote der ver-
schiedenen Anbieter von privaten
Krankenversicherungen, denn das
kann sich lohnen – hier stehen Ver-
gleichsrechner,Plattformenoderauch
Versicherungsmakler zurVerfügung.

Bei Vorerkrankungen sollte beson-
ders genau verglichen werden, denn
diverse Krankheiten werden von den
einzelnen Versicherungen zum Teil
komplett anders eingestuft – und er-
geben so auch sehr unterschiedliche
Tarife. Achtung: Geben Sie Vor-
erkrankungen genau an, sonst kann
sich die Versicherungsgesellschaft
leistungsfrei halten und den Vertrag
fristlos kündigen.
Achten Sie auf die in der Polizze ange-
gebenen Wartezeiten, diese schieben
den Beginn des Versicherungsschut-
zes hinaus. So beträgt die allgemeine
Wartezeit in der Einzelkrankenversi-
cherungdreiMonate, inderGruppen-
versicherung zumeist ein Monat. Sie
entfällt aber bei Unfällen, akuten In-
fektionskrankheiten und erst nach
Vertragsabschluss erkennbaren
Krankheiten, zumeist beim Ein-
schluss des Ehepartners oder vonneu-
geborenen Kindern in bestehende
Verträge. Besondere, längereWarte-
zeitengibteszumBeispiel fürLeistun-
gen bei Schwangerschaft oder bei be-
kanntenVorerkrankungen. «
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Auch der Besuch

eines Wahlarztes

ist mit einer

privaten Kranken-

versicherung

gedeckt
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Entdecken Sie Sparen neu: 
Mit einer Versicherung, die überzeugt.

ERGO fürs Sparen ist Ihr flexibler Kapitalaufbau für die Zukunft, 
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bei der Veranlagung, den Ein- und Auszahlungen. 
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Werbung. Ein Produkt der ERGO Versicherung AG. Modecenterstraße 17, 1110 Wien



» Das Thema Wertpapierveranla-
gung wird auch bei den Versicherun-
gen immer wichtiger, ist Sonja Steßl,
VorstandsdirektorinderWienerStäd-
tischen Versicherung, im Interview
überzeugt.

Macht es Sinn, in Zeiten von Corona die
private Altersvorsorge zu propagieren?
Sonja Steßl:Wenn uns diese Krise et-
was vor Augen geführt hat, dann wie
wichtig es ist, vorbereitet zu sein. Ak-
tuell sehenwir, dass die Leute eher ab-
wartend agieren, was ihre private Al-
tersvorsorgebetrifft.Hier sindwir ge-
fordert, denMenschen zu vermitteln,
dass finanzielle Altersvorsorge ein
langfristiges Projekt ist und nicht
unter dem Gesichtspunkt tagesaktu-
eller Stimmungen gesehen werden
darf. Das wäre fatal.

Das Thema Nachhaltigkeit erobert die
Vorsorge. Warum ist es wichtig, auch
sein Geld nachhaltig zu veranlagen?
DenMenschen ist es nicht mehr egal,
woherderFrühstückskaffeeoderauch
dasPapier imOffice-Druckerkommt.
Standen in den vergangenen Jahren
Bio-ProdukteimFokus,sokommtdie
nächste Nachhaltigkeitswelle über
denFinanzbereich aufuns zu.Und ich
bin davon überzeugt, in ein paar Jah-
ren wird nachhaltiges Investieren
Mainstream sein.

WelchenBeitragkanneineVersicherung
hier leisten?

Wir verwaltenMilliarden anPrämien
für unsere Kundinnen und Kunden.
Alleine dadurch, nachwelchenKrite-
rienwirdieseGelderveranlagen,kön-
nen wir schon sehr viel bewegen. Als
größter österreichischer Lebensversi-
cherer sind wir uns dieser Verantwor-
tung bewusst und wollen darüber hi-
naus unserenKundenVersicherungs-
produkte an die Hand geben, mit
denen sie die Möglichkeit haben, die
Idee der Nachhaltigkeit auch aktiv
mitzutragen.

Besteht überhaupt ausreichend Inte-
resse der Kunden an nachhaltigen Versi-
cherungsprodukten?
Dass die Geldanlage einen großen
Hebel für Veränderungen birgt, er-
kennen immer mehr Menschen und
das zeigt sich ganz deutlich an den
Zahlen. Eine repräsentative Umfrage
derWienerStädtischenmit1.000Be-
fragten im Mai 2020 belegt, dass be-
reits 38 Prozent derÖsterreicher gro-
ßes Interesse an nachhaltigen Finanz-
produkten haben. Die Umfrage zeigt
aber auch, dass die Befragten einen
ausgeprägten Wunsch nach höheren
ErtragschancenbeiihrerVeranlagung
haben. Dafür sind sie auch bereit, ein
gewissesMarktrisiko einzugehen.

Sollten Kunden derzeit also auf fonds-
gebundene Lebensversicherungen set-
zen?
Ganz klar, ja. Fondspolizzen sind ein
ausgezeichnetes Instrument, umdem

aktuellenZinstief entgegen zu treten.
Denn sie bieten eine reelle Chance auf
einen Vermögensaufbau über Zeit-
räume von zehn und mehr Jahren,
währendamSparbuchnachAbzugder
Inflation in der Regel nur einKapital-
verlust garantiert ist.

Ist es nicht etwas riskant, aktuell in
einer doch sehr heißen Börsenphase in
Wertpapiere zu investieren?
Vorsorge ist kein 100-Meter-Lauf,
sondern vielmehr ein Marathon. Da-
her spielen kurzfristige Börsenaus-
schläge bei Zeiträumen von 15, 20
odergar30Jahrennureinesehrunter-
geordnete Rolle. Auch wenn Fonds-
polizzen in Wertpapiere investieren,
so eignen sie sich dennoch für so gut
wie jeden Anlegertyp. Durch eine
breite Streuung der Veranlagung las-

„NACHHALTIGES
INVESTIEREN WIRD
MAINSTREAM“
SonjaSteßl,VorstandsdirektorinderWiener

StädtischenVersicherung,überdenTrend

Nachhaltigkeit unddieneueFondspolizze

„ECOSELECT INVEST“.
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Für Sonja Steßl,

Vorstands-

direktorin der

Wiener

Städtischen

Versicherung,

bieten

Fondspolizzen

attraktive

Chancen für die

Vorsorge
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sen sich selbst in schwierigen Börsen-
phasen Erträge erwirtschaften. Zu-
dem sorgen professionelle Fondsma-
nager dafür, dass die Kunden durch
den richtigen Portfoliomix ruhig
schlafen können. Eine wichtige Rolle
spielt dabei auch der Faktor Zeit: Je
länger der Anlagehorizont, desto per-
formanceorientierter und risikorei-
cher kann veranlagt werden. Und
langfristiggesehenwerdenAnleger für
mehr Risiko meist auch mit entspre-
chenden Renditen belohnt. Zudem
wirddurchdiebreiteStreuunginFonds
unddurchmonatlichePrämienzahlun-
gen das Risiko deutlich reduziert.

Welches Produkt bieten Sie hier den
Kunden aktuell an?
Wir bieten unseren Kundinnen und
KundeneinbreitesProduktsortiment

an Fondspolizzen an. Im April 2020
haben wir unser Angebot erweitert
unddieerstenachhaltigeFondspolizze
Eco Select Invest – ausgezeichnet mit
dem österreichischenUmweltzeichen
vom Bundesministerium für Klima-
schutz–aufdenMarktgebracht.Hier
werden die Kundenprämien aus-
schließlich in Unternehmen inves-
tiert, denen die Einhaltung ökologi-
scher und sozialer Standards wichtig
ist. So übernehmen wir alle Verant-
wortung und stiften durch nachhalti-
ges Veranlagen einen Nutzen für
unsere Umwelt, die Gesellschaft und
künftigeGenerationen.

Welche Vorteile bieten Fondspolizzen
im Vergleich zu einem Direktinvestment
in Fonds oder andere Wertpapiere?
ImGegensatz zu einemDirektinvest-

ment in Aktien oder Fonds fällt bei
einer Fondspolizze zwar die 4-prozen-
tige Versicherungssteuer, nicht aber
die 27,5-prozentige Kapitalertrag-
steueran.DamitsindKurserträgevon
Investmentfonds innerhalb einer
Fondspolizze steuerfrei.

Lässt sich mit Fondspolizzen auch die
Familie absichern?
Auf jeden Fall! Bei einer Fondspolizze
kanndieMindestablebensleistungfrei
gewähltwerden. Für jüngereKunden
ist zur Kreditbesicherung oder Absi-
cherung der Familie 200 Prozent der
Prämiensumme als Ablebensleistung
sinnvoll. Sind alle Kredite bezahlt,
kanndieAblebensleistungauf einMi-
nimum reduziert werden, wodurch
sich der Sparanteil erhöht.

– STEPHAN SCOPPETTA
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Die Allianz

konnte für 1,8

Milliarden Euro

Kundengelder

eine umfassen-

de SDG-Bilanz

erstellen

Der Nachhaltigkeits-Pionier

Viele Arbeitnehmer wissen es
nicht,aberjedenMonaterhal-
tensie einenkleinenTeil ihres

GehaltsalsBeitragindieVorsorgekas-
se.Mit demneuenAbfertigungsrecht
haben in Österreich alle Mitarbeiter,
dienachdem01.01.2003einArbeits-
verhältnisbegonnenhaben,Anspruch
auf diese moderne Art der Abferti-
gung. Hierfür leistet ihr Arbeitgeber
abdem2.Beschäftigungsmonateinen
laufenden Beitrag in der Höhe von
1,53ProzentdesmonatlichenBrutto-
bezugs (inklusive Sonderzahlungen)
an die jeweils zuständige Landesge-
schäftsstelle derÖsterreichischenGe-
sundheitskasse (ÖGK, vormals
GKK).
Das Geld fließt in eine betriebliche
Vorsorgekasse, die vom Arbeitgeber
und Betriebsrat – sofern ein solcher
vorhanden ist – gemeinsam gewählt
werden. Auch Selbständige nehmen
seit 2008 mit eigenen Beiträgen an
dieser Vorsorge teil.

80.000 UNTERNEHMENSKUNDEN .
Die Allianz Vorsorgekasse hat sich in
den vergangenen 17 Jahren als einer
der wichtigsten Partner der heimi-
schen Betriebe und Mitarbeiter etab-
liert. Rund80.000Unternehmen set-
zen auf ihre Kompetenz, mittlerweile
wird ein Volumen von 1,8Milliarden
Euroverwaltet.AndreasCsurda,Vor-
stand der Allianz Vorsorgekasse: „Es
ist einegroßeVerantwortungunseren
Kunden, aber auch unserer Gesell-
schaftsowieUmweltgegenüber,diese
Gelder zu verwalten. Deshalb legen
wir bereits seit der Gründung 2003
großenWertaufeinenachhaltigeVer-
anlagung.“

UN-NACHHALTIGKEITSZIELE. Dass
die Allianz Vorsorgekasse das Thema
Nachhaltigkeitsehrernstnimmtzeigt
nicht zuletzt die Auszeichnung mit
dem Ö-GUT-Nachhaltigkeitszertifi-
kat in Gold. Darüber hinaus koope-

riert die Allianz Vorsorgekasse mit
demWWFÖsterreichundhat sichzu
konkreten, messbaren Nachhaltig-
keitszielen für ihr Portfolio verpflich-
tet. Csurda: „Für uns war es darüber
hinaus wichtig, eine Standortbestim-
mung zu machen und auch unseren
aktuellen Status auf Basis der UN-
Nachhaltigkeitsziele zu erheben.“
Diese Ziele wurden bei einem hoch-
rangigen Gipfeltreffen der Vereinten
Nationen (UN) vom 25. bis 27. Sep-
tember 2015 unter demTitel „Trans-
formation unserer Welt: die Agenda
2030 für nachhaltige Entwicklung“
beschlossen.Alle193Mitgliedstaaten
der Vereinten Nationen verpflichte-
tensich,aufdieUmsetzungderAgen-
da 2030 mit ihren 17 nachhaltigen
Entwicklungszielen (Sustainable De-
velopmentGoals, SDGs) auf nationa-
ler, regionaler und internationaler
Ebene bis zum Jahr 2030 hinzuarbei-
ten.Durch ihre universelleGültigkeit
undaufgrunddesganzheitlichenEnt-
wicklungsansatzes, der die drei Di-
mensionen Wirtschaft, Soziales und
Ökologie gleichrangigberücksichtigt
unddabeiauchdieWahrungderMen-
schenrechte, Rechtsstaatlichkeit,
Good Governance, Frieden und Si-
cherheit einfordert, stellt die Agenda
2030 ein absolutesNovumdar.

IM SPITZENFELD . DieAllianzVorsor-
gekasse nimmt den Auftrag der UN
sehr ernst und leistet als „FirstMover“
der Branche echte Pionierarbeit. So
hat man bereits 2019 begonnen, ge-
meinsammitderESGPlus, einemBe-
ratungsunternehmen mit dem
Schwerpunkt der innovativen Nach-
haltigkeitsberatung für den Finanz-
sektor, den positiven wie negativen
EinflussderVorsorgekassen-Veranla-
gung auf die Erreichung dieser 17
nachhaltigen Entwicklungsziele
(SDGs) zu messen. Mit 30.09.2020
konnte erstmals für die Veranlagung
der 1,8 Milliarden Euro Kundengel-

der eine umfassende SDG-Bilanz vor-
gestelltwerden.Csurda: „AlsPioniere
war es für die ESG-Plus und uns eine
echte Herausforderung, die notwen-
digen Tools und Datenbanken zu er-
stellen. Zum Teil mussten diese erst
entwickeltwerden.Aber es ist uns ge-
lungen, das gesamte Portfolio zu be-
wertenundnichtnurvereinzelteAsset
Klassen oder Teile davon.

ERSTE SDG-BILANZ. Seit September
2020hatdieAllianzVorsorgekasseals
erste österreichische Vorsorgekasse
eine SDG-Bilanz. „Damit wollen wir
für die Branche einen neuen Standard
schaffen und für uns selbst einen Ver-
gleichswert für die kommenden Jah-
re“, so Csurda.Vor allem in denBerei-
chen „Gesundheit und Wohlerge-

DieAllianzVorsorgekasseerfülltwichtigeUN-Nachhaltigkeitsziele.Das lohnt sichnichtnur fürdieUmwe
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er

hen“, „Industrie, Innovation und Inf-
rastruktur“ sowie „Klimaschutz“
konntederpositiveBeitragderAllianz
Vorsorgekasse zu den Nachhaltig-
keitszielen der UN bestätigt werden.
EineBilanz,diedasUnternehmennun
stetigverbessernmöchte.DochNach-
haltigkeit lohnt sich nicht nur für die
Umwelt und das Klima, sondern

schlägt sich auch positiv im Veranla-
gungsergebnis der Allianz Vorsorge-
kasse nieder. Csurda: „Wir haben die
Herausforderungen der Veranlagung
in der aktuellen Situation bestens ge-
meistert. Unsere Performance zeigt,
dass man mit Fokus auf Nachhaltig-
keit krisensicher und ertragreich ver-
anlagen kann“

Warum ist es wichtig,
dass sich auch die
Finanzbranche um das
Thema Nachhaltigkeit
kümmert?
Elisabeth Müller:Um
die PariserKlimaziele
zu erreichenwerden
lautOECDweltweit
jährliche Inves-
itionen von 6,35
Billionen Euro
benötigt. Die
öffentlicheHand

Elisabeth Müller von ESG Plus im Gespräch

Positiver Beitrag

allein kann dieseMittel nicht zur Verfügung
stellen, daher braucht es die Finanzbranche und
innovative Lösungen, um auch privates Kapital
in eine klimafreundliche Zukunft zu lenken.

Die Allianz Vorsorgeklasse ließ bei Ihnen als erste
heimische Vorsorgekasse eine SDG Bilanzmessung
durchführen. Wie lässt sich diese messen?
Das angewandte SDG-Bewertungsmodell von
ESGPlusmacht den Einfluss von Investments
auf die Erreichung der 17 Entwicklungsziele
sichtbar.Mit demModell werden die größten
Auswirkungen vonUnternehmen, Staaten und
Immobilien auf die individuellen Entwicklungsziele
sicht- undmessbar gemacht. Somit können einzelne
Wertpapiere oder auch ganze Portfolios bewertet
werden.Die Allianz Vorsorgekasse schneidet
mit einempositiven Ergebnis ab, und leistet somit
einen förderlichen Beitrag zur Erreichung der
Entwicklungsziele.

Welche Herausforderungen gilt es in den nächsten
Jahren bei den SDGs zu meistern?
Für die Erreichung der SDGs gilt es große
Investment- und Finanzierungslücken in der
Höhe von drei BillionenUS-Dollar zu schließen.
Das ist tatsächlich die größteHerausforderung,
welche es umzusetzen gilt, umglobale Probleme
wieArmutsbekämpfung,Klimaschutz undZugang
zuBildung gemeinsam anzugehen.

welt, sondernauch fürdieKunden.

mehr dazu unter https://sdgs.un.org/goals

Elisabeth Müller

Leitung ESG Plus Österreich

ALLIANZ ANZEIGE

„Deshalb legenwir
bereits seit der Gründung
der Allianz Vorsorgekasse
2003 großenWert auf eine
nachhaltige Veranlagung.“
Andreas Csurda, Vorstand der Allianz Vorsorgekasse



» ManmusskeinExtremsportlersein,
um imAlltag aufGefahren zu treffen.
DasLebenhältfürjedennebendenan-
genehmenDingenundErfolgenleider
auch Situationenmit negativemAus-
gang bereit. Niemand weiß, wie sein
Lebeninfünf,zehnoder25Jahrenaus-
sehen wird, auf das Beste zu hoffen,
taugtalsStrategiewenig.Hierheißtes
aktiv werden und mit einer maßge-
schneiderten privaten Absicherung
vorzusorgen.Damitistmanzwarauch
nichtvornegativenEreignissensicher,
abermankannsichzumindestvorden
finanziellenFolgenschützen,wennet-
was passiert.
Vorsorge betrifft jedes Alter und jede
Phase des Lebens, die Schwerpunkte
ändern sich jedoch. Ziele, Pläne und
BedürfnissewandelnsichmitderZeit.
AlsJugendlicherstehtmanzumersten
Mal auf eigenen Beinen. Man findet
einen Partner und plötzlich kündigt
sich eigener Nachwuchs an. Schließ-
lichbereitetman sich langsamaufden
Ruhestandvor.Esgiltalso,dasrichtige
Versicherungspaket für die aktuelle
Lebensphase mit ihren Herausforde-
rungen zu schnüren. Die Vorsorge-
produktemüssensichdabeiandiesich
verändernden Bedürfnisse anpassen,
um optimalen Schutz zu bieten.

– HERTA SCHEIDINGER

EIN LEBEN LANG
GUT GESCHÜTZT

ImLaufeeinesLebens

geht jeder vonuns

Risikeneinundmeistert

schwierigeSituationen.

Schicksalsschlägewie

Unfälle,Krankheit oder

Berufsunfähigkeit

gehörenzumLebendazu

undkönnen jeden

Menschenunerwartet

treffen.
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Um in jeder Lebensphase

optimal geschützt zu sein,

braucht man eine

persönliche

Vorsorgestrategie

»
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Wenn kleine Abenteurer über den Spielplatz

toben, das Klettergerüst bis zur obersten Stufe

erklimmen oder mit dem Fahrrad gewagte Kunst-

stückeversuchen,stehtnurderSpaßimMittelpunkt.

Leider überschätzen sich die Kinder dabei oft

und ein lustiger Nachmittag findet sein jähes

Ende in der Notaufnahme des Krankenhauses.

Laut Kuratorium für Verkehrssicherheit verunfallt

in Österreich alle vier Minuten ein Kind, täglich

müssen im Durchschnitt rund 336 Kinder medi-

zinisch behandelt werden. Die Eltern sind deshalb

gefordert, die richtige Vorsorge für ihre Sprösslinge

zu treffen.

Eine besonders wichtige Rolle spielt dabei eine

private Kinder-Unfallversicherung, denn bei

80 Prozent aller Kinderunfälle sind die finanziellen

Folgen bei einer bleibenden Invalidität oder einer

dauerhaften Behinderung nur durch eine private

Unfallversicherung gedeckt. „Deshalb ist eine

private Unfallversicherung im persönlichen Ver-

sicherungsmix unbedingt zu empfehlen“, gibt

Christian Sipöcz, Mitglied des Vorstandes der

VAV Versicherung, Auskunft. Die Unfallversicherung

kann neben Einzelpersonen auch für die gesamte

Familie abgeschlossen werden. „Die VAV Ver-

sicherung bietet zum Beispiel eine eigenes Fami-

lienunfallprodukt an, bei dem das erste Kind

gratis mitversichert ist“, so Sipöcz.

Eine private Haftpflichtversicherung ist ein weiterer

wichtiger Baustein in der Vorsorgestrategie für

Kinder. Schnell kann eine wertvolle Vase zu Bruch

gehen oder ein Fußball durch die Fensterscheibe

des Nachbarn fliegen. Die private Haftpflicht-

versicherung übernimmt berechtigte Schadens-

ersatzverpflichtungen, wehrt ungerechtfertigte

Ansprüche ab und ist in der Regel Teil der Haus-

haltsversicherung.

BEREITS FRÜH VORSORGEN. Spätestens

dann, wenn aus Kinderträumen konkrete Vor-

stellungen werden, ist es gut, rechtzeitig vorgesorgt

zu haben. „Kindervorsorgeprodukte bieten hierfür

spezielle Absicherungs- und mündelsichere

Veranlagungsmöglichkeiten an. Außerdem bringen

sie die nötige Flexibilität mit, die Familien in

Um Kinder bei ihrem selbstständigen Start ins Leben zu unterstützen gilt: je früher, desto besser.

Ein guter Start ins Leben mit der passenden Vorsorge

diesem Lebensabschnitt benötigen. In Kombination

mit der chancenreichen Veranlagung sind sie

eine echte Alternative zum klassischen Sparbuch“,

rät Andreas Bayerle, Vorstand Finanzen und

Leben der Helvetia Versicherung. „In der Kinder-

vorsorge sind lebensbegleitende Produkte not-

wendig, die sich an die veränderten Bedürfnisse

flexibel anpassen können. Besonders gefragt

sind in diesem Zusammenhang auch nachhaltige

Investments“, so Bayerle weiter. Kindervorsor-

geprodukte können bereits ab 30 Euro im Monat

abgeschlossen werden. „Die Prämiengestaltung

ist flexibel“, erklärt Bayerle. Zuzahlungen wie

etwa Geburtstagsgeld sind beispielsweise ab

500 Euro möglich. Entnahmen wie etwa für

den Führerschein sind selbstverständlich möglich

und können bereits nach dem ersten Versiche-

rungsjahr in Anspruch genommen werden. „Ein

großer Mehrwert in unseren Kindertarifen ist

die Versorgerklausel. Sollte etwa den Eltern etwas

zustoßen, übernimmt Helvetia die Prämienzahlung

bis zum Ende der Vertragslaufzeit bzw. maximal

bis zum 26. Geburtstag des Kindes“, so Bayerle.

130 PRIVATE VORSORGE GELD

„In der Kindervorsorge sind
lebensbegleitende Produkte
notwendig, die sich an die
veränderten Bedürfnisse
flexibel anpassen können.“
Andreas Bayerle, Vorstand Finanzen und Leben
der Helvetia Versicherung

„Eine private Unfallversicherung
im Versicherungsmix für
die ganze Familie ist unbedingt
zu empfehlen.“
Christian Sipöcz, Mitglied des Vorstandes der VAV Versicherung

122.800 Kinderunfälle ereigneten sich 2019 österreichweit im Verkehr, im Haushalt und in der Freizeit



ZUKUNFTSVISION
Schützen, was zählt.

Wir gestalten heute die Zukunft.

Die Digitalisierung verändert die Anforde-
rungen an Unternehmen und die Erwar-
tungen der Kunden. Deswegen arbeiten
wir bereits heute an der Versicherung von
Übermorgen. So bleiben wir ein starker
Partner für diese und kommende Gene-
rationen.Was noch für uns zählt, erfahren
Sie unterwww.vig.com
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Gerade junge Leute gestalten ihre Freizeit immer

aktiver, damit wird die richtige Vorsorge zu einem

wichtigen Thema. „Das Unfallrisiko ist gestiegen,

da die Menschen heute bewegungsfreudiger

als früher sind und neue Sportarten andere,

zum Teil größere, Unfallrisiken bergen“, so Doris

Wendler, Vorstandsdirektorin der Wiener Städ-

tischen. Auch die Unfallursachen im Alltag haben

sich verändert, was vor allem junge Leute betrifft.

„Unfälle durch ‚Ablenkungen’ häufen sich, bei-

spielsweise aufgrund Handytelefonierens im

Auto oder im Straßenverkehr, Überqueren der

Straße mit Kopfhörer und dem häufigen Blick

auf das Handy. Über 30 Prozent aller Unfälle

sind laut Experten bereits darauf zurückzuführen.

In Summe verunglückten 2019 laut Kuratorium

für Verkehrssicherheit mehr als 780.000 Menschen

bei Sport-, Freizeit- oder Haushaltsunfällen so

schwer, dass sie im Krankenhaus behandelt

werden mussten“, so Wendler. Laut Statistik

haben jedoch weniger als 50 Prozent der Öster-

reicher eine private Unfallversicherung, weil

das Risiko zu verunglücken und auch die damit

verbundenen Kosten, nach dem Motto „mir wird

schon nix passieren“, zu oft einfach ausgeblendet

werden. Dabei ist eine private Unfallversicherung

von den monatlichen Prämien her betrachtet

nicht so teuer, wie Doris Wendler erklärt. „Ein

vernünftiger Unfallschutz für eine Einzelperson

ist schon ab rund 15 Euro im Monat zu haben.

DasLeistungsspektrumreichtvoneinerAbsicherung

bis zum Sechsfachen der Versicherungssumme

für Invalidität, mit lebenslangen, monatlichen

Rentenzahlungen, weltweiter Rückholung bis

hin zur Übernahme von Hubschrauberbergungs-

kosten und ärztlichen und therapeutischen Kosten

nach einem Unfall.“

Eine private Haftpflichtversicherung zählt ebenfalls

zu den wichtigsten Versicherungen für junge

Menschen. Denn es kann sehr teuer werden,

wenn jemand anderem körperlicher oder materieller

Schaden zugefügt wird. Fährt man beispielsweise

auf der Skipiste einen anderen Skifahrer an,

kann das den finanziellen Ruin bedeuten, wenn

das Unfallopfer bleibende Schäden davonträgt.

Der Schritt in die neue Unabhängigkeit kann für junge Leute einiges an Risiken bergen.

Gut versichert in einem aufregenden Lebensabschnitt

Eine private Haftpflichtversicherung springt

übrigens auch bei Bagatellschäden wie einem

zerbrochenen Handy-Display des Freundes ein.

ALS SINGLE PERFEKT GESCHÜTZT. Mehr

als ein Drittel der österreichischen Haushalte

sind Singlehaushalte. Singles sind unabhängig

und sollten gerade deshalb immer an die eigene

Vorsorge denken. Als Basis wird von Versiche-

rungsexperten etwa eine Unfall- oder Lebens-

versicherung sowie eine Berufsunfähigkeits-

versicherung empfohlen. „Auch hier gilt bei der

Vorsorge der Grundsatz ‚Je früher, desto besser!’,

denn längere Laufzeiten senken die monatliche

Rate und gerade junge Leute haben durch den

Zinseszinseffekt eine wesentlich bessere Rendite.

Ein kleines Rechenbeispiel: Möchte ich mit 65

Jahren eine monatliche Rente von 500 Euro

ausbezahlt bekommen, zahle ich derzeit als

26-Jähriger 202 Euro, als 36-Jähriger 302 Euro

und als 46-Jähriger 511 Euro, jeweils mit dem

gleichen Produkt!“, rechnet David Kumpusch

von der GRAWE vor.
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„Ein vernünftiger
Unfallschutz für eine
Einzelperson ist schon ab
rund 15 Euro im Monat zu
haben.“
Doris Wendler
Vorstandsvorsitzende Wiener Städtische

„Längere Laufzeiten senken die
monatliche Rate, und gerade
junge Leute haben durch den
Zinseszinseffekt eine
wesentlich bessere Rendite.“
David Kumpusch
GRAWE

Jugendliche haben ein hohes Unfallrisiko beim Sport und im Straßenverkehr



Lag als Single der Fokus bei der Vorsorge noch

auf den persönlichen Risiken, so steht nun die

Absicherung der ganzen Familie im Mittelpunkt.

Als Fixstarter hat sich dabei eine fondsgebundene

Lebensversicherung etabliert. „Wir leben seit

vielen Jahren in einem historisch tiefen Zinsumfeld.

In diesem Umfeld ist der Werterhalt des ersparten

Vermögens oder dessen Wertsteigerung nur

durch die Beimischung von Aktien bzw. im Bereich

von Privatanlegern insbesondere Aktienfonds

möglich“, erklärt Christian Noisternig, Vorstands-

mitglied ERGO Versicherung. Je nach Risikoneigung

des Kunden gibt es verschiedene Risikoklassen

für die fondsgebundene Lebensversicherung

zur Auswahl. Ein weiterer wesentlicher Vorteil

von fondsgebundenen Versicherungslösungen

ist, neben der Bewahrung des Vermögens, im

Todesfall die Hinterbliebenen durch eine garantierte

Mindestablebensleistung abzusichern. „Eine

im Markt gängige Variante ist zurzeit die flexible

Lebensversicherung – ein Hybridprodukt, bei

dem der Kunde die Möglichkeit hat, die Vorteile

einer Veranlagung im sicheren Deckungsstock

einer Versicherung mit der Beimischung von

Fonds zu kombinieren“, so Noisternig.

Gerade in volatilen Zeiten trägt der Cost-Ave-

rage-Effekt dazu bei, starke Kursschwankungen

auszugleichen und langfristig Vermögen auf-

Eine vorausschauende Finanzplanung und eine solide Vorsorgestrategie sorgen für den Schutz der Familie.

Für die finanzielle Absicherung der Familie vorsorgen

zubauen. Auch der Steuervorteil spricht für eine

fondsgebundene Lebensversicherung. „Bei einer

fondsgebundenen Lebensversicherung sind

Kurswertsteigerungen von der Kapitalertragssteuer

in Höhe von 27,5 Prozent befreit, und es sind

nur einmalig zu Beginn vier Prozent Versiche-

rungssteuer fällig“, erklärt Christian Noisternig

den Steuervorteil.

HAUS UND INVENTAR GUT VERSICHERN.

In den meisten Fällen ist die Schaffung von

Wohnraum und deren Einrichtung die größte

Investition im Leben einer Familie. Oftmals ist

dies auch mit langfristigen Verpflichtungen wie

der Rückzahlung von Krediten verbunden. Aber

ein Unglück passiert schnell: Ein Brand zerstört

das Haus zur Gänze, ein Sturm beschädigt das

Dach oder ein schweres Gewitter setzt den Keller

unter Wasser. Ohne eine entsprechende Absi-

cherung sind im Fall der Fälle all diese Werte

verloren und die Existenz bedroht. „Um sich gegen

derartige Gefahren zu schützen, empfiehlt die

Generali den Abschluss einer Haushalt- oder

Eigenheimversicherung. Diese kann sehr flexibel

an die individuellen und persönlichen Ansprüche

angepasst werden“, so Christoph Zauner, Leiter

Retail und Corporate der Generali Versicherung.

„Dank einem modularen Produktaufbau bietet

die Generali Versicherung umfassende Absi-

cherungsmöglichkeiten. Angefangen von den

Risiken Feuer, Leitungswasser und Sturm/ Ele-

mentar (inklusive Hagel, Schneedruck, etc.)

bis hin zu Haftpflicht werden die speziellen

Bedürfnisse der Kunden optimal abgesichert.“

„Im Todesfall können die
Hinterbliebenen durch
eine garantierte
Mindestablebensleistung
abgesichert werden.“
Christian Noisternig
Vorstandsmitglied ERGO Versicherung

Die Gründung einer Familie, der Umzug ins neue Haus oder in eine größere Wohnung – die Vorsorgestrategie muss jetzt neu ausgerichtet werden
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Konnte man sich noch vor ein paar Jahren unbe-

schwert auf den Pensionsantritt freuen, so taucht

bei vielen angehenden Pensionisten nun zunehmend

dieFrageauf,obmanauchinZukunftdengewohnten

Lebensstandard aufrechterhalten kann. Die staat-

liche Rente ist sicher eine gute Basis, aber die

Differenz zwischen dem letzten Arbeitseinkommen

und der zukünftigen monatlichen Pension wird

größer und kann sich nachteilig auf den Lebens-

standard auswirken.

Was viele bei der Planung des Ruhestandes nicht

bedenken, ist die steigende Lebenserwartung.

Tatsächlich werden die Österreicher heute statistisch

79,4 Jahre alt, die Österreicherinnen 84. Laut

aktuellen Studien lebt man im Schnitt um sieben

Jahre länger als man allgemein annimmt. Damit

kann es passieren, dass die finanziellen Reserven

nicht reichen, um die Pension bis zum Lebensende

aufzufetten. „Die Menschen werden immer älter

und genießen somit länger ihre Pension. Auch

die Ausbildungszeiten haben sich verlängert. Das

Verhältnis der erwerbstätigen Bevölkerung zu

den Beziehern von staatlichen Leistungen verschiebt

sich also, und die staatlichen Pensions- und Vor-

sorgesysteme geraten zunehmend unter Druck.

Daher ist es gerade für junge Menschen, die am

Beginn ihres Berufslebens stehen, ratsam, langfristig

privat vorzusorgen“, rät Kurt Möller, Mitglied des

Vorstandes der Zürich Versicherungs-Aktien-

gesellschaft.

Im besten Fall wird man also schon in jungen

Jahren aktiv, was die Vorsorge für das Alter betrifft.

Dazu Möller: „Die jungen Österreicherinnen und

Österreicher möchten ihre finanzielle Zukunft

selbst in die Hand nehmen und interessieren sich

für Informationen rund um das Thema Alters-

vorsorge.“ Greift man zu einer fondsgebundenen

Lebensversicherung, investiert man in die inter-

nationalen Kapitalmärkte, bekommt aber für

den Bedarfsfall auch die Risikoschutzfunktion

einer Lebensversicherung dazu. „So kann man

nicht nur Angehörige absichern, sondern bei Pen-

sionsantritt auch zwischen einer einmaligen Kapi-

talleistung oder einer monatlichen lebenslangen

Rente wählen. Da unsere Lebenserwartung kon-

Wer in der Pension seinen gewohnten Lebensstandard aufrechthalten will, muss rechtzeitig vorsorgen.

Die private Altersvorsorge clever planen

tinuierlich steigt, ist der Vorteil einer wertgesicherten

Rentenleistung nicht zu unterschätzen”, so Michael

Miskarik, Leiter der HDI Lebensversicherung AG

in Österreich. „Hinzu kommt der Steuervorteil

einer Fondspolizze, der sich vor allem bei längeren

Laufzeiten positiv auswirkt. Unter dem Strich

gibt es keine Alternative zur Lebensversicherung,

denn keine andere Vorsorgelösung deckt neben

der Pensionslücke auch das Risiko der Langlebigkeit

ab”, so Miskarik.

PFLEGEVORSORGE WIRD IMMER WICHTIGER .

Bis ins hohe Alter fit und gesund zu sein ist der

WunschjedesMenschen.DochlautEurostat-Statistik

verbringen die Österreicher nur 57 beschwerdefreie

Jahre. Schon heute gibt es fast 500.000 Personen,

die auf ständige Pflege angewiesen sind. Doch

trotz Pension und staatlichem Pflegegeld reichen

die finanziellen Mittel meist nicht für einen Platz

in einem Pflegeheim seiner Wahl oder eine adäquate

Pflege zu Hause. Die private Pflegeversicherung

gewinnt deshalb immer mehr an Bedeutung.

Für weitere Informationen
zu
die Seite mit der Gratis-App
„Shortcut Reader“ scannen

dem Thema
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„ Es gibt keine Alternative zur
Lebensversicherung, denn keine
andere Vorsorgelösung deckt
neben der Pensionslücke auch
das Risiko der Langlebigkeit ab.“
Michael Miskarik
Leiter der HDI Lebensversicherung AG Österreich

„Junge Österreicher möchten ihre
finanzielle Zukunft selbst in die
Hand nehmen und interessieren
sich für Informationen rund um
die Altersvorsorge.“
Kurt Möller
Vorstandsmitglied Zürich Versicherungs-Aktiengesellschaft

Um den Ruhestand unbeschwert genießen zu können, muss auch privat vorgesorgt werden
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» Sie haben schon mehrere Krisen kom-
men und gehen gesehen. Was ist bei der
Corona-Krise anders?
Klaus Pekarek:Krisen gibt es in regel-
mäßigen Abständen – die Wirt-
schaftskrise von 2008 ist da ein gutes
Beispiel. Viele Menschen haben von
der Wirtschaftskrise persönlich nur
weniggespürt.Heute ist die Situation
eine gänzlich andere. Jedes Land, jede
Branche, jederMensch ist betroffen.

Welche Maßnahmen hat UNIQA getrof-
fen, um Kunden sowie Mitarbeiter vor
dem Virus zu schützen?
Wir haben bereits im Februar einen
Krisenstab im Unternehmen einge-
setzt.Die ersten internenSchutzmaß-
nahmen traten schon vor Beginn des
offiziellen Lockdowns in Kraft. Unser
rasches und entschiedenes Handeln
hat uns damals einen wichtigen Zeit-
vorsprung verschafft. Heute reichen
dieMaßnahmen von strengenHygie-
nevorschriften und der Reduktion des
stationären Betriebs bis hin zur Ein-
richtung einer Fiebermessstation für
Mitarbeiter.

Würden Sie den Satz unterschreiben,
dass in jeder Krise auch eine Chance
steckt?
Eine Chance jedenfalls im Sinne eines
Erkenntnisgewinns:DerBedarf, jadie
Sehnsucht nach Sicherheit und Plan-
barkeit istgrößerdennje.Themenwie
Risikovorsorge, Gesundheitsvorsor-
ge, aber auch Pensionsvorsorge sind
hoch imKurs.

Warum gerade jetzt Pensionsvorsorge?
Durch den Schuldenaufbau, den der
Staat in Kauf nimmt, um die Folgen
der Krise abzufedern, kommt das oh-
nehin bereits an die Grenzen der Fi-
nanzierbarkeit stoßende staatliche
Pensionssystem noch mehr unter
Druck. Die erste Säule ist und bleibt
zwarunverzichtbaresElement,entwi-
ckelt sich aber zu einer Art Basis- und
Grundsicherung. Aufgrund des

Nachrückens der geburtenstarken
Jahrgänge, die in den nächsten 10 bis
15 Jahren in Pension gehen werden,
steht immer weniger Lebensarbeits-
zeit immer mehr an Pensionszeit
gegenüber.
Damit kippt das Verhältnis. Und die
aktuelle Corona-Situation macht es
wie gesagt nicht leichter. Umdie ten-
denziell größer werdende Pensionslü-
cke – also dieDifferenz zwischen dem
letzten Erwerbseinkommen und der
zu erwartenden Pension – zu schlie-
ßen, bedarf es daher jedenfalls ergän-
zender privater Vorsorge.

Warum wurde die Palette um Nachhal-
tigkeitsfonds erweitert?
Nachhaltigkeit und Vorsorge passen
gut zusammen. Wir nehmen unsere
Verantwortung für die Umwelt und
die Gesellschaft ernst. Mit nachhalti-
gen Finanzprodukten investieren wir
in sozial, ökologisch und ethisch ver-
antwortungsvolle Unternehmen und
Projekte.UnserenKunden bietenwir
die Chance, ihr Geld in Produkte mit

Mehrwert zu investieren und so zu
einemguten Leben beizutragen.

In welche Titel investieren diese Nach-
haltigkeitsfonds?
Die Raiffeisen-Nachhaltigkeitsfonds
investierennur inTitel,dienachsozia-
len, ökologischen und ethischen Kri-
terien als verantwortungsvoll und zu-
kunftsfähig eingestuft wurden.
Gleichzeitig wird in bestimmte Bran-
chennichtveranlagt:etwainRüstung,
pflanzlicheGentechnikoder inUnter-
nehmen, die gegen internationale
Normen wie beispielsweise Arbeits-
undMenschenrechte verstoßen.
An erster Stelle steht derGedankeder
Vorsorge. Gleichzeitig wollen sich
unsere Kunden gegen Risiken absi-
chern, die das Leben mit sich bringt,
wie Berufsunfähigkeit, schwere
KrankheitoderAbleben.EineRaiffei-
sen FondsPension wird zur finanziel-
lenBasis für denRuhestand und trägt
zu einer lebenswerten Zukunft für
unsereKinder und Enkel bei.

– MARTIN MÜHL

KlausPekarek, imUNIQAVorstandzuständig fürdieMarkeRaiffeisenVersicherung,

überdieCorona-KriseundspezielleNachhaltigkeitsfonds.
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Klaus Pekarek,

Vorstand der

Uniqa

Österreich AG,

rät zur privaten

Vorsorge, um die

Pensionslücke

zu schließen.

Nun auch mit

nachhaltigen

Pensionsfonds
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PENSIONS-EXTRA VOM CHEF

» Das österreichische Pensionssys-
tem ruht auf drei Säulen: der staatli-
chen, der betrieblichen und der priva-
ten Vorsorge. Derzeit kommen rund
91 Prozent der ausgezahlten Pensio-
nenvomStaat,wenigehabeneinepri-
vate oder betriebliche Pension. Dabei
lohnt sich das betriebliche Modell so-
wohl für denMitarbeiter wie auch für
dasUnternehmen. SörenObling,Ge-
schäftsführer von FINABRO: „Jeder
Arbeitgeber, der seinen Mitarbeiten-
den etwas Gutes tun möchte, kann
eine betriebliche Altersvorsorge ohne
Kosten einführen.DieUmsetzung ist
digital sehr einfachundzeigtdenMit-
arbeitenden, dass sich das Unterneh-
men um sie kümmert.“

STEUERVORTEIL NUTZEN. Bis zu 300
EuroGehaltkönnenvonMitarbeitern
pro Jahr lohnsteuerbefreit umgewan-
delt und in eine betriebliche Pension
einbezahltwerden.FINABROhatda-
für eine vollkommen digitale Lösung
entwickelt. Diese ist für die Arbeitge-
ber kostenfrei und erspart allenBetei-
ligten viel Aufwand. Die Vorausset-
zung: Ein Versicherungsvertrag zur
Altersvorsorge. „Das 300-Euro-Mo-
dell ist heute die attraktivste Spar-
form in Österreich. Durch den
Steuervorteil ergibt sich eine garan-
tierte Netto-Rendite von 1,5 bis 6
Prozent pro Jahr“, sagtObling. Zum
Beispiel erzielt bei diesemModell ein
40-jähriger Mitarbeiter mit einem
Gehalt zwischen 38.000 und 73.000
Euro bei einem Grenzsteuersatz von

42 Prozent einen Steuervorteil von
126EuroproJahr.Bis zumPensions-
antritt mit 65 erhält er damit eine
Netto-Rendite über 25 Jahre von
über drei Prozent.

DER NACHHALTIGKEITS-SPEZIALIST.

Der größte Player bei der betriebli-
chen Altersvorsorge ist die VBV. Das
Unternehmenbietetnichtnursehrfle-
xibleModellederbetrieblichenAlters-
vorsorge, sondern fokussiert beson-
ders das ThemaNachhaltigkeit. Des-
halb pflegt die VBV seit Jahren ein
umfassendes Umwelt- und Nachhal-
tigkeitsmanagement.EinBeispiel da-

für ist die Dekarbonisierungs-Strate-
gie. Die VBV-Vorsorgekasse und die
VBV-Pensionskasse haben schon vor
Jahren das internationale Montréal-
Pledge-Abkommen unterzeichnet.
BeideGesellschaftenhabensichdamit
verpflichtet, den CO2-Fußabdruck
derVeranlagungdesAktienportfolios
jährlich zumessen, zu veröffentlichen
und sichumeineReduktion zubemü-
hen. In Folge hat zum Beispiel die
VBV-Vorsorgekasse Kohle aus dem
investierbaren Veranlagungsuniver-
sum ausgeschlossen. Ihr CO2-Fußab-
druck liegtper31.12.2019bei „79,2 t
CO2e / EUR 1 Mio. invested“ und ist
damit erneut unter dem Vorjahres-
wert und deutlich unter dem Ver-
gleichswert des MSCI World Portfo-
lios. Andreas Zakostelsky,Generaldi-
rektor der VBV-Gruppe: „Wir ver-
binden gute Finanzergebnissemit ge-
lebter Nachhaltigkeit. Kunden
erhalten mit unserer Strategie gute
langfristige Ergebnisse mittels nach-
haltiger Veranlagung.“

– STEPHAN SCOPPETTA

Esgibtnebender staatlichenundprivatenPensionaucheinevomBetrieb.

DiesebietetUnternehmenundMitarbeiternVorteileund ist auchgut fürdieUmwelt.
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Andreas

Zakostelsky,

Generaldirektor

der VBV-Gruppe,

setzt auf

Nachhaltigkeit

Sören Obling,

Geschäftsführer

von FINABRO,

bietet einfache

und flexible

digitale Lösungen

Betriebliche

Vorsorge lohnt sich

für die Mitarbeiter

und auch für das

jeweilige

Unternehmen
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» Covid-19 dominiert das Jahr 2020.
Mit welchen Auswirkungen auf die Ge-
schäftstätigkeit von Valida rechnen Sie
derzeit?
Martin Sardelic:Die großenUnsicher-
heiten für die Volkswirtschaften und
KapitalmärktestellenauchValidavor
große Herausforderungen. Wir hal-
ten es aktuell für wahrscheinlich, dass
dieKapitalmarkterträgeindennächs-
ten Jahren sehr deutlich unter dem
Durchschnitt der letzten Jahrzehnte
liegen werden. Gleichzeitig werden –
demografisch bedingt – Pensionsplä-
ne in der Pensionskasse immer reifer,
und dadurch wird unser Bewegungs-
spielraum für unsere Veranlagungs-
entscheidungen immer kleiner.

Wie kann darauf reagiert werden, wie
ändert das die Anlagestrategie?
Um Pensionspläne auch in Zukunft
entsprechend erfüllen zu können,
müssen wir unser AssetManagement
weiter professionalisieren und auch
mehr inAktienundalternativeAsset-
Klassen investieren.

Vorsorgekassen sind ein ent-
scheidender Teil in der Vor-
sorge und Pensionssiche-
rung–wiekanndieserwei-
ter gestärkt werden?
Wir sehen, dass immer
noch zu wenige Men-
schen ihr Guthaben
aus der Abfertigung
Neu als das nutzen,
was es eigentlich ist,
nämlich eine Form
der Pensionsvorsor-
ge. Wir empfehlen
daherArbeitnehmern
und Selbstständigen,
ihre Guthaben zum Pen-
sionsantritt als lebenslange

steuerfreie Zusatzpension zu nutzen.
Arbeitnehmer mit einem Pensions-
kassenvertragkönnenihrespätereZu-
satzpension durch Eigenbeiträge er-
höhen.

Valida thematisiert unter anderem ge-
schlechterspezifische Pensionsunter-
schiede. Wie kann hier gegengesteuert
werden?
Ein von uns beauftragter Policy Brief
des Instituts für Höhere Studien zum
OECD-Pensionsbericht 2019 zeigt

ganz deutlich, wie groß das Aufhol-
potenzialÖsterreichsiminternationa-
len Vergleich in diesemPunkt ist. Le-
diglich drei Prozent der Pensionistin-
nen undknapp zehnProzent der Pen-
sionisten in Österreich verfügen über
ein regelmäßiges Einkommen aus
einer betrieblichen oder privatenPen-
sionsvorsorge.NurdurchdenAusbau
der zweiten Säule können einerseits
breite Bevölkerungsschichten im Ru-
hestandvon zusätzlichenAnsprüchen
profitierenundkannandererseitsauch

die hierzulande klaffende Pensionslü-
ckezwischendenGeschlechternredu-
ziertwerden.Hiermuss auchdiePoli-
tik ansetzen.

Auch als Investoren sind Vorsorgekas-
sen in Österreich ein entscheidender
Faktor. Welche Strategie verfolgt Valida
hier?
Wir legen höchstenWert auf eine di-
versifizierte Veranlagung mit explizi-
terBerücksichtigungvonESG-Krite-
rien (Umwelt/Soziales/Governance).
Die Einhaltung unserer Nachhaltig-
keitskriterien (ESG-Kriterien), die im
Nachhaltigkeitskonzept unsererVor-
sorgekasse festgelegt sind,wird regel-
mäßig von unabhängigen Experten
überprüft. Aktuell sind 100 Prozent
der Assets in unserer Vorsorgekasse
nach ESG-Kriterien veranlagt.

– MARTIN MÜHL

MartinSardelic im InterviewüberdieAuswirkungenvonCovid-19,

dieChancendurchPensionspläneundVorsorgekassenals Investoren.
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„Wir empfehlen daher,
die AbfertigungNeu als
lebenslange steuerfreie
Zusatzpension zu nutzen.“
Martin Sardelic, CEO Valida Holding



Eine Zusatz-Pension
vom Unternehmen

Die Finanzierung der staatli-
chen Pensionen wird nicht
nur durch die Corona-Krise,

die uns noch Jahre beschäftigen wird,
immer schwieriger. Vor allem die de-
mografische Entwicklung bringt
unser Sozialsystem zunehmend an die
Grenze des Finanzierbaren. Eine Fir-
menpension aus einer Pensionskasse
kann diese Lücke deutlich verringern.

FLEXIBLEFIRMENPENSIONSMODELLE.
Andreas Zakostelsky, Generaldirek-
torderVBV-Gruppe:„FürUnterneh-
menistdiebetrieblicheAltersvorsorge
heute nicht nur eine soziale Leistung,
sondern auch ein starker Faktor der
Mitarbeitermotivation. Ein besonde-
rer Vorteil dabei: Pensionskassenbei-
träge des Arbeitgebers werden als
steuermindernde Betriebsausgaben
anerkannt und sind frei von Lohnne-
benkosten.“Längst sindesnichtmehr
nurGroßbetriebe,dieMitarbeitermit
diesem Pensions-Extra belohnen, im-
mer öfter erkennen auch Klein- und
MittelbetriebedieVorteiledieserMit-
arbeiter-Bonifikation.
Für Unternehmen gibt es diverse
Möglichkeiten, eine betriebliche Al-
tersvorsorge auszugestalten. Bei der
Wahl des geeigneten Modells zeigt
sich, dass sich flexibel gestaltbare Fir-
menpensionsmodelle immer größerer
Beliebtheit erfreuen. Eine Lösung hat
sich speziell für jeneMitarbeiterInnen
hervorgetan, die eine Pensionsvorsor-
gebesonderswertschätzen:Das soge-
nannte Matching-Contribution-Mo-
dell. Ein betriebliches Vorsorgemo-

dell,dasMitarbeiterInnenundUnter-
nehmen gleichermaßen Vorteile
bringt:Mit demMatching-Contribu-
tion-ModellbietetdieVBV-Pensions-
kasse denUnternehmen dieMöglich-
keit, die MitarbeiterInnen mittels
langfristigflexibelgestalteterFirmen-
pensionsmodellen in die betriebliche
Altersvorsorge einzubeziehen. Dieses
ModellbieteteinenkombiniertenAn-
satz, der Beschäftigte und Unterneh-
men gleichermaßen in die Pensions-
vorsorge involviert. Dabei zahlt der
Arbeitgeber für den Arbeitnehmer
einenvertraglich festgelegtenGrund-
beitrag seines Jahresbruttoentgelts in
die VBV-Pensionskasse ein. Ein jeder
Mitarbeiter hat die Möglichkeit,
Eigenbeiträge einzubezahlen, um so
seine Pension weiter aufzubessern, da
sich der Arbeitgeber bei diesem Mo-
dell imVorhineinverpflichtet, fürdie-
se Arbeitnehmer einen weiteren Zu-
satzbeitrag in gleicher Höhe des

Eigenbeitrags zu zahlen (Matching).
Für all jene, die keine Eigenbeiträge
leisten möchten, wird weiterhin der
Grundbeitrag des Arbeitgebers für
eine Zusatzpension einbezahlt.

FÜHREND IN ÖSTERREICH. Die VBV-
PensionskasseistinÖsterreichführen-
der Anbieter nachhaltiger betriebli-
cher Altersvorsorgen und trägt damit
zur Sicherung des Lebensstandards
von über 331.100Menschen bei. Das
Unternehmen verwaltete mit Jahres-
ende2019rund7,7MilliardenEuro
und ist damit die größte heimische
Pensionskasseundgleichzeitigein
bedeutender Investor von Sozial-
kapital.DieVBV leistetemit Ende
2019 Pensionszahlungen an über
41.000 Personen. Die abge-
rechnetenPensionenbelie-
fen sich im Vorjahr auf
rund 220 Millionen
Euro.

Unternehmenmit

Verantwortungbieten

ihrenMitarbeiterneine

Firmenpension,umdie

Pensionslückezu

schließen

ANZEIGE VBV

„ Für Unternehmen ist die
betriebliche Altersvorsorge heute
auch ein starker Faktor der
Mitarbeitermotivation.“
Andreas Zakostelsky, VBV-Gruppe

Die VBV-Pensions-

kasse verwaltete

mit Jahresende

2019 rund 7,7

Milliarden Euro

und ist damit die

größte heimische

Pensionskasse
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Als Markt- und Innovations-
führersetztdieVBVseitmitt-
lerweilezweiJahrenaufeinin-

dividuellesOnlineportal für ihreKun-
den. Mit Meine VBV hat die VBV-
Gruppe2018dasmodernsteundum-
fangreichste Onlineservice für
betriebliche Vorsorge in Österreich
geschaffen.Damit habenKundender
VBV-Pensionskasse und der VBV-
Vorsorgekasse ihre Pensionsvorsorge
stets imBlickundkönnenalleServices
rund umdieUhr nutzen.

NOCH MEHR SERVICE. Neben einer
monatlichen Darstellung der einbe-
zahlten Beiträge stehen den Kunden
einumfangreichesArchivallerKonto-
informationen, Veranlagungsberich-
tesowieInfoszumPensionskassenmo-
dell sowie ein persönlichesDokumen-

ten-undPostfachzurVerfügung.Vor
allem online zugestellte Kontoinfor-
mationen erleichtern die Kommuni-
kation und sparen Papier ein und sind
somitaucheinBeitragfürmehrNach-
haltigkeit.BerechtigtevonUnterneh-
men, die ihre Vorsorgen bei der VBV
gebündelt haben, haben durch das
Onlineservice einen besonderen Vor-
teil: Sie sehen eine gesamthafte Dar-
stellungallerLeistungenundKapital-
stände bei beidenKassen.

PENSION BERECHNEN.DasHerzstück
inMeine VBV ist jedoch der persönli-
che Vorsorgerechner. Berechtigte
können mit nur wenigen Klicks ihre
künftige Gesamtpension berechnen.
DaseigeneKapitalbeiderVBVistbe-
reits hinterlegt, die staatliche Pension
und private Zusatzeinkünfte können

Das modernste Onlineservice
für betriebliche Vorsorge

für die Berechnung angegeben wer-
den. Kunden erhalten dadurch erst-
mals eine umfassende Prognose, die
auch etwaige Versorgungslücken im
Alteraufzeigenkann.DennderVBV-
Vorsorgerechner ist der einzige inÖs-
terreich, der alle Formen der Alters-
vorsorge berücksichtigt.

400.000 NUTZEN MEINE VBV. Das
ServiceangebotfindetauchbeidenBe-
rechtigtenAnklang: ImAugust 2020
waren bereits rund 400.000 User in
Meine VBV aktiv. Das bedeutet etwa
für die Pensionskasse, dass nach zwei
JahrenmehralseinDrittelderBerech-
tigten das Onlineservice nutzt. 9 von
10Befragten in der Pensionskasse ge-
ben an, mit dem Onlineservice (sehr)
zufrieden zu sein.
www.vbv.at

MitdemOnlineservicederVBVhabenBerechtigte einenumfassendenEinblick in ihre

Pensionsvorsorge.Zwei JahrenachEinführunghat „MeineVBV“bereits 400.000User.

VBV ANZEIGE

Bei „Mein VBV“

können

Berechtigte mit

nur wenigen Klicks

ihre künftige

Gesamtpension

berechnen



» Der Einfluss der finanziellen Allge-
meinbildung auf das spätere Finanz-
verhalten ist evident und trotzdem
lässt das schulische Angebot diesbe-
züglich einige, ja sogargrundlegende,
Wünsche offen. Hört man sich um,
hätten sich viele Menschen in der
Schullaufbahn einen Schwerpunkt
zum Thema Finanzverwaltung oder
auch die Vermittlung grundlegender
betriebswirtschaftlicher Kenntnisse
gewünscht, um die dort erworbenen
Kenntnisse auf das spätere Leben an-
wenden zu können.

CHANCENGLEICHHEIT. FinanzielleBil-
dung ist ein Grundpfeiler der Chan-
cengleichheit und deshalb ist es wich-
tig, sich über die eigenenMöglichkei-
ten zu informieren. Eventuellen Ver-
säumnissen kann man dank unter-
schiedlichster Angebote allerdings
entgegenwirken. So bietet etwa der
ErsteGroupCampuseinedergrößten
europäischen Finanzbildungsinitiati-
ven, den „Financial Life Park“. Auf
über1.400QuadratmeternwirdInte-
ressierten dort auf interaktiv-spieleri-
scheWeise dieBedeutung vonFinan-
zen aufgezeigt. An mehreren Statio-
nen werden die wichtigsten Aspekte
zum Thema Finanzen aufbereitet.
Kinderwerden jenachAlter undVor-
wissen mit den drei Programmen
„Detekiv*innen“, „Entdecker*in-
nen“ und „Expert*innen“ angespro-
chen. Erwachsene finden unter ande-
remThementourenzuBerufsorientie-
rung, Schulden oder auch Investment
& Kapitalmarkt. Mit Flip2Go gibt es
einenBus,dermitProgrammendurch
Österreichunterwegsist–abergerade
wegen Corona pausieren muss.
AußerdemgibteshierUnterrichtsma-
terial oder auch Challenges für junge
Teilnehmerab14Jahren.Beimheuri-
genEntrepreneurshipSummitderIni-

tiative forTeachingEntrepreneurship
wurde das FLiP zum „Entrepreneur-
ship Educator of the Year 2019“ ge-
kürt.

DIE WICHTIGSTEN BEGRIFFE. Auch
Santander sieht finanzielleBildungals
gesellschaftliche Verantwortung und
möchtedasVerständnis für finanzielle
Themen fördern.AufderWebsite der
Bank findet sich ein breites Angebot
an Unterrichtsmaterial, das Schüler
den verantwortungsvollen Umgang
mitGeldnahebringensoll.DasAnge-
botrichtetsichabernichtnuranSchü-
ler, sondern an alle, die tiefer in die
Thematik Finanzbildung eintauchen
wollen. Hierfür werden Erklärvideos
rundumdieProduktederBankange-
botenundeinGlossarerklärtdiewich-
tigsten Begriffe.

BÖRSEN-FÜHRERSCHEIN. Die Hello
bank!bietetunteranderemeinenBör-
sen-Führerschein an, umsich sicher in
derWelt derAktien bewegen zukön-
nen. Die Schulungen wurden von Fi-
nanzexperten entwickelt, sind von
überallabrufbarunddieTeilnahmeist
kostenlos. Wissen kann via Lernkar-
teien gefestigt werden, es gibt Skrip-
ten zumDownloadundeinenMixaus
Texten,Videos undWebinaren.Aber
auchzugenerellenFinanzthemengibt
esvonderHellobank!aufbereiteteSe-
minare undWebinare.

FINANCIAL LITERACY. Einumfangrei-
chesAngebot zumThemabietet auch
die Wiener Börse – untermauert mit
Statistiken und Seminaren und Lehr-
gängen. Ein Lexikon erklärt Begriffe,
in Quizspielen lässt sich das eigene
Wissen abtesten und in Börsespielen
virtuell ersteErfahrungsammeln.Auf
dennächstenSeitengibteseinGlossar
von uns. – ISABELLA-ANJA KHOM

FINANZBILDUNG
FÜR ALLE
Verschiedene InstitutebietenBeginnernund

AuskennernWissenzuFinanzthemen.
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Viele Menschen

hätten in der

Schule gerne mehr

über das Thema

Finanzen gelernt



ANLAGE. BesondersinKrisenzeitenist
sie imwahrstenSinneGoldwert.Wer
es sich leistenkannundhierunddaet-
was Geld übrig hat, sollte sich so früh
wie möglich darüber Gedanken ma-
chen, in welcher Art und Weise es in
eine Anlage investiert werden kann.
Anlageoptionen sind beispielsweise
Lebensversicherungen, Bausparver-
träge,Aktien,Edelmetalle und inzwi-
schenauchKryptowährungen,diena-
türlich alle mit verschiedenen Chan-
cen undRisiken behaftet sind.

ATX. Der Austrian Traded Index der
Wiener Börse ist unter dem Kürzel
ATX bekannt und seit seiner Grün-
dung im Jahr 1991 der wichtigste Ak-
tienindex inÖsterreich. SeineAufgabe
ist es, die Wertentwicklung der 20
größtenUnternehmen,dieanderBörse
notiert sind, abzubilden. Dazu zählen
unter anderemVoestalpine AG, Raiff-
eisen Bank International AG, Buwog
AG, Immofinanz AG, Bawag Group
AGoder ErsteGroupBankAG.

BARGELD. In Ländern wie Schweden
oder Island spielt Bargeld kaum noch
eine Rolle. Kleinstbeträge werden
dortschonmitKartebezahltundauch
in London akzeptieren beispielsweise
sogar Bettelnde und Straßenmusiker
Kreditkarten. Spätestens seit dem
Eintreffen der Pandemie ist das bar-
geldlose Bezahlen auch in Österreich
vermehrt ein Thema. Die größten
Vorteile von bargeldlosem Bezahlen
würden vor allem darin liegen, dass
Schwarzarbeit und Geldwäsche er-
schwert durchzuführenwären.Öster-
reich bleibt ein Land, in dem noch
mehr Beträge bar bezahlt werden als
nicht. Das Bargeld ist aber nicht nur
eine Gewohnheit, es gibt manchen
auchmehrÜberblickundhilft, diesen
zu behalten. Außerdem kann das Ta-
schengeld ein guter Einstieg in den
UmgangmitGeld sein.

BAUSPAREN. Bausparen ist in Öster-
reich eine beliebte Anlageform, die
von Bausparkassen angeboten wird.
DieLaufzeit,währendderGeldeinge-
zahlt wird, beträgt meist sechs Jahre
undwirdmitZinsenund einer staatli-
chen Prämie belohnt. Im Prinzip ist
Bausparen einHybrid aus Sparenund
Baufinanzierung. Die angesparte
Summe kann beispielsweise als Basis

CORONA-KRISE. DasssichdieCorona-
Krise massiv auf die wirtschaftliche
und finanzielle Lage der Gesellschaft
auswirkt, steht leideraußerFrage.Für
viele Menschen steht diese Pandemie
auch für Jobverlust, zwischenzeitliche
Wertvernichtung an den Finanz-
märkten, kurz: finanzielle Unsicher-
heit. Daraus ergibt sich die Frage, wie
mansichundseinVermögenfinanziell
absichern kann.

CROWDFUNDING. Crowdfunding be-
schreibt ein Bündel von Finanzie-
rungsformen, die eine Sache gemein-
sam haben: Das notwendige Kapital
wird von einerGruppe vonMenschen
gemeinsam aufgebracht. Das ge-
schiehtinderRegelüberdigitalePlatt-
formen. Bekannt sind international
etwa Indiegogo, Startnext und Kick-
starter, aus Österreich kommen Con-
daoderdieRocket-Angebote.Dieein-
zelnen Formen des Crowdfundings F
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für einen Kredit verwendet werden.
Trotz seines Namens muss das beim
BausparengesammelteGeldnicht für
Immobilienfinanzierung ausgegeben
werden.

BÖRSE. DieBörse istder entscheiden-
de Ort, an dem die Preisfindung für
Angebot und Nachfrage passiert und
wo Aktien oder Fonds in einem regu-
liertenUmfeld gehandelt werden.

BROKER. Wer „Wolf of Wall Street“
gesehen hat, dem muss man den Be-
griff des Brokers nichtmehr erklären.
Es sei nur nahe gelegt, dass Film und
Realität weit auseinander liegen. Ein
Börsenbroker –oderBroker–vermit-
telt zwischen Anlegern und Börsen,
indem er gegen eine Provision mit
Wertpapierenhandelt.Dabei kann es
sich bei einemBroker sowohl um eine
Person als auch um ein darauf spezia-
lisiertes Unternehmen handeln.
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reichenvonSpenden (donationbased)
überdenKaufvonGoodiesbiszuDar-
lehen (lendingbased) undBeteiligun-
gen (equity based).

CROWDINVESTMENT. BeidieserForm
des Crowdfundings investieren Men-
schen–inderRegelüberdigitalePlatt-
formen – gemeinsam in kleinerenBe-
trägen inProjekte oderUnternehmen
und beteiligen sich über diesen Weg
auch an deren Erfolg. Diese Beteili-
gungen können etwa über Genuss-
rechte, Darlehen oder stille Beteili-
gungen erfolgen. Echte Kapitalbetei-
ligungen sind aufgrund der Rechtsla-
ge ohne erheblichen Mehraufwand
nichtmöglich.

CASHFLOW. DerCashflow kann ganz
simpel mit dem Wort „Geldfluss“
übersetzt werden und stellt die Diffe-
renz zwischen finanziellen Zu- und
Abflüssen dar. Der Cashflow beant-

wortet die zwei zentralen Fragen, wie
vielGelderwirtschaftetwurdeundwie
hochderSaldozwischenEin-undAus-
gaben ist.

DUMPING. Als Dumping wird der
Verkauf von Waren unter Selbstkos-
tenverstanden.DasZieldieseraggres-
sivenPreispolitik istes,Konkurrenten
aus demMarkt zu drängen.

DERIVATE. Von Derivaten hört man
imZusammenhangmitFinanzmärk-
ten häufig. Ein Derivat ist nichts an-
deres als ein Finanzinstrument, des-
sen Wert von einer Referenzgröße
(Basiswert) abhängig ist, etwa vom
Kurswert einer Aktie. Zu diesen ab-
geleiteten (derivativen) Finanzinst-
rumenten zählenFutures undOptio-
nen, die es unter anderem ermögli-
chen, einen zukünftigen Kauf oder
Verkauf zu einem vereinbarten Preis
abzuwickeln.

DIVIDENDE. Unter einer Dividende
versteht man den Gewinn einer Ak-
tiengesellschaft,deranAktionäreaus-
geschüttet wird. Die Höhe der Divi-
dende ergibt sich aus dem verteilten
GewinndividiertdurchdieAnzahlder
Aktien.

DIVERSIFIKATION. Diversifikation ist
die Verteilung des Vermögens auf
unterschiedliche Anlageformen wie
Aktien, ImmobilienundEdelmetalle.
Vorteil dieser Streuung ist, dass das
Gesamtrisiko sinkt, weil die einzelne
Anlage auch bei einem Wertverfall
weniger stark insGewicht fällt.

DOW JONES. DerDowJones Industri-
alAverageoderkurzDowJones istder
populärste amerikanische und wahr-
scheinlich bekannteste Börsenindex
derWelt.ErbestehtausAktienvon30
der größten US-amerikanischen
Unternehmen und wurde 1884 das
erste Mal veröffentlicht. Er wird alle
paar Jahren neu zusammengesetzt.

EIGENKAPITAL.Wer ein Unterneh-
mengründenmöchte,musssichdavor
Gedanken darüber machen, wie viel
Eigenkapital benötigt wird und vor-
handen ist. Unter Eigenkapital ver-
stehtmannichts anderes als die finan-
ziellen Mittel, die den Personen, die
das Unternehmen gründenmöchten,
zur Verfügung stehen, ohne Kredite
aufnehmenzumüssen.DiesesKapital
unterliegt keiner Rückzahlungs-
pflicht, und das Gegenstück dazu ist
das Fremdkapital, das meist in Form
vonDarlehen (Investoren) undBank-
krediten bezogenwerden kann.

E-BANKING. Viele können sich ein Le-
ben ohne E- oder Online-Banking –
kurz für Electronic Banking – schon
gar nicht mehr vorstellen, denn viele
Bankgeschäftewurden inzwischen ins
Internetverlegt,umsopapierbeleglo-
seund inelektronischerFormabgewi-
ckelteTransaktionenzuermöglichen.
AufträgewerdenmitHilfeeinerelekt-
ronischenUnterschrift unterzeichnet,
wofür in der Regel eine PIN und ein
TAN, also die Transaktionsnummer,
notwendig sind.

FINANZPODCASTS. Die Welt der Fi-
nanzen ist nicht statisch, ganz im
Gegenteil. Deshalb lohnt es sich, am
Laufenden zu bleiben oder »

Wer einmal

finanziellen Erfolg

haben möchte,

der sollte sich

das dafür

notwendige

Wissen

aneignen



durchPodcast-Angebotevielleichtso-
gar erstmalig tiefer in das Thema Fi-
nanzen einzutauchen. Der „Finanz-
flussPodcast“hatessichbeispielsweise
zumAuftraggemacht, eineBildungs-
und Informationsplattform für finan-
zielle SelbstentscheiderInnen zu sein.
„Capital University“ ist ein englisch-
sprachiger Podcast, der sich ebenfalls
zumZielgesetzthat,Menschendurch
den Finanz-Dschungel zu begleiten.
„Investorella“ ist ein feministischer
Podcast, bei dem sich alles um nach-
haltiges Investment dreht, und auch
„Madame Moneypenny“ wurde ge-
startet, um Frauen bei ihremWeg in
die finanzielle Unabhängigkeit zu be-
gleiten.

GOLD. Gold ist eine stabile und seit
Jahrhunderten etablierte Anlageform,
die sich auch in den eigenen vier
Wänden aufbewahren lässt. Gold gilt
außerdem als Krisenwährung, als
sichere Investition inunsicherenZeiten
und ist im Gegensatz zu anderen
Finanzprodukten recht einfach als
Anlage zu verstehen. Da Gold jedoch
keine Zinsen oder Dividenden erwirt-
schaftet, ist das Edelmetall im Gegen-
satz zu Aktien eine Anlage, bei der
AnlegerInnnen zumErzielen vonRen-
diten auf eine Preissteigerung hoffen.

HYPOTHEK. Die Hypothek ist eine
spezielleFormdesKredites,der fürdie
Schaffung eines eigenen Heims ver-
wendetwerden soll.Konkretbeinhal-
tet die Hypothek ein Pfandrecht an
einem Grundstück, das die Kredit-
Forderung absichern soll.

HACKER. Die Digitalisierung der Fi-
nanzwelt hat den Nachteil, dass man
vor Hackern nicht gefeit ist. Immer
wieder organisieren sich Kriminelle,
um systematisch in Banksysteme ein-
zubrechen. Dabei wird nicht nur On-
linebanking-Software gehackt, auch
diedirekteAuszahlungamBankoma-
ten kann manipuliert werden. Gene-
rell werden die Onlinebanking-Sys-
tem immer sicherer, da auch ständig
zum Thema Sicherheit geforscht und
entwickelt wird.

HEDGE FUNDS. Sie gelten als Fonds-
typ, der mit hochspekulativen Anla-
getechniken arbeitet – Anlagegegen-
ständekönnennebenAktienundAn-
leihenauchDevisenundDerivatesein.

EinsatzdiesesKapitalswirdalsRisiko-
kapital bezeichnet, da über Anteile
keinSchuldverhältniszwischenInves-
tor und Unternehmen besteht, son-
dern das Risiko vom Kapitalinvestor
übernommenwird.

INFLATION. Es gibt verschiedene For-
mender Inflation.Diehäufiggemein-
te monetäre Inflation beschreibr die
starkeAusdehungderGeldmenge im
Verhältnis zur realen Produktion von
Gütern und Leistungen. Durch diese
AusdehnungderGeldmenge,wirddie
Kaufkraft der umdasGeld erwerbba-
ren Güter und Leistungen verringert.
Andere Formen der Inflation haben
das Verhältnis von Angebot und
Nachfrage, eine Inflation ineineman-
deren Land oder auch politische Ent-
scheidungen als Grund.

INNOVATIONEN. Neue Technologien
werdenBanken nicht überflüssigma-
chen, jedochwerdensiedieBedingun-
gen am Finanzmarkt langfristig ver-
ändern. Die Blockchain ist auf dem
Finanzsektor eine der bekanntesten
Innovationen der letzten Jahre, aber
auch Künstliche Intelligenz wird
Wesentliches zu einem Paradigmen-
wechsel beitragen. Sie wird bereits in FO
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Es werden Leerverkäufe getätigt und
Kredite zur Ausnutzung des Leve-
rageeffektes eingesetzt. Bei Hedge
Funds sinddieRisikenbesondershoch
und damit auch die potenziellen Ge-
winne undVerluste.

HOLDING. Ein Unternehmen, das
nicht selbstDienstleistungenanbietet
oderselbstproduziert, sondernandere
Unternehmenverwaltet,wird als eine
Holding oder Dachgesellschaft be-
zeichnet. Der Fokus liegt auf demEr-
werb und der Verwaltung von Antei-
len an Tochterunternehmen; es han-
deltsichsomitnichtumeinegesonder-
te Rechtsform, sondern eine Organi-
sationsform.

DIREKTES INVESTMENT. Ein Investor
kann sowohl in eine Unternehmens-
gründung als auch in ein schon vor-
handenes Unternehmen investieren.
Dieses finanzielle Engagement soll
dazu führen, dass ein Unternehmen
(früher oder später) Gewinne oder
beispielsweise durch Expansion oder
Investitionen in Innovation höhere
Gewinneerzielenkann.Besondersbei
Start-upssinddirekteInvestmentsein
beliebtesMittel,umNeugründungen
eine Finanzspritze zu verpassen. Der
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Bereichen wie Betrugserkennung
oder zur Verarbeitung menschlicher
Spracheeingesetzt,damitKundinnen
im Internet leichter und sicherer auf
ihreKonten zugreifen können.

INDEX. Der Index oder Aktienindex
gibt einen Überblick über den all-
gemeinen Kursverlauf unterschied-
licher Aktien. Der Index kann sich
dabei auf ein Land beziehungsweise
die wichtigste Börse in einem Land,
aberauchauf einebestimmteBranche
beziehen.Wie oben schon erwähnt ist
der wichtigste Aktienindex in Öster-
reich der ATXderWiener Börse.

INSOLVENZ. DieInsolvenzbezeichnet
dieZahlungsunfähigkeit einesUnter-
nehmens, aber auch einer Privatper-
son. Dauert eine Insolvenz über einen
gewissenZeitraum an, so führt sie zur
Eröffnung eines Konkursverfahrens,
was fürbetroffeneMenscheneinegro-
ße Belastung oder für Unternehmen
dasEndebedeutenkann.Aktuellwer-
den oft auch Sanierungsverfahren an-
gestrebt, die den Fortbestand unter
anderenVorzeichen sichern sollen.

INTRADAY-HANDEL. Anleger wollen
beim Intraday-Handel die »

vestor. Ein entscheidender Schritt ist,
dass im Regierungsprogramm die
StärkungderFinanzbildungvonJung
und Alt enthalten ist. Bei der Moder-
nisierung der Lehrpläne soll Wirt-
schaftsbildung und Financial Literacy
zukünftig stärker berücksichtigtwer-
den. Bildungwirkt langfristig!

Wie könnten Interessierte lernen, ohne
durch Fehler eventuell gleich Geld zu
verlieren?
Wer den langfristigen Horizont vor
Augen hat, Schritt für Schritt inves-
tiert und breit streut, ist gut gerüstet.
Investieren sie nur inProdukte, die sie
kennenundauchverstehen.Undach-
ten Sie auf dieGebühren!Hier gibt es
enorme Unterschiede. Schon eine um
ein Prozent geringere Rendite führt
über ein monatliches Investment von
100Euroüber40 Jahre zu einemVer-
lust von über fünfzigtausend Euro.
Generell ist es natürlich so, dass
Schwankungen an Börsen zum Ge-
schäft gehören. Wer Geld in Aktien
anlegt, erwartet langfristig eine höhe-
re Rendite als bei anderen Anlagen,
muss imGegenzug jedochdieseKurs-
schwankungen aushalten.

– MARTIN MÜHL

Die Wiener Börse bietet online viel Fach-
wissen rund um Finanzen und Aktien –
wo sehen Sie die größte Nachfrage?
Christoph Boschan: Das Thema Fi-
nanzbildung steht derzeit hoch im
Kurs. Seit dem Frühjahr merken wir
ein gesteigertes Informationsbedürf-
nis in Sachen Börse undWertpapier-
anlage.DieNachfragenachdenSemi-
narenhatsichstarkgesteigert.Wirer-
warten heuer rund doppelt so viele
Teilnehmer, die das Bildungsangebot
der Wiener Börse Akademie nutzen.
Dieses Angebot gibt es bereits seit 15
Jahren und richtet sich an Einsteiger
undProfis.UndauchbeidenInforma-
tionen, die wir über unsere Website
anbieten, gab es Rekordzugriffe.

Es gibt auch Seminare, Lehrgänge und
Material für Schulen. Wie kann man Fi-
nanzwissen besser und früher zum Teil
der Allgemeinbildung machen?
Fürdie finanzielle Inklusion allerBür-
ger sollte wirtschaftliche Bildung so
früh als möglich beginnen. Ein gutes
Verständnis wirtschaftlicher Zusam-
menhänge ist eine wesentliche Vo-
raussetzungfüreineaktiveTeilhabein
der modernen Gesellschaft, nicht nur
als Konsument, sondern auch als In-

BILDUNGSANGEBOT
DER BÖRSE
ChristophBoschan,CEOderWienerBörse,überRekordzugriffe

aufdasBildungsangebotderWienerBörse.

INTERVIEW

Christoph

Boschan, CEO

Wiener Börse:

„Wirtschaftliche

Bildung sollte so

früh als möglich

beginnen.“
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Tagesschwankungen von Kursen
ausnutzen, indemWertpapiere inner-
halb eines Börsentages gekauft und
auch wieder verkauft werden. Dieses
Verhalten ist vor allem auch als Day
Trading bekannt.

JAHRESABSCHLUSS. Der Jahresab-
schluss beschreibt das Ende eines
Geschäftsjahres, zu dem eine Bilanz
erstellt (bilanziert) werden muss. Die
zentrale Aufgabe des Jahresabschlus-
ses ist es, die Gesellschafter über die
Geldangelegenheiten eines Unter-
nehmens zu informieren.

KREDIT. Ein Kredit kann dabei hel-
fen, sich den Traum vom eigenen
Haus,demzweitenBildungswegoder
auch dem eigenen Unternehmen zu
erfüllen. Vereinfacht ausgedrückt
handelt es sich dabei um die Ver-
leihung von Geldmitteln von einem
Kreditgeber an einen Kreditnehmer.
In der Regel gibt es vor der Trans-
aktion festgelegte Konditionen und
einenvereinbartenZeitpunkt,andem
das Geld zurückgezahlt wird. Die
Banken sind historisch zentrale
Kreditgeber.

KRYPTOWÄHRUNG. Um eine digitale
Währung anwendbar zu machen,
wird sie über kryptografische Metho-
den abgesichert. Daraus ergibt sich
auch die Bezeichnung Krypto-
währung. Bitcoin, das mit Sicherheit
bekannteste dieser neuen Zahlungs-
mittel, basiert auf der sogenannten
Blockchain – vorstellbar als verteiltes
Kassabuch, auf das alle Zugriff haben
und in dem alle Transaktionen auf-
gezeichnet und validiert sind.
Mittlerweile gibt es tausende dieser
Kryptowährungen, deren Marktka-
pitalisierungen teilweise Milliarden
US-Dollar erreichen.DieZukunftder
Kryptowährungen und die Möglich-
keit, breiter akzeptiert zu werden,
hängt vor allem auch von vielen noch
zudefinierendenrechtlichenRahmen-
bedingungen ab.

LEVERAGE. Leverage ist auch unter
demBegriff Hebelwirkung des Kapi-
taleinsatzesbekannt.Meistbeschreibt
dies, wenn kleine Änderungen einer
Variablen zu großen Ausschlägen im
Resultat führen. Etwa wenn durch
FremdkapitaldieEigenkapitalrendite
verbessert wird.

PERFORMANCE. Unter der Perfor-
manceverstehtmandieKursentwick-
lung einer Aktie innerhalb eines be-
stimmten Zeitraums. Sie wird häufig
in Prozent ausgedrückt.

QUARTALSBILANZ. Die Quartals-
bilanz ist eine vierteljährliche, freiwil-
lige Publikation von Zwischenbilan-
zen und hat zumZiel, mehr Transpa-
renz über das Unternehmen in den
Markt zu bringen.

RENDITE. Rendite beschreibt idealer-
weise den Gewinn und im weniger
günstigen Fall denVerlust einer getä-
tigten Kapitalanlage bezogen auf ein
Jahr.DieRenditen sinddabei dieVer-
änderung des Wertes im Verhältnis
zum eingesetzten Kapital. Erwartete
Renditen sind eine der wichtigsten
Grundlagen für Investitionsentschei-
dungen.

STAATSSCHULDEN. Genauso wie
Privatpersonen kann sich auch ein
Staat verschulden. Staatsschulden
sindnichtsanderesalsdieVerbindlich-
keiten, also die zusammengefassten
Schulden eines Staates, gegenüber
Dritten. In der Regel nützt der Staat
Steuern dazu, um seine Ausgaben zu
decken. Damit sich ein Staat nicht
grenzenlos verschuldet, gibt es in
manchen Staaten eine gesetzlich ver-
ankerte Schuldenbremse. In der Zeit
der Corona-Krise wachsen die Staats-
verschuldungen weltweit durch die
staatliche Finanzierung der notwen-

digen Hilfspakete für Unternehmen
und Private.

UMSATZ. Umsatz ist ein Mantelbe-
grifffürerzielteErlöse,dieineinemge-
wissen Zeitraum – beispielsweise
einem Geschäftsjahr – von einem
Unternehmen erzielt werden. An der
Börse steht der Begriff für die Summe
alleraneinemTaggehandeltenWert-
papiere, die mit dem entsprechenden
Börsenkursmultipliziert wurden.

VENTURE CAPITAL. Venture Capital
ist auf Deutsch übersetzt Risikokapi-
tal, dasmeist Start-ups zurUnterneh-
mensgründung oder als Unterstüt-
zung zur weiteren Finanzierung auch
in späterenUnternehmensphasen zur
Verfügung gestellt wird. Kann auf
Dauer kein Gewinn erwirtschaftet
werden, um das Unternehmenweiter
zubetreiben,verfälltdieseArtdesKa-
pitals, ohne dass es an die Investoren
zurückgezahlt werdenmuss.

ZINSEN. Zinsen sind das Entgelt, das
für eine befristete Leihgabe vonKapi-
tal (beispielsweise ein Kredit bei einer
Bank)erhobenwird.Hier sprichtman
von Sollzinsen. Dieser Zinssatz kann
aber auch positiverNatur (Habenzin-
sen) sein, indem man beispielsweise
GeldaufeinemSparkontoanlegt.Zur
Zinsberechnung gibt es verschiedene
Methoden für beispielsweise jährliche
oder tägliche Zinsen und Zinseszin-
sen, bei denen der Zinserlös in der fol-
genden Periodemitverzinst wird. «
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Das Wissen

über die

Finanzwirtschaft

schafft einen

entspannten

Zugang zum

Thema Geld
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